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Nochmals g Medaillen für Deutschland
Zwei Soldene, zwei Silberne und eine vronzene im voren/ 1e eine Silberne im stocken, Wasserball und

ros-m-Srustschwimmen/ kine vronzene im lurmspringen
Vem flbfchluh

der olumplschen Spiele entgegen
Berlin , 1S. August.

Fast auf allen olympischen Stätten herrschte
am Sonnabend noch einmal hinreißender Kampf
und ein erbittertes Ringen um 18 Goldmedaillen,
die an diesem Tage noch zu vergeben waren . Noch
einmal herrschte überall , im olympischen Stadion,
im Schwimmstadion , aus dem Hockeyfeld, in der
Deutschlandhalle gedrängte Fülle und das viel-

Der spanische Landtagspräsident wurde von
Kommunisten verhaftet.
An der portugiesischen Grenze entwickelte sich
ein Feuergefecht zwischen portugiesischen Trup¬
pen und roter Miliz.
Sowjetrngland hat vier Dampfer mit Kampf¬
gasen und Flugzeugen für die spanischen Ge¬
nossen ausgerüstet.
Präsident Roosevelt legte in einer Rede die
Richtlinien der amerikanischen Außenpolitik
fest.
Der Zollhinterlegungszwang Lei der Einfuhr
deutscher Waren » ach den Bereinigten Staa¬
ten von Amerika ist zeitweilig aufgehoben.
Die schwebende Schuld des Reiches betrug
Ende Juli 3,01 Milliarden.
Bis auf die Military wurden gestern sämt¬
liche Wettbewerbe der XI. Olympischen Spiele
beendet.
Sieger des olympischen Wasservallturniers
wurde Ungarn vor Deutschland und Belgien.
Im Hockey siegte Indien , im Fußvall Italien;
Eine Goldmedaille für Deutschland errang
der Federgewichtsboxer Kaiser , eine der
Schwergewichtsboxer Runge.
Am 22. August spricht Gauleiter Carl Rover
zum bremischen Handwerk.
Pros . Dr . Röwer gab einem VZ .-Bertretcr
aufschlußreiche Hinweise auf die Aufgaben,
des Kolonial - und Uebersee -Museums.
„Der Schlüssel ", eine neue Bremer Monats¬
schrift, ist soeben erschienen.

sagende Schild „Restlos ausverkauft " war an
allen Eingängen zu lesen , llebcrall auch wurde
mit dem Einsatz der letzten Kräfte gckämpft , und
es schien fast, als wollten die glanzvollen
11. Olympischen Spiele am letzten Kampftag
sich noch einmal selbst übertreffen.

Den Hauptanziehungspunkt bildete wieder das
olympische Stadion , wo zwischen Italien und
Oesterreich der Kampf um den Endsieg im olym¬
pischen Fullballturnier und die Goldmedaille aus-
getragen wurde . Hoch gingen hier bei Zuschau¬
ern wie Spielern die Wogen der Spielleiden¬
schaft. Hinüber und herüber klangen von Rang
zu Rang die Anfeuerungsrufe der Schlachten¬
bummler beider Parteien , denen sich die 188 838
Zuschauer begeistert anschlössen. Nach der regu¬
lären Spielzeit von 98 Minuten stand das Spiel
1 :1. In der anschließenden Verlängerung blieb
dann mit 2 :1 Italien siegreich und errang damit
die Goldene Medaille.

Hochbetrieb herrschte auch im Schwimmstadion,
wo die letzten vier Entscheidungen ausgetragen
wurden . Zweimal siegte die japanische Schwim¬
mergarde durch Tetsur Hamuro im 288-Mcter-
Vrnstschwimmen und durch Näborud Terada im
1588-Mcter -Frcistilschwimmen . Mit ihrem Sieg
im Igg -Meter -Freistilschwimmen der Frauen
wurde die Holländerin Mastenbroek die erfolg¬
reichste Teilnehmerin der olympischen Spiele mit
3 Goldenen (einschl. der Staffel ) und einer
Silbernen Medaille . Im Turmspringen belegten

Kennen Lie sekion clss
ö - Usii' - ^ dsiiclblsti

ciep „8 . 2 ."?
Es erscheint täglich ab 18 Uhr im Stra-
senhandel und ist auch zu haben bei den
seitungshändlern . in allen Kiosken und

unseren sämtlichen Anzeigen -Annahme-
llen.

M K-Uhr-Abendblatt der „BZ." finden
Sie das Neueste und Aktuellste vom
Tage, insbesondere auch die letzten Er«
gebnisse der OlympischenSpiele.

mit Marshall Wayne und Elbert Root wieder
zwei Amerikaner die ersten Plätze . Auch Deutsch¬
land kam am letzten Tage der Schwimmwett-
bewerve noch zu zwei schönen Medaillen . Der
Hamburger Erwin Sietas wurde im Brust¬
schwimmen 2. und Hermann Stark belegte im
Turmspringen den 3. Platz.

Im Hockey gelang den indischen Wunderspielern
der 3. Endsieg in einem olympischen Turnier
nacheinander . Sie schlugen Deutschland 8 :1, wo¬
mit es Deutschland als einzigem Lande gelang
gegen die Inder überhaupt ein Tor zu erzielen.
In der Turnhalle und im Kuppelsaal des Reichs¬
sportfeldes traten die Säbelfechter zum Endspiel
in der Einzelentscheidung an, während am Abend
in der Deutschlandhalle die Boxer ihren Meister

ermittelten . Im Fliegen - und im Schwergewicht
bekamen die Deutschen Kaiser und Runge je
eine Goldene , während im Weiter - und
im Halbschwergewicht die Deutschen Murach
und Bogt je eine Silberne erringen
konnten . Der Federgewichtler Miner eroberte
dazu noch eine Bronzene für Deutschland . In der
Military stand die Geländeprüfung aus dem
Programm.

Auch an diesem Tage ließ der Führer und
Reichskanzler es sich nicht nehmen , den olym¬
pischen Kämpfen beizuwohnen . Er war zusammen
mit zahlreichen weiteren hohen Vertretern von
Partei und Staat und führenden Persönlichkeiten
des internationalen Sports Zeuge der letzten
Entscheidungen im Schwimmstadion.

Erst mit dem letzten Spiel des hart umstritte¬
nen Olympia -Wasserballturniers fiel die Ent¬
scheidung über Gold - und Silbermedaille . Vor
28 888 Zuschauern und in Gegenwart des Stell¬
vertreters des Führers Rudolf Hetz schlugen die
Ungarn Frankreichs Nationalmannschaft mit
8:8 (1 :0) , während Deutschland Belgien 1 :1 be¬
siegte. Da Ungarn und Deutschland mit Ende
des Turniers ohne Niederlage an der Spitze der
Tabelle stehen, entschied das bessere Torverhält¬
nis , das Ungarn mit 18 :2 gegen 11 :1 Toren der
Deutschen hatte . Ungarn hat damit seinen
Olympiasieg von Los Angeles wiederholt;
Deutschland aber errang die Silbermedaille vor
Belgien und Frankreich.

Fortsetzung Seite 5 (1. Beilage)

Ü8S ist Moskaus Neutralität!
Vier Sowjetdampfer mit Kampfgasen und Flugzeugen nach Spanien unterwegs

(üügsnsi vialitbsriokt)

r. Paris,  13 . August.
Wie in Paris aus sicherer Quelle ver¬

lautet, befinden sich vier Sowjetdampfer mit
Kampfgasen und zerlegten Flugzeugen an
Bord aus dem Wege nach Spanien . Die roten
Transportschiffe haben vor wenigen Tagen
den Hafen von Odessa verlassen. Der Be¬
stimmungshafen in Spanien ist nicht be¬
kannt. Wahrscheinlichwerden die Trans¬
portschiffeihre Dispositionen je nach der
Entwicklung der Lage in Spanien selbst
treffen.

Diese Nachricht widerlegt die Darstellung der
Sowjets , daß es sich bei den Schiffsaktionen der
Roten nur um Maßnahmen „privater Organi¬
sationen " .handele . Abgesehen davon , daß der¬
artige Unterschiede in Moskau in der Praxis
überhaupt nicht gemacht werden können , erleidet
diesmal selbst die ausgeklügelte bolschewistische
Angabe Schiffbruch , denn da es in Sowjetrußland
bekanntlich eine private Wirtschaft und .erst recht
eine private Rüstungsindustrie nicht gibt , dürfte
die Herkunft der Ladung der vier Sowjetdampfer
eindeutig feststehen.

Es handelt sich hier also um einen unzwei¬
deutigen Beweis aktiven Eingreifens der Sowjets

in den spanischen Bürgerkrieg . Unter diesen Um¬
ständen verliert die sogenannte Neutralitäts¬
erklärung Moskaus jede Bedeutung.

fluch englische Flugzeuge. . .
Eine Maschine bei Biarritz abgestürzt

London , 18. August.
Von gut unterrichteter Seite wird bestätigt,

daß am Sonnabend drei Flugzeuge vom Typ
Dragon von Lroydon nach Spanien gestartet
sind. Ferner sind vier Fokkermaschinen , die vor
drei Wochen in Bordeaux festgehalten worden
waren und von dort wieder nach England zu¬
rückgekehrt sind, nach Lissabon abgeflogen.

In bezug auf die Fokkermaschinen hat Preß
Association zufolge die Vritish Airways Ey . eine
Erklärung abgegeben , wonach diese Maschinen an
eine polnische Firma für Handelszwecke verkauft
worden seien . British Airways habe alle nur
mögliche Vorsicht walten lassen und sei im Be¬
sitze einer schriftlichen Erklärung seitens des
Käufers , daß diese Flugzeuge direkt nach Polen
geflogen und dort in den zivilen Lustdienst gestellt
würden.

Biarritz,  13 . August.
Am Sonnabend um 19 Uhr versuchten zwei

englische dreimotorige Flugzeuge , Typ Fokker, von
England kommend, auf dem Flugplatz Parme
notzulanden . Eines dieser Flugzeuge hatte einen
Motorschaden und erreichte den verhältnismäßig

kleinen Flugplatz nicht mehr. Es stürzte etwa
188 Meter vor dem Platz über einem Waldtal
ab und verbrannte völlig . Die Zahl der ver¬
brannten Insassen konnte noch nicht festgestellt
werden . Anscheinend waren es drei Mann . Als
das zweite Flugzeug den Unfall bemerkte, flog
es sofort in nördlicher Richtung zurück. Die
französische Polizei glaubt , daß es sich um zwei
Maschinen handelt , die für die nationalistischen
Truppen in Spanien bestimmt waren.

Und srankrelch!
Paris , 18. August.

Ein französischer Dampfer hat vor wenigen
Tagen im Hafen von Marseille eine Ladung
Kisten an Bord genommen , die für Spanien be¬
stimmt ist. In diesen Kisten befindet sich Kriegs¬
material . Am Tage der Ausfahrt des Schiffes
sind weiterhin drei Waggons Waffen und
Munition nach Spanien abgegangen . Ferner soll
eine Gruppe von 80 Freiwilligen mit dem Reise¬
ziel Spanien von Frankreich abgereist sein , unter
denen sich auch aktive französische Offiziere be¬
finden . Die Allgemeine Arbeiter -Födsration
veranstaltete in diesen Tagen Sammlungen für
den „Kampffonds der spanischen Republik " , die
einen Betrag von nahezu einer halben Million
Francs eingebracht haben sollen.

(Siehe auch Seite 2)
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Slanzvoll begonnen—
glanzvoll beendet!

Möge das olympische Werk gute Früchte tragen

* Bremen , 16. August.
Glanzvoll wie sie begannen , sind die

Olympischen Spiele in Deutschland verlaufen.
Heute finden sie ihr Ende, und wer immer
sie miterlebte , wird sagen müssen, daß sie
etwas Großartiges waren . Großartig in der
Herrichtung , großartig in den Leistungen,
großartig im Einklang der beteiligten
Nationen und der schönen Kameradschaft
aller Kämpfer untereinander . Ob Sieger
oder nicht: jeder , der beim edlen Wettstreit
um den Olympischen Kranz angetreten war,
hat sein Bestes gegeben und Großes geleistet.

Wie berechtigt der Stolz jeder Nation auch
auf ihre olympischen Sieger sein mag, nie¬
mand wird denjenigen Lob und Anerken¬
nen versagen , die den Kranz nicht zu er¬
ringen vermochten. Hochklasse sind alle Teil¬
nehmer an den Olympischen Wettspielen ge¬
wesen, und wo es oft nur um Bruchteile
einer Sekunde ging, darf man wohl von
Siegern , aber nicht von Besiegten sprechen.
Menschen, die für die Idee der Olympischen
Spiele mit übermenschlicher Kraft sich ein¬
gesetzt haben und jenem ersten Marathon¬
läufer gleich, den letzten Atemzug hergaben,
um ihre Farben zum Siege zu führen , sind
allesamt gleichmäßig bewundernswert . Und
Deutschland, das in stolzer Führung die
höchste Zahl der Goldenen Medaillen sowie
auch der in Silber und Bronze zu zählen
vermag , denkt gar nicht daran , die Leistungen
der übrigen Länder etwa geringer zu achten.

„Möge die Olympische Flamme leuchten
durch alle Geschlechter zum Wähle einer
immer höher strebenden , mutigeren und
reineren Menschheit!" Diese Worte Couber-
tins , des Begründers der Olympischen Spiele
unserer Zeit gelten nicht zuletzt in Deutsch¬
land als Vermächtnis , das zu bewahren und
zu pflegen, Ehrensache der Nationen ist.
Einer immer höher strebenden mutigeren
und reineren Menschheit gilt der Ein¬
satz und das Schaffen des neuen Deutsch¬
lands nicht bloß im geistigen und sportlichen
Wettbewerb der Nationen , sondern auch im
politischen  Tun . Lächerlich,  auch
nur den Gedanken aufkommen zu lassen,
als ob Begegnungen wie die hinter uns
liegende im Wettbewerb der Nationen
kriegerischen Geist entfachen und Wünsche
erwecken könnten , aus dem Messen der
Kräfte im Spiel ein Messen der Kräfte im
bitteren Ernste werden zu lassen. Das zu
glauben , wäre eine seltsame, schlechtweg
unsinnige Auffassung von guter Sport¬
kamerabschaft.

blendender Haß können solchen Verdacht
gebären . Kameradschaft ist gleiches Erleben,
ist gleiches Streben , gleiches Denken und
gleiches Empfinden . Und ob auch ganz selbst¬
verständlich bie ausländischen Gäste, genau
wie wir Deutschen selbst beim Verfolgen der
Einzelkämpse mit leidenschaftlicher Anteil¬
nahme den Sieg der eigenen Mannschaft
wünschten: der Jubel und die Begeisterung,
der auch dann noch aus den vollen Herzen
brach, wenn nach harten , ruhmreichen Kämp¬
fen die Mannschaft eines anderen Landes
gesiegt hatte , das gemeinsame Empfinden,
daß die grandiose Leistung des Olympischen
Rekords an sich noch höher steht als der
Umstand, daß es die oder jene Nation war,
die den Sieg davon trug , dieses schöne und
reine Empfinden sprach deutlich genug aus
dem allgemeinen Zusammenklang brausen¬
der Beifallskundgebungen der Zuschauer¬
schaft nach jedem großen Triumphe.

Gemeinschaftsempfinden schlug Wurzel
und wuchs aus der großen Begegnung der
unvergeßlichen Spiele des Jahres 1936.
Und wo Gemeinschaft wurzelt , ist für kurz¬
sichtiges Mißtrauen um kleinliche Vorur¬
teile kein Boden . Wie anders wäre es sonst
möglich, daß die Vertreter von 32 Nationen,
obwohl sie sich sprachlich meist nur schlecht
verständigen konnten , herzlich miteinander
verkehrten und sich verstanden , als ob sie
Angehörige des gleichen Volkes wären . In¬
dem sie sich Auge in Auge sahen, erkannten
sie und wußten auf einmal , daß so wie die
großartige Herrichtung der Olympiscken
Spiele durch Deutschland dem Wähle aller
Natwnen galt , auch die Bestrebungen
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Her vlutrousch der volschewlsten
Note Mordbanden in Spanien ununterbrochenam Werk

Deutschlands auf allen anderen Gebieten,
vor allem sein Arbeiten an sich selbst und
sein Mühen um den Frieden der Welt dem
gleichen Ziele zugewendet sind.

Den Frieden und immer nur den Frieden
unter den Völkern wünscht sich Deutschland.
Bei solchen aber , die Deutschland in der
Welt verdächtigen , oder sogar von deutschen
Kriegsabsichten reden , geschieht es bestimmt
nur , um eigene friedensstörerische Absichten
zu verbergen , so, wie ja wohl niemand mehr
leugnen kann , daß leider diejenigen Deutsch¬
land am meisten schmähen, welchedie eigenen
Angriffsabsichten harmlos als Verteidigungs¬
maßnahmen erscheinen lassen möchten. Daß
unsere Gäste in Deutschland Deutschlands
redliche Friedensabsichten verstehen , daß sie
an Deutschlands ehrlichem Wollen , dem
Mahle der Menschheit zu dienen , glauben,
das dürfen wir hoffentlich als hohen Ge¬
winn der Olympischen Spiele mit Genug¬
tuung buchen. Auch dürfen wir wohl wün¬
schen, daß unsere Gäste, sobald sie in ihre
Heimat kommen, bei ihren Landsleuten in
diesem Sinne aufklärend wirken , im Sinne
des europäischen Gemeinschaftsgedankens,
dem sich kein europäischer Staat mehr ver¬
schließen sollte, nachdem die schrecklichen
Vorgänge in Spanien ein gräßliches Beispiel
aller Welt dafür bieten , wohin bolschewisti¬
sche Einflüsse führen und wie sehr die euro¬
päische Kultur in Gefahr ist, von Sowjetruß-
land untergraben zu werden.

Deutschlands Gäste bei den Olympischen
Spielen haben — das hoffen wir fest —
Deutschland, das neue Deutschland kennen
und schätzen gelernt und durch eigenen
Augenschein erfahren , wie falsch und unge¬
recht die Schilderungen einer teils schlecht
unterrichteten , teils böswilligen Presse im
Ausland über das Dritte Reich oftmals sind.
Deutschlands Gäste haben Deutschlands Tüch¬
tigkeit , gepaart mit echter Lebensfreude auf
sich wirken lassen können , haben die in¬
nige Verbundenheit zwischen
Volk und Führer  gesehen und sich in
engster Fühlung mit dem deutschen Volke
davon überzeugen können , daß das national¬
sozialistische Deutschland kein Sklavenstaat
ist, wie verhetzte oder hetzerische Elemente
im Ausland behaupten möchten, daß Deutsch¬
land ganz im Gegenteil ein Volksstaat —
und zwar im besten Sinne des Wortes —
eine Demokratie  ist , ein Staat wo das
Wollen des Volkes in dem Willen des vom
Volke gewählten Führers sich verkörpert und
der Führer , selbst aus dem Volke stammend,
das fleischgewordene Fühlen und Denken
des Volkes selber ist.

Wenn diese Erkenntnis von unseren Olym¬
pischen Gästen aus Deutschland in deren
Heimat mitgenommen wird , wenn diese Er¬
kenntnis dort Wurzel schlägt und Früchte
trägt , dann haben die Olympischen Spiele
1936 noch einen ganz besonderen,
einen der Welt und dem Weltfrieden die¬
nenden höheren Zweck  erfüllt und wer¬
den nicht bloß auf dem Felde der Spiele,
sondern auch auf dem der Politik dazu bei¬
tragen , gemäß Coubertins Wort , das Wohl
einer immer höher strebenden , mutigeren
und reineren Menschheit zu fördern.

1. e . v

LZ. „kindenbueg" startbereit
Frankfurt, 15. August.

2n den Abendstunden des Sonntag wird das
Luftschiff„Hindenburg" seine7. diesjährige Nord-
amerikareisevom WeltluftschiffhafenRhein-Main
aus antreten. Nach der Ankunftdes Sonderflug¬
zeuges der Deutschen Lufthansa mit den letzten
Filmen von der Schlußfeier der
Olympischen Spiele  aus Berlin wird der
Start voraussichtlichgegen Mitternacht erfolgen.

So bunt das Dölkergemisch während der Spiele
in Berlin war . so verschiedene Nationen werden
diesmal auch an Bord des Luftschiffesvertreten
sein. Erstmalig nehmen prominente Gäste aus
Japan und Rumänien an einer Reise mit dem
Luftschiff nach den Vereinigten Staaten teil : der
Generaldirektor der rumänischen Eisenbahnen.
Dr. Konstantin Motas  mit seiner Frau . Herr
Dr. Sozaburo Etoh  von den japanischenStaats¬
eisenbahnen zusammen mir Herrn Kiyoszoni
Uratani.  Weiter befindet sich unter den
Fahrgästender bekannteamerikanische Industrielle
Jack F. Chrysler  jr . Zahlreiche Olympia-
besucher eilen mit dem Luftschiff in ihre amerika¬
nische Heimat zurück.

An Bord des Dampfers „llsaramo", 18. August.
Mit Dampfer „llsaramo" der Deutschen Ost-

Afrika-Linie sind mehrere hundert Spanien¬
deutsche, die zumeist in Madrid  wohnten , in
die Heimat zurückgekehrt. Sie gaben einem Ver¬
treter des DNB. bemerkenswerteAufschlüsse über
das Schicksal der spanischen Hauptstadt.

„Die Schreckenstage in Madrid", so berichten die
Flüchtlinge, „begannen am 2ll. Juli . Von diesem
Tage an beherrschtendie Marxisten nach dem er¬
folglosenWiderstand des Militärs , das der viel¬
fachen Uebermachtweichenmußte, die Stadt . Es
ereigneten sich die entsetzlichen Vorkommnisse, die
man in Deutschlandbereits aus anderen Berichten
von Flüchtlingen und Augenzeugen kennt.

Vielfach ließ man die Ermordeten auf den
Straßen und unter den Trümmern der Gebäude
einfach liegen. Brandgeruch mischte sich mit dem
pestilenzartigen GestankverwesenderLeichen. Die
Regierung versuchte teilweise, das Toben des
entfesseltenMobs einzudämmen, und so kam es
auch vereinzelt zu Erschießungenvon anarchisti¬
schen Mordbrennern, doch hatten diese Bemühun¬
gen nur schwache Erfolge. Die Lcbcnsmittelknapp-
heit wurde in der Hauptstadt immer stärker. Es
gab keine Kartoffeln mehr, auch Milch war nur
schwer erhältlich. In der Casa de Campo, den
Anlagen des ehemaligen königlichen Parks in
Madrid, tagte ein ständiges Nevolutionsgericht.
Hierhin führte man die verhafteten Angehörigen
von Nechtsverbändcn. Bereits in den ersten zehn
Tagen wurden mehrere hundert Personen er¬
schossen. Die Zahl der täglichen Morde belicf sich
auf 4g—5g. Nach der Vorführung vor das „Ge¬
richt" sagte man den Verhafteten: „Jetzt könnt
ihr gehen". — Kaum hatten sie einige Schritte
getan, wurden sie hinterrücks erschossen. Die
Leichenhaufen wurden dann mit Petroleum,
Gasolin oder Benzin übergössenund verbrannt.

Bald aber machte sich in den Reihen der Ma¬
drider Miliz Beklemmunggeltend. 2n der ersten
Aufwallung waren sie in großen Scharen hin¬
ausgezogen. um die Nationalisten aus der tzierra
de Ouaderrama zu vertreiben. In den einsamen

Lissabon, 15. August.
General Tabanellas. der Führer der in Vurgos

gebildeten nationalen Regierung, hat einen Auf¬
ruf erlassen, in dem er sich besondere an das
Ausland wendet und darauf hinweist, daß die
nationale Regierung eine gut organisierte Au¬
torität in einem großen Teil Spaniens bereits
aufrechterhalte. Die nationale Regierung be¬
trachte es als ihre Pflicht, an das Gewissender
zivilisierten Länder zu appellieren, um die wirk¬
liche Bedeutung des Kampfes, der augenblicklich
in Spanien vor sich geh- der Welt klarzu¬
machen.

In dem Aufruf wird besonders hervorgehoben,
daß es sich weder um einen zügellosen Partei¬
aufstand gegen ein Regime, noch um einen Bür¬
gerkrieg handele, sondern um eine nationale Be¬
wegung. an deren Spitze das Heer stehe und die
mit Begeisterung von allen gesunden Elementen
des spanischenVolkes aufgenommen worden sei

Washington, 15. August.
Präsident Roosevelt  hielt am Freitag seine

bereits angekündigte große außenpolitische
Rede in Chautauqua  im Staate Newyort.
Er erklärte einleitend, daß das amerikanische Volk
in dem gegenwärtigen innerpolitischen Drunter
und Drüber die außenpolitischenProbleme wegen
ihres Einflusses auf die Zukunft der Vereinigten
Staaten nicht vergessen dürfe.

Roosevelt betonte in diesem Zusammenhang, daß
er wegen der internationalen Lage besorgter lei
als wegen der lnnerpolitischenLage. Er erinnerte
an seine Rede vom 4. März 1833 und wiederholte,
daß die Vereinigten Staaten keinerlei Raub-
absichten hätten, sondernweiterhin unerschütterlich
sür die Erhaltung des Friedens und die Bei¬
behaltung einer gutnachbarlichen Politik
einständen.

Bergpässenund Felstälern des Alte de Leon und
der Somosterra sah es jedoch anders aus. als
man es im roten Taumel der Hauptstadt erwar¬
tete. Schon zu der Zeit als Eil Nobles  Kriegs¬
minister war . hatte das spanische Heer hier gut
zementierte Unterstände und Weh¬
ren  errichtet, die nun von den Nationalisten be¬
setzt, eine unüberwindlicheSchrankebildeten.

Da» sinnlose Anrennen der überwiegend un¬
disziplinierten und schlecht geführten Horden
führte zu stärkstenund blutigsten Verlusten, was
dazu angetan war, den „revolutionären Elan" zu
dämpfen. Wer a« der Sierrafront war, will
unter keinen Umständen wieder dorthin. Es ist
auch bequemer, sich mit „Haussuchungen" usw. in
Madrid die Zeit zu vertreiben. Bei de» Sierra-
kämpsen schenkten sich die Volschewiste» übrigens
die Arbeit, ihre Gefallenen zu beerdige«, Benzin
und Feuer taten auch hier das übrige.

Außerordentlichstark ist nach den Angaben der
Flüchtlinge die Beteiligung der Juden an de«
Ausbreitung des Bolschewismus in Spanien.

Sanlander unter seuer
Hendaye,  15 . August.

Nach Meldungen aus Santauder haben nationa¬
listische Flieger die Stadt mit mehreren Bomben
belegt. Gleichzeitig beschoß ein Kriegsschiff die
Stadt.

Ultimatum an Marxisten
Die Noten antworten: „Wir erschießen

1288 Geiseln"
Hendaye.  15 . August.

Nationale Flieger haben über Sän Seba¬
stian Flugblätter abgeworfen mit der Auf¬
forderung, die Stadt binnen 24 Stunden zu
übergeben, da sonst rücksichtsloszum Angriff

eschritten werden würde. Die Marxisten
oben daraufhin 5siv Geiseln aus der bürgsr-

mit dem Ziele, Spanien zu retten und aus der
Schreckensherrschaft der Sowjet » zu
befreien.

In den Gebieten, so heißt es in dem Ausruf
weiter, die im Machtbereichder nationalen Re¬
gierung in Burgos liegen, herrschegrößte Ord¬
nung und Sicherheit. Dagegenherrsche im übrigen
Teil Spaniens , der sich im Besitze der Gegner be¬
finde, vollständige Anarchie des Kommunismus
mit Massenmorden, Verstümmelungenvon Men¬
schen, bestialischenGrausamkeiten, Plünderungen
und Zerstörungen wertvoller Kunstfchätze.

General Tabanellas erklärt schließlich, daß der
wahre Charakter des in Madrid herrschenden Re¬
gimes eindeutig durch den Goldraub aus der
spanischen Nationalbank bewiesen werde. Die
Linksregierung habe dies selbst veranlaßt und
das Gold in Flugzeugen nach dem Auslande
schaffen lassen.

Trotz böser Erfahrungen mit der Nichteinhal¬
tung eingegangener Verträge habe die ameri¬
kanische Regierung bis zum bitteren Ende an der
Abrüstungskonferenz  mitgearbeitet und
anschließendvergeblicheinen Sondervertrag über
die Rüstungsindustrie und den internationalen
Waffenhandel angestrebt. Nachdem er klarge¬
worden sei. daß ein allgemeiner Flottenvertrag
an dem Widerstand anderer Nationen scheitern
würde, habe die amerikanischeRegierung mit
England und Frankreich einen bedingten Vertrag
über qualitative Begrenzungen abgeschlossen, der
leider ebenfalls Anzeichendes Verfalls  aus¬
weise. Roosevelt unterstrich, daß die Vereinigten
Staaten zwar Verpflichtungen ablehnten, durch
die sie in ausländische Kriege verwickeltwerden
könnten und auch die Verbindung mit der poli¬
tischen Tätigkeit des Völkerbundes vermeiden
wallten, daß sie jedoch mit ganzem Herzen an den
sozialen und humanitären Aufgaben der Genfer
Einrichtung, wie Rauschgifthandel, Kinderarbeit.

Kampf um die Sierra
lichen Einwohnerschaft festgesetzt, so daß sich
jetzt 12V0 Geiseln in Hast befinden. Gleich¬
zeitig gaben die Marxisten bekannt, daß sie
im Fall» eines Angriffs auf die Stadt sämt¬
liche 12V0 Geiseln erschießenwürden.

Maline; vorrio verkostet
Hendaye,  15 . August.

Die nationalistischen Rundfunksender melden,
daß der Landtagspräsident und Führer der repu¬
blikanischenUnion Matinez Varrio , der sich als
Vertreter der Madrider Regierung in Valencia
befand, von den dortigen Kommunistenverhaftet
worden sei. Ferner soll die Stadt von Fliegern
der Militärgrupp « mit Bomben belegt worden
sein, die erheblichenSchaden angerichtet hätten.
Saragossa meldet die völlige Niederlage einer
marxistischenAbteilung, die von Valencia aus
gegen die Hauptstadt Aragoniens marschierte.
Von Guadalajara aus sind die Truppen des
Generals Mola weitere 18 Kilometer in der
Richtung aus Madrid vormarschiert.

Portugiesische Iruppen schießen
Paris , 15. August.

Bewaffnete spanische Miliz überschritt, wie
Havas aus Lissabonmeldet, mit Kraftwagen, die
mit Bomben beladen waren, bei Campo Maior
die portugiesische Grenze. Die Milizsoldaten flüch¬
teten unter Zurückhaltungder beiden Kraftwagen
zunächst wieder auf spanisches Gebiet. Die Kraft-
wagen wurden von den portugiesischen Behörde«
beschlagnahmt. Kurz darauf versuchten die An¬
gehörigen der roten Miliz einen Handstreich. Sie
traten wieder aus portugiesisches Gebiet über und
wollten sich mit Waffengewalt in den Besitz der
Kraftwagen setzen. Portugiesische Truppen er¬
öffneten das Feuer auf die Milizsoldaten, die
nach Spanien zurückwichen.

Joußauk̂ gesteimnisvotteNeife
Paris , 15. August.

Die Zeitung „Paris Midi" schneidet die Frage
an, ob die plötzliche Abreise des Hauptschrift¬
führers des französischen marxistischen Kewerk-
schastsverbandes. Jouhaux, nicht mit dem offenen
Wunsch der Madrider Rumpfregierung im Zu¬
sammenhangstehê urch Vermittlung einer frem¬
den Macht einen Waffenstillstandim Bürgerkrieg
herbeizuführen. Die Madrider Regierung soll
den Wunsch haben, daß Frankreich gerade wegen
seiner mehrfach betonten Neutralität diese Ver¬
mittlerrolle übernehme.

Sie wollen dabeisein!
London, 15. August

Wie aus Gibraltar gemeldet wird, sind Freitag
abend zwei Marinesoldaten des britischen
Schlachtschiffes„Queen Elizabeth" über Bord
gesprungen und nach der spanisch?« Küste ge¬
schwommen. Es wird ihimv ^ie Absicht zuge¬
schrieben, auf feiten der japanischenNationalisten
gegen die Kommunistenzu kämpfen.

nähme, was einen Krieg hervorrufen oder unter¬
stützen könne, und rief mit höchster Betonung aus:
Ich haste den Krieg."
In schärfsten Worten wandte sich der Präsident

dann gegen die „modernen Fanatiker", die glaub¬
ten, als einzige die Wahrheit und das Recht
gepachtet zu haben, gegen Religionskämpfe und
gegen wirtschaftlichen und politischen Fanatis¬
mus. Uebergehend auf die Neutralitäts-
gesetzgebüng  des Kongresses wandte er sich
gegen die kleine Schar der „großen Kriegsge-
winnler", die für die gegenwärtige .Depression
und indirekt sogar für die Gefährdung der
amerikanischen L a n d w i r t scha f t ' durch
Raubbau und damit für die Sandstürme verant¬
wortlich sei. Der Präsident warnte das ganze
amerikanische Volk eindringlich, sich nicht von dem
„Narrengold" eines eingebildeten Kriegs-
wohlstandes  einsangen zu lassen, und for¬
derte seine Zuhörer auf. die Friedensbemühun¬
gen des Weißen Hauses und des Staatsdeparte¬
ments durch positive Mitarbeit zu unterstützen.
Zum Abschlußseiner Rede faßte Roosevelt die
Richtlinien seiner Außenpolitik folgendermaßen
zusammen:„Sport ist uns nicht Selbstzweck!"

siusruf der nationalen Negierung
vas M : ..Netturig Spaniens aus vor Schreckenokerrschoft See Sowjets"

kooseoelt: „wir bieten jever Nation Vie Hand!"
Ver amerikanische prästöent über Sie flußenpolitik der vereinigten Staaten

Unterredungdes Neichsersiekungsministees Nust mit dem tkefeedakteur
einer japanischen Zeitung

Berlin,  15 . August.
Anschließend an das Ferngesprächzwischen dem

japanischen Kultusminister Hatisaburo Hirac
und NeichserziehungsministerRust bat der Chef¬
redakteur der japanischenZeitung „Pomiuri" in
Tokio  den Reichsminister sich zu einer fern¬
mündlichen Unterhaltung zur Verfügung zu
stellen.

Herr Myazaki  fragte zunächst danach, was
auf ReichsministerRuft den größten Eindruck bei
den Olympischen Spielen in Berlin gemacht habe.
Der Minister erklärte, in der ungeheuren Reihe
höchster sportlicherLeistungen könne sich ein ein¬
zelnes Ereignis natürlich nicht allein entscheidend
behaupten. Ueüerwältigend sei jedoch die Tat¬
sache der gesamten Höchstleistungen in
allen sportlichen Wettkämpfen,  die
fast überall die olympischen Rekorde Erreichtund
überboten haben und darüber hinaus neue Welt¬
rekorde aufstellten. Auf die weitere Frage, wel¬
chen Eindrucker von den japanischen Sportlern
und vom japanischen Volk gewonnen habe, er¬
widerte ReichsministerRuft:

Ich will nur von Ihren Läufern sprechen. Im
10 868-Meter-Lauf wie auch im 5660-Meter-Lauf
war Ihr Läufer Murakoso im Wettkampfmit der
erstklassigenfinnischenMannschaft ganz auf sich
allein gestellt. Die Haltung und die Leistungen
Murakosos  waren schlechthin bewun¬
derungswürdig.  Er ficht mit seinem
Kampfgeistebenbürtig neben seinem Landsmann
Son,  dem Sieger im Marathonlauf , der schein¬
bar ohne jede Erschöpfungund keineswegs am
Ende seiner Leistungskraftnoch durch die Kampf¬
bahn lief, als ob er erst an den Start gehen
wollte.

Auf die Frage nach dem Wesen des national¬
sozialistischen Sportsgcistcs erklärte der Reichs¬
erziehungsminister: Sport ist uns nicht Selbst¬
zweck und darum ist uns auch nicht der Sieg in
jedem Kampfe das Ziel des sportlichen Einsatzes.
Nicht- aß ein einzelner 1l>0 Meter in 16,3 Sekun¬

den läuft, sondern daß viele Tausende mit ihm nach
diesemZiele ringen und daß auf dem Wege von
13 Sekunden bis 16,3 Sekunden die einfachsten
aber wichtigstenTugenden der Härte gegen sich
selbst und des eisernen Willens entwickelt« erden,
ist das Entscheidend«. Die großen Leistungender
einzelnenSieger sind nur Zeugen von dem Geiste
vieler Tausender. In diesem Geiste messen sich
auch die deutschenSportler mit denen anderer
Völker.

Schließlich bat der japanischeChefredakteurden
Minister um seine Meinung über die kultu¬
rellen Beziehungen zwischen Japan
und Deutschland.  Hierzu erklärte Reichs¬
minister Rüst: .Kulturelle Beziehungenwerden in
erster Linie dort haltbar und fruchtbar sein. wo
die Völker in wesentlichen Zügen ihres Charakters
sich verstehen.

Nach dein, was ich Ihnen z« Beginn unserer
Unterhaltung gesagt habe, glaube ich, Ihre Frage
damit beantworten zu können, daß wir Deutsche
und ihr Japaner echt, und wertvolle kulturelle
Beziehungen zueinander pflegen können."

Ver Neichsjtigendfükrer besucht
die Zadestödte

Wilhelmshaven, 15 August.
Der ReichsjuDendsNhrerBaldur v. Schirach

wird zu dem Sporttag des Gebietes Nordseeder
HJ . in den Jadestädten nach Wilhelmshaven kom¬
men. Der Reichsjuaendführer wird am Sonn¬
abend, dem 28. August, die Otto -Weddigen-
Jugendherberge,  die größte Herberge
Nordwestdeutschlands, einweihen. Am Sonntag
wird er den sportlichenWettkämpfender 26 606
Hitlerjungen auf dem Marincsportplotz und den
wassersportlichenVeranstaltungen der HJ . im
Großen Hafen beiwohnen.

Verbesserung der internationalen Arbeitsbedin¬
gungen und Volksgesundheitmitarbeiteten.

Die Vereinigten Staaten beabsichtigtenkeines,
wegs sich zu isolieren. Jedoch dürfe man nicht
vergessen, daß, solange der Krieg aus der Welt
bestehe, immer die Gefahr vorhanden sei, daß
selbst die friedliebendsteNation in einen Krieg
hineingezogenwerden könne. Rooseveltversicherte,
daß die amerikanischeRegierung nichts unter,

„Wir beabsichtigennicht, andere Nationen zu
beherrschen. Wir wollen keine gebietsmäßigeAus¬
dehnung. Wir bekämpfenden Imperialismus und
wünscheneine Herabsetzungder Weltrüstungcn.
Wir glauben on Demokratie, Freiheit und Friede
und bieten jeder Nation de« Handschlageines
guten Nachbarn. Laßt diejenige», die unsere
Freundschaft wünschen, uns ins Auge sehen und
unsere Hand annehmen."

Vom sichrer empfangen
Berlin , 15. August.

Erzherzog Albrecht stattete in Begleitung des
ungarischen Gesandten von Sztojay dem Führer
und Reichskanzlereinen Besuch ab.

Der Führer empfing ferner den ungarischen
Minister des Innern von Kozma sowie Nikolaus
Horthy van Nagybanya. den Sohn de» ungarischen
Reichsverwesers, der als Führer der ungarischen
Schwimmermannschast an den Olympischen
Spielen teilnahm. Weiter empfing der Führer
und Reichskanzlerden auf Heimaturlaub befind¬
lichen deutschen Gesandten in La Paz (Bolivien)
König.

Berufungen im fluswärtigen sinn
Berlin, 15. August

Der deutsche Gesandte in Bern.  Freiherr von
Weizsäcker,  ist mit der kommissarischen Lei¬
tung der Politischen Abteilung des Auswärtigen
Amtes beauftragt worden. Mit der kommissari¬
schen Führung der Geschäfte des Staatssekretärs
tm Auswärtigen Amt wurde der bisherige Lotter
der Politischen Abteilung des Auswärtigen
Amtes, Ministerialdirektor Dr. Dieckhosf.  be¬
auftragt . Freiherr von Weizsäcker hat sich bereits
in Bern verabschiedet.

HandelsabkommenVerlin-Kowns
Kowno, 15. August.

Die litauische Regierung hat das Anfang
August unterzeichnete deutsch.litautsche Wirt¬
schaftsabkommen in ihrer Sitzung a-m Freitag be¬
stätigt und die Durchführung der Einzelverträge
zu den festgesetzten Zeiten zugelassen. Damil tritt
das Handelsabkommensofort und das Abkommen
über den kleinen Erenzverkehr am 25. August in

von der Lokomotive getötet
Brilo » (Westfalen), 15. August

I « einem Tunnel zwischen Beringhausen und
Messinghaufen, i» dem zurzeit Ausbesserungsar¬
beiten durchgeführt« erden, wurden der Strecken¬
wärter Koch und der Arbeiter Wilhelm Henke,
Leide aus Beringhausen, von einer Lokomotive
ersaßt und auf der Stelle getötet. Der Strecken¬
wärter Koch hatte das Herannahen der Lokomo¬
tive bemerkt und ordnungsmäßig ein Signal für
die im Tunnel Arbeitenden gegeben, das jedoch
von Henke, der mit einer Bohrmaschinearbeitete,
nicht gehört wurde. Koch wollte daraufhin den
Henke noch zuriickreißen, wurde aber dabei selbst
von der Maschineersaßt.

Vom sichrer ausgezeichnet
Für Errett »«« au» Lebensgefahr— Erinnern^ »,

medaill« für eine« Bremer
Berlin, 15. August.

Der Führer und Reichskanzler hat folgende
Auszeichnungen verliehen' Rettung s>
medailleanrBande:  dem SchaustellerFritz
Abel in Nürnberg, dem 4. Ingenieur Georg Bahr
in Hamburg, dem Feldwebel Johann Bauer in
Speyer dem Trimmer Willy Bohm in Hamburg,
dem HummerfischerMax Denker in Helgoland,
dem Kohlenhauer Julius Gedrat m Ehen-Mt . n.
essen dem Hauptmann Helmut Hinze ,n Stettin,
dem Schützen Eeoro Hofmann tn Wurzburg. dem
2. Offizier Otto 2hns in Hamburg dem 1. Offi¬
zier Fritz Jahnke in Rahlstedt der Ehefrau Frieda
Konersmann, geb Siedt, in Hannover, dem Ma¬
trosen M-r Lriepke in Hamburg dem Heizer
Paul Latell in Hamburg, dem SchützenJo >ef
Lützler in Würzburg. dem Kaufmann Herbert
Manske in Stettin , dem Schreiner Georg Nun-
mann in Frankfurt a. M.. dem Gefreiten Jo -eph
Pelke in Würzburg. dem Kohlenhauer Wilhelm
Rispe in Essen-Ältenessen. dem Kufer Alfred
Scheuer in Hohenlimburg. dem Oberleutnant
Friedrich Schleif in Döberitz. dem Matrosen Emil
Schmidt in Hamburg, dem Hilfsarbeiter Helmut
Schneiderin Hanau o. M„ dem Abteilung^ teiger
Wilhelm Schröder in Essen-Altenessen, dem Volk»,
Wirt Friedrich Schumacherin Berlin -Steglrtz. dem
Trimmer Hans Töpper in Hanckurg.

Die Erinnerungsmedaille zur Rettung aus Ge-
fahr : Dem Fischer Joseph Vadan aus Neu-
Passarge, dem kaufmännischenAngestellten Theo¬
dor Brendel in Verlin-Lharlottenburg , dem 2n-
enieur Johannes Brenke in Bremen,  dem
^eichsbahnoberratWalter Danco in Frankfurt

a M., dem Schüler Hans Ludwig Dankert in
Schwerin, dem ReichsbahnobersekretärKarl Drautz
in Waiblingen, der Schülerin Helena Ernst in
Breslau , dem SchützenAnton Götz in München,
dem Steinbrucharbetter Karl Jung in Simmern,
dem Kaufmann Gerhard Kellinghusen in Lüne-
burg. dem Bäckerlehrling Kurze in Erotzenhain
in Sachsen, dem Schreiner Bernhard Meyer in
Waldernbach, dem Obersteiger August Rocke in
Essen-Altenesien, dem Hauer Karl Posenau in
Essen-Altenessen, der Witwe Gertrud Raabe, geb.
Lenner, in Vogelsdorf, dem Schüler Paul
Friedrich Remer in Schwerin, dem Fischer An¬
dreas Spohn in Neu-Passarge, dem Fischer Albert
Spohn in Neu-Passarge, dem Gemeindehilfrschrei.
ber Gerhard Schmitz in Eödenroth, dem Hauer
Wilhelm Schneider m Essen-Mtenessen, dem An¬
dreas Schütz in Kreuzau, dem Hilfsarbeiter Joseph
Schweiger in Eining, dem Gefreiten Willy Stahl
in Rechlin, dem Studienrat Paul Strömer in
Kckiwerin. dem Hilfsschlosier Heim Zipprick in

lod ln den Metten
FranzösischerDampfer mit 21 Personen gesunken

Paris , 15. August.
Der französische Dampfer „L'Oranaise".

der in der Nacht zum Donnerstag Mostaga-
nem (Algerien) mit dem Bestimmungsort
Marseille verlassen hatte, ist wenige Stunden
später gesunken. Von der 13 Mann starken
Besatzung und den Ist Fahrgästen sind nur
zwei Matrosen gerettet worden.

/etrter

Sommerfest der Neichsregiecung
Berlin,  15. Augusü

Am Vorabend des Abschlusses der XI. Olympi¬
schen Spiele hatte im Namen der Reichsregierung
der Reichsminister für Bolksaufkkärungund Pro¬
paganda Dr. Goebbels zu einem Sommersestfür
die Ehrengäste der Olympischen Spiele einge¬
laden. Die Psauen-Jnsel, auf halbem Wege zwi¬
schen Wannsre und Potsdam gelegen, war als
Ort der Festlichkeitgewählt worden,

Reichhaltige künstlerische Tanzdarbietungen der
Kräfte des DeutschenOpernhauses und zu später
Stunde ein wirkungsvolles Feuerwerk trugen dazu

In lVlonstsiAten von llbl.3.^- können Sie ilen neuen

erwerben, llassapi-eik! llbi. 70.—
Will « IL .^ '-7«

bei, daß der Abend unter den zuletzt von Tausen¬
den von Elühbirnchen grün angestrahlten riesigen
Bäumen, zu einem besonderenErfolg wurde.

ReichsministerDr. Goebbels,  der zusammen
mit seiner Frau den ganzen Abend in liebens¬
würdigster Weise um seine Gäste bemüht war,
empfing die Teilnehmer des Festes. Unter den
zahlreichen ausländische« Gästen sah man u. r.
König Boris von Bulgarien , den Präsidenten des
Internationalen Olympischen Komitees. Gras
Vaillet-Latour , den früheren amerikanischenBot,
schafter Dr. Schurman, den amerikanischenVor¬
kämpfer für Freizeitgestaltung Mr . Kirdn. sowie
sämtlicheMissionschefsder ausländischenMächte.
Von deutscher Seite waren erschienen fast die
gesamte Reichsregierung, die Reichs- und Gau¬
leiter der NSDAP .. Vertreter der Wehrmacht
sowie aller Partei - und Staatsdienststellen.

2S unversekrt eingetroffen
London, 15. August.

Nach einer Meldung aus Gibraltar sind von
den 38 Engländern, die in den Rio-Tinto-Gruben
von Syndikalisten gefangengehalten worden
waren, 28 unversehrt tn Huelvs  ein¬
getroffen.

kiffung - er spanischen Nationalfakne
Lissabon, 15. August.

Mit glichen Feierlichkeiten wurde am Sonn¬
abend in S e v i l l a, wo an diesem Tage gleich¬
zeitig der Schutzpatronder Stadt gefeiert wurde,
dre Fahne der Nationalisten, die frühere spanische
Nationalflagge Gelb-Rdt gehißt.
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öauleiter Rover spricht am 22. flugust
flufruf an alle Handwerksmeister und Betriebssichrer des bremischen Handwerks

Als unser Führer  vor Jahren den Aus¬
spruch tat:

„Es ist mein Wunsch und Wille , daß
dos deutsche Handwerk , verwurzelt in ehr¬
würdiger Ueberlieferung , im Schutz von Volk
und Staat einer neuen Blüte entgegengehe " ,

hat wohl keiner geahnt daß die Entwicklung
der Organisation zum Aufbau des deutschen
Handwerks in solch riesenhaften Schritten vor
sich gehen würde , wie wir es seit der Machter¬
greifung erlebt haben Der Führer hat uns im¬
mer und immer wieder gezeigt , daß er mit un¬
beugsamem Willen und unbeirrt auf das von ihm
gesteckte Ziel hinarbeitet , das deutsche Volk in
friedlichem Verkehr und Wettbewerb mit allen
Völkern der Erde den Platz zu geben , der ihm
gebührt.

Beseelt von diesem Willen unteres Führers ist
auch unlek Gauleiter und Reichsstatthalter Pg,
Carl Röver.  Zielbewußt und uneigennützig
ist er bestrebt , die großen Ziele unseres Führers
in seinem Eaugebiet zu verwirklichen So nahm
in dem wirtschaftlichen und organisatorischen Auf¬
bau in Bremen unter der Leitung unseres Gau¬
leiters und Reichsstatthalters und des Regieren¬
den Bürgermeisters das Arbeitsbeschasfungspro-

ramm auch für das Handwerk einen Umfang an,
er es ermöglichte , den größten Prozentsatz aller

Handwerkszweige innerhalb verhältnismäßig
kurzer Zeit in den Arbeitsprozeß wieder einzu¬
gittern . Man braucht hierbei nur , um «in Bei-
Aiel anzuführen , das Bau - und Vauncben-
gewerbe,  unsere sogenannte Baufront , zu be¬
trachten , Diese Gewerbe sind heute derart ange¬
spannt , daß es ihnen tatsächlich schon an Fach¬
kräften mangelt . Wenn es auch noch Handwerks¬
zweige gibt , die nicht hundertprozentig wiederbe-

ichaftigt sind, so sind - och auch sie der Vorteile,
die der Wiederaufstieg unseres Handwerks mit
sich brachte , teilhaftig geworden . In Kürze wer¬
den aber auch sie die erwünschten Erfolge ver¬
zeichnen können.

Wenn am 22, August in den Eentralhallen unser
Gauleiter und Reichsstatthalter zum erstenmal
seit der Machtergreifung zum bremischen Hand¬
werk spricht , dann ist es schon im eigensten Inter¬
esse Pflicht eines jeden Handwerkmeisters , nach
Möglichkeit an diesem Abend mit seiner Gefolg¬
schaft zu erscheinen . Begrüßenswert ist, daß schon
einige Betriebssichrer , um diesen Abend in kame¬
radschaftlicher Verbundenheit mit ihren Eefolg-
schaftsmitgliedern zu verleben , den ganzen Betrieb
geschlossen zur Teilnahme angemeldet haben.

Diese Beispiele sind ein schöner Beweis dafür,
daß diese Betriebssichrer den unermüdlichen Ein¬
satz unseres Gauleiters für das bremische Hand¬
werk erkannt haben und durch ihr Erscheinen ein¬
mal ein dankbares Bekenntnis ablegen wollen,
zum anderen aber auch zeigen wollen , daß sie nicht
abseits stehen , sondern bemüht sind in dem Ge¬
sundungsprozeß für das deutsche Handwerk den
Wioderausbauwillen unseres Gauleiters und
Reichsstatthalters Pg , Carl Röver nach besten
Kräften zu unterstützen . Und welche Landwerks¬
meister und Betriebsführer wollten dies wohl
nicht?

Es ist der Wunsch und Wille des Gauleiters
und Reichsstatthalters , einmal in kameradschaft¬
licher Verbundenheit mit allen Schaffenden des
bremischen Handwerks ernste Stunden der Arbeit
gepaart mit frohen Stunden gemütlichen Beisam¬
menseins zu verleben . Die Zusammenstellung des
Programms für diesen Abend bietet die beste Ge-

wäbr dafür . Nachdem das Bremer Rundfunk¬
orchester unter Leitung von Kapellmeister Pg.
Fredo Niemann den Abend mit dem Vorspiel zum
2, Akt aus der Oper „Tannhäuser " von Richard
Wagner eingeleitet hat , erfolgt der Fahnenein¬
marsch , Der Bremer Volks -Chor unter Leitung
von Kapellmeister Hans Stall singt anschließend aus
„Thoräle der Nation " von Simon den Satz „Be-
üerzigung " . Dann spricht unser Gau¬
leiter und Reichs st atthalter Pg,
Carl Röver.  Der Fahnenausmarsch leitet
über zum zweiten Teil des Programms , der mit
dem Vorspiel zum 3. Akt aus „Meistersinger von
Nürnberg " von Richard Wagner mit dem „Wach-
auf -Chor " , gesungen vom Bremer Volks -Thor,
beginnt . Dann erfolgt die Verpflichtung der
Altmeister für Werkscharen und Vetriebsappell-
arbeiten der RBG , 13 „Handwerk " Kreis Bre¬
men , worauf Elasermeister Karl Locher den
Prolog des Hans Sachs aus „Meistersinger " und
der Bremer Volks -Chor den „Rütli -Schwur " sin¬
gen . Der dritte Teil des Programms ist der
leichteren Unterhaltung gewidmet und endet mit
„Eine Stunde Welt -Variets " . Den Abschluß
bilden vergnügte Tänze von jung und alt,

„Handwerksmeister ! Zeigt eure Verbunden¬
heit mit dem bremischen Handwerk ! Erscheint
nach Möglichkeit an diesem Abend mit der Ge¬
folgschaft !"

Betriebe , die mit ihrer Gefolgschaft erscheinen,
haben bei der Kartenbestellung in der Geschäfts¬
stelle der Kreisbetriebsgemeinschaft 18 „Hand¬
werk " , Nordstraße 15, im Hause der Deutschen
Arbeitsfront , Zimmer 255, Stärkemeldung zu
machen , damit die nötigen Tische reserviert
werden können.

Mädelsport in den Sommerserien
Vie Vetzörde für Leibesübungen und Jugendpflege sorgt für die körperliche Lrtüchtigung Nichtorganisierter Made!
Seit jeher hat sich der nabi -onalsozialistrsche

Staat besonders sür die Jugenderziehung und hier
wiHer für die körperliche Ertüchtigung eingesetzt.
Diese Aufgabe übernahm die Hitlerjugend , die ja
den weitaus größten Teil der deutschen Jugend
betreut . Für die nichtorganisierte  Jugend
hat der Leiter der Behörde für Leibesübungen
und Jugendpflege , Regierungsrat Köwing , kosten¬
lose Sportkurse eingerichtet . Da das Deutsche
Jungvolk inBremen fast alle Jungen erfaßt hat,
iamen die Kurse nur für die Mädel  in Frage.
Zunächst sollten sie in den Sommerfellen mit Hilfe
einiger Jungmädelführerinnen  statt¬
finden.

Im Osten , im Westen und in der Neustadt wur¬
den die schönsten Plätze ausgesucht , nach Möglich¬
keit mit einer hellen , luftigen Turnhalle dabei.
Auch die Umkleiderämne mußten den Anforderun¬
gen entsprechen . Wenn keine Duschräume vorhan¬
den waren , mußte sür Waschgelegenheiten Sorge
getragen sein . Auf dem Iahn platz und im
Lyzeum des Westens  fand sich alles sehr
gut zusammen . Als dritte Sportstätte wurde die
Bremer Kampfbahn gewählt , hier kann leider die
Turnhalle im Sommer nicht benutzt werden . Ge¬
rät « und Bänke standen überall reichlich zur Ver¬
fügung.

Alles war bereit , es konnte losgehen . Aus
eigenem Antriebe meldeten sich 250 10-bis lljäh-
rige Nichtorganisierte Mädel aus Bremens Volks¬
schulen . die heute mit Lust und Freude turnen
und sich bet Spiel und Sport begeistern , wenn
auch dem einen oder anderen das Können fehlt.

Nach dem Wort : „Wo ein Wille ist , ist auch
ein Weg " und unter dem Leitspruch : „Im fröh¬
lichen Bewegen werden alle Kräfte kund " be¬
gannen die Sportkurse unter der Leitung der Ve-
rirksjugewdwartin Fräulein Suhren,  der als
treue Helferinnen einige tüchtige Bremer Jumst-
mädel -Führerinnen zur Seite standen . Freudig
und gern stellten st« sich zur Verfügung , um frohe
Gemüter und vergnügt « Geister zu schaffen , um
mitzuhelfen , die Ferienzeit dieser 250 Mädel zu
verschönen . Eine Bremer Firma sorgte für das
leibliche Wohl . Mädeln , die keinen Turnanzng
ed-r keine Turnschuhe hatten , wurden dies« be¬
schafft.

Bis ins einzeln « vorbereitet begannen die
Sportstunden . Die Mädchen konnten den Beginn
der Kurse kaum erwarten . Lang « vor der ersten
Stunde waren ungefähr alle Teilnehmerinnen da.
Wie war der Anfang so anders als sie ihn sich vor¬
gestellt hatten . Sie kannten sich nur zu zweien
öder dreien und dachten , wie mag die wohl heißen
und was die wohl ist ? Ganz stumm standen sie
alle da , keine wagte «inen Ton zu sagen , bis sie
schließlich alle in ihrem Turnzeug im Kreis « saßen
und ein « jede ihren Namen nannte . Das Eis
schmolz. Nun hatte keine mehr Zeit zum Besinnen,
iede wollte die Anforderungen , die jetzt an sie
gestellt wurden , mit Eifer erfüllen . In schneller
Aufeinanderfolge wurden die Knochen gereckt, die
Glieder gestreckt und die Kräfte im edlen Wett¬
streit gemessen . Hierbei lernten die Mädel sich
gut untereinander kennen . Konnte ein Mädel
nicht mitkommen , gleich standen die anderen , die
es schon konnten , ihm kameradschaftlich zur Seite,

So verging den Mädchen bei fröhlichem Treiben
die Zeit wie im Fluge , am liebsten hätten sie sich
immer weitergetummelt und immer weiterge-
spi-elt.

I « der Bremer Kampfbahn
Ja . aber , was macht ihr denn heute bei dem

strömenden Regen in der Bremer Kampfbahn?
fragen zu Hause die besorgten Mütter . Aber die
kleinen Geister ließen es sich nicht verdrießen,
tapfer stapften sie ihrem Ziel entgegen . Lisa wird
lchon Rat wissen . Und richtig , sie wußt « Rat,
Zuerst wurde ein lustiges Lied gesungen und dann
erzählte Lisa ein Märchen . Anfangs sahen sich
alle etwas erstaunt an , dann aber gingen sie mit.
Bereitete ihnen schon das Märchen „Schwan kleb
an " viel Freude , so brach Jubel los , als es hieß:
„Jetzt spielen wir Theater ." Die Bedenken —
keine hatt « ja «ine Rolle gelernt — wurden bald

zerstreut . Jede kennt die Handlung , jede hat mit
eigenen Worten zu sagen , was ihre Rolle ver¬
langt.

Bei der Verteilung der Rollen ist Inge der
Wirt , Lotte die eine Tochter , Ilse die ändere,
Erika der Hans , Jrmgard ist Schusterjunge , den
Bauern spielt Sophie , und Friedchen ist seine
Frau , Ruth ist Prinzessin . Eine Rolle nach der
anderen wird so verteilt , bis all « Mädel mitspielen
können . Nun geht es an das Umziehen , denn pas¬
send und ein wenig nett will und muß man doch
aussehen . Dies Antakeln allein ist schon ein
Vergnügen für sich, die eine muß eine lange Hose
haben und Stiefel , sonst ist sie kein Schuster ! die
Bauersfrau braucht Kopftuch und Schürze , der
Wirt ein Handtuch und «in wenig Körperfülle.
Eine ist noch findiger als die andere , um sich her¬
auszuputzen , Alle denken sich schon in ihre Rollen
hinein und stellen sich vor , was zu sagen ist. Nach
15 Minuten ist alles fertig . Ein " kleine Muste¬
rung ein prüfender Blick , das ' ebnis ist zu¬
friedenstellend . Frisch und fröhlich klebt einer
nach dem andern am Schwan an . Die Augen strah¬
len und sind ganz in den Bann des Spiels ge¬
zogen . Jede gibt ihr Bestes , es ist wünderschon.
Die Prinzessin kommt , die Erlösung naht , das
glückliche Ende fehlt nicht . Alle sind restlos be¬
geistert , Welch ' ein Staunen , daß die Zeit schon
vorüber ist. Oh , wie schade, schooon Schluß ? ?

Im Westen
Eine Mutter bringt ihr Töchterchen zum Tur¬

nen , Eigentlich ist der Weg zu weit , aber Ursel
drängte , bis die Mutter nachgab und die kleine
Olympiaanwärterin zu ihrem Recht kommt . Es

Gestern mittag trafen auf dem Bremer Haupt¬
bahnhof zwanzig Düsseldorfer Straßenbahn¬
beamte ein , von dem uniformierten Blasorchester
der Bremer Straßenbahn mit schmetternder
Musik empfangen . Es handelte sich um einen
Gegenbesuch , den die Düsseldorfer ihren Bremer
Kollegen abstatteten ; die Bremer Straßenbahner

beginnt . Ursel steht in Reih und Glied mit den
andern . Ein kurzer , fröhlicher Lauf geht einer
tadellosen , lustigen Körperschule , die den ganzen
Körper durcharbeitet , vorauf . Anschließend kom¬
men ein paar kindliche Spiele — „Wer fürchtet
sich vorm schwarzen Mann ? " , „1, 2, 3, das letzte
Paar herbei !" , „Komm mit !" und „3, Abschlag " —
alles ist so recht zum Austollen in den Ferien.
Es folgen ein paar Hindernisstaffeln darüber
weg , darunter durch und nun herum , wie ein
Blitz , Sieg ! — ein Freudongeschrei erschallt . Zum
Schluß wünschen sich alle einstimmig Völkerball.
Der Ball fliegt hin und her . getroffen !! ! Ab!
Die Mädel haben nur Aug und Ohr für 's Spiel.
Die Mutter ist begeistert , könnte sie doch auch
noch einmal mitmachen — zu ihrer Zeit gab es
so etwas noch nicht . Nun kann sie nicht anders,
als ihre Ursel jedesmal wieder hinschicken.

In der Neustadt
Auf dem Iahnplatz sind die Mädel gerade mit

dem Sport fertig , das Frühstück beginnt : „Wir
leben nicht , um zu essen, wir essen, um zu leben ."
, Gut Hunger " schallt es kräftig aus 20 Kehlen.
Kräftig essen die Mädel und bleiben nach dem
Mahl noch beisammen . Eine JM .-Fiihrerin hat
ihr Schifferklavier mitgebracht . Aufhören darf
sie nicht , lustig singen die Mädchen mit , unbe¬
kannte Lieder lernen sie gemeinsam , seien es lustige
oder ernste Weisen — frisch und fröhlich sind alle
dabei.

Wir blicken so fvoh in die Weite!
Jugend , kämpfende Jugend,
Jugend , schaffende Jugend.
Jugend , siegend« Jugend,
Dir gehört die Welt.

waren zur Karnevalszert vor einem halben Jahr
Gäste der Düsseldorfer Verufskameraden gewesen.
Auf dem Bahnsteig begrüßte Vetriebszellen-
obmann Hampe  die Wochenendgäste , die an¬
schließend in Reih und Glied unter Vorantritt
der Musikkapelle zur Hauptwerkstatt der Bremer
Straßenbahn auf dem Haferkamp marschierten.

Kameraden aus Kegenbesuch
DüsseldorferStraßenbalinbeamte in Bremen - Herzlicher kmpfang vor dem klchsd-vcchnlsos
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Als mein Freund Ludwig die Kunde vernahm,
daß - ie Olympischen Spiele in Berlin durch Fern¬
sehsender übertragen werden sollten , hat er nach
langer , langer Zeit seinen sonst so vorwitzigen
Mund erst einmal voll ehrfürchtigem Staunen
einen Augenblick gehalten . Er mußte sich ganz
offensichtlich zunächst von dem tiefen Eindruck er¬
holen , den diese überraschende Nachricht auf sein
ja bekanntlich so dickes Fell gemacht hatte . Aber
dann ging seine lebhafte Phantasie mit ihm durch
wie ein alter Dro 'chkengaul , der sich an seine
besseren Zeiten erinnert.

Er schlug mir auf die Schulter , rieb sich vor
Vergnügen die Hände und rief aus:

„Sag doch mal selber , ist das nicht 'ne Sache?
Mensch , da werden die Ausländer ja mal wieder
staunen ! Denke doch mal , Fernsehen von den
Olympischen Spielen aus . Das soll uns erst mal
einer nachmachen !"

Ja , da hatte er allerdings recht . Das sollte uns
erst mal einer nachmachen!

Nun ist mein Freund Ludwig ein Mensch , bei
dem jeder Gedanke sofort auf fruchtbaren Boden
fällt , ganz gleich , ob er erst durch ein paar Halbe
entsprechend gedüngt hat oder nicht . Er hat die
Gabe , eins jede Idee gleich in ihren Auswirkun¬
gen für die weite Zukunft auszumalen und es
kommt ihm gar nicht darauf an , manchmal recht
dick aufzutragen . Dieses dicke Auftragen bemühe
ich mich immer aus seinen 225 Pfund Lebend¬
gewicht zu erklären!

Und so sah denn Ludwig auch in diesem Falle
bereits eine ziemliche Ecke in die verheißungs¬
volle Zukunft . Er landete dann — und wie könnte
das auch anders sein ! — bei dem Gedanken , daß
jeder seinen Fernseher bereits am Telefon hat.
Meinen Einwand , daß das aber doch wohl noch
geraume Weile dauern werde und auch die Kosten
doch ein ganz kleines Wölkchen mitzureden haben
würden , tat er mit einer schneidigen Hand¬
bewegung ab,

„Das sind gar keine Probleme , mein Lieber!
Denke mal an das Fliegen , an die drahtlose
Telegrafie und an den Rundfunk ! Wie schnell
hat sich das alles entwickelt ! Und da haben die
Menschen auch erst davorgestanden und gesagt , sie
glauben nicht daran !"

„Entschuldige mal , von „nicht glauben " ist ja
hier keine Rede . Ich habe mir nur erlaubt , auf
einige Schwierigkeiten hinzuweisen , die nach
meinem bescheidenen Dafürhalten nicht ganz von
Pappe sein dürften ."

„Pappe ? Mensch , rede doch kein Blech ! Und
wenn schon — an Schwierigkeiten wächst der
Mensch , Wenn es darauf ankommt , sogar bis ins
Gigantische !"

Ich wollte den Guten nicht weiter reizen und
habe geschwiegen . Und mit dem Gigantischen
hatte er ja auch nicht so ganz unrecht , Es gibt ja
Fälle , in denen uns derartig zum Auswachsen ist,
daß wir am liebsten auf den Baum gehen
möchten.
—Na ^ kurz und gut :. Ludwig pinselte die Zukunft.
Das Telefon mit Fernsehen hatte es ihm beson¬
ders angetan.

„Ist es nicht herrlich " , rief er begeistert aus,
„einen geliebten Menschen , den man lange nicht
gesehen hat , zu sprechen und ihn gleichzeitig zu
;ehen , unter Umständen über Hunderte von Kilo-
metern hinweg ?"

Ich wagte einzuwenden:
„Ja , gewiß ist das sehr schön! Aber so weit ist

es doch noch gar nicht . Man muß die Kirche auch
immer im Dorfe lassen !"

„Du bist von einer schrecklichen Nüchternheit " ,
jammerte Ludwig . „Du mußt ein bißchen mehr
Phantasie besitzen, mehr Begeisterungsfähigkeit,

mehr Schwung für Dinge , die noch in ihren ersten
Anfängen stecken!"

Ich versprach das . Und der Begeisterte fuhr
fort:

.Stell ' dir also vor , ich habe eins Braut,
die . .

„Ich denke , du willst nicht heiraten ? "
„Wer spricht den vom Heiraten ?"
„Na . erlaube mal . du sagtest doch eben etwas

von Braut,"
Ludwig seufzte verzweifelt.
„Du sollst dir das ia doch nur vorstellen !"
„Das kann ich mir eben nicht vorstellen !"
„Warum denn nicht ?"
„Weil dich doch keine nimmt !"
Ludwig schnappte nach Luft , wollte offensichtlich

erst grob werden , besann sich aber dann doch eines
Bessern und versuchte es mit Güte und Ueber-
redungskunst.

„Sieh mal , mit der nötigen Phantasie geht
doch alles,"

„Meinst du ? Dann phantasiere dir doch erst mal
einen Viertelzentner von deiner dicken schlanken
Linie herunter ."

„Das hat mit Phantasie nichts zu tun ! Das
sind reale Tatsachen ! Wenn du mich übrigens
weiter so unterbrichst , werden wir den ganzen
Tag nicht mehr fertig ."

„Na schön. Was ist also mit der Braut ?"
„Stelle dir also vor , ich habe sie ! Sie wohnt

meinetwegen in Köln . Da kann man sich doch
nicht alle Tage die Hand drücken , wie es gewiß
unsere Sehnsucht sein würde ."

Meinen zweifelnden Blick bemerkte Ludwig zum
Glück nicht . Er „phantasierte " weiter:

„Also hängt man sich an die Strippe , spricht
miteinander und sieht sich gleichzeitig . Ja , ist
das denn nicht fabelhaft ? "

„Doch , das gebe ich zu , mein Lieber ! Aber
das Telefonieren und Fernsehen nach Köln , in
die jüngste deutsche Hansestadt , wird auf die Dauer
aber eine ganz anständige Stange Geld kosten ."

„Wenn schon! Für epochemachende Erfindun¬
gen muß man auch Opfer bringen können ."

Ludwig mutz nun wohl mein Schmunzeln be¬
merkt haben . Er wollte noch etwas sagen , hielt
dann aber doch inne mü > fragte:

„Na , ich will den Himmel für 'n Dudelsack an¬
sehen , wenn du setzt nicht wieder einen teuflischen
Gedanken im Schilde führst ."

„Aber lieber Ludwig ! So schlimm ist es nun
wirklich nicht . Ich erlaube mir nur , auch etwas
in Fernsehen zu phantasieren ."

Ludwigs Gesicht erhellte sich.
„Endlich wirst du vernünftig ! SHisß mal los !"
„Ja . . . hm. . . ich dachte nämlich gerade,

wie es dann wohl sein würde , wenn man dich
Sonntags um 11 Uhr vormittags anruft und du
versicherst , schon einen zweistündigen Spaziergang
gemacht zu haben ."

„Ja . . . und ?" trommelte Ludwig nervös mit
den Fingern.

„Und wenn dann mein Fernsehen mir einen
dicken Mann am Schreibtisch sm Schlafanzug mit
noch schläfrigen Augen und ungekämmten Haaren
wiedergibt ."

Einen Augenblick starrte mich Ludwig entsetzt
an . Soviel „Phantasie " hatte er bei mir nicht
erwartet ! Die „Braut in Köln " war im Nu ver¬
gessen und dem Guten ging ein Talglicht darüber
auf . wie erzieherisch so ein Fernscher auch wirken
wird , angefangen von der Vortäuschung freund¬
licher Worte , verbunden mit Haarraufsn , bis zu
„mit dem größten Vergnügen " und dem gleich¬
zeitig entsetzten Kopfschütteln . , .

Ja , man muß auch richtig in die Ferne schen
können . . .

Ihre Ankunft und das klingende Spiel zu un¬
gewohnter Stunde hatten eine große Menschen¬
menge auf den Plan gerufen ; eine Atmosphäre
rheinischer Fröhlichkeit verbreitete sich schnell über
den Platz vor dem Lloydbahnhof , und unter
vielen herzlichen Zurufen ging die Aufstellung
und der Abmarsch vonstatten.

Am Haferkamp erhielten die Gäste ihre Quar¬
tierzettel . Sie wurden sämtlich bei Berufs¬
kameraden untergebracht und auf das beste ver¬
sorgt . Ein Kameradschaftsabend in Harjes Kaffee
vereinte abends Gäste und Gastgeber zu zwang¬
losem und urgemütlichem Beisammensein.

wenn Sonntags mal ein Neifen platzt-
was dann?

Dann nimmt man den neu eingerichteten
Sonntagsdienst der bremischen Autoreparatur-
Werkstätten in Anspruch . Die Einrichtung eines
solchen, allen Autofahrern willkommenen Bereit¬
schaftsdienstes war schon länger geplant . Sie hat
sich insbesondere in den Monaten des Hauptreise¬
verkehrs als notwendig erwiesen und wurde
nun gerade zur rechten Zeit geschaffen . Mit der
Innung des Kraftfahrzeughandwerkes in Bremen
wurde eine Vereinbarung getroffen , nach der die
Besitzer von Reparaturwerkstätten , Vulkani-
sieranstalten und ähnlichen Betrieben all¬
wöchentlich von Sonnabend 17 Uhr bis Montag
8 Uhr abwechselnd den Bereitschaft -dienst ver¬
sehen . Dieser Wochenend -Dienst für den Auto¬
fahrer verteilt sich auf die Werkstätten aller
Stadtbezirke , besonders auf die an den bremischen
Ausfallstraßen gelegenen Betriebe . Die „dienst-
tuenden " Werkstätten werden von Woche zu
Woche im Anzeigenteil der Zeitung bekannt¬
gegeben . Wenn also Sonntags mal ein Reifen
platzt oder eine andere größere Reparatur am
Auto notwendig wird , dann ruft man einfach den
nächsten Bereitschaftsdicnst an , und schon ist der
schaden behoben . Die Einrichtung der Bremer
Innung des Kraftfahrzeughandwerks wird sich
nicht nur in den Eroßvsrkehrstagen der nach¬

olympischen Woche als nützlich erweisen ; da der
Autoverkehr in Deutschland durch die Schaffung
der Autostraßen und durch die allgemeine
Besserung der Wirtschaftslage in ständigem Wach¬
sen begriffen ist, wird sie sich auch späterhin auf
das beste bewähren . wl.

Mozartgemeinde . Am Dienstag 25. August,
abends findet im Garten des Focke-Museums von
der Bremer Mozartgemeinde eure Nachtmusik
statt.

D. ,,Stuttgart " des Norddeutschen Llohd, Kapitän
A. Kinkel,  heimkehrend von seiner dritten Nord¬
kapfahrt trifft voraussichtlich am Montag , 17. August,
8 Uhr morgens , in Bremerhavsn ein . Die Fahrgäste
werden um 6.30 Uhr gelandet.

Gestohlen wurde Sonnabend in der Zeit von
12.1V bis 13.1b Uhr vor dem Hause Pappelstratze 31/33
ein fabrikneues Halb-Ballon -Rad, Marke „Herkules ",
mit gelben Felgen . Tas Rad war verchromt, mit
kompletter Lichtanlage versehen, und hatte vor dem
Herrensattel noch einen Kindersattel . Sachdienliche
Mitteilungen an die nächste Polizeiwache oder Pappel-
straße 31/33 erbeten.

Nächster Postschluß für Vriefpost nach Rewhork
am 17. August beim Postamt 5 (BahnhosSplatz) sür
Dampfer „Ouecn Mary " über Cherbourg um S3 Uhr
und am 18. August über Cherbourg um 12.30 Uhr.

siomerie/Vereine/ vortrüge
(Vlv hierunter bvNnaileden WtteHoneen eedörevrum ^ nre !xente !1!>

von , 15. 8 .. 17 Ukr . Iris 17. 8 ., 8UI,ir
H. Einhaus , Hohentor -Garagen , Erünenstr . 51,

Tel . 516 85 (Auto). — Heinrich Tecklenburg, Hastedter
Heerstr . 387. Tel . 415 81 (Auto). — Hugo Mahlstede,
Nordstr . 1VN, Tel . 837 34 (Auto - unk Zünddienst ). —
I . H- Breitcnwischer , Löningstr . 43, Tel . 237 02
(Vulkanisieren ).

Mäcllk s für lZ Pfennig!
Für nur l ZPfennig löst Henko über Nacht den Schmutz von der
Wäsche ! So wenig nur brauchen Sie anzulegen , um das
umständliche Vorwäschen , das mühsame Reiben und Bürsten
der Wäsche zu sparen ! ^ ... ..
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Unser kolonial-IUuseum vor großen Ausgaben
Line VZ.-Unterredung mit Pros. 2r . Nöwer über flbsicht und Durchführung der neuen flufgaben, die der großen Schau am Vahnhof gestellt find

Kko-vtansiolit unser« LoloninI- unä ve ^erseeinnseums. ^.nkvo.bwsn: 8ci,miät (2) .
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Man kann lange in Bremen gewesen sein,
ohne Bremen zu kennen. Aber sicher kennt kein
Besucher unsere Stadt , der nicht auch dem Deut -
schen Kolonial - undlleberseemuseum
seinen eingehendenBesuch gemacht hat. Nicht nur
die Fülle dieser großangelegten Sammlung, son¬
dern auch die Uebersichtlichkeit und Gründlichkeit
in dem Ganzen bedeuten für jeden Beschauerein
unvergeßlichesErlebnis.

Die „Bremer Zeitung"  hat ihre Leser bei
jeder sich bietenden Gelegenheit über die allge¬
mein interessiertenArbeiten innerhalb des Deut¬
schen Kolonial- und lleberseemuseumsunterrich¬
tet und ist jetzt in der Lage, als erste Zeitung
die vor längerer Zeit im Museum begonnenen
großen Arbeiten auf Grund einer sehr aufschluß¬
reichen Unterredung mit Professor Dr. Röwer zu
umreißen.

Frage: „In welcher Weise beabsichtigenSie,
Herr Professor, die Entwicklung Ihres
Museums weiter zu führen,  nachdem es
zum DeutschenKolonial- und Uebersee-Museum
ausgestaltet werden soll?"

Professor Dr. Röwer: „Im Januar hat der
Senat unserer Freien Hansestadt Bremen be¬
schlossen, das bisherige „Staatliche Museum für
Natur -, Völker- und Handelskunde" in Bremen
zum Deutschen Kolonial - und Ueber-
see - Meseum  auszugestalten, weil überzeugend
geltend gemachtwerden muß, daß ein Platz mit
solch hervorragender kolonialer Tra¬
dition , wie Bremen sie ausweist,  in
erster Linie hierzu berufen und verpflichtet ist.
Dieser Beschluß ist sehr begrüßenswert, bildet er
doch den folgerichtigenSchlußsteinfür eine Ent¬
wicklungunseres Museums, das in seinen aus¬
gedehnten, drei Stockwerke und zwei große Licht¬
höfe füllenden Sammlungen aus Uebersee und in
Sonderheit aus unseren uns bis jetzt vorenthalte¬
nen Kolonien dazu bestimmt ist und auch in der
Lage sein wird, all unseren deutschenVolks¬

genossen und nicht zuletzt unserer heute heranwach¬
senden Jugend in lebenswahren und wissenschaft¬
lich einwandfreien Gruppen die geographischen,
natur - und völkerkundlichenVerhältnisse und
wirtschaftlichenMöglichkeiten unserer früheren
transozeanischenGebiete vor Augen zu führen."

Frage: „Werden unter diesen Umständennicht
mancherlei Aenderungen in den
Schausammlungen  vorgenommen werden
müssen?"

Professor Dr. Röwer: „Es gilt nunmehr
neben den bisher gepflegten Ueberseegebieten,
deren Behandlung in Zukunft auch einige Aende¬
rung erfahren muß, den deutschen  Kolonien
den ersten  Platz in unserem Museum einzuräu¬
men, einen Platz, den sie heute hier noch nicht in
der Weise inne haben, wie man ihn für ein Deut¬
sches Kolonial-Museum voraussetzenund fordern
muß.

Mit jenem Beschlußdes Senates ergeben sich
für die akademischen Mitarbeiter des Museums
Aufgaben, welche über die seitherigen Arbeits¬
methoden und -ziele hinausgehen.

Waren bisher die drei Disziplinen der Na¬
tur - Völker - und Handelskunde  so¬
wohl für die Gestaltung der Sammlungen als
auch für die wissenschaftlichen Arbeiten der Be¬
amten ausschlaggebend, so treten nunmehr Ar¬
beitsmethoden noch anderer Wissenszweigehinzu,
wie vor allem die der modernen
Geographie.  Immerhin muß betont werden,
daß schon aus praktischenErwägungen die bis¬
herige Aufgliederung in ihren Erundzügen bei¬
zubehalten ist. Hierbei besteht allerdings die Ge¬
fahr einer Aufsplitterung insofern, als ein über¬
geordneter und zusammenfassenderGesichtspunkt
in der musealen Darstellung gerade der Kolo¬
nien  leicht verlorengehen kann, so daß der Be¬
schauernur den Eindruck eines losen Nebenein¬
ander von Dingen gewinnt, die nicht in einen

Der König der flquariumfische
Neuerwerb «ng « i des Bremer flquariums im kolonial - und Überseemuseum

vor seliöno viskuskiseli, ein« Lliorcko äos vromsr Aquariums.

Wiederumhat unser Aquarium im Untergeschoß
des Kolonial- und Uebersee-Museums einige neue
und nun besondersreizvolleAusstellungstiere er¬
worben, die bereits gestern nach ihrem Eintreffen
VM zahlreichen Besuchern gebührend bestaunt
wurden.

Von ganz besonderer Anziehungskraft ist der
von den Aquariumsliebhabern als ,̂ Kömg der
Aquarienfische" bezeichnete sogenannteDiskus-
fisch.  Das schöne Paar dieser Art, das jetzt im
Segelflosser-Becken des Aquariums sich eingewöh¬
nen soll, dürfte wohl daserstesein . dasin
Bremen zu sehen  ist ! Ueber den beinahe
kreisrunden Körper der Fische ziehen sich messing-
gelb-dunkelbraune Streifen, während die Stirn
und die Flossen himmelblau marmoriert sind.
Da sind ferner die eigenartig geformten flinken
Beilfische,  die sich mit den Tiskusfischenin
den Behälter teilen.

Es gibt aber im Aquarium noch mehr Neu¬
erwerbungen, deren eigenartige Form ihre Be¬
nennung nach gefährlichenStahlinstrumenten be¬

rechtigt. Wie ein scharfgeschliffenes Skkklcktrwirkt
der elegante Glas - Messe rfisch,  der das
Beckender „Röntgen-Fische" (Glasbarsche und
Glasweise) bereichert. Wie diese, ist auch er glas¬
klar und durchsichtig. Durch seine bizarren For¬
men und bunten Farben wirkt der Schmetter-
lingsfisch.  Leider macht er sich etwas selten,
weil er es vorzieht, im Dämmerlicht unmittelbar
unter der Wasseroberfläche zu schweben. Wer ihn
in dem schönen§ ca l are - Becken entdecken will,
muß sich schon etwas bemühen.

Es sei noch kurz auf die A r g u s - F i sche hin¬
gewiesen, die mit ihrem Farbenschillern ihre
Aquariengenossen, die Kugelfische,  in den
Schatten stellen. Erwähnenswert sind zuletzt noch
die schönenGoldnattern , Schlankboas
und Aeskulap - Schlangen , die eine große und
wertvolle Bereicherung des Schlangenbestandes
darstellen. Es lohnt sich, wie gesagt, für alle bre¬
mischen und auswärtigen Aquorienfreunde, dieser
kostbarenSchau von Neuerwerbungen einen Be¬
such abzustatten, der Freude und Anregung hinter¬
lassen wird! —df—

inneren Zusammenhanggestellt worden sind. Der¬
artige Beispiele sind im Rahmen der deutschen
Museen verhältnismäßig zahlreich und sollen in
den neuen Abteilungen unserer Schausammlungen
möglichst vermieden und, wo jetzt vorhanden, be¬
seitigt werden. Das wird noch manche
Jahre in Anspruch nehmen und soll
zunächst für unsere neuen Kolon ial-
abteilungen durchgeführt werden.
Es ist nur zu erreichen, wenn man die landes¬
kundliche Eigenart  einer jeden Kolonie
durch geeignete und wissenschaftlich einwandfreie
Sammlungen und Uebersichtenherauszuarbeiten
versucht. Dazu ist notwendig, die Anlage der
Sammlungen so zu gestalten, daß der Beschauer
über Lage, Vodengestaltung, Vodenausbau, Flora
und Fauna , sowie eingeborene Bevölkerung und
deren Wirtschaftsweise, Formen und Möglichkei¬
ten kolonialer Erschließungund deren natürliche
Grundlagen, überhaupt alle damit in Zusammen¬
hang stehendenProbleme unterrichtet wird. Ohne
auf aufdringliche propagandistischeMethoden zu¬
rückgreifen zu müssen, werden diese Tatsachen
allein — sowohl beim einzelnen Beschauer als
auch darüber hinaus in der Allgemeinheit— ge¬
nügend aufklärend wirken und auch den berech¬
tigten Forderungen des deutschen Volkes nach den
uns vorenthaltenen Kolonien einen gewissen
Nachdruck verleihen.

Frage: „Würden Sie mir einige nähere Ein¬
zelheiten darüber, wie Sie für unsere Kolonien
vorzugehengedenken, mitteilen können?"

Professor Dr . Röwer: „Die Richtlinien
für die Ausgestaltung unserer neuen Kolonial-
abteilungen dürften kurz folgendermaßenzusam¬
mengefaßt werden können:

Jede  unserer Kolonien wird in natur¬
kundlicher  Hinsicht nach ihren charakteristischen
geographischen und biologischen
V e rhältnissen  dem Beschauer nahezubringen
sein. Flora und Fauna jeder Kolonie werden ent¬
weder durch bezeichnende dermoplastische, lebens¬
große Gruppen oder durch Dioramen, Bilder und
Karten sowie sonstiges Anschauungsmaterialvor¬
geführt werden!

Jede  unserer Kolonien wird mit ihren man¬
nigfachen Völkern  und deren Kulturen,
Siedlungsweise und Wirtschaft  mög¬
lichst in ebenfalls lebensgroßen Gruppen gezeigt
werden, wie sie für eine ganze Anzahl von andern
lleberseegebieten schon einen wesentlichenAn¬
ziehungspunktund eine allseitig anerkannte Eigen¬
art unseres Museums bilden. In dieser Weise
werden sowohl die anthropologischenund rasse-
kundlichen Belange unserer Kolonien wie anderer¬
seits ihre ethnographischenVerhältnisse zur An¬
schauung gebrachtwerden.

Jede  unserer Kolonien werden wir auch vor¬
führen, wie sie unter dem Einfluß deutscher
Arbeit in den Wirtschaftskreislauf
des Mutterlandes  mit ihren Erzeugnissen
und ihren Bedürfnissen eingegliedert worden ist
und weiter eingegliedert werden sollte. Hier sind
es neben Tabellen, statistischen Kurven usw., be¬
sonders Dioramen, die Pflanzungen, Farmen,
Bergwerke, Versuchsstationen, Verkehrsverhält-
nisse, Hafenanlagen usw., zu zeigen haben. Auch
die Bedeutung der deutschen Tropenmedizin
und Schädlingsbekämpfung  wird hier
zur Anschauungzu bringen sein.

Jede  unserer Kolonien wird in einer kolonial¬
geschichtlichen Abteilung mit ihren Begründern,
ihrem historischenWerden, ihrem Schicksal wäh¬
rend und nach dem Weltkrieg vertreten sein. In
dieser historischen Abteilung wird auch den For¬
schern und Helden  unserer Kolonialkämpfer
von frühester Zeit bis zum Weltkrieg ein ihnen
gebührender Ehrenplatz  anzuweisen sein!

Sie sehen also, daß wir in unsere Schausamm¬
lungen das geographischeMoment neu hinein¬
tragen müssen. Das soll zunächst in den in An¬
griff genommenen neuen Kolonialabteilungen
z. V. jetzt für Südwe st- Afrika und Samoa
später auch für die übrigen Ueberseegebietege¬
schehen. Es wird dabei zu beachten sein, daß in
geographischerHinsicht die Karte  bzw . das
Kartogramm  eines der wichtigstenAnschau¬
ungsmittel eines Kolonialmuseums sein muß. Da¬
bei handelt es sich nicht so sehr um die tovogra-
phische Karte größeren oder kleineren Maßstabes,
als um die sogenannten angewandten Karten,
d. h. solche, die eine bestimmte Erscheinungsform
des Raumes oder einen sonst bedeutsamen geo¬
graphischen Faktor unter Berücksichtigungder
methodischen Ergebnisseder neueren Kartographie
zur Darstellung bringen. Als Beispiel seien etwa
Karten zur Bevölkerungsdichtein den verschiede¬
nen Darstellungsformen genannt. Weiter ver¬
weisen wir nur auf Karten oder Kartogramme,
welche die koloniale Wirtschaftsstatistik
auswerten und so daß für die musealeDarstellung
kaum geeignete Zahlenmaterial in eine lesbare
und anschauliche Form bringen.

Der Aufbau der mineralogischenund geologi¬
schen Sammlungen wird nicht so sehr nach syste¬
matischen und stratigraphischenGesichtspunkten er¬
folgen, sondern es hat hier die landeskundliche
Methode als Leitlinie zu gelten. Man wird
bei jeder Kolonie nur besonders ausgewählte
Handstücke und Fossilien ausstellen, im übrigen
aber durch geologische Karten und Bil¬
der , Bodenkarten  usw . den Blick des Be¬
schauers aus die natürliche Ausstattung der Ko¬
lonie lenken. Die Karten der Lagerstätten sollen
nach Möglichkeit die jeweilige wirtschaft¬
liche Nutzbarkeit  berücksichtigen und so schon
an dieser Stelle auf die Bedeutung der Kolonie
in wirtschaftlicherHinsichthinlenken.

Bei den engen natürlichen Zusammenhängen
von Bodengestaltung, Klima und natürlicher Ve¬
getation sind für die museale Bearbeitung dieser
Sachgebiete klimatisch - geographische
Karten  unerläßlich , da sie die Voraussetzung
für ein Verständnis sowohl der Eingeborenen¬
wirtschaft als auch der Bewirtschaftung der Ko¬
lonien seitens des europäischenMutterlandes
sind. Das nüchterne, den Beschauerwenig rei¬
zende Zahlenmaterial der klimatischenStatistik
muß auch hier in die kartographische, anschauliche
Form übertragen werden. Klimadiagramme cha¬
rakteristischerStationen , Niederschlagskartenusw.
bilden die Grundlage für eine Klimakarte des
jeweiligen kolonialen Raumes. Damit verbindet
man zweckmäßig Karten und Ansichten der natür¬
lichen Pflanzenvereine. Wir betonen auch bei der
Vegetation nicht so sehr die systenHstische Ausge¬
staltung der Sammlungen nach flämischen Ge¬
sichtspunkten, sondern eine solche vom Stand¬
punkte der Pflanzengegraphie.  Dem¬
gegenüber muß in einem Kolonialmuseum die
systematische  Auffassung der Botanik  zu¬
rücktretenund kann erst in zweiter Linie eine Be¬
rücksichtigung finden.

Aehnlichliegen die Dinge auch in Hinsicht auf
die Zoologie. Auch hier wird es weniger
darauf ankommen, eine möglichstvollständige
Schau aller in unseren Kolonien nachgewiesenen
Wirbeltiere und sämtlicherbekannter Formen der
unendlichartenreichen Kleintrerwelt der Insekten

usw. zusammenzubringen, als vielmehr darauf
hinzuarbeiten, Darstellungen der wichtigstenBio¬
tope unserer Kolonien mit den charakteristischen
Tierarten in ihren umweltlichen Verhältnissen,
unter denen sie leben, zu geben. Wir werden also
die zoologisch-systematischen Abteilungen unserer
Schausammlung in Zukunft beträchtlich ein¬
schränken müssen.

Dennoch wird die systematische Bearbeitung der
Tierwelt in morphologischerund vergleichend¬
anatomischer Hinsicht ein weites Arbeitsgebiet
der akademischenKräfte des Museums bleiben,
die in der wissenschaftlich-zoologischen Sammlung
des Magazins noch ein überreichliches Material
zur Bearbeitung vorfinden.

Vodengestaltung und Bodenform,
Klima und Bewässerung , Pflanzen-
und Tierwelt  formen als physikalisch-geogra¬
phische Faktoren die natürliche Land¬
schaft.  Wir werden durch Zusammenschau
dieser Elemente eine Karte der natürlichen Land¬
schaften jedes Schutzgebietesentwerfen, die ihrer¬
seits wieder Grundlage für die Arbeiten auf
völkerkundlichem  Gebiete gibt. Da im
Rahmen des bisherigen staatlichen Museums die
Völkerkunde  besonders gepflegt wurde und
dieses auch weiterhin der Fäll sein wird, wird
von selten des Geographen nicht so sehr Neues
geschaffen, als vielmehr Bedacht zu nehmen sein,
die Methoden und Ergebnisseder Anthropo-
geoaraphie,  d . h. also der Geographie des
Menschen, an geeigneter Stelle in die Völker¬
kunde einzubauen. Wir nehmen dafür zunächst
den Anschlußdieses Gebietes an die neu ein¬
gerichtete und weiter auszubauende
Rassenabteilung  in Aussicht.

Es wird hier vor allem die kartographischeAr¬
beit und ein entsprechenderAusbau unserer
völkerkundlichen Sammlungen eine nicht nur
wertvolle, sondern auch notwendige Ergänzung
bilden. Als Beispiel seien vorerst nur Karten
zur Bevölkerungsdichteund -Verschiebung genannt.
Weiter erinnern wir an siedlungs- und kultur-
geographische Uebersichten. Besonders lehrreich
ist es, den Einfluß der europäischen Kolo-
nialpolitik auf die eingeborene Be¬
völkerungsentwicklung der Schutz¬
gebiete  kartographisch abzubilden, da hier die
Gegenüberstellung deutscher , fran¬
zösischer , englischer oder auch japa¬
nischer Herrschaft  eine der besten Wider¬
legungen der kolonialen Schuldlllge  ist.

Die Geographie der Wirtschaft und des
Verkehrs,  die lange Zeit nicht die ihr ge¬
bührende Stellung innerhalb der erdkundlichen
Wissenschaften einnahm, hat in methodischer Hin¬
sicht vor allem nach dem Weltkriegebeachtliche Er¬
gebnisse erzielt.

Es ist daher wünschenswert, daß gerade in
der handelskundlichen Abteilung
unseres Museums die neuzeitlichedynamische
Auffassung der Wirtschaftsgeographie einge¬
baut wird.

Bisher hatte man sich hier im wesentlichenda¬
mit begnügt, Anbauprodukte, Nutzgewächse usw.
auszustellen, deren industrielleVerarbeitung durch
Modelle usw. zu illustrieren, sowie die Änbau-
und Handelsstatistik durch Kartogramme auszu¬
werten.

In einem „DeutschenKolonial- und Uebersee-
Museum" muß man darüber hinaus die Verflech¬
tung der Kolonien mit dem Mutterlande und die
Bedeutung derselben für dessen Volkswirtschaft
durch anschauliche Kartogramme klar legen, so daß
auch dem naivsten Beschauer die überragende Be¬
deutung des Rohstoffproblemsoffenbar wird.

Bei jeder einzelnen Kolonie selbst sollen die
verschiedenenWirtschaftsräume erfaßt werden,
und zwar sowohl physiognomisch als auch ihrer
inneren Struktur nach. Erst dann gewinnt der
Beschauer ein sinnvolles Bild der kolonialen
Wirtschaft."

Frage: „Bietet Ihnen , Herr Professor, bei
all diesen weitgehenden Plänen und Aenderun¬
gen, denn die Raumfrage keinerlei Schwierig¬
keiten?"

Professor Dr . Röwer: „Da in abseh¬
barer Zeit leider wenig Aussicht besteht, den Ge-
samtbau des Museums zu erweitern, müssen wir
uns mit den vorhandenen Räumen einrichten, so
gut es eben geht. Ganze frühere Abteilungen der
Schausammlungmüssen den neuen Aufgaben wei¬
chen, andere ihren Platz ändern oder eingeschränkt
werden. Da wir in der Fischerei - Schau-
sammlung  des Kellergeschosses auch den alt-
herühmten Bremer Walfang  in jeder Rich¬
tung und in allen Einzelheiten berücksichtigt
haben, konnte Las im ersten Obergeschoßso un¬
günstig aufgestellte und hier die ganze vordere
Halle vollständig erdrückende, große Finnwal¬
skelett beseitigt werden, umzukünftig Raum
für die so überaus reiche Größtier-
welt unserer afrikanischen Kolo-
nienzugewinnen,ausder « ineReihe
prächtiger Stücke bereits neu erwor¬
ben ist und der Aufstellung in größe¬
ren Gruppen entgegengehl  Auch die
Schausammlungder. einheimischen Tierwelt wird,
um Raum zu gewinnen, unter den neuen Auf¬
gaben des Kolonialmuseumsganz wesentlichein¬
geschränktwerden müssen. Die völlig veraltete
Art und Weise der reihenweise» Ausstellungaller
nur möglichenVögel. Weichtiere in vielen Dop¬
pelstücken usw., in systematischer Anordnung wird
weichenmüssen.

Wir beabsichtigendie systematische Zoologie in
der Schausammlüngaus die Darbietung der wich¬
tigsten typischen Vertreter zu beschränkenund

Rückkehr der NSV.-Kinder aus Ventheim. Das
Kreisamt Bremen der NSV.  teilt mit:
Die noch im Kreise VentheimbefindlichenBremer
Ferienkinder werden am Dienstag. 18. August,
um 17.83 Uhr in Vremen-Hauptbahnhof ein¬
treffen. Die llebergabe der Kinder an die Eltern
erfolgt vor dem Llöyd-Wartesaal. Die Eltern
werden gebeten, ihre Kinder dort in Empfang zu
nehmen.

Kameradschaft d-s Laiidwchr-Jiifaiilecic -Reglments
Nr . 78. Die Kameradschaft des Landwehr -Jnjantcric-
Regimrnts 75 hielt ihren Monatsappell unter Leitung
des Kameradschastsführcrs Carl Wollens ab. Nach
Bekanntgabe der Anordnungen der Bnndeslcitung.
der Bezirksvcrbandsleitnng und der sonstigen Eingänge
fand eine eingehende Besprechung des Reginrints-
appclls der 75cr am 111. und M . September statt . Für
den Appell zeigt sich erfreulicherweise ein außerordent¬
lich starkes Interesse . Jeder , der einst die Nummer des
stolzen Regiments 75 trug . wird zum Appell ausge¬
rufen . In 8M Zeitungen und durch den Rundfunk Ist
auf die Veranstaltung hingewiesen worden und mehr
als IllXl auswärtige Kameraden haben bereits in den
ersten Tagen nach der Bekanntgabe ihre Teilnahme zu¬
gesagt. Die Leitung muß schnellstens einen Uebcrblick
über die Zahl der hiesigen teilnehmenden Kameraden
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glauben, dem Beschauerdadurcheine weit bessere
und eindringlichere Kenntnis der einzelnen syste¬
matischen Kategorien der gesamten Tierwelt veL.
Mitteln zu können als durch die bisherige Fülle
gehäuft nebeneinander aufmarschierter Reihen
gestopfter Vögel oder in Glasgefäßen unter¬
gebrachter Fische usw. usw.

So wird auch diese Schausammlung, nach mo¬
dernen Gesichtspunktendurchgearbeitet, vieles in
die wissenschaftliche Sammlung des Magazins ab-
geben müssen, wo es für den Wissenschaftlerund
Spezialisten. der ja keineswegs allem in der
Schausammlunqauf seine Rechnung kommensoll,
stets jederzeit greifbar ist.

Dagegen wird die den Lehrzwecken für unsere
Schulen dienende, mustergültige Abteilung der
„Vergleichenden Anatomie und Entwicklungs¬
geschichte", sowie die erst neu erstandene und
äußerst rege besuchte rassenkundliche Abteilung
auch in Zukunft der Schausammlung in ganzem
Umfange erhalten bleiben!

Ich möchte Lei dieser Gelegenheit nicht ver¬
säumen, auf einen weiteren wichtigen Gesichts¬
punkt einzugehen:

Es ist bisweilen und besonders von älteren
Besuchern, die sich mit der neuen Zeit, ihren Auf¬
gaben und Zielen recht schlecht abfinden können—
auch auf mancherlei Umwegen — die Ansicht an
mich herangetragen worden, unser Bremer Mu¬
seum sei fertig und bedürfe keiner Aenderung
mehr. Sie werden nach meinen Ausführungen be¬
greifen, daß dem nicht so ist. Es ist ein alter, von
Laien wie Fachleuten oft vermerkter Nachteil
unseres Museums, daß sowohl in den bisherigen
völkerkundlichenAbteilungen des Erdgeschosses
wie in den zoologisch-systematischen Sammlungen
des ersten Obergeschosses die Objekte meist derart
gehäuft und massenweise nebenein¬
ander stehen,  daß der Besucher von dieser
Fülle derart erdrückt wird, daß er zuletzt fast
teilnahmslos an den Schränken entlangwandert
und ihn nur dieses oder jenes hervorstehende
Stück noch Halt machen läßt.

Diese Fülle teils durch hochherzige Spen¬
den Bremer Kaufleute,  teils auf glück-
haften Reisen friedlicher Dorkriegsjahre eifrig
und verdienstvoll zusammengetragener und nach
überkommenerWeise in den Schauschränkendicht
gestauter Objekte harrt der Auflockerung
und Sichtung.  Zahlreiche Doppelstücke müssen
aus den Schauschränkenentfernt und für wissen¬
schaftliche Vergleichszwecke in das Magazin über¬
nommen werden zugunsten prächtiger und typi¬
scher Einzelstücke, die durch geeignete und moderne
Aufstellung und Beschriftung hervorgehoben, den
Beschauer, ohne sich durch große Massen dicht¬
gedrängt stehender Objekte hindurcharbeiten zu
müssen, zum Lernen und zur Freude am Schauen
zwingen, wie es in der einzigartigen China-
Abteilung  im Hinteren Teil des Erdgeschosses
schon in so glücklicher Weise erreicht ist.

Solange die Hallen der beabsichtigtenKolo-
nialabteilung noch ihren in Anfertigung begriffe¬
nen Schrankmaterials  harren , sind in Hin¬
sicht auf jene notwendige Auflockerungund Neu-
gruppierung schon einige Schränke in Angriff ge¬
nommen worden. Ich darf auf die .modernisier¬
ten Schränke mit afrikanischenund malayischen
Musikinstrumenten hinweisen oder auf die erneut
durchgearbeitete Abteilung Samoa und Südwest-
Afrika, welch letztere allerdings noch weiterer
Vervollständigung entgegensieht.

In dieser Weise werden nach und nach im Rah¬
men der uns zur Verfügung stehendenGeldmittel
und Arbeitskräfte auch die übrigen Ucbersee-Ab-
teilungen neben den neu zu errichtendenKolonial¬
abteilungen durchgearbeitet werden.

Ich glaube, durch diese wenigen Hinweiseeinige
Aufklärungen über Absicht und Durchführung
unserer Aufgabe, unser Museum zum „Deutschen
Kolonial- und Uebersee-Museum" auszugestalten,
gegebenzu haben."

»

Aus diesen bemerkenswerten Aeußerungenvon
Professor Dr . Röwer, für die wir dem verdienten
Leiter unseres „Deutschen Kolonial- und Uebersee-
Museums" außerordentlich dankbar sind, ergeben
sich bedeutendePerspektiven für die Zukunftdieser
hervorragenden Schaustellung. Nicht nur seitens
der Bremer Bevölkerung, sondern auch seitens
aller der zahlreichenFreunde im übrigen Reichs¬
gebiet und in Ueberseewird man daher der hier
angekündigten bedeutsamen Ausgestaltung mit
berechtigterSpannung entgegensehen! —ds—

bekommen. Die der Kameradschaft des LJR . 75 ange-
hörenden Kameraden melden sich daher unverzüglich
bei ihrem Eruppensnhrer . Die übrigen Kameraden des
ehemaligen LJR . 75, die der hiesigen Kameradschaft
nicht angeschlossen sind, melden ihre Teilnahme bei
einer der in den verschiedenen Stadtteilen eingerichteten
Meldestellen an , die durch Plakate kenntlich sind. Zi¬
emer Gedenkfeier für ihre im Weltkriege gesallenen
Kameraden versammeln sich alle ehemaligen Ang-.-
hürigen des LJR . 75 am Sonntag . 3l>. August . lö.L
Nhr , bei der Kapelle des Waller Fricdhofs , um am
Ehrenmal des LJR 75 einen Kranz niederzulegen.
Der gut besuchte und anregend verlaufene
Appell wuvde mit einem dreifachen Sieg -Heil au,
sichrer und Vaterland geschlossen.

Gcscllcn-(GchiIscn-)Prüfungcn . Zu den von den
Innungen auf Grund des tz' 48 der ersten Berordmmg
über den vorläufigen Ausbau des Teutschen Sand-
werks im September bzw. Oktober 1M > abzuhaltenden
handwerklichen Herbst-Gesellen-Prufnngen sind die An¬
meldungen in der Zeit vom 17. bis 3t . August
bei der Geschäftsstelle der Kreishandwerkerschaft Z»
Bremen , Gewerbehaus . Zimmer , 3 (Hinterhaus ) vor¬
zunehmen . Dem Anmcldegesuch ist das leiste Zeugnis
der Berufsschule beizufügen . Später eingehende Ee-
snche um Zulassung zur Prüfung sinken keine Berück¬
sichtigung.
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M MMpia -Spottkümpfe vor dem.
Nur die kntschewungen im lag- sprmgen stetem noch ous / NeuSe werden die XI. olympischen Spiele verlin lSZS beendet

Sietas erringt die Silberne
Gleich die erste Entscheidung am Sonnabend-

nachmittag im Olympia -Schwimmstadion brachte
auch den ersten Höhepunkt . 25 000 Menschen fie¬
berten dem Endlauf zum 200-Meter -VrustschWim-
men für Männer entgegen . Es gab einen überaus
harten Zweikampf Japan — Deutsch¬
land.  Glänzend glückte der Start . Wie in allen
seinen Rennen hatte der junge Japaner Hamuro
mit seinen vielen llnterwasserzügen bereits kurz
nach dem Start einen Vorsprung . Mit 84 Sekun¬
den nahm er knapp vor Higgins und Sietas die
erste Wende . Unter dem ungeheuren Anfeuerungs-
sturm der Zuschauer arbeitete sich Erwin Sietas
an Higgins vorbei . Immer näher kam der Ham¬
burger zu dem kurz ziehenden Japaner auf . wäh¬
rend unsere junge Hoffnung Joachim Balke  auf
der dritten Bahn bereits das Rennen verloren
hatte . Bei 150 Meter versuchte auch Kolke An¬
schlug zu finden , aber mit raumgreifenden Zügen
hielt Sietas seinen Platz . Mit 2 :42,5 Min . hatte
Hamuro in einem seiner schwersten Rennen zum
drittenmal für Japan den Olympiasisg im 200-
Meter -BrustsKwimmen errungen . Sietas er¬
kämpfte sich mit 2 :42,9 die beste Zeit , die er je
auf einer 50-Metcr -Bahn unter freiem Himmel ge¬

schwommen ist , die Silberne Medaille vor Koike,
der mit 2 :44,2 Min . Dritter wurde.

Drei Soldene für Nie Mastenbroek
Für den Sieg im 400 - Meter - Kraul-

schwimmen der Frauen  gab es nur zwei
Favoritinnen : Nie Mastenbroek  und Ragn-
hild Hveger.  Die unverwüstliche Holländerin
Rie Mastenbroek zeigte erneut im entscheidenden
Augenblick ihren wundervollen Kampfgeist und
erzwäng unter dem tosenden Beifall bei der
grotzen holländischen Kolonie auf den letzten
20 Meter den Sieg . Sie hat damit (einschließ¬
lich der Staffel ) drei Goldmedaillen und eine
Silberne Medaille erhalten und ist somit die er¬
folgreichste Frau der Olympischen Spiele 1936.
5 :26,4 lautet ihre Zeit.

Zu den letzten Entscheidungen erschien am
Sonnabendnachmittag der Führer und Reichs¬
kanzler im Schwimmstadion . Er wurde von den
vielen Zuschauern mit stürmischem Jubel begrüßt.

Heue Rekorde von Heinz flrendt
Nach ihrem Siege im Brustschwimmen konnten

die Japaner auch das 1500 - Meter - Frei-

stilschwimmen  und damit die letzte Entschei¬
dung im Schwimmen der XI . Olympischen Spiele
zu ihren Gunsten entscheiden . Terada -Japan ent¬
schied dieses schwere Rennen vor Jack Medica
und seinen Landsleuten Uto und Jshiharada
zu seinen Gunsten.

Dom Start weg legt sich Terada an die Spitze
des starken Feldes . Bei 200 Meter wendet er in
2 :26,6. Arendt  liegt hier knapp hinter Medica,
Uto und Jshiharada . Bei 800 Meter sind die
Zwischenzeiten : Terada 10 :05,5, Medica 10 :15,9,
Uto 10 :18,3. Ganz großartig ist die Zeit des
kleinen 18jährigen Heinz Arendt , der mit 10 :31,6
neuen deutschen Rekord schwamm . In der Spitzen¬
gruppe ändert sich nichts mehr in der Reihenfolge.
Heinz Arendt ist in diesem schnellen Endlauf der
„lachende Dritte ". Von Leivers , Jshiharada und
Flanagan mitgezogen , glückte es ihm auch . den
deutschen Rekord über 1000 Meter mit 13 :14,8
innerhalb weniger Tage zum zweitenmal zu ver¬
bessern . Terada schlägt bei 1500 Meter nach
19 :13.7 an vor Medica 19 :34, Uto 19 :34,5 Jfhi-
harada 19 :48,5, Flanagan , Leivers und Arendt,
der mit 19 :59 erneut unter der 20-Minuten -Krenze
blieb.

Die Vorentscheidungen in der Deutschlandlfalle
Deutschland feiert mit zwei SolÜenen, zwei Silbernen und einer Bronzenen Medaille einen großen Iriumpb

Mit den Kämpfen der Amateurboxer um den
olympischen Sieg und um die Plätze erreichte am
Sonnabend das Olympia -Boxtürnier seinen
Höhepunkt und Abschluß . Es ist ohne Beispiel , wie
in diesen olympischen Tagen das Interesse an den
Boxkämpfen ins riesenhafte gewachsen ist. Von
den acht angesetzten Treffen , die um den dritten
und vierten Platz und damit um die Bronzene
Medaille gingen , fielen nicht weniger als fünf
aus , da verschiedene Boxer von den schweren
Kämpfen der Vortage verletzt oder zu erschöpft
nicht antreten konnten . 2m Fliegengewicht kam
der Amerikaner Laurie  kampflos zur Bronzenen
Medaille , da Larlomagno das Gewicht nicht
bringen konnte . 2m Leichtgewicht schied der Däne
Kops  verletzt aus , und so kam Agren-
Schweden auf den dritten Platz . Im Mittelgewicht
war V i l l a r r e a l - Argentinien der Glückliche,
da er ebenfalls kampflos Sieger über den Polen
Chmielewski  blieb . Der südafrikanische Halb¬
schwergewichtler Leibbrandt  hatte vom Arzt
Startverbot erhalten , so daß auch im Halbschwer¬
gewicht die Bronzene Medaille ohne Kampf an
den Argentinier Risiglione  fiel . Da bereits
am Vortage der Ungar Nagy  nicht angetreten
war , kam im Schwergewicht Nielsen -Norwegen
kampflos in den Besitz der Bronzenen Medaille.

So eröffneten die Bantamgewichtler Ortiz-
Mexiko und L e d e r ber g - Schweden die
Kämpfe . Der kleine Mexikaner wurde Punkt¬
sieger . Mit seinen unermüdlichen Angriffen er¬
kämpfte sich der kleine deutsche Federgewichtler
Miner  gegen den Ungarn Frigyes  einen
verdienten und vielumjubelten Punktsieg . Im
WÄMgewicht kam Petersen - Dänemark zu
einem knappen Punktsieg über den Franzosen
Fritz . ch

Nach den Begegnungen um den 3. und 4. Platz
wurden sofort die Treffen zur Ermittlung der
Olympia -Sieger durchgeführt . Die Stimmung
des Publikums hatte sofort ihren Höhepunkt er¬
reicht , als schon im ersten Treffen in der Fliegen¬
gewichtsklasse unser deutscher Meister Willi
Kaiser  einen viel bejubelten Sieg über den
italienischen Meister Eavino Matta erringen
konnte . In dem überaus leichtfüßigen und schlag-

starken Italiener Ulderico Sergo  hatte der
amerikanische Neger Jackie Wilson  einen schwer
zu kämpfenden Gegner , dem er nach Punkten
unterlag.

In der Federgewichtsklasse standen sich im End-
kampf Oscar Ca s a n ov a s - Argentinien und
der schlagstarke Südafrikaner Charles Cat-
terall  gegenüber . In der dritten Runde hatte
der Argentinier leichte Vorteile , so daß ein Punkt¬
sieg vollauf verdient war . Sein Gegner Catterall-
Siidafrika mußte sich mit der Silbernen begnügen,
und Josef Miner  hatte sich durch seinen Sieg
über den Ungar Frigyes die Bronzene Medaille
erkämpft.

Eine rein europäische Angelegenheit war die
Entscheidung im Leichtgewicht zwischen dem Est-
länder StepuIov  und dem ungarischen Meister
Harangi.  Dauernde Schlagserien sicherten dem
Ungarn Punkt um Punkt sowie den verdienten
Sieg . — Dritter und Gewinner der Bronzenen
Medaille ist A g r e n - Schweden . Als zweiter
Deutscher kämpfte Michel Murach,  der vor¬
jährige deutsche Meister , im Weltergewicht gegen
den überraschend bis zur Endrunde vorgedrun¬
genen starken Finnen Sten Suvio.  Mit flie¬
genden Fahnen ging Murach unter . Er mußte
sich der überlegenen und technisch reiferen Kamp-
fessllhrung des Finnen beugen . Suvio als Sieger
und Murach als ehrenvoller Geschlagener wurden
nach ihrem schönen Kampf beide stark gefeiert.
Der Entscheidungskampf der Mittelgewichtsklasse
brachte die Begegnung zwischen dem Franzosen
Despeaux  und dem Norweger T i I l e r . Der
verdiente Punktsieg von Despeaux wurde mit
großem Beifall ausgenommen.

Im Endkampf ' der Halbschwergewichtsklasse
durchkreuzte der ringerfahrene und alte Taktiker
Michelot -Frankreich die deutsche Hoffnung auf
eine zweite Goldmedaille . Das Punktgericht fällte
die schwere Entscheidung : Sieger Michelot ! Wie
schon vorher Murach so war auch Vogt ein tapferer
Verlierer . Für ihn und für Deutschland bedeutet
die Silberne Medaille eine glänzende Anerken¬
nung für eine vorbildliche Vorbereitung . Un¬
streitig war der letzte Kampf im Schwergewicht
zwischen dem deutschen Meister Herbert Runge

Italien siegt im Zusiball-Iurnier
Die österreichische Mannschaft nach Verlängerung 2 : 1 geschlagen

Italien hat die Wahl und nimmt Wind und
Sonne zum Bundesgenossen , sofort energische An¬
griffe gegen das Tor Oesterreichs tragend . Die
Zuschauer nehmen starken Anteil an den Vorgän¬
gen auf dem Kampffeld . Freistoß folgt auf Frei¬
stoß. Noch aber kann der Schiedsrichter den Kampf
fest in der Hand halten . Bis zur Pause bleibt
das Treffen to-rlos.

Gleich nach Wiederbeginn übernimmt Oester¬
reich das Kommando und unternimnxt energische
Angriffe auf das Tor des Gegners . Auch Italien
eröffnet kräftige Angriffe auf das Tor der Oester¬
reichs !:. Die Erregung der Zuschauer steigert sich.
Anfeuerungsrufe hallen ohne Unterlaß über den
Rasen . Endlich ist der Bann gebrochen . Ein
schneller Vorstoß der Azzuris läßt vom Halblinken
Biagi eine weite Vorlage an den rechten Flügel
gelängen , die der Rechtsaußen Frossi  gerade
noch unter die Latte setzen kann . Hart geht das
Spiel weiter . Italien behält das Kommando.

Oft wird die Grenze des Erlaubten im Nahkampf
gestreift . Wieder einmal ist Oesterreich durchge¬
kommen . Der linke Flügel hat einen Angriff vor¬
getragen und sich durcharbeiten können , weil
Italiens Abwehr einen Augenblick zögerte . Kain-
berger umspielt seine Gegner und läßt einen
Bombenschuß los , der unhaltbar in die rechte
untere Torecke fegt und zehn Minuten vor Schluß
den Ausgleich einbringt . 1 :1 verkündet der
Schiedsrichter beim Abpfiff des Spieles . Der
Kampf muß um zweimal 15 Minuten verlängert
werden , um eine Entscheidung herbeizuführen.
Schon die zweite Minute , bevor die Spieler richtig
wieder ins Spiel gekommen sind, bringt Italien
den zweiten und damit den Siegtreffer ein . Bis
zum Seitenwechsel nach Ablauf der ersten 15 Mi¬
nuten fällt kein weiteres Tor . Ohne Pause geht
der Kampf weiter . Die letzte Gelegenheit der
Oesterreichs !: wird verpaßt . Italien hat einen
schwer erkämpften 2 :1-Sieg errungen , als der
Schiedsrichter abpfeift.

und dem Argentinier Jose Lovell  der Höhe¬
punkt des olympischen Voxturniers . Voxerisch
waren beide Gegner gleichwertig , aber den Kampf
entschied der Deutsche durch seine klareren Treffer
und nicht zuletzt durch seinen Löwenmut . Das
ungeheure scharfe Tempo , das die Leiden Schwer¬
gewichtler in allen Runden gegangen waren , blieb
nicht ohne Wirkung . Die Schläge hatten zum
Schluß an Kraft verloren , und völlig erschöpft
rrlöste das Schlußzeichen die tapferen Gegner.

Mit zwei Goldenen , zwei Silbernen und einer
Bronzenen Medaille hat Deutschland auf dem
olympischen Boxturnier seinen bisher größten Er¬
folg gefeiert . Den Paul -Whether -Preis für den
technisch besten Kampf des Turniers erhielt der
amerikanische Fliegengewichtler Luis L a u r i e.

Zwei Soldene im öewichtkeben
Nach Entscheidung des Internationalen Schwer¬

athletikverbandes Gerden mit Zustimmung des
Internationalen Olympischen Komitees im Ge¬
wichtheben in der Leichtgewichtsklasse zwei Gold¬
medaillen verliehen . Die Silberne Medaille wird
dagegen nichr vergeben . Gewinner der Gold¬
medaillen sind somit der Aegypter Mohamed
Ahmed Mesbah und der Oesterreichs Robert
Fein , die bei gleichem Körpergewicht beim olympi¬
schen Dreikampf jeder 342,5 Kilogramm zur Hoch¬
strecke brachten.

USfl.-Voppelsieg im Turmspringen
Wayne -USA . hatte sick bereits am Freitag Lei

den Pflichtsprllngen einen Voriprung gesichert,
den er am Sonnabend in der Kür noch weiter
ausbaute , so daß er verdient als bester Turm¬
springer der Welt die Goldmedaille errang.
Zweiter wurde sein Landsmann Root vor dem
Deutschen Hermann Stark , dem es gelang . Ame¬
rikas Springergarde zu sprengen und für Deutsch¬
land die Bronzene Medaille zu erringen . Auch
der nächste Deutsche , der Deutsche Meister Erhardt
Weiß . konnte noch vor dem dritten Amerikaner
Kurtz den vierten Platz belegen.

Das Ergebnis im Turmspringen : 1. Wahne -USA.
113,58; 2. Root -USA . 119,66; 3. Stork - Deutsch-
land  110,31 : 4. Weiß - Deutschland  110,15;
5. Kurtz-USA . 108,61; 6. shibahara -Japan 107,40;
7. Viebahn - Deutsch land  105,00 ; 8. Koyanagi-
Japan 94,54; 9 Tomalin -Großbritannien 94,14; 10. di
Biasi -Jtalien 90,66; 11. Hodi-Nngarn 89,25; 12. Naouf-
Aegypten 88,78; 13. Khallil -Jbrahim -Acghpten 88,08;
14. Niemolaeinen -Finuland 87,60; 15. Masters -Austra-
lien 86,95; 16. Leikcrt-Tschechoslowakei86,72; 17. Mari-
ametti -Jtalien 82,78; 18. Hldvegi-Ungarn 80,14;
19. Kacl-Tschechoslowakei80,04; 20. Zihcrl -Juaoslawien
78,28; 21. Melbcrg -Norwcgen 77,76; 22. Ferraris-
Jlalien 77,60; 23. Oelander -Schweden 76,84; 24. Flores
Alba -Mexiko 73,28; 25. Athans -Kanada 70,06;
26. Ncsvdba-Tschechoslowakei60,02 Punkte.

Ungarn siegt im Säbel-Linzel
Die Entscheidung : 1. Endre Kabos -llngarn

7 Siege (20 erh . Treffer ) , 2. Eustavo Marzi-
Jtalien 6 Siege (22 erh . Treffer ) , 3. Aladar
Gerey -Ungarn 6 Siege (26 erh . Treffer ) , 4. Lasziv
Rajcsangy -Ungarn 5 Siege (25 erh . Treffer ) , 5.
Vincenzo Pinton -Italien 5 Siege (28 erh . Tref¬
fer ) . 6. Giulio Gaudini -Jtalien 3 Siege (28 erh.
Treffer . 7. Antoni Sobik -Polen 2 Siege (34
erh . Treffer ) . 8. Joseph Losert -Oesterreich 2 Siege
(36 erh . Treffer ) , 9. Robert van den Neucker-
Velgien 0 Siege (40 erh . Treffer ) .

Indien schlägt Deutschlands Hockeg-klf
Mit 8 : 1 siegte der Weltmeister verdient

Mit dem Anpfiff setzte sofort ein sehr scharfes
und energisches Spiel ein . Der Platz , der eigent¬
lich nur für 20 000 Zuschaue : berechnet war , wies
25 000 begeisterte Zuschauer auf . Gleich stießen
die Inder vor aber schon war Deutschland wieder
im Angriff . Dann zog Indiens Halblinker frei,
aber er konnte nur links am Tor vorbeischießen.

Es spricht für die Aufopferung , mit der beide
Mannschaften spielten , daß die erste Ecke des
Kampfes erst nach 3V Minuten Spielzeit den In¬
dern zugesprochen wurde . Dann fiel überraschend
der erste Treffer , der bei etwas mehr Aufmerk¬
samkeit hätte vermieden werden können . In den
letzten Minuten hatten beide Mannschaften dann
noch gute Gelegenheiten , doch endete die erste
Spiclhälfte 1 :0 für Indien . .

Gleich nach Beginn der zweiten Spielhälfte
hat Deutschland eine Strafecke , die wiederholt
wird , aber Weiß schießt hoch über das Tor . Die
Inder drängen und drängen und in der 7. Min.
schießt Tapsell unhaltbar ein 2 :0. Kur ; darauf ist es
Indiens hervorragender Mittelstürmer Dhyan
Chand , der das dritte Tor unter dem Jubel der
indischen Anhänger erzielt . Angefeuert durch die
Zurufe ist es wieder Dhyan Chand , der nach
prachtvollem Zusammenspiel das 4 :0 herstellt . Die
Deutschen sind in die Verteidigung zurückgedrängt
und können sich nur schwer frei machen . '

In der 18. Minute der zweiten Spielhälfte
kommt Deutschland zu seinem Ehrentor und dem
einzigen Tor überhaupt , das die Inder während
des ganzen Turniers hinnehmen mutzten . Eine
Flanke von rechts kommt herein , Weitz nimmt sie
auf und schietzt, aber erst im Nachsetzen kann der
Ball endgültig verwandelt werden . Tosender
Beifall , der den deutschen Spielern neuen Mut
einflätzen soll — aber schon eine Minute später
schlenzt der Linksautzen Syed Jaffa im Allein¬
gang ein . Indien strengt sich mächtig an . Dara
hat den Ball und unheimlich scharf fetzt er den
Ball ins Netz 8 :1. Schon wieder ist es Dara , der
in guter Stellung das Ergebnis aus 7 :1 stellt.
Scherbart kommt durch , sein Scharfschutz wird
jedoch vom indischen Torwart gehalten . In der
letzten Minute , nachdem Scherbart noch einmal
eine gute Torgelegenheit ausgelassen hat , stellt

sich Dhyan Chand wieder frei und schon zappelt
der Ball im Netz. Gleich daraus ertönt der
Schlußpfiff.

Ungarn siegt im wasserballturnier
Nach den so glanzvoll verlaufenen Schwimm-

wettkämpfen wurde mit den beiden Wasserball¬
spielen der Endrunde zugleich der letzte Wett¬
bewerb im Olympischen Schwimmstadion zu Ende
geführt . Nach der Punktgleichheit von Ungarn
und Deutschland mutzten die Treffen der beiden
Mannschaften die Entscheidung bringen . Es kam
darauf an , wer das beste Torverhältnis erstritt.
Leider gab der Ausgang des Spieles auf diese
Frage keine klare Antwort , denn Deutschlands
jederzeit verdienter Sieg mit 4 :1 (3 :0) Toren
schob die Entscheidung noch hinaus . Vorweg sei
gesagt , datz Deutschland und Belgien einen sehr
harten Kampf durchführten , der französische
Schiedsrichter Delbort war — gelinde gesagt —
in seinen Entscheidungen nicht gerade sehr glück¬
lich, so übersah er bis zum Schluß die unsau¬
beren und regelwidrigen Mittel des belgischen
Verteidigers Decombe als einem der größten
Könner auf diesem Posten , aber auch ein Kämp¬
fer , der alles anwendet , um den Gegner am
Torwurf zu hindern . Die schwimmerisch etwas
langsameren Deutschen begannen dabei ausge¬
zeichnet . Schneider , wohl der beste Mittelstürmer
unter allen Mannschaften , legte nach heftigem
Ringen mit Decombe durch eine wundervolle
Schraube ein Tor vor . Dann mutzten der deutsche
Verteidiger Vaier und der Belgier Castellins aus
dem Wasser , obwohl das Verschulden auf feiten
des Belgiers lag . Dieser Vorgang wiederholte sich
im weiteren Verlauf des Spieles noch dreimal
und immer ließ der Unparteiische Vaier in Ge¬
sellschaft des Belgiers gehen . Ein zweiter schrau-
benartiger Rückhandwurf Schneiders brachte
Deutschland auf 2 :0 in Front und wenige Minu¬
ten vor dem Pausenpfiff stellte der gleiche Spie¬
ler , wieder nach hartem Zwischenkampf mit De¬
combe , den Halbzeitstand auf 3 :0. In der Pause
wurde die deutsche Mannschaft dem Führer und
seinem Stellvertreter Rudolf Hetz der sich

Die Verteilung der Medaillen
IV . Olympia - Winterspiele 1938
Nationen Goldene Silberne Bronzene

Norwegen 7 s 3
Deutschland 3 3 —
Schweden 2 2 3
Finnland 1 2 3
Schweiz 1 2 —
Oesterreich 1 1 2
England 1 1 1
USA. 1 — 3
Kanada — 1 —

Frankreich — — 1
Ungarn — — 1

Kunst Wettbewerbe 1938
Nationen Goldene Siliern- Bronzen

Deutschland s 5 2
Italien i 4 —

Oesterreich i 1 2
Schweiz i — —

Finnland i — —

Polen — i 2
USA. — 1 —

Japan — — 2
Schweden — — 1
Tschechoslowakei — — 1
Belgien — — 1

Sommerspiele 193k
Nationen Goldene Silberne Bronzene

Deutschland 29 28 30
USA. 24 19 12
Ungarn 10 1 4
Italien 8 9 3
Finnland 7 8 6
Frankreich 7 6 3
Schweden 6 5 9
Japan 8 4 8
Holland 8 3 7
England 4 7 2
Oesterreich 4 6 3
Tschechoslowakei 3 S —

Cstland 2 2 3
Argentinien 2 2 3
Aegypten 2 1 2
Schweiz 1 9 5
Kanada 1 3 5
Norwegen 1 3 2
Türkei 1 _ 1
Neuseeland 1 _ —
Indien 1 _ _

Polen — 2 3
Dänemark — 2 2
Lettland — 1 1
Jugoslawien — 1 1
Südafrika — 1 _

Mexiko — — 3
Belgien — 1 2
Philippinen —. — 1
Australien — — 1

während des Spiels noch eingefunden hatte , vor¬
gestellt.

Nach dem Wechsel leiteten die Belgier einen
schönen Angriff ein . Schon schlugen alle deutschen
Herzen höher , da mutzte der von Castellins sehr
hart behandelte Vaier heraus , während der
eigentliche Missetäter weiterspielen durfte . Als
sechs Deutsche gegen sieben Belgier den Kampf
fortsetzten , trieb Blitz den Ball nach vorn , drückte
das Leder verbotswidrig unter Wasser an dem
letzten Deutschen vorbei und schoß für Klingenberg
unhaltbar ein . Mit dem Miederanpfiff war der
Kampf aus . Dieser einzige Gegentreffer der Bel¬
gier sollte Deutschland die Goldmedaille kosten!

Im letzten Kampf traten Ungarn und Frank¬
reich gegeneinander an . Was Deutschland nicht
glückte, das gelang den Magyaren . Mit einem
günstigeren Torverhältnis holten sich die Ungarn
den Sieg und die Goldmedaille im Olympischen
Wasserballturnier vor Deutschland und wieder¬
holten damit ihren Erfolg von Los Angeles.

Brandy leitete den Torreigen ein . Dann war in
schneller Reihenfolge dreimal Nemeth an der Reihe,
so daß schon zur Pause die Ungarn mit 4 :0 in
Front lagen . Noch hoffte man im zweiten Ab¬
schnitt auf einen Erfolg der Franzosen , aber ob¬
wohl die von Padou geführte Mannschaft sich alle
Mühe gab , blieb ihr das Ehrentor versagt . Nach
dem Wechsel war die Reihe an Lefebre , das Spiel
zu verlassen und Brandy warf den gegebenen
4-Mcter -Wurf genau ins Ziel . Kaum war der
Schlußpfiff ertönt , als die zahlreichen ungarischen
Zuschauer in einen Jubel ohnegleichen ausbrachen
und im Triumphzug wurden die Spieler auf den
Schultern ihrer Landsleute in die Kabine ge¬
bracht.

Die Bronzene Medaille gewann Belgien mit
2 :4 Punkten vor Frankreich.

Das Olympische Leuer erlischt
bl)- Mit einer erhebenden Schlußfeier , die noch

einmal alle an den 11. Olympischen Spielen be¬
teiligten Nationen in dem herrlichen Riesenoval
des Olympia -Stadions vereinen wird , schließt
heute ein Ereignis hervorragendster Bedeutung,
das in fast allen Ländern der Welt wochenlang im
Mittelpunkt der Sportgeschehnisse stand . In
prachtvoller Kameradschaft , beseelt von eurem
geradezu idealen Geist gegenseitigen Verstehens
und Entgegenkommens lieferte sich die Jugend
der Welt zu Berlin in Anspannung aller nur zur
Verfügung stehenden körperlichen Kräfte , getragen
von größtem Siegeswillen , Kämpfe , die rein
sportlich gesehen , Rekordlei st ungen
brachten , die alles bisher auf Olympischen Spie¬
len Erreichte in den Schatten stellten.

Fast alle Nationen der Erde entsandten zum
Weltfest Olympia ihre besten , in hartem Training
und in langen Ausscheidungstreffen erprobten
Kämpfer , denen allein schon durch ihre Aufstellung
als Olympiateilnehmer , die höchste Ehrung des
Amateursportlers zuteil wurde , nämlich als

.Auserwählte ihres Volkes  auf dem
größten und schönsten Sportfest ihr Vaterland in
friedlichem , aber dennoch nicht weniger erbittertem
und mit aller Leidenschaft erfülltem Wettbewerb
zu vertreten . Die Besten der Nationen trafen sich.
Vorbildlich , althergebrachter Gastfreundschaft ge¬
mäß , hat Deutschland die vielen tausend Sportler
und die taufend und aber tausend „Schlachten¬
bummler " empfangen und verpflegt.

Tag für Tag , unter Jubelstllrmen von Hundert¬
tausenden gingen zwei Wochen lang auf dem
Reichssportfeld und den anderen Olympia-
Kampfstätten spannende Sportwettbewerbe vor
sich. Kaum ein Tag verstrich , ohne daß Rekorde
fielen . Zotten wurden erzielt , die man noch vor

wenigen Jahren als niemals erreichbar angesehen
hatte . In ganz hervorragender Weise waren
Amerikas Sprinter beteiligt an diesen beispiel¬
losen Erfolgen . Der Rekord der 4xl00 -Meter-
Staffel von ' 39,8 Sekunden wird so leicht nicht zu
unterbieten sein . Ebenso leuchten die Leistungen
des amerikanischen Negers Jesse Owens aus den
unerhört harten Kämpfen heraus . Als drei¬
maliger Olympionike war es ihm vergönnt , im
100-Meter -Lauf Weltrekordleistungen zu erzielen,
im 200-Meter -Lauf einen neuen olympischen Rekord
aufzustellen und ferner im Weitsprung mit einem
Sprung von 8,06 Meter den alten Weltrekord zu
brechen . Wie Jesse Owens die Vormachtstellung
der amerikanischen Leichtathleten klar bezeugte,
nochmals bewiesen durch den Stabhochspringer
Meadows und oie Zehnkämpfer Morris , Clark
und Parker sowie durch die Hochspringer Johnson,
Albritton und Thurber , ferner durch die Läufer
Williams , Woodruff , Towns und Hardin , so
konnten die Finnen wiederum in den Langstrecken-
läufen auch ohne den einmaligen Läufer Nurmi
ihre besondere Befähigung klarstellen . Der 5000-
Meter -Lauf und der Kampf über 10 000 Meter
sowie über die 3000-Meter -Hindernis waren ein
begeisternder Erfolg der Finnen . In gleicher
Weise konnten die Japaner ihr wirklich hervor¬
ragendes Können im Dreisprung zeigen sowie
durch ihre ins Auge springenden Erfolge im
Stabhochsprung und Weitsprung , vor allem aber
durch ihren Sieg im Marathonlauf beweisen , wie
sehr in zukünftigen Sportkämpfen der Nationen
mit ihnen zu rechnen ist.

Wenn im vorstehenden Namen und Länder
genannt wurden , die bei stärkster Beteiligung in
den verschiedenen Sportdisziplinen die Sieger
stellten , also aus den Besten der Nationen noch

hervorragten , so muß mit besonderem Nachdruck
betont werden , daß auf den 11. Olympischen
Spielen bei fast allen  Nationen eine geradezu
unglaubliche Leistungssteigerung zu bemerken
war , so daß schon in den Vorkämpfen auch die
Besten ganz aus sich herausgehen mußten , um ihre
Vormachtstellung bis in den Endkampf zu halten.
Wie deutlich zeigt das Beispiel unseres deutschen
Meisters im 400-Meter -Hürdenlauf , wie es aus
jede Sekunde bei diesen gewaltigen Prüfungen
ankam ! Nur ein Wenden des Kopfes , ein Sich-
umschauen nach den Gegner , schon war die Ge¬
schwindigkeit vermindert , zwei Rivalen waren
vorbeigespurtet und SSeele schied als Dritter des
Zwischenlaufes aus und konnte sich an der Ent¬
scheidung nicht beteiligen.

In allen Ländern ist in der 10. Olympiade,
wie die jetzigen Entscheidungen zeigten , unermüd¬
lich gearbeitet worden und sicherlich, das kann
wohl gesagt werden , sind es nicht nur die wenigen
Olympiakämpfer , die in hervorragender Art
geschult wurden , sondern — so wird es sein —
hat sich in vielen Ländern der Sport den Platz
erfochten , der ihm gebührt . Erklärlich wird es
stets sein , daß beispielsweise die Japaner im
Schwimmen Hervorragendes leisten , sind doch
gerade sie als Inselbewohner besser als jede
andere Nation mit dem Wasser vertraut und
lernen doch schon ihre Jüngsten das Schwimmen
schon kurz nach dem Laufen . Auffallend  ist es,
daß Japan beginnt , sich in der Leichtathletik
einen Namen zu schaffen , daß Deutschlands
Schwimmerinnen in der 4X100 -Meter -Staffel den
zweiten Platz belegen konnten , in einer Sportart,
in der unser Land zuvor niemals Weltklasse war,
oder daß unsere Hammerwcrfer in Berlin
dominierten oder Hans Woellke das Kugelstoßen
oder Gerhard Stück das Speerwerfen gewann.

Wie Deutschland und Aegypten im Gewicht¬
heben , Schweden im Ringen , Frankreich im Rad¬
fahren , Deutschland , Oesterreich und die Tschecho¬
slowakei im Kanufahren besondere Befähigung
zeigten , da diese Sportarten in den betreffenden

Ländern wie das Frauenschwimmen in Holland
eine ganz besondere Förderung finden , so über¬
rascht es , daß in manchen Fällen Nationen in den
Vorkämpfen Ergebnisse erzielten , die auf ganz
besondere Befähigungen schließen ließen ; so konnte
beispielsweise Japan im tzußball -Turnier Schwe¬
den schlagen und China wurde von den englischen
Amateurfußballern nur sehr knapp 0 :2 bezwungen.
>In allen Fällen kann darauf geschlossen werden,
daß der Sport in allen Ländern eine Förderung
erfahren hat , die über alle Erwartungen hinaus¬
geht . .

Besonders erfreulich ist es naturgemäß für uns
Deutsche , daß unser Vaterland einen Erfolg buchen
konnte , der um so größer ist. als unsere Olympia¬
kämpfer , wie schon oer Reichssportführer in seiner
großen Ansprache vor Beginn der XI . Olympischen
Spiele erklärte , einer Generation angehören , die
mehr als die Jugend anderer Länder unter den
ungünstigen politischen Verhältnissen Deutsch¬
lands während des Weltkrieges sowie der Nach¬
kriegszeit zu leiden hatte . Daß dennoch Deutsch¬
lands Streitmacht bei den sportlichen Wett¬
bewerben der XI . Olympischen Spiele mit 29 Gol¬
denen , 28 Silbernen und 30 Bronzenen Medaillen
besser abschnitt als jede andere Nation , ja daß
es Deutschlands Olympiakämpfern gelang , die
starke Vertretung der Vereinigten Staaten von
Nordamerika in der Anzahl der gewonnenen Me¬
daillen zu übertreffen , ist als ein Erfolg anzu¬
sprechen , wie er in dieser Größe und Herrlichkeit
selbst in den kühnsten Hoffnungen von keinem
Deutschen erwartet wurde.

Sinn eines Rückblickes auf unsere Erfolge , aus
die wir Deutsche , ohne damit die herrlichen Lei¬
stungen unserer Gäste zu schmälern , besonders
stolz sind , kann es niemals sein , nochmals die
Namen unserer Sieger aufzustellen . Sie sind noch
in aller Munde und jedem Sportler oder Sport-
interessicrten geläcffig . Wesentlich  ist für
uns die Feststellung , daß wir nach den Olympischen
Spielen einmal mehr Grund haben , unseren
Führer und Reichskanzler aus tiefstem Dankgefühl
zu verehren , verdanken wir doch ihm allein unseren

Erfolg . Er war es , der mit glücklicher Han!
Deutschlands Sportbewegung durch den Reichs
sportführer von Tschammer und Osten einte un!
eine machtvolle Organisation schuf, in der all
Leibesübungen betreibenden Deutschen einheitliö
ausgerichtet ihr Werk zum Ruhme des Sport
und zur Ehre Deutschlands verrichteten . Er wa
es . der unsere Wehrmacht wieder zum Schutze de
Vaterlandes und zur Erziehung aller jüngei
Staatsbürger zu einem wahren Volksheer umge
staltete , das — wie der Verlauf der Kämpfe ii
Verlin zeigte — einen großen Teil unserer Olym
piasteger stellte . Im Deutschen Reichsbund fü
Leibesübungen , in den Organisationen der Ve
wegung , in der Wehrmacht und in der NS -Ge
meinschaft „Kraft durch Freude " wird in Deutsch
land ein Erziehungswerk geleistet , wie es Herr
licker und umfassender nicht gedacht werden kanri

Die XI . Olympischen Spiele bewiesen den un
geheuren Aufschwung unseres Sports , der ant
dadurch nicht geschmälert wird , daß die Kämpf
auf deutschem Boden vor vorwiegend deutsche
Zuschauern ausgefochten wurden , 2n allen Sport
arten bewiesen unsere Vertreter , daß seit de
Machtübernahme unermüdlich gearbeitet wordei
eme Arbeitsleistung vollbracht ist . die in de,
Entscheidungen nicht mehr als in den Vor - un
Zwischenläufen ihre beste Würdigung fant
Deutschland ist durch seine nationalsozialistisch
Staatsführung und innere Ausrichtung zu
sporttreibenden Nation  geworden.

Stimmen aus aller Welt bewiesen , daß Deutsch
land sich in jeder Weise würdig erwies , als Ver
anstalter der XI . Olympischen Spiele die Na
tionen der Welt zu empfangen . Deutschlay
zeigte , wie sehr es den olympischen Geist ver
stand und wie sehr es gewillt ist . den Frieden de

^rdern ^ ^ Verständigung der Völker z:

-. Wenn heute das Olympische Feuer verlischt s
sind die vl . Olympischen Spiele abgeschlossen . Da
Hehre aber , das sicherlich allo Teilnehme
empfanden , wird m den Herzen weiterleben.
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Deutschland gewinnt den flcerbo-pokal
Dreifacher Lrfolg der fluto-Union — Bernd Rofemeyer siegt in dem schweren Wettbewerb

tän Lunding-DSnemark89,2 Fp.; 5. Hauptmann
Endrödh-Ungarn 92,7 Fp,: 6. Leutnant Srandiean-
Tänemark 101,9 Fp,: 7, KapitänScott-Großbritannien
104,3 Fp,; 8. Leutnant Mhlius-Schweiz 122H FP-

Länderwertung: 1. Deutschland «03,9 Fehler-

Zum erste« Mal glückteder Auto-Union der
große Wurf. mit drei Wagen in einem Rennen
die ersten Plätze zu belegen. Im Kampf um die
Loppa Acerbo aus einer zwanzig Kilometer
langen Rundstrecke bei Pestara siegte Bernd Rose¬
meyer in 2:57:87,4 Stunden mit 139,174Kilo¬
meterstunden vor seinen beiden Marken¬
gefahrten Ernst von Delius (3:04:18 Stunde«)
und Achill« Varzi (3:05:01,3 Stunden). Nur fünf
der zwölf gestarteten Wagen beendeten das 499
Kilometer lange Rennen. Damit schuf die Auto-
Union im Motorsport einen würdige» Rahme»
um die OlympischenSpiele. Nachdem sie zu
deren Beginn den Großen Preis von Deutschland
gewönne« hatte, erkämpfte sie sich wie schon im
Vorjahr beim Doppelsiegvon Varzi und Rose¬
meyer eine» Tag vor der Schlutzseier im Olym¬
pia-Stadion den wertvollen Acerbo-Pokal.

Noch in der letzten Nacht wurde in den Garagen
der beiden Gegner Auto-Union und Mfa-Romeo
fieberhaft gearbeitet. Aber während die Scu-
deria Ferrari nur den Wagen Brivios als Vier¬
ten durchs Ziel brachte, standen alle drei Auto-
Union prächtigdurch. Nicht wenig trug zu diesem
Erfolg auch die deutsche Reifenindustriebei. Trotz
einer Bodentemperatur von 55 Grad mutzte nur
einer der Gonti-Reifen gewechseltwerden, als
Varzis Schutzicheibe von einem Stein zer¬
schmettert wurde und der Fahrer übertrieben
scharf bremsenmutzte. Am Starr standen:

1 Reihe: Varzi-Auto-llnion, Nuvolari-Alfa,
Brivio-Alfa: 2. Reihe: Rosemeyer-Auto-Union,
von Delius-Auto-Union; 3. Reihe: Farina -AIfa,
Dreyfus-Alfa-Romeo; 4. Reihe: Biondetti-Mase-
rati , Ghersi-Maserati, Seaman-Alfa ; 5. Reihe:
Rüesch-Alfa, Dobsen-Alfa-Romeo.

In der Reihenfolge Nuvolari, Brivio, Varzi,
Rosemeyermachte sich die Spitzengruppe auf den
Weg. Schon in den Bergen lag Dar« an erster
Stelle, er verlor sie aber wieder, als seine Wind¬
schutzscheibe zertrümmert wurde. Rosemeyer schob
sich auf den zweiten Platz vor und griff nun
Nuvolari an, den er in der 5. Runde überholte:
von Delius vollbrachte eine feine Leistung. Er
setzte sich auf die dritte Stelle vor Brivio, mit
dem er erbitterte Kämpfe zu bestehen hatte.
Schließlich blieb er aber doch dabei Sieger. Bärzi
mutzte ein zweitesMal eine neue Scheibe einsetzen
lassen und reihte sich wieder als Letzter ein. Drey-
fus und Farina mutzten.fast Runde für Runde
am Ersatzteillager halten.

Dagegenhielten die Auto-Union mit der Regel¬
mäßigkeit eines Urwerks durch. Als Rosemeyer
in der neunten Runde tankt, hat er bis auf vier
alle überrundet. Er braucht die Reifen nicht zu
wechseln und büßt nur 49 Sekundenein und doch
bleiben ihm zwei Minuten Vorsprung gegen
Nuvolari. Dreyfutz ist nicht mehr mit dabei.
Auch von Delius hält und tankt, ohne seinen
dritten Platz zu verlieren. Wenig später ist das
Rennen entschieden. Nuvolari bleibt in den
Bergen mit Motorschadenhängen. Dadurch wird
von Delius Zweiter. Das Rennen ist nun auf
den beiden ersten Plätzen so gut wie entschieden,
und das schon nach 239 Kilometern. Brivio hat
fast eine Minute gegen den forschen Nachwuchs¬
fahrer der Zwickäuer verloren und mutz nun
einen harten Strauß mit dem aufkommenden
Varzi auskragen.

Nach rundenlagemKampf überholt Auto-Union
den roten Alfa, nachdem ei in 10:43 die schnellste
Runde gefahren hat. Zwei Runden vor Schlug
befürchtet.Varzi, daß die Reifen nicht mehr aus¬
halten könnten, er will .neue aufziehenlassen, doch
schickt ihn der Nennleiter gleich wieder auf die
Reife. Wieder geht es auf die Jagd. Varzi
schafft die.25 Ser. geradezu spielend, die-Brivio
ihm wieder vor Hai Unter großem Beifall fah¬
ren die drei Auto-Union als erste durchs Ziel
vor Brivio und dem drei Runden zurückliegenden
Schweizer Rüesch. Mit 139,174 Kilometerstun¬
den gewann Rosemeyer klar ohne 'daß er den
auf 139,4 Kilometerstunden stehendenVorjahrs¬
rekord Varzis angreifen mutzte. Daß die Auto-
Union auch in bezug auf Spitzengeschwindigkeit
keine Wünschemehr offenließ bewiesen Varzi
und von Delius, die auf der Kilometergeraden
285,7 Kilometerstundenherausholten.

Das Ergebnis: 1. Bernd  R ose me he  r-Auto-
llnion 2:57,4 Stunden (gleich 139,174 Kilometerstd.),
2. Ernst von Telius-Auto-Union 3:04:18,9, 3 Achill-
Darzi-Auto-Union 3:05:91,3, 4. Tonino Brivio-Alsa-
Romeo3:05:06,4, 5. Hans Rüesch-AIfa-Roinco drei
Runden zurück. Alle übrigen woren ausgeschieden.

wenn Mympiakampfer heimkehren. .
Die Newyorker Stadtverwaltung hat beschlossen,

der heimkehrendenOlympiamannschaftder Ver¬
einigten Staaten einen feierlichen Empfang zu
bereiten. Eine erste Gruppe trifft mit dem Presi¬
dent. Roosevelt am 28. August ein. Ihre Mit¬
glieder bleiben Gäste der Stadt Newyork, bis das
gesamte olympische Aufgebot von USA. am
3. September mit der „Manhattan" angekommen
ist. Für diesen Tag sind großartige Festlichkeiten
vorgesehen. 2m Trmmphzug geht es unter wehen¬

den Fahnen und dem nie fehlenden Papierschnitzel¬
regen durch den Broadway und die 5. Ävenue
hinauf bis zum Stadion auf Randall-Island , be¬
gleitet von zahlreichen Musikkapellen. Diese
„Broadway-Parade ", die von jeher Newyorks
stolze Glanznummer gewesenist, soll der histori¬
schen Paraden für Lindbergh und Gertrud Ederle
zum mindesten gleichkommen.

Die deutschen Mympia-Sieger im
Berliner Rathaus

2m Festsaal des Berliner Rathauses empfing
Staatskommissar Dr. Lippert am Sonnabend¬
mittag die deutschen Olympiasieger. Zu dem
Empfang waren fast alle bisherigen Gewinner
von OlympischenMedaillen erschienen, insgesamt
etwa 199 Olympiakämpfer und Kämpferinnen.
Man sah Gisela Mauermeyer, Cilly Fleischer,
Helene Mayer, Hauptmann Handrick, üen ersten
Sieger im Hammerwerfen, Hein, und all die an¬
deren, deren Namen in diesen Tagen in ganz
Deutschland ein Begriff geworden ist. Ferner
waren zugegen zahlreicheVertreter des Olympi¬
schen Komitees, der bekannte Betreuer der Ru¬
derer, Regierungspräsident a. D. Pauli , Ober¬
gruppenführer von Jagow, SS .-Oberführer Breit-
haupt, sowie zahlreiche Vertreter der Berliner
Stadtverwaltung.

Nach einem kleinen 2mbitz trugen sich sämtliche
deutschen Sieger und Träger der Olympischen
Medaillen in das Goldene Buch der Stadt Ber¬
lin ein. Dann überreichteihnen Staatskommissar
Dr. Lippert die große Olympia-Ehren- und Er¬
innerungsplakette der Reichshauptstadt.

fluszeichnung durch den Stabschef
Der Stabschefder SA., Lutze, hat an den Sieger

im Einer-Rudern, Rudolf Schäfer, folgendes
Glückwunschtelegramm gerichtet: „Zu dem hervor¬
ragenden Rudersiege, mit dem Sie im Einer die
Goldene Medaille für Deutschland erkämpften,
spreche ich Ihnen Glückwünsche und Anerkennung
aus. Gleichzeitigbefördere ich Sie mit sofortiger
Wirkung zum Truppführer."

Deutschland führt in der Military
An einem wundervollenSommermorgenbegann

in Döberitzmit dem Eeländeritt der zweite Teil
der Military . Der Boden ist so recht geeignet,
festzustellen, ob die Pferde durch sorgfältige Vor¬

bereitung auf die Höhe ihrer Leistungsfähigkeit
gebracht worden sind. Zugleich mutz der Reiter
beweisen, ob er über das einzuschlagende Tempo
und die Fähigkeiten des Pferdes zu urteilen in
der Lage ist.

Eine wahre Völkerwanderung hatte am Sonn¬
abend nach Döberitzeirmesetzt. Mit Autos, Omni¬
bussen, ja, sogar mit Pferdewagen und hoch zu
Rotz fanden sich die Liebhaber des Pferdesports
ein. Sie wanderten von Sprung zu Sprung, um
die Reiter im Sprung und im Stil zu beob¬
achten. Unter den Zuschauernbefanden sichu. a.
Reichskriegsminister Generalfeldmarschall von
Vlomberg  und der Oberbefehlshaber der
Wehrmacht Generaloberst Frhr . von Fritsch
sowie die Generale Po grell und Fromm.

Als Erster erschien am Ziel mit 14 Gutpunkten
Leutn. Grandjean-Dänemark. Ausgezeichnet, wie
sein Pferd im Gelände die Sprünge durchführte.
Hervorragend schnitt unser deutscherVertreter
Rittm . Lippert mit 30 Pluspunkten ab. von
Stjernswärd -Schweden, der nach der ersten Teil¬
prüfung an erster Stelle lag, erhielt diesmal
50 Minuspunkte. Von den übrigen ausländischen
Bewerbern konnte Kapitän Scott-Großbritannien
mit 48 Gutpunkten seinen Platz auf 104,3 Fehl¬
punkte verbessern. Nur 0,6 Fehlpunkte schlechter
als Rittm. Lippert liegt nach seinem glänzenden
Geländeritt der Däne Lunding an vierter Stelle
der bisherigen Gesamtwertung. Pech hatte der
deutsche Reiter Frhr . von Wangenheim, der beim
4. Sprung stürzte, aber trotz seiner Verletzung
wieder in den Sattel stieg und nach einer bra¬
vourösen Energieleistung das Ziel erreichte. Mit
490,60Minuspunkten fiel er noch weiter in üer
Tabelle zurück. Weder Plus - noch Minuspunkte
erreichte der Schweizer Leutnant Mylius . Sehr
gut schnitt der ungarische Hauptmann Endrödy
ab, dessen 42 Pluspunkte ihn his zum 5. Platz
vorrücken ließen. Der Ostpreutze Nurmi lief unter
Hauptmann Stubbendorff ein glänzendes Rennen,
das von dem Schiedsgerichtmit 78 Pluspunkten
bewertet wurde. Damit erkämpftesich unser bester
deutscher Reiter eine ganz überragende Führung.
Sein Vorsprung vor dem Zweiten der Tabelle,
dem Amerikaner Thomson, beträgt jetzt 62,2 P.

Wie schwer der Eeländeritt ist, beweist am
besten die Tatsache, daß außer Deutschland und
Bulgarien für die Länderwertung sämtliche an¬
deren Nationen bereits ausgeschieden sind. Deutsch¬
land führt mit 603,9 Fehlpunkten vor Bulgarien
(830,5 Fehlpunkte).

Wertungnach Dressur- und Geländeritt. 1. Haupt¬
mann Stubbendorss -Teutschland  24.7 Feh¬
lerpunkte: 2. Kapitän Thomson-IISA. 86,9 Fp.; 3. Ritt¬
meister Lippert - Deutschland  88,6 Fp.; 4. Kapi-

Bezirksmeisterschasten
im Rlannfchastsfaliren

Der Bezirk 1/VIII im Deutschen Radfahrer-
Verband läßt heute auf der idealen Bremer-
havener Landstraße seine Bezirksmelsterschaftrm
Vierer-Vereins-Mannschaftsfahrenüber 100 Kilo-
meter ausführen. Der Start erfolgt hwter -burg-
damm bereits um 8 Uhr in Zertabstanden von
fünf Minuten für jede Mannschaft. In rever
Mannschaft können sechs.Fahrer starten von
denen jedoch mindestens vier Fahrer geschlagen
das Zielband zu passieren haben. Es bewerben sich
nur drei Vereinsmannschaftenum den -»lerster-
schaftstitel des Bezirks. Aber von diesen haben
zwei Vereine gleich starke Siegesaussichten. Da ist
es hauptsächlichder Velecoped-Club Vrema von
1889, der mit seinen Fahrern Fehrae,
Woltersdorff Jähnig , ^ Müller
Widenka und Fleitzner  das stärkste Eisen
im Feuer hat. Aber auch Radtouristen-Sport-
Wanderer schicken mit Töbe , Rerners,
Körte , Kleintjes , Kalkus . und
Warncken  eine starke Mannschaft m das
Rennen. Gegen diese beiden Mannschaften fallt

Bremer Boxer in Sudweyi.e
Die KirchweyherReichsbahnboxerkommen am

heutigen Sonntag in Sudweyhe  mit einem
großen Programm heraus. Heros Bremen
und Boxfreunde Bremen  stellen die Geg¬
ner. Es sind folgende Kampfpaarungen aufge¬
stellt: Hische — Lewun, beide Kirchweyhe.
Beilke II-Heros — Ahrlich-Kirchweyhe, Veilke I--
Keros — Meier-Kirchweyhe, Weitkus-Boxfreunde
— Wittschen I-Kirchweyhe, Brüggemann-Heros
— Köster-Kirchweyhe, im Leichtgewicht: Loors-
Kirchweyhe—Jahn -Heros, Weltergewicht: Warn-
ken-Heros — Scheeper-Kirchweyhe, Federgewicht:
Kolb-Heros — Haermeyer-Kirchweyhe, Mittel¬
gewicht: Vorchhardt-Heros — Schiere-nbeck-Kirch-
weyhe, Mittelgewicht: Mester-Doxfr. — Iarchow-
Heros, Halbschwergewicht: Nannen-Heros —
Wansel-Kirchweyhe, Schwergewicht, und Seekamp-
Heros — Müller-Kirchweyhe, Weltergewicht. Letz¬
tere bestreikenden Hauptkampf, der wohl Höhe¬
punkt der Veranstaltung sein wird. Eine große
Bereicherungdes Programms bringt der Kampf
Mester-Boxfreundegegen den aus Berlin kommen¬
den Iarchow-Heros. I . hat bereits einige Erfah¬
rung. Mester hat Dynamit in beiden Fäusten, so
daß es in diesem Kampfenicht an Dramatik fehlen
wird. wn.

Werder eröffnet die Fußbalisaison
Reichhaltiges Freundschaftsspiel-Programm in Bremen - 40 Jahre Spiel und Sport 96 Ik.

Zu dem heutigen Futzball-Grotzkampfzwischen
unserenBremer Grünweißen und dem mehrfachen
Sachsenmeister, Dresdner Sport -Club, wollen wir
unsere Bremer Futzballgemeindeetwas näher mit
der sächsischen Elf bekanntmachen: Willibald
Kretz , 29 Jahre alt . hat sechzshnmalim Tor
der deutschenLändermannschaft gestanden. Die
geringe Zahl der Verlusttreffer in den Gauliga¬
spielen ist ein Lrfolg seiner immer noch großen
Leistungen. Zurzeit ist er wieder in alter Hoch¬
form. — Walter Kreisch,  24' Jahre , als rechter
Verteidiger ist besondersschnell und schlagkräftig
und ist für die Mannschaftdes Gaues V, Sachsen,
sowie für die Stüdtemannschaft unentbehrlich. —
Heinz Hempel  ist erst 17 Jahre alt und aus der
Jugend des DSC, hervorgegangen. Er spielt seit
Januar 1936 mit großem Erfolg in der Liga-
mannschaft und bildet mit dem repräsentativen
Kreisch ein fast unüberwindliches Verteidiger-
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paar. — Walter Böhme,  22 Fahre, rechter
Läufer, ist ein ausgezeichneterAufbauspieler, da¬
bei die Deckung nicht vernachlässigend. — Gerhard
Thierfelder,  24 Jahre , Mittelläufer , sehr
guter Aufbauspieler, Spezialist in Kopfbällenund
ist in Verbindung mit der Verteidigung ein
schwer zu überwindendesBollwerk. Mit ihm hätte
es voraussichtlich zur Sachsenmeisterschaft gelangt.
—Heinz Hartmann,  28 Iahre , linker Stürmer,
sehr guter Aufbau- und Abwehrspieler. Glänzend
hewährt in den Spielen des DSC., hat oft in der
Städtvmannschaft mitgewirkt. — Hans Köcks-
ritz , 23 Jahre , Läufer, spielte häufig in .der Gau¬
mannschaft. Er wird zum erstenmal in der DSC.-
Mannschastmitwirken und bedeutet eine wesent¬
liche Perstärkung. — Willi Kund,  28 Jahre,
linker Außenstürmer. Spielte zweimal in der

deutschenLändermannschaftund ist vom 1. FC.
Nürnberg zum DSC. gekommen. Er zeichnet sich
durch Schnelligkeitund hervorragende Balltechnik
aus. In der Gaumannschaft hat er sich einen
Stammplatz gesichert. — HAmut Schön , 20
Jahre , Mittelstürmer, ist ein Kombinationsspiele!:
mit ausgezeichneterBalltechnik, die schon bald an
Artistik grenzt. Er hat dreimal in der Auswahl¬
mannschaft des DFB. gespielt, und zwar gegen
Bulgarien, Jugoslawien und Island und ist der
Mittelstürmer der Eaumannschaft. Er gehört zur
Reisemannschaftund wird voraussichtlich erstmalig
wieder mitwirken. — Erich Prochazka,  22 Jahre,
rechter Verbindungsspieler mit guter Balltechnik
und Schußkraft, spielt erst in letzter Zeit in der
DSE.-Mannschaft. — Hans Hölig,  23 Jahre,
rechterAußenstürmer, äußerst schneller und ideen¬
reicher Fliigelstürmer mit sehr guter Balltechnik.

Gegen diese Elf hat der Niedersachsenmeister
noch lange nicht gewonnen. Der SB . Werder
versucht es heute mit einer neuen Mann¬
schaftsaufstellung,  So finden wir
Mayer  auf dem Halblinken Sturmflügel,
Tibulsky  als Sturmführer und Mahlstedt
als HalbrechtenVerbindungsspieler, Frank wird
Mittelläufer spielen, während Stürmer  als
linker und Freytag  als rechter Läufer wirken.
Zwischenden Pfosten wird Stenger  das
Heiligtum hüten. Demnachwerden sich die geg¬
nerischen Mannschaften wie folgt gegenüber¬
stehen:
Dresdner SC.:

Kreß
Kreisch Hempel

Böhme Thierselder Köckeritz
Hölig Prochazka Schön Hartmann Kund

Heidemann Mayer Tibulsky Mahlstedt Ziolkewitz
Stürmer Frank Frehtag

Scharmann Hundt
Stenger

SB. Werder:
Auf dem Graden am Westerdeichtreffen sich

gleichfalls um 16 Uhr zwei alte Gegner aus der

Neustadt: Der FV. Woltmershausen hat
die Bremer Sportfreunde  zu einem Ge¬
sellschaftsspiel zu Gast. Beide Mannschaften
werden in dieser Begegnung neue Kräfte aus
ihren Jugendreihen ausprobieren, um sie vielleicht
in den bevorstehendenPflichtspielen um die
Punkte zu berücksichtigen. Die Weinroten Hermesen
in der zweiten Hälfte der verflossenenSpielzeit,
daß sie wieder groß im Kommen sind und auch
in der nächstenSpielserie ein ernstes Wort um
die Meisterschaftmitreden werden. Aber auch die
Pusdorfer konnten ihre letzten Punktspiele viel¬
fach siegreich gestalten, so daß man heute ein
wertvolles Spiel gleichstarkerMannschaften zu
sehen bekommenwird.

In Gröpelingen empfängt auf eigenem Platz
am Halmerweg Blau - Weiß die Sport¬
freunde aus Hemelingen  zu einem Ge¬
sellschaftsspiel. Obwohl die Gegner einen Klassen¬
unterschied ausweisen, dürfen die Eröpelinger
ihren Gegner aus Hemelingen nicht unterschätzen;
denn die Sportfreunde gehören der Spitzen¬
gruppe der 1. Bremer Kreisklasse an, während
Blau-Weiß sich am Schwanzendein der Vezirks-
liga befindet. Allerdings sollte der Platzvorteil
für die Blau-Weißen ausschlaggebendsein. —Be¬
reits um 11 Uhr stehen sich' heute auf dem
Findorff-Sportplatz an der Herbst-Neukrrchstraße
der Platzverein Eintracht und der TV.
Woltmershausen  gegenüber . Diese beiden
Klassenkameradenlieferten sich bisher immer er¬
bitterte und gleichwertige Kämpfe, so daß auch
hier ein vielversprechendesTreffen zu erwarten
ist, dessen Ausgang durchaus ungewiß ist.

40 Jahre Spiel und Sport 88
Der heutige Sonntag bringt die Abschlußfeier¬

lichkeiten des Jubiläumsvereins Spiel und
Sport 96 mit Fußballspielen  der unteren

Morgen beginnt Bremens„Nacholympiade" / Bas Programm in allen Linzecheiten festgelegt
Nach monatelangen Vorbereitungen erfährt die

bereits vor Jahren geborene Idee der „Bremer
Nacholympiade" mit dem morgigen Start der ja¬
panischen Schwimmerihre Verwirklichung. Gleich¬
zeitig damit bricht ein Tag an, der den Auftakt
zu einer Reihe glanzvoller sportlicherVeranstal¬
tungen bildet, wie man sie in unseren Mauern
noch nicht sah. Die vorbildlicheArbeit der Organi-
sationsleitnng mit Unterstützung der Unteraus¬
schüsse hat ein Werk vollendet, das Anspruchauf
Qualität und Vielseitigkeiterhebendarf und auf¬
richtige Anerkennungverdient.

Nach dem Empfang der morgen um 13.41 Uhr
eintreffenden Japaner  sieht das Schwimm¬
becken der „Bremer Kampfbahn" in den Abend¬
stunden ein schwimmsportliches Ereignis, das die
deutschen Meister mit den japanischenOlympia¬
teilnehmern vereint. VerschiedeneStaffeln, die
einen spannendenVerlauf zu nehmen versprechen,
wechseln mit Springdarbietungen, einem Wasser¬
ballspiel- es BST . von 85 gegen den SB. „W:ser"
und einem abschließendenReigen- und Figuren-
legen, ausgeführt vom SB. „Weser", ab. Dem
FachamtFußball ist es gelungen, die amerika¬
nischen Fußballer  zu einem Kampf gegen
eine niedersächsische Eauelf zu verpflichten. Die
Begegnung wird am Montagnachmittag in der
„Bremer Kampfbahn" ausgetragen.

Der nächste Tag dürfte sich mit aller Voraus¬
sicht zu einem internationalen Kunstturn-
wettbewerb  entwickeln, der durch die Teil¬
nahme der finnischen Meisterturner  zu
einem vielversprechendenEreignis zu werden
scheint. Unter ihnen befindet sich der Reckwelt¬
meister Saarvala,  dessen Auftreten ein
turnerisches Ereignis werden wird. Ferner wir¬
ken die deutschen Olympia-Turner, mit, die einen
erbebenden Eindruck hinterlassen haben. Zwei¬
fellos ist diese Veranstaltung dazu angetan, der

bremischen Turnerei neuen Auftrieb zu verleihen.
Selbstverständlichwird auch unser Meisterturner
Steffens  ein Gastspiel geben. Um 20.21 Uhr
treffen die amerikanischen Handball¬
spieler  von Augsburg kommend auf dem Bre¬
mer Bahnhof ein, um am Mittwoch gegen eine
durch Olympia-Kandidaten verstärkte Nieder-
sachsen-Mannschcrftein Spiel zu liefern, das be¬
reits seit Wochen von der großen bremischen
Handballgemeindemit Spannung erwartet wird.
Das Abschneidender Amerikaner während der
OlympischenSpiele zeigt, daß es sich um eine
spielstarke Mannschafthandelt, die mit den besten
Könnern besetzt ist. Bekanntlichsetzt sich die Gäste¬
mannschaft zum großen Teil aus Deutschenzu¬
sammen, die die Vereinigten Staaten zur zweiten
Heimat wählten. Ganz Bremen wird es sich an¬
gelegen sein lassen, ihnen einen besonders herz¬
lichen Empfang zu bereiten. Ob ihr Führer,
Dietrich Wortmann,  erscheinenwird, steht zur
Stunde noch nicht fest.

Nach dreitägiger Pause findet die „Bremer
Nacholympiade" am Sonntag mit einem leicht¬
athletischen Sportfest  einen glanzvollen
Abschluß, zumal die beste deutscheSpitzenklasse
verpflichtet ist. Wir nennen an erster Stelle die
deutschen Olympiasieger Stöck, Wöllke, Lang und
Dompert, ferner die Olympiateilnehmer Leichum.
Eehmert. Vlazejezak, Dr. Dessecker, Sievert . Borch-
meyer, Neckermann, Hornberger und andere. Die
besten Sprinter sind am Start . Die 4-mal-100-
Meter-Staffel dürfte wohl das spannendste Rennen
des Tages werden. Sie ist besetzt mit Preußen-
Kassel, Kickers-Stuttgart (Hornberger und Borch-
meyer), der badischen Gaustaffel (Neckermann,
Steinmetz) und Allianz-Berlin . Auch die 4-mal-
1500-Meterstaffel weist eine „Bombcnbe'etzung"
auf, starten doch die Stuttgarter Kickers (mit
Dompert und Dr. Dessecker), Wacker-Lripzig,
Hessen-Preuhen, Kassel, und die niedersächsische

Mannschaft. In den Frauenwettbewerben sind zu
nennen Maria Dollinger-Nürnberg, unsere Dora
Ratjen , die Diertbeste im Hochsprung, und ihre
KonkurrentinKaun aus Kiel, die sich in den Olym¬
pischen Spielen den dritten Platz und damit die
Bronzene Medaille sicherte. Ferner die erfolg¬
reiche Hürdlerin Steuer (Olympiazweite), Hage¬
mann und Weizenkorn.

Außerhalb des Rahmens der „Nacholympischen
Spiele" findet am 30. August ein Treffen der
indischen Hockeyartisten  mit einer
kombinierten Bremer Mannschaft statt, die in
wochenlangen Ausscheidungskämpfenaufgestellt
wurde. Daß es sich hier um ein Treffen völlig
ungleicherGegner handelt, dürfte wohl jedem be¬
kannt sein. Ihre an AkrobatikgrenzendeSpiel¬
kunst wird auch in Bremen einen starken Eindruck
hinterlassen, der zu erkennengibt, wie weit die
Grenzen der Vervollkommnung der deutschen
Hockeyspieler gezogen sind. Auf jeden Fall erlebt
Bremen ein einzigartiges Ereignis, das Tausende
in seinen Bann ziehen wird. M.

Japans Leichtathleten Kommen
Wie wir vom Olympia-AusschußBremen er¬

fahren, ist mit dem Start der Besten der
japanischen Leichtathletikmannschaftam 23. August
in Bremen zu rechnen.

Wir erwarten den Weltrekordmann im Drei¬
sprung sowie den bekannten japanischen Stab-
hochspringer und den kleinen zähen Kämpfer
Marokoso, der hervorragende Leistungen im
5- und 10 OOO-Meter-Lauf gegen finnischeWelt¬
klasse bot. Außerdem schwebennach Verhand¬
lungen mit der italienischen Leichtathletikmann¬
schaft. Sowie die Verhandlungen zum Abschluß
gelangt sind, bringen wir Näheres.
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Mannschaften. Bereits um 8 Uhr beginnen
Wettspiele gegen gleichwertigeMannschaften
freundster Bremer Vereine. Ohne Unterbrich
wird auf beiden Findorff-Sportplätzen ein S
dem anderen folgen, und zwar auf eigenemil
an der Hemm-Neukirchstraßeund auf dem P
des Nachbarvereins Eintracht an der Herbst-st
kirchstraße. Abends finden die Jubiläumsfest
leiten im großen Saal der „Centralhallen"
turnerischenVorführungen, der Siegervsrkünd
und Preisverteilung , Ehrung verdienter Mit,
der und einem Ball ihren Abschluß.

Blau-Weiß- Post-Hannover
Am heutigen Sonntag spielt die erste Hand-

ballmannschaftder ESV. Blau-Weiß gegen den
NiedersachsenmeisterPost Hannover. Die Gäste
wurden in der Gruppe um .die deutsche Meister¬
schaft vor Polizei Magdeburg Eruppcnsiegcr. Sie
verfügen über eine ansehnliche Spielstärke, so daß
guter Sport zu erwarten ist. Platz: Waltjenstraße.
Beginn: 16 Uhr.

Aettte-

Olompia - Stadion : 10 Uhr: Jagd¬
springen der Vielseitigkeitsprüfung: 15 Uhr:
Jagdspringen (Preis der Nationen) ; 17 Uhr:

vrüfuna Winzer,
kckaft 7 Säbel Einzel, 8. Turmspringen Frauen,
9 Turmspringen. 10. 200-Meter-Brustschwimmen.
11 400-Meter'-FreistilschwimmenFrauen. 12. 1500-
Meter-Freistilschwimmen, 13. Wasserball; Boxen:
14 Fliegengewicht. 15. Bantamgewicht, 16. Feder,
aewicht 17. Leichtgewicht 18. Weltergewicht. 19.
Mittelgewicht, 20. Halbschwergewicht21. Schwer-
gewicht, 22. BesondereLeistung; 18 Uhr: Schluß-
feier.

Olymp i a -Sch w imm -S tad ion : 20Uhr:
Erdteilstaffel.

Dietrich - Eckart - F r e i l i cht - B ü h n e:
20.30 Uhr: „Herakles" Oratorium von E. F.
Händel.
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USfl.-Fußballer gegen Riedersachsen
Bereits vor zwei Jahren , anläßlich der in

Italien zum Austrag gelangten Weltmeisterschaft
im Fußball, hatten wir Gelegenheit, eine
amerikanischeMannschaft im Gau Riedersachsen
in zwei Gesellschaftsspielenwirken zu sehen. Mor-
gen wird nun Bremens Fußballgemeinde wieder
'Gelegenheit nehmen, den Amerikanern ein herz¬
liches Willkommenzu entbieten. Die Olympische
USA.-Fußballmannlchaft hat im Olympischen
Turnier einen unglücklichen Start gehabt. Gleich
im ersten Durchgang traf sie auf die italienische
Studentenmannschaft, dem Sieger der Olympia-
Goldmedaille, und unterlag dieser nach tapferer
Gegenwehr knapp mit einem Torverhältnis von
1:0. Das spricht für die Spielstärke der
Amerikaner! Nach ihrem frühzeitigen Ausscheiden
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in der Reichshauptstadt führten die Amerikaner
in Deutschlandzwei Gesellschaftsspieledurch. Die
erste Begegnung gestalteten sie gegen den Gau
Mittelrhein zü einem 1:0-Sieg, während sie sich
im zweiten Treffen in Hannover gegen eine Aus¬
wahlmannschaft des Gaues Riedersachsen4:1 zu
beugen hatten.
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Am morgigen Montag erwartet nun Bremens >x>

Fußballgemeindedie USA.-Mannschaft in unserer !,
herrlichen Kampfbahn zu einem zweiten Freund-
schastsspiel gegen eine Auswahlelf des Nieder- -
sachsengaues. Heute ist die Ausstellungder Nieder-
sachsenmannschaftnoch nicht entschieden, doch ist ^
sehr wahrscheinlich mit einer starken Bremer
Besetzung zu rechnen, die wohl erst endgültig nach 4z
dem Spiel Werder gegen Dresdner SC. festgelegt g»,
wird. Die Mannschaftsaufstellung der aiygm, M,,
kanischen Elf hingegen steht bereits fest, W
finden sich mehrere deutschklinaende Namen Zg
darunter . USA. stellt sich der Niedersachsen-ÄM M
Wahlmannschaftwie folgt:

Bartkus
Greinert Zbikowski

Crockett Althaus Altemose II
Gayda Zwekefedder Fiedler Nenichek Rhan ll

Auf die Niedersachsenaufstellungkommenwir
in unserer morgigen Ausgabe zurück. ft. ?

lennis
VTE. — DLW. Delmenhorst

Ein Treffen zwischen der BTG. und DLW.
Delmenhorst wird heute auf den Tennisplätzen
der Bremer Turngemeinde in der Neustadt durch¬
geführt. 9 Damen und 9 Herren treten für jede
Mannschaft an und werden erbittert um Sieg
und Punkte kämpfen, wobei manch schönes Spiel
geboten werden dürfte. Ob es den Bremern ge¬
lingt , ihren letzten Erfolgen einen weiteren hin¬
zuzufügen, bleibt abzuwarten, da die Delmen-
horster mit ihrer guten Damenmannschafteinen
starken Gegner abgeben. — Beginn des Turniers
8.39 Uhr.

l«
c
S

i,
d
r

Pferdesport ^
Karlshorst, 15. August. (Eig. Drahtbericht.) 1. Ren¬

nen: 1. Stall Burg Schlitzs Hestia(B. Ahr), 2. Radau.
3. Walzerkönig. Tot. 66, Pl. 14, 13, 13. Emlauss-
wette 148:19. — S. Rennen: 1. v. Bachniayr, v.
Livonms und I . v. RibbentropsWildente (Lt. v. ,
Both), 2. Lh, 3. Champagner. Tot. 24, Pl. 17, 28, !
Einkauf Anekle 216:10. — 3. Rennen: 1. K. Krahmer? i
Heldenfaust(I . Unterholzner), 2. Cosa, 3. Walthmi.
Tot. 46, Pl. 16, 20, 15, EinlaufswetteW2:19. —
4. Rennen: 1. R. v. Skrbensky Balte (Fr. E. Blume), ^
2. Horos, 3. Lsonh. Tot. 14, Pl. 10, 10. Einlauf--
wette 32:10. — 5. Rennen: Züchterpreis-Jagdrennen.
Für Dreijährige. Ehrenpreis und 10 000 RM„ 3299
Meter. 1. F. Menbels Manneswort (G. Tolsf), 2.
Statthalter, 3. Petrarca. Tot. 51, Pl. 16, 14, 14. Ein- .
lousswette 164:10. — 6. Rennen: 1. O. v. Estorss und s!
W. F. Peters Fresva (W. F. Peters), 2. Convent, 3.
Mrng. Tot. 28, Pl. 18, 20. EinlausswetteK:19. - s
7 Rennen: 1. Graf C. A. WuthenousLa Eeralda -
x?' 2' Seydlitz-Kürassier, 3. Galanterie. Tot. z»
67, Pl. 18, 13, 13. Einlaufswett« 269:10. — 8. Ren- H»
nen: 1. F. Helsert und W. Sandners Graf Nici (E. 1 z
Hugusnin). 2. Olive, 3. Der Prämiierte, 4, Mattiacum. ,
Tot. 44, Pl. 14, 15, 14, 14. ?

r. Nennen:-. Ricyroj,endlich. — .
Reitschule Forsts Urfehde(A, H. v. Mitzlass), 2. Ame-
thy,t, 3. Hillebille. Tot. 14, Pl. 16. 22. Einlausswette
U-'lv. — 3. Rennen: 1. H. LchweiHer jrs. Staupen (
(O. Schmidt), 2. Lebenslust, 3. Aicha. Tot. 20, Pl.
A 12-,Cinla-usswette 48:10. — 4. Rennen: 1. Reiher.
(Bes. Rerter-Rgt: 6, Siegreiter Untf. G. v. Bitter),
2. Enthusiast, 3. Augenstern, 4. Mnon. Tot. 89. W- ..
16, 14, 13, 21. Einlausswette92:10. — 5 Rennen: ch
1. O. Silbernagels Osterluzei(Frl. E. Ignatzê, 2. -
Urbmo, 3. Jngemaus. Tot. 22, Pl. 12 12, 13. Ein-
laufswette76:10.

Unsere Voraussagen .
Frankfurta. M.: 1. R.: Gallsria Brera— Chrillus

2. R.: Perlenschnur— Ideolog— zt
Anthhllis. 3. R.: Marquisette— Ealleria Brera —
Achunta. 4. R.: Stall Merk — Goliath - Blanche-
slor. 5. R.: Contessina— Periander. 6. R.: Schwert-
N — Eifack— Erwin v. Steinbach. 7. R.: Monte
Christo— Meistevhieb— Friedberg.

Horst-Emscher: 1. R.: Lenia— Chemielehrer-
Rucklauf. 2. R.: Feuereifer— Campo Santa —
Köhinor. 3. R.: Martini — Grifson—Kurator. 4. R.:
^rAnng —s -taatsoper— Trollius. 5. R.: Geradeaus
— Mariensels— Palander. 6. R.: Kokette- Laputz
l- 7. R.: Saarfels — Weddegast—Sagius
8. R.: Baiadere— Utamaro — Snalok.

R.: Rheinfcls- Eymda- Li-
^ ^ Serotina — Fantasia. 3. R„
Grenzwall— Lrberto— Eisvld. 4. R.: Erollcnie—
Ä R.: Wasserspiegel- Barcas-
rilipp. 6. R.: Iambus — Orsina — Orialus. R..
Titurel̂ ^ Parhelios — Darius. 8. R.: Drvhnc—

Nennen : i.

Dengal Damior.
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Schulfrei wälfrend der
NacholympischenSpiele Bremens

Bremen , 16. August.
Mit Rücksicht auf die bis zum 23. August

dauernden Nacholympischen Spiele in Bremen,
wird der Schulanfang für sämtliche stadtbremi-
schcn Schulen auf Montag , den 21. August , fest¬
gesetzt, so daß die Sommerferien eine Ver¬
längerung um eine Woche erfahren haben.

Sroßflugtag am 6. September
Me die Luftsport - Ortsgruppe

Bremen  uns mittelt , veranstaltet sie am Sonn¬
tag , dem 6. September , beginnend 14.30 Uhr auf
dem Flughafen Bremen einen Großflugtag
mit einem ganz auserlesenen Programm . Her¬
vorragende Kunstflieger und Fallsch'irmakrobaten
wurden bereits verpflichtet . Weitere Ueber-
raschungen für die Bremer Bevölkerung sind zu
erwarten.

Ferner veranstaltet das Musikkorps der Schutz¬
polizei ebenfalls am Mittwoch  ein Platz¬
konzert , und zwar in der Zeit von 12 bis 13 Uhr
auf dem Domshof . Hier sieht die Musikfolge
folgende Vortrüge vor : 1. Kampf . Sieg und
Triumph ", Marsch , Ehrich ; 2. Chor der Friedens¬
boten a . d. Oper „Rienzi ", Wagner ; 3. Skandi¬
navische Suite , Frederiksen ; 4. Goldregen , Walzer,
Waldteufeln Kirschblüte , Novelette , Albert;
6. In Treue fest. Marsch . Teile.

Die Steuereinnalimen
im Bereich des Landesfinanzamtes Weser -Lms

Nach der vergleichenden Uebersicht des Landes¬
finanzamtes Weser -Eins sind im Monat Juli
1936 im Dienstbereich des Landesfinanzamtes
insgesamt 39 616 600 (Juli 1938 34 904 000) RM.
Steuern aufgekommen . Davon entfielen auf Be¬
sitz- und Verkehrssteuern 16 442 000 (9 529 000)
RM ., auf Zölle und Verbrauchssteuern 23174 000
(25 375 000 ) RM.

Im Lande Bremen  betrugen die Steuerein-
nahmen im Verichtsmonat 27 637 000 (22 731000)
RM ., davon an Besitz- und Verkehrssteuern
9 948 000 (5 181000 ) RM ., an Zöllen und Ver¬
brauchssteuern 17 689 000 (17 550 000) RM.

Die aufgekommenen Steuern im Lande Olden¬
burg beliefen sich im Juli auf insgesamt 3 749 000
(2 981000 ) RM . ; darunter machten die Besitz- und
Verkehrssteuern 2 736 000 (1866 000) RM ., die
Zölle und Verbrauchssteuerndk013 00g (1115 000)
RM . aus.

Platzkonzerte
des TNusikkorpsder Schutzpolizei

Am Dienstag,  dem 18. August , veranstaltet
das Musikkorps der Schutzpolizei unter Leitung
des Musikmeisters der Schutzpolizei Leuchtenberger
in der Zeit von 12 bis 13 Uhr aus Anlaß der
nacholympischen Spiele in Bremen ein Konzert
bei Hill manns Hotel.  Die Musikfolge
sieht vor : 1. Einzug der Olympiakämpfer , Marsch,
Blume ; 2. Steuermannslied und Matroienchor
a . d. Oper „Der fliegende Holländer " , Wagner;
3. Vorspiel und Szenen aus der Oper „Der
Evangelimann " , Kienzl ; 4. Espana -Walzer , Wald¬
teufel ; 5. Husarenattacke , Charakterstück , Eilen-
berg ; 6. Deutschlands Ruhm , Marsch , Schröder . —

Gedächtnisausstellung zum 150. Todestag
riedrichs des Großen in der Staatsbibliothek,
u dem 150. Todestage Friedrichs des Großen

ist in den Schaukästen im Lesesaal eine Gedächtnis¬
ausstellung ausgelegt . Der erste Schaukasten
zeigt die Werke Friedrichs des Großen , darunter
den Erstdruck der berühmten „Instruktionen
Friedrichs II . an seine Generale ", die zur Zeit
im Auftrag des Reichsinstituts für Geschichte
des neuen Deutschlands neu herausgegeben wer¬
den . In dem 2. Schaukasten . sind Bücher und
Bilder ausgelegt , die die Wirkung Friedrichs
des Großen bei seinen Zeitgenossen verdeutlichen
sollen . Die Ausstellung ist in den Öffnungs¬
zeiten der Staatsbibliothek zu besichtigen . Zutritt
frei.

„Ein Sommerabend an der Weser"
Lichterzauber vom Menwall bis zu den Weserterrassen - kdF . lag wieder 'mal richtig

Das war ein Betrieb gestern abend ! Ein un¬
unterbrochener Menschenstrom auf allen Straßen,
eine Menschenmenge in den Straßenbahnen , und
wer da dachte , er würde nach der Haltestelle am
Marktplatz endlich zu einem Sitzplatz kommen,
der sah sich bitter enttäuscht — das große Aus¬
steigen begann erst am Altenwall . Die NS .-Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude " hatte die Bre¬
mer Bevölkerung zu einer außergewöhnlichen
Wochenendfeier eingeladen , und ihr Ruf hatte
ungeahnten Widerhall gefunden . In aller Er¬
innerung war noch das einzigartige Eroßfeuer-
werk vom letzten Sonnabend , mit dem Tausenden
ein unvergeßliches Sommerabenderlebnis ge¬
schenkt worden war . Und auch diesmal wieder
hätte „KdF ." ins Schwarze getroffen ; der
Bremer hat nun einmal eine stille Liebe zu
seinem Laternenbummel ', er hat sie von
Kindesbeinen an und verliert sie nicht sein
Leben lang . Ist es da ein Wunder , daß gestern
abend jung und alt gleicherweise zahlreich er¬
schienest waren , daß Vadder und Mudder den
OstLrdeich  hinauf , hinunter spazierten und
sWän Oma einen gemächlichen Abendbummel an
der Weser entlang wagte?

Der gute alte Osterdeich hat wohl selten eine
solch riesige Menschenmenge auf seinem Buckel
tragen müssen wie an diesem Sommerabend , dessen
stiller Lichterzauber auch das prosaischste Gemüt
in zarte , poetische Schwingungen versetzen mußte.
Schon wenn man den Altenwall  hinunter
kam, drangen fröhliche Musik w e isen  vom
Osterdeich herauf : das war der Musikzug des
Reichsluftschutzbundes,  der sich gegen¬
über vom Ehrenmal aufgestellt hatte , von einem
lodernden Fackelring umgeben . Vom anderen
Ufer leuchteten schon die ersten Laternen-
reihen  herüber . Wunderschön hatten sich die
Bootshäuser geschmückt, bis weit in die Neustadt
hinein glimmten die buntenLichterauf . Irgendwo
hoch in der Luft schwammen glühende Kugeln,
kein Mast , keine Stange war ausgelassen worden.
Auf dem Deich und an der Weser entlang zu
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beiden Seiten ergingen sich die Menschen in
dichten Reihen , die Kinder trugen ihre Laterne
und waren still und glücklich bei diesem traumhaft
schönen Erleben , an dem sie teilhaben durften!

Wo das klingende Spiel der einen Kapelle
langsam verwehte , da stand schon eine andere aus
dem Posten : hier das Trompeterkorps
der Schutzpolizei,  dort die Reichspoft-
kapelle,  etwas weiter die Betriebs-
kapelle der Bremer Lagerhaus-
gesellschaft , die Schrammelmusik¬
kapelle der Technischen Nothilfe,

die Werkkapelle von Hansa - Lloyd,
alle von Fackelträgern umstellt , alle von einer
riesigen Menschentraube umgeben , die sich vom
taufeuchten Rasen bis zur Höhe des Deiches
gelagert hatte . Und jetzt zogen die feenhaft
geschmückten Boote in langem Korso den Fluß
hinab . Wie glühende Perlenschnüre
reihten sich die runden , langen , bunten und ein-
farhigen Laternen bis zu den Mastspitzen hinauf,
rund um das Bootsdcck - herum ;- langsam glitten
sie über den nächtschwarzen Fluß , von den Weisen
der Musik inNspielt — ein M ä r che st bst l d. '

In ganz besonders schönem Schmuck leuchteten
die Kleingärten am Werder.  Lange Zei¬
len hellglühender Lampions zogen sich am Ufer
entlang , entzückende Bilder entstanden , wenn sie
gleich in mehreren Reihen hintereinander er¬
strahlten oder wenn sich ein langer , geheimnis¬
voller Laternenzug , von unsichtbarer Hand ge¬
führt , zwischen den Büschen und Bäumen der Par¬
zellen bewegte . Ab und zu stieg eine bunt¬
zischende Rakete  aus irgendeinem Garten
empor , von den Zuschauern an beiden Usern mit
Spannung und Freude auf ihrer kurzen Bahn
verfolgt.

Der Himmel spendete dem Abend fein schönstes
Sommernachtswetter . Aber nur wenige Augen
sahen auch den sternklaren Himmel,  der
sich über das emsige , glimmernde Treiben an den
Ufern der Weser spannte.

Als gegen zehn Uhr die Kapellen langsam und
und nach vielen vom Beifall der Menge er¬
zwungenen Zugaben das Feld räumten , als auch
die Boote wieder ihrem Hafen zustrebten und die
Menschen sich allmählich zerstreuten , da glühten
in den Kleingärten noch immer viele hundert
Laternen bis auf das letzte Kerzenstümpfchen.
Und auch für die übrigen war der Sommerabend
noch lange nicht zu Ende . Im Tivoli - Stadt-
garten  traf man sich später wieder , um bei
Musik und Tanz mit „Kraft durch Freude " auf
den Sonntag zu warten . wl.

„Iradition und Verpflichtung"
Neue Bremer Monatszeitschrift ..Der Schlüssel» flusdruck bremischen wollens

üins der tadellosen Illustrationen aus dem 1. Ilokt „Der Fvblüssol ". 8kirro navli der Uboto-
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Mit dem gestrigen Tage ist erstmalig eine neue
Bremer Zeitschrift erschienen , die als Monats¬
schrift unter dem Titel „Der Schlüssel"  in
Zukunft im Verlag von H. M . Hauschild  er¬
scheinen wird . Die Tatsache , daß der Negierende
Bürgermeister , Pg . Otto Heider . als Her¬
ausgeber  für diese Zeitschrist zeichnet , lägt
von vornherein die Bedeutung erkennen , die der
neuen Zeitschrift in bezug aus alles , was in Bre¬
men in wirtschaftlicher und kultureller Beziehung
vor sich geht , beizumessen ist. Es ist, das darf man
bei dieser Gelegenheit ruhig aussprechen , ins¬
besondere der Wunsch des Regierenden Vürger-
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Meisters gewesen , eine Zeitschrift ins Leben zu
rufen , die Geschichtliches und Gegenwärtiges un¬
serer alten Hansestadt in würdigem Nahmen fest¬
hält und hinausträgt in die Welt . Damit sind
Aufgabe und Bestimmung des „Schlüssels " von
vornherein fest umrissen , wie es auch in dem
Untertitel „Bremer Beiträge zur Deut¬
schen Kultur und Wirtschaft"  zum Aus¬
druck kommt.

Es ist überflüssig , in diesem Zusammenhang
überhaupt ein Wort zu verlieren über Bre-
mensMissioninVergangenheit und
Zukunft.  Denn das hieße , gewissermaßen nach
Entschuldig -ungsgründen suchen für die Gründung
einer Zeitschrift , die eben im Hinblick auf diese
Mission als eine von vielen Kreisen längst
empfundene Notwendigkeit  betrachtet wird.
Damit ist das Grundsätzliche zur Gründung des
„Schlüssels " schon umrissen.

Und bereits die erste Nummer der neuen Zeit¬
schrift stellt ihr Gesicht ganz klar heraus . Die
Beiträge — sowohl Texte als auch Bilder —
sind verwurzelt im niedersächsischen Charakter
unserer Heimat und geben auch dem Ferner¬
stehenden ein eindruckstieses Bild von dem
schöpferischen und richtungweisenden Wirken der
Gemeinschaft unserer Stadt . Bremens Größe und
Bedeutung sind ja einzig und allein aus dem
Gemeinschaftssinn seiner Bürger , aus ihrem rest¬
losen Einsatz und ihrer stets opferwilligen Hin¬
gabe an das Werk erwachsen . Dieser Gemein¬
schaftssinn ist es gewesen , der zum tragenden
Pfeiler des Hanseatengeistes ward und der die
Schöpfungen ermöglichte , die Bremen zum
SchlüsselDeutschlandszurWelt  haben
werden lassen.

Unser Gauleiter und Reichsstatthalter Carl
Röver  hat dem „Schlüssel " ein Geleitwort
mit auf den Weg gegeben , daß die Stellung
Bremens und seine Aufgaben heraushebt . Das
Wort klingt aus in der Mahnung , Bremen möge
sich stets bewußt -sein , daß , je stolzer das Haus —
desto stolzer auch das Tor ist . ' ° "

Der Rogiersnde Bürgeristeister  stellt
in seinem Aufsatz , der „T r ad i t i o n und V e r-
pflichtung"  überschrieben ist, die Sendung
Bremens in großen , überzeugenden Zügen heraus
und gibt so den Auftakt zu der weiteren Reihe
der Beiträge , die diese erste Nummer des

„Schlüssels " zieren . Aus der Feder des Senators
für die bremische Wirtschaft , Pg . O . H. Bern¬
hards,  stammt der Artikel „Grundlagen
bremischer Wirtschaft " , die ein kurzes,
aber eindringliches Bild zeichnen vom Werden
und Wesen der Wirtschaft unserer Stadt . Bremens
enge Verbundenheit mit dem wirtschaftlichen Ge¬
schehen an der Unterweser kommt durch den Auf¬
satz „F ische und Fänger"  zum Ausdruck , der
aus Anlaß des 50jährigen Bestehens der deutschen
Hochseefischerei das Wachsen und die Bedeutung
dieses wichtigen Erwerbszweiges H Küste fest¬
hält.
- Darüber « hinaus enthält das Heft wertvolle
kulturelle Beiträge , die den verdienstvollen
Direktor der Bremer Kunsthalle , Pros . Emil
Waldmann , W . Schar relmann und W.
Augustiny  zum Verfasser haben . Der Aktu¬

alität ist weiter durch Beiträge über die erste
Fahrt des ersten Handelsunterseebootes der
Welt , das , nach Bremer und Kieler Plänen er¬
baut , im Jahre 1916 seinen Weg von Bremen
aus über den Atlantik antrat , gedacht . Denn am
23. August sind 20 Jahrs vergangen , seitdem die
„U -Deutschland " aus Baltimore zurückkehrte und
auf der Weser vor Anker ging.

Den Abschluß der künstlerisch bebilderten Zeit¬
schrift bildet das Kapitel „Aus dem Bremer:
Logbuch ", in dem verschiedene aktuelle Dinge
behandelt werden.

Der Start ist erfolgt ! Hoffen wir , daß die neue
Zeitschrift eins Aufnahme findet , die ihr ein er¬
folgreiches Wirken im Sinne ihrer Schöpfer er¬
möglicht.

Sk.

SeschmackvolleReiseandenken
Eine vorbildliche Schau im Reichsmusterdorf

Dötlingen
'Wenn einer eine Reise tut , da kann er nicht

nur was erzählen , sondern auch — etwas mit¬
bringen ! Das ist jedenfalls die Meinung der
Daheimgebliebenen , die sich auf die Rückkunft der
Ausgeflögenen um so mehr freuen , je mehr der
Tag der Wiedervereinigung in die Nähe rückt:
Und wer würde wohl von einer längeren Reise
Mit leeren Händen an die Stätte seines täglichen
Schaffens zurückkehren ? Es gibt wohl kaum
jemanden , in dem die Lust zum Reisen nicht auch
gleicherweise diejenige — zum Kaufen wachtiefe!

Dötlingen,  das Reichsmustcrdorf im Olden¬
burgischen — rund 35 Kilometer von Bremen
entfernt — hat nun vor kurzem eine Reise¬
andenkenschau eröffnet , die von „Kraft durch
Freude ", NS .-Frauenschaft und vom Deutschen
Frauenwerk des Gaues Weser -Ems geschaffen

wurde . Handwerkliche Künstler aus dem gesamten
Gau haben hier Schmuckstücke heimatlicher Hand¬
werkskunst erstehen lasten , die wirklich verdienen,
als echte Reiseandenken und Gastgeschenke von
erlesener Kultur bezeichnet und geweitet zu
werden . Man spürt in fast jedem Stück die starke
landschaftliche Verbundenheit seines Schöpfers
und gerade diese einheitliche Note ist es , die die
Ausstellung einen nachhaltigen Eindruck ver¬
mitteln läßt.

Da finden wir hölzerne Brotschalen mit der
in den Rand geschnitzten Inschrift „Unser täglich
Brot gib uns heute " , Bilder der Landschaft , Tisch¬
decken mit ländlichen Sprüchen , Handarbeiten,
kleine Kleidchen für Puppen , Vasen aus Klinker¬
ton unserer Heimat , Kruge , Broschen , Vasen , Ein¬
kaufstaschen aus Bast usw . Ein wuchtiger holz-
geschnitzter Bär fällt besonders auf . Filigran¬
arbeiten , handgewebte Decken und Kisten , für
deren Herstellung eigengesponnenes Garn ver¬
wandt wurde . Gold -, Silber -, Messingarbeiten

vervollständigen die bunte Reihe der geschmack¬
vollen Ausstellungsgegenstände.

Eine Reihe , von Tellern und Schalen aus reinem
Zinn ist von den Bremer Künstlern Kein Meyer
und E . Braks nhoff  angefertigt worden , so
daß auch Bremen in dieser Ausstellung vertreten
ist. Der Besuch der Ausstellung ist sehr rege und
auch der Verkauf ist als gut zu bezeichnen . Das
ist um so schöner , als gerade diese Ausstellung
dazu beitragen soll , Künstlern die Möglichkeit zu
geben , ihre Arbeiten ohne empfindliche Unkosten
abzusetzen . Soweit sich bis jetzt übersehen läßt,
ist diesem Bestreben ein schöner Erfolg beschieden.

Oslcatisrsn
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Der große König
Friedrich der kroße schuf

Es ist gänzlich ungeschichtlich , in Preußens größ¬
tem König nichts als den politischen und mili-

' tärischen Lehrmeister der Nation zu sehen . Fried¬
rich der Große und sein Wirken sind auch aus der
Entwicklungsgeschichte der gesamten deutschen Kul¬
tur nicht wegzudenken . Noch liest man mitunter,
daß der König , der tatsächlich ein Verehrer grie¬
chischer Philosophen und Dichter war , den Erschei¬
nungen der deutschen Kultur fremd , .ja sogar ver¬
ächtlich gegenübergestanden habe . In einigen Fäl¬
len mag dies zutreffen . Aber — ist es nicht ver¬
ständlich , daß dieser Geistesriese sich unbefriedigt
zeigen mußte in seiner Zeit , in der weder die
deutsche Literatur noch die deutsche Wissenschaft
durch Männer vertreten wurde , die sich in ihren
Leistungen über den Durchschnitt erhoben ? Fried¬
rich hat voll Achtung und Dankbarkeit einen Bach
und einen Kellert begrüßt , die deutsche Schauspiel¬
kunst und die Hochschulen Preußens danken ihm
manche Förderung . Hoffnungsvoll iah der König
das Heraufkommen einer neuen Blütezeit : „Die
schönen Tage einer deutschen Literatur werden
erscheinen . Ich werde sie nicht schauen , aber ich
kündige sie euch an ." Und Goethe erkannte freu¬
dig an : „Der erste wahre und höhere Lebens¬
gehalt kam durch Friedrich den Großen in die
deutsche Poesie ." Ein Gebiet der deutschen Kul¬
tur aber hat der Preußenkönig unmittelbar und
zielbewußt aus einem recht primitiven Anfangs¬
stadium zu einer ansehnlichen kulturellen Macht
emporgehoben . Es ist dies die öffentliche Er¬
ziehung . die Jugend - und Volksbil¬
dung,  für deren Entwicklung Friedrich der
Große eine entscheidende Rolle gespielt hat.

Der Große Kurfürst und Friedrich Wilhelm I.
hatten den Grund für die allgemeine preußische
Volksschule gelegt . Noch steckte die Volksbildung
indessen ganz in den Anfängen . Wohl war schon
1717 die allgemeine Schulpflicht in Preußen ein¬
geführt worden , doch nur wenige Dörfer besaßen
eine Schule , weil die adligen Gutsherren sie als
überflüssig und als eine Quelle bäuerlicher Auf¬
lehnung betrachreten . Auch die Eltern waren
vielfach Gegner der Schulpflicht , da ihre Kinder
durch sie von einer frühzeitigen , aber einträg¬
lichen Körperarbeit abgehakten wurden . Und

als volkserzielM
die deutsche Volksschule

schließlich waren die Leistungen der bestehenden
Volksschulen durchaus unzulänglich . Die Lehrer
waren gewöhnlich abgeoankte Soldaten und
Handwerker , die selbst nur notdürftig lesen,
schreiben und rechnen konnten . Unwissenheit,
Aberglauben und Unselbständigkeit herrschten
nach wie vor auf dem Lande und erhöhten nur
das kulturelle und wirtschaftliche Elend des Bau¬
ernstandes.

Friedrich der Große war der erste deutsche
Fürst , der die Gefahren erkannte , die der ge¬
samten Kultur aus einer einseitig städtisch gerich¬
teten Kulturpflege und einer Vernachlässigung
der ländlichen Vildungspflege erwuchsen und dar¬
um sein besonderes Interesse der Landschule zu¬
wandte . Schon 1743 bekundete der junge König
seinen Willen zum Aufbau der Volksschule in
einem Schreiben an die schlesischen Regierungen.
„Nachdem Wir unter anderem auf die Erziehung
der heranwachsenden Jugend ein besonderes
Augenmerk gerichtet und gemerket haben , daß
durch die bisher gewöhnliche Lehrart der eigent¬
liche Endzweck der Schulen , nämlich : junge Leute
zum Dienst des Vaterlandes tüchtig und gelckstckt
zu machen und ihnen die erforderlichen Wissen-
ichaften beizubringen , wenig erreicht wird . so be¬
fehlen Wir Euch hiermit , daß Ihr dieses Werk
reiflich überlegen und Euer Gutachten darüber
erstatten sollt ." Vor allem aber wünscht der König,
„daß die Kultur der eigenen Muttersprache nicht
versäumet und hintangesetzt werde ."

Aus zahlreichen Besichtigungsfahrten machte
Friedrich die Erfahrung , daß die Schulfrage zu¬
gleich eine Lehrerfrage war . 1748 gründete er
darum das erste Lehrerseminar  in Ber¬
lin , das pädagogisch begabte Männer zu Lehrern
heranbilden sollte . Gleich nach Beendigung
des Siebenjährigen Krieges aber erweiterte er
alle bestehenden Schulverordnungen durch das
Kcneral -Landschul -Reglement, .das die Axt an die
Wurzel der ländlichen Bildungsnot legte . D i e
allgemeine Schulpflicht  wurde hierin
gesetzlich  festgelegt . Tausende von Landschulen
wurden gebaut , und der Widerstand mancher Ad¬
ligen , die erklärten , „gehorsame Untertanen , aber
keine gelehrten und widersetzlichen Bauern haben
zu wollcpr" , stieß auf die unerbittliche Energie

und Strenge des Königs . „Seine Kgl . Majestät"
— so schrieb der König an die Westpreußische Re¬
gierung , „lassen Dero Regierung wegen besserer
Ünterrichtung der Jugend auf dem Lande zu er¬
kennen geben , daß sie sich angelegen sein lassen soll,
durch einen vernünftigen und fleißigen Unterricht
auf die moralische Verbesserung der Nation zu
wirken . Es sollen auch die Söhne von den Bauern
ein bißchen besser instruiert werden . Die Regie¬
rung muß darauf setzen, daß die Landleute ihre
Kinder zur Schule schicken und daß sie darin ge¬
hörig unterrichtet werden " .

Zum erstenmal wurden im Landschulreglement
auch Bestimmungen und Gedanken aufgenommen,
die noch heute Grundsätze der deutschen ' Erziehung
sind . „Der Lehrer soll ein Vorbild und Führer
seiner Kinder sein !" — „Ein fester Stundenplan
ist vorgeschrieben ." — „Jedes Kind soll eigene
Schulbücher haben " . — „Kein Lehrer wird ohne
Prüfung angestellt " . Mie diesen grundsätzlichen
Reformen wurde der Grund zu einer neuen deut¬
schen Schule gelegt . Eberhard von Rochow,
Friedrichs ehemaliger Offizier und Gutsherr in
Neckahn , wurde der führende Pädagoge dieser Auf¬
stiegszeit . Vom König freudig unterstützt , rich¬
tete er Musterschulen und Lehrmeisterseminare
ein , von denen der neue Erziehungsgeist bis über
die preußischen Grenzen hinaus sich segensreich
entfaltete.

In ganz Deutschland wuchs noch zu Friedrichs
Zeit eine neue landeigene Volksschule empor.
Pädagogen und Regierende erkannten das Wort
an , das am besten Friedrichs des Großen volks-
erzieherische Ziele kennzeichnet : „Schule ist
Staatsaufgabe . Wer die Schule bessert , ist ein
rechtschaffener Staatsmann ; denn die Kinder
gehören dem Staat " ! kos.

Hans Schient für einen neuen Film verpflichtet.
Der neue Oldenburger Generalintendant Hans
Schient wurde für den neuen Film „Susanne im
Bade " neben Erika van Thellmann , Kanja
Behrens und Max Gülstorff verpflichtet.

Theaterneubau in Saarbrücken . Noch in diesem
Herbst wird der Grundstein zu dem Theater-
neubau in Saarbrücken , der eine Stiftung des
Führers und Reichskanzlers darstellt , 'geleit
werden . Die Pläne und endgültig fertiggestellt.
Die Kosten des Neubaus betragen rund drei
Millionen RM.

Sport und Kunst
Bemerkungen zu der Schau von 2Z Nationen bei der großen Olympischen kunst - flusstellung

Das ist das Entscheidende an dieser Ausstel¬
lung : Ihr Bestes leistet sie. da , wo die Künstler
gezwungen waren , ganz bestimmte Aufgaben zu
lösen . Und naturgemäß ist das vor allem bei den
Arbeiten der Architekten der Fall . Denn von
unseren Baumeistern müssen die Stätten des
Olympischen Sportes , die Kampf - und Uebungs-
bahnen geschaffen werden . Und hier ist die Auf¬
gabe auch immer eine sehr bestimmte , eine genau
umrissene . Eine , deren erstes Gesetz Zweckmäßig¬
keit , also hier Sportgerechtheit heißt . Und in der
Baukunst gibt es auch schon die besten Lösungen.
Die heilsame bindende und fordernde Kraft des
Auftrages,  des bestimmten Auftrages , wird
daran wieder einmal offenbar.

Vie flrchitektur

Die Arbeiten von Werner March , Deutsch¬
land , die ja auch eine Goldene und eine Silberne
Medaille erhielten , ragen heraus . Veids preis¬
gekrönte Entwürfe sind die Gestaltung einer
großen , einer umfassenden Aufgabe , nicht die
eines Einzelbauwerkes . Das Olympische
Dorf bei Döberitz,  für das ja Werner
March die Goldene Medaille für Städtebauliche
Entwürfe bekam , bedeutet eine geradezu voll¬
endete Durchgestaltung der landschaftlichen Ge¬
gebenheit . Die Natur und der in sie gestellte Bau-
korper sipd hier wirklich eins geworden . Weil die
Bauten aus dem Wesen der märkischen Landschaft
heraus entwickelt sind . Die Form dieser niedrigen,
breit hinaelagerten Häuser , bei denen vor allem
auch der heimische Werkstoff des Holzes verwendet
wurde , entspricht in ihrer Schlichtheit und zugleich
herben Anmut dem Wesen der kargen und doch
auch von einem feinen , ja fast liebenswürdigen
Reiz erfüllten märkischen Landschaft.

Die Gestaltung des Reichssportfeldes
ist eine geradezu vollendete . Auch hier ist das
Gelände , ausgehend von seinen natürlichen
Gegebenheiten , klar gegliedert , sicher sind die
einzelnen Teil wie das Olympia -Stadion selbst,
das Maifeld , das Schwimmstadion , das Hockey-
Feld, . wie die Dietrich -Eckart -Freilicht -Bllhne
eingefügt und doch -alles nach dem gewaltigen
Mittelpunkt des Olympia -Stadions orientiert.

keit der notwendigen sportgerechten Möglichkeiten
bestimmt . In der Form selbst ist der neue , der auf
Zweckmäßigkeit , Einfachheit und Wucht gerichtete
Stil , den wir den deutschen Stil nennen , über¬
zeugend und hinreißend Gestalt geworden . Hier
entstand aus der schöpferischen Spannung zwischen
Zweckmäßigkeit und Schönheit der künstlerische
Ausgleich.

Ganz ausgezeichnet vertreten ist in der Ab¬
teilung Baukunst auch Oesterreich. Das in
der Gruppe Architektonische Entwürfe mit der
Goldenen Medaille ausgezeichnete Schistadion von
Hermann Kutschera hat Wucht und Größe und
Geschlossenheit der Form , wächst wirklich aus
seiner örtlichen Gegebenheit heraus , besitzt mit
Ausnahme des Auslaufs , an dem die sportlich
falschen Treppenausbauten auch künstlerisch
stören , die sportgerechten Möglichkeiten . Daran
wird wieder einmal sehr schön deutlich , daß sich
Zweckmäßigkeit — und das heißt hier sportgerechte
Möglichkeiten schaffen — und Schönheit der Form
nicht auszuschließen brauchen , sondern sich in
einem rätselvollen und doch darin zutiefst Le-
gliickenden Sinn geradezu gegenseitig bedingen.

Neben Deutschland und Oesterreich ist dann
aus dem Gebiet der Baukunst vor allem noch
Italien  stark vertreten . Auch hier die Span¬
nung zwischen Zweckmäßigkeit und Schönheit der
Form . Doch hat sie sich hier noch nicht so frucht¬
bar ausgewirkt wie in Deutschland und Oester-
reich. Manches ist eher dekorativ angefaßt als
wirklich architektonisch gelöst . Das wird deutlich
auch an den großen Anlagen des Forums Musso¬
lini in Rom . In den Einzelformen werden hier
Erinnerungen wach an die italienische Re¬
naissance Den Gegenpol zu diesen zum Teil noch
von der Erinnerung an geschichtliche Formen mit¬
bestimmten Bauten bilden einige ganz auf pri¬
mitive kublstische Einfachheit gerichtete , extrem
„moderne Entwürfe wie Eiulianis Zeitnehmer-

D ^r Ausgleich ist in Italien noch nicht
erreicht . Doch wird auch hier , auch an den

Änlichen Bauten sichtbar , wie sehr die ent-
Baustoffe wie Beton und

Glas die Form mitbestimmen . Daß das nicht
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^te Aarttecatiett aks
Klsiropol -Istscitst

«Bas Schloß in Flandern"
Einen Hauptanteil am Erfolg dieses K .-I .-

Fritzsche-Films der Tobis -Magna hat der
Komponist Franz Erothe . Ihm verdankt auch
besonders Martha Eggerth , die Hauptdarstellerin,
sehr viel . Er hat ihr die Musik zu Willy Dehmels
„Schlagern " geschrieben . Die Melodie zu dem
Lied „Ein neues Leben fängt  an " benutzt
der Komponist als Hauptthcma für seine über¬
durchschnittlich starke und zusammenfassende Ton¬
kulisse. Diese Tonkulisse ist zeitweise der
beherrschende Stimmungs -Htntergrund , auf dem
Eeza von Bolvary die verwegen erfundenen
Geschehnisse in I . C . Brauns Drehbuch sorglos
und unbekümmert um Wahrscheinlichkeitswirkung
in Gang setzen darf.

Gleich am Anfang wirkt jener Stimmungs¬
Hintergrund der Musik wahre Wunder . Paris
1918 . Flieger -Alarm in der Nacht . Das Lichter¬
meer der Weltstadt versinkt . Irgendwo aber in
einem abgeblendeten Konzertsaal singt die junge,
zukunftsreiche Gloria Delamare : „Ein neues
Leben fängt an . . ." Ihr Lied klingt wie Hoffnung
auf Segen und Frieden . Ton -Ueberblendung:
statt des Konzerts eine Schallplatte , eine schon
ausgeleierte , zerkratzte Schallplatte mit der
Stimme der Delamare : „Ein neues Leben fängt
an ". Rund um den Apparat in der Halle eines
Schlosses in Flandern sechs englische Flieger-
Offiziere , die an jedem Abend und immer wieder
stumm , hoffnungslos , müde , zerschlagen und fast
entnervt die Musik hören und sich aufrichten an
dem Lied . Kapitän Fred Winsbury schreibt aus
dieser düsteren Stimmung einen Brief der Liebe
an die Frau , der diese Stimme gehört . Er schreibt
einen glühenden Liebesbrief an die nie gesehene
Frau und sendet diesen Brief wie viele andere,
die er vordem schrieb , nicht ab . In seinem Waffen-
rock stapeln sie sich auf . Alarm . Winsbury , der
einen anderen Rock anzieht , vergißt die Briefe
an Gloria . In der Nacht fällt er . Fünf Jahre
später weilt Gloria Delamare in diesem Schloß.
In dem Zimmer , in dem allabendlich 1918 sechs
englische Offiziere ihre Stimme borten , findet sie
den Rock Mnsburys und darin die Briefe eines
Helden . Verwirrung der Geschehnisse . Gloria
begegnet im Speisesaal des Schlosses sogar dem
Absender der Briefe selbst . Der weitere Verlauf
der Handlung vereinigt Winsbury und Gloria
Delamare und klärt die geheimnisvolle Begegnung
im Schloß bei Ypern in Flandern sogar zu allge¬
meiner Zufriedenheit auf.

In dieser an dramatischen Stoffen , überraschen¬
den Wendungen und ausgefallen erfundenen
Szenen reichen Fabel überwiegen die Stimmun¬
gen nicht zuletzt — wie schon angedeutet — dank
der Musik . Ja , die Stimmungen drängten sich so
sehr auf , daß man alle Vorbehalte gegen Einzel¬
heiten für den Augenblick schießen läßt und die
Waffen streckt. Gewiß , wenn sich Gloria Delamare
im Schloß in Flandern plötzlich dem Captain
Winsbury gegenübersteht , fragt sich der Zuschauer,

^,77.

„Noch hat mich keine Frau zum Narren ge¬
macht !"

„So — wer hat es denn getan ? "
(Söndasn .)

0°r o>

der sich im Glauben wiegt , daß der Offizier ge¬
fallen ist, allen Ernstes , ob es die Sängerin
Gloria mit einer Ausgeburt ihrer Phantasie , mit
einer Ausgeburt der Phantasie des Drehbuch-
Verfassers oder mit einem Geist zu tun hat und
ob man den Geist dieses Gefallenen nicht zu einem
Gespenst herabwürdigt , wenn man ihn derart
realistisch zeichnet und spielt . Merkwürdig , daß
einem das alles später gleichgültig ist, wenn das
„Gespenst " zugeben muß , daß er Glorias Besuch
im Schloß in Flandern geschickt, aber sicher und
sicherlich mit viel Mühe und einem großen Kosten¬
aufwand arrangiert hat Aber die durchaus
ernsthafte Wirkung hat ihr Geheimnis natürlich
auch in der Besetzung der Hauptrollen . Paul
Hartmann  spielt den Taptain Winsbury mit
einer Treue und Echtheit , die dem Andenken der
Weltkriegshelden keinen Abbruch tut . Er ist ein
Soldat von visionärer Nähe und heldischer Größe.
Martha Eggerths-  Stimmkultur und drama¬
tischer Ausdruck kommen in der Tonkopie , die im
„Metropol " läuft , voll zur Geltung . Die Be¬
setzung hat in allen Nebenrollen große Treffer:
Georg Alexander  ist ein idealer Vonvivant
mit einer idealen Aufgabe . In einer kleinen
Charge sieht man Sabine Peters  vorteilhaft,
Hilde Meißner  ist eine ausgezeichnete Wilde-
Figur als Lady Margret . Jens Keith  s großes
Ballett der Maschinen -Menschen in Werner
Voehms auch filmisch wirksamen Kostümen gehört
zu den stärksten und filmkünstlerisch besten
Balletts , die man bisher neben amerikanischer
Konkurrenz , sah . Ceza von Bolvarys Inszenie¬
rung hält den Ablauf der Bildgeschehnisse auf
der messerscharfen Grenze zwischen Film -Legende
und Film --Äcalismus , die das Drehbuch erträg¬
lich macht . Dank der sicheren Könncrschaft ein ge¬
lungenes Film -Wagnis.

livoli -Istsotsr

„Befehl ist Befehl"
Von Weiß Fcrdl  stammt das Manuskript

zu dem Deka -Film „Befehl ist Befehl " . Weiß
Ferdl spielt auch die Hauptrolle , den Feldwebel
in Georg Zochs Drehbuch , das den „Feldwebel
in Zivil " schildert . „Humor ist eine Welt¬
anschauung ", eine seelische Haltung und eine
Crundeinstellung zu den Dingen des Lebens.
Humor nimmt Stellung zum Leben , ohne es
irgendwie ummodeln zu wollen . Und genau so
werden hier im Film Geschehnisse geschildert , die
nicht beschönigen und nicht verwischen . So war
das Leben der alten Soldaten — um 192t ! Am
7. April 1924 nimmt der Feldwebel Murr seinen
Abschied . Der Kompanie -Chef sagt ihm gleich,
daß man mit dem Zivilzeug einen anderen
Menschen anziehen muß . Murr wird es schon
schwer, das Zivilzeug anzuziehen . Aber nun erst
Murr , wenn er einen anderen Menschen anziehen
soll ! Üeberall eckt er an ! Zuerst als Verkäufer in
einem Konfektionshaus , das auf seine sechstausend
Mark Abfindung spekuliert . Sodann als Pförtner
in einem großen Industrie -Unternehmen . Mit
dem städtischen Fremdensührer ist 's auch wieder
nichts . Kurzum : man scheut keine Mühe , ihn in
verschiedenen Lebenslagen sozusagen „auflaufen"
zu lassen . Manchmal muß der Held sich auch ein
wenig „depp " dabei anstellen . Aber da ist er eben
der Mensch namens Murr — und nicht „der Feld¬
webel in Zivil " . Schließlich bringt er Alwine

NSDAP.
Ortsgruppe Ostcrtor . Die nächste pol . Leiter -Sitzung

findet aus Anlaß der in Bremen stattfindenden Nach¬
olympischen Spiel « nicht am Montag , 17. August , son¬
dern am Montag , St . August , im Magdeburger Hof
statt.

Ortsgruppe Walle . Die NSDAP . und NS .-Kultur-
gsmeind« veranstalten am Sonnabend , 22. August,
SO Uhr , im „Wilhelm -Decker-Park " ein Großkonzert,
dos von dem Musikzug des SS .-?lbschnittes XIV und
einigen Gesangvereinen ausgeführt wird . Hierzu laden
wir alle Volksgenossen herzlichst ein . Eintrittspreis
für die Doppeltarte nur O.tO RM ., Einzelkarte
0.25 RM . Erwerbslose zahlen 0.10 RM . (nur an der
Abendkasse).

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

Die August -Schulungshestc können im Kreis abge¬
holt werden.

Ortsgruppe Ostcrtor . Der Frauenschastsabend fällt
am Montag , 17. August , aus.

Reichsmütterdienst
Wir erinnern noch einmal daran , dost olle im Juli

unterbrochenen Kurse des Rcichsmüttcrdienstes seit
Mittwoch , den 12. Juli wieder angefangen haben und
zwar:

Kochen: Montag nachm. Earin -Eöring -Haus , Be¬
ginn 17. 8. Montag abend , Earin -Eöring -Haus , Be¬
ginn 17. 8. Mittwoch vorm ., Earin -Eörina -Haus,
Beginn 19. 8. Mittwoch vorm ., Eoldiua -Werke. Se-
baidsbrücker Heerstraße 151, Beginn 12. 8. Mittwoch

ur Uebersteigerung , zur gewallten Primitivität
ühren muß , dafür sind die Bauten Werner

Marchs und die der Oesterreichs ! die schönsten
und schlagendsten Gegenbeispiele . Auch diese mo¬
dernen Werkstoffe können zur erfüllten und damit
wahrhaft schönen Form werden , wenn sie von
einem echten Baumeister eingesetzt , benutzt wer¬
den.

Bei all den hier genannten Ländern wird,
wenigstens in Anzeichen , deutlich , daß wir , von
der Baukunst ausgehend , vielleicht doch wieder
einen wirklichen Stil , also eine die ganze Welt
des Sichtbaren durchdringende und bestimmende
künstlerische Form bekommen . Bezeichnend und
beglückend , daß das vom „ alten " , so oft „müde"

escholtenen Europa ausgeht . Am klarsten wird
iese neue künstlerische Form , deren entscheidene

Kennzeichen letzte Zweckmäßigkeit , Einfachheit
und Wucht sind , bereits an den deutschen Bauten
sichtbar . Denn in Deutschland ist wirklich eine
allen , dem ganzen Volke gemeinsame Haltung
zum Dasein , zur Welt im Werden . Und nur
daraus , aus dieser Geschlossenheit u >H Gemein¬
samkeit des Weltbildes kann doch auch in der
Welt des Sichtbaren eine gemeinsame Form , also
ein Stil wachsen.

Die Plastik
Auch hier ist die unmittelbare Verbindung von

Aufgabe und Gestaltung entscheidend . Der mensch¬
liche Körper war ja immer der Gegenstand , das
vorherrschende Thema alles plastischen Schaffens.
Und den menschlichen Körper darzustellen , in der
Bewegung , aber auch in einer Ruhestellung , das
ist auch die Aufgabe jeder Sportplastik . Dem
Wesen des Plastischen gemäß , das vorwiegend sta¬
tisch, weil als geformte Masse in sich ruhend , sind
die besten Lösungen , die schönsten Leistungen hier
die Arbeiten , in denen der Sportler im Zustand
der Entspannung , oder in denen eine sportliche
Bewegung in ihrem Ausgangsstadium , also noch
in einem statisch sicheren Augenblick , dargestellt ist.
Das darf aber nicht darüber hinwegtäuschen , daß
die eigentliche Sportaufgabe , aus dem Wesen des
Sportes  heraus , die Meisterung der starken Be¬
wegung ist. Hier ergeben sich ungemein starke
Spannungen zwischen Aufgabe und Gestaltung,
zwischen Sportgerechrheit des Dargestellten uiid
dem Wesen des Plastischen,

Als Ergebnis dieier Ausstellung ergibt sich
deutlich , daß die Figuren in Ruhestellung künst-
Krisch immer noch weitaus die besten sind . Eine

Gestalt in starker Bewegung ist noch bei keiner
der Arbeiten vollauf befriedigend gelöst . So kühn
hier auch die Versuche sind , besonders bei den
Arbeiten der Italiener , Die schönste, die künst¬
lerisch stärkste Plastik der ganzen Schau , ist die
Arbeit eines Deutschen , es der Zehnkämpfer von
Arno Breker,  Er erhielt die Silberne Me¬
daille für Rundplastiken . Vrekers Zehnkämpfer
steht entspannt , locker da , nur tm Ausdruck des
Gesichtes die gespannte , die gestraffte Entschlossen¬
heit des Kämpfers , Wunderbar sind die Flächen
des Körpers gesehen und empfunden , wahrhaft
plastisch durchgeformt . Die Form besitzt hier
wirklich aktive , eigenlebendige Kraft , Sehr schön
auch der über lebensgroße Zehnkämpfer in Bronze
von Richard Scheibe.  Nur hat diese Gestalt
keinen sportgerechten Stand Ihr fehlt die innere
Dynamik , die eine Sportlergestalt selbst in der
Ruhestellung haben muß . Auch die beiden zarten
und liebenswürdigen Frauensiguren , die Fritz
Klinisch  zeigt und die er „Entspannung " und
„Schwimmerin " nennt , sind nicht die Gestaltung
eines Sportmotivs , Die Schwimmerin ist nur ein
fein und zart durchmodellierter Frauenakt . nicht
mehr . Die Schwimmerin von Gerhard Marcks
dagegen , das ist in der kräftigen Fülligkeit ihrer
Gestalt wirklich ein Wesen , das diesen Sport auch
wettkampfmäßig ausüben und es in ihm zu etwas
bringen kann . Wie von selbst wird hier auch die
Haltung sportgerecht . Der Augenblick vor dem
Start ist gegeben . Zwar ist alles noch entspannt,
noch gelockert , aber das Jn -sich-Hineinhorchen,
das Sammeln der Kräfte hat begonnen . Dazuhin
ist diese Gestalt ausgezeichnet durchmodelliert , be¬
sitzt sie eine herrliche plastische Schwellkraft.

Die Schwimmerin ' des Müncheners Hans
Stangl  ist zwar sehr frisch , sehr keck empfunden,
besitzt einen feinen Reiz des Werkstoffs , aber eine
Sportlerin  ist sie nicht , nur ein nettes
Sportgirl.

Cut in der Bewegung , echt in der Wucht und
in der Haltung des eingesetzten Körpers ist auch
der „Fußball -Epieler " des Italieners M o s ch i.
Doch setzt auch hier die plastische Durchformung,
die künstlerische Bewältigung aus . Originell , aber
noch nicht mehr als eben Versuch der Stabhoch-
spruna D e M a r chi s . Marck' i hält drei Phasen
des Stabhochsprungs fest, umreißt dadurch die
Kurve des Sprungs . Doch ob das mit Plastik
noch viel zu tun hat , ob das nicht in die Drei-
dimensionalität übersetzter Film bleibt , das zu¬
mindest bleibt fraglich.

Sommers Hotel in Schwung , macht aus ihrer
Nichte Inge und dem Volontär Hubert ein glück¬
liches Paar , aus dem dicken, dummen , faulen und
gefräßigen Ober Schwanke einen flotten Servier-
kellner mit flinken Beinen und entlarvt schließ¬
lich den Schwindler „Rittmeister von Schlackberg ".

Das Drehbuch wäre in Ordnung , wenn es nicht
die üblichen Zugeständnisse an den berühmten
und gar nicht vorhandenen „Film -Publikums-
geschmack" machen wollte . Man hat das Gefühl,
als sei daran aber bereits das Manuskript schuld,
als möchte Weiß Ferdl seinen Feldwebel in Zivil,
in den er sich verliebt hat , weil die Gestalt sehr
ergiebig ist und selbst durch seine Kunst nicht
vollends erschöpft werden kann , zum moralischen
Erfolg verhelfen . Die gute Sache soll nicht nur
siegen — sie soll auch belohnt werden . So gewinnt
Murr schließlich die Neigung Alwine Sommers,
seiner Frau Chefin , wie er sie nennt . Zum Glück
ist das in der Darstellung Dr . A. Ellings,  der
Regie führt , bei maßvollen und gemessenen An¬
deutungen geblieben . Das allzu süßliche „happy
end " ist vermieden . Ungetrübtes Vergnügen be¬
reitet die Offenherzigkeit , mit der man den Feld-

Itialio -IIisotsr:

Ein volles Haus und eine ausgezeichnete Auf¬
führung , die Stimmung und Schmiß hat — mit
welch besseren Voraussetzungen konnte das
Thalia -Theater am Freitag die Winterspielzeit
1936—37 eröffnen ? In der Tat hat man mit der
Auswahl dieses Stückes , hinter dessen „glitschigen"
Namen sich ein recht harmloser Unterhaltungs-
stosf verbirgt , einen Wurf erzielt , der zu den
besten Hoffnungen berechtigt . Da fast ausnahms¬
los die alten bewährten Kräfte mitwirken , die
ein einheitliches Spiel zeigen , darf auch von
dieser Seite mit einer guten Aufsührungsserie
dieses durch Fritz Meyerhold  lokalisierten
Volksstllckes - gerechnet werden . Die überaus ein¬
fallsreiche Handlung ist sinnreich aufgelockert und
bietet oftmals Szenen köstlichen Humors , die er¬
freulicherweise allzu derber Plattheiten ent¬
behren . Paul Mäh ring  stellte einen Dialog
prächtigen Mutterwitzes . Eugen Cl aasen  gab
mit seiner Musik einen sich dem Text gut an¬
passenden Rahmen . Bemerkenswert ist der
Schlager „Wandern , wandern , so froh zu wan¬
dern ".

Im Mittelpunkt des Stückes steht der Portier
und Witwer Glimmer,  der sich im Kreise
seiner Kinder einer seltenen Rüstigkeit erfreut
und trotz seines verhältnismäßig schon hohen
Alters das dringende Bedürfnis hat , wieder ein¬
mal in Lebemannsspuren zu wandeln — zum
Kummer seiner beiden Nachbarinnen , die sich mit
der Hoffnung tragen , Glimmer später einmal
ehelich verbunden zu sein . Der aber holt sich ein
junges Mädel als Stütze , das sich inkognito als
Braut seines Sohnes „anheuern " läßt . Einige
spaßige Verwicklungen führen zu einem glück¬
lichen Ende , das vier frischgebackene Paare auf
den Brettern sieht,

Hermann Moldt  zeichnet wiederum eine
jener Typen , die ihm Gelegenheit zu voller Aus¬
wirkung seines Könnens geben . Mit ihm steht
und fällt das Stück . Ihm zur Seite seine Kin¬
der , dargestellt von Marlies Roma,  die wäh-

-chend, Goldino -Werke, Sebaldsbrücker Heerstraße 151,
Beginn 12. 8. Donnerstag abend , Earin -Göring -Haus,
Beginn 20, 8 Freitag abend , Corin -Göring -Hans , Be¬
ginn 1t . 8. Freitag abend , Schule Horn , Beginn 21, 8.
. Nähen : Montag nachm-, Carin -Göving -Hans , Be¬
ginn 17. 8. Montag abend , Earin -Eöring -Haus , Beginn
17. 8. Dienstag vorm .. Carin -Görjng -Haus , Beginn
18. 8. Dienstag nachm., Earin -Eöring -Haus , Beginn
18. 8. Dienstag nachm,, Earin -Göring -Haus , Beginn
18. 8. Dienstag abend, Earin -Göring -Haus , Beginn 18.
8. Dienstag abend , Earin -Göring -Haus , Beginn 18. 8.
Mittwoch abend , Earin -Göring -Haus , Beginn 19. 8.
Mittwoch abend , Earin -Göring -Haus , Beginn 12, 8.
Mittwoch abend , Hastodt, Alter Postlveg 179, Beginn
19. 8. Donnerstag norm ., Earin -Göring -Haus , Be¬
ginn 20, 8. Donnerstag abend , Earin -Evring -Hans,
Beginn 13, 8, Freitag abend , Earin -Göring -Haus , Be¬
ginn 1t . 8. Donnerstag abend, Wischnscnstr., Beginn
20. 8.

Erziehungskurse : Montag nachm., Nembcrtistr . 89,
Beginn 2t , 8. Montag abend, Müllerstr ., Beginn 2t.
8. Donnerstag abend , Earin -GöringtHans , Beginn
13, 8.

Krankcnpslegc : Montag abend , Carin -Eöring -Hans,
Beginn 2t , 8. Montag abend , Schule Nablinghansen,
Beginn 10. 8.

Anmeldungen für die neuen Kurse, die im Septem¬
ber beginnen , iverden schon jetzt im Carin -Eöring-
Hans , Contoefcarpe 102, Telefon 83 231, täglich von
9—12 Nhr (Dienstags und Freitags von 10—18 Uhr)
entgegengenommen . Es liegt im Interesse der Teil¬
nehmerinnen sich rechtzeitig anzumelden , da jetzt noch
besondere Wünsche berücksichtigt iverden können,

NS .-Bolksivohlsahrt
NSM -Ortsgruppe Gröpclingcn , Dienstag , 18. 8.,

abends 20.30 Uhr , Amtswalter -Sitzung in der Ge¬
schäftsstelle Gröpelinger Heerstraße , Uniform ! Erschei¬
nen Pflicht!

wckbel Murr in den schwierigsten Siutationen
schildert . Die Komik wird aber nicht mit solchen
unerwarteten Situationen allein bestritten . Im
Gegenteil : aus dem Charakter Murrs ergibt sich
die Komik mancher Situation . So erreicht man
zeitweise das Niveau der Charakterkomödie . Mit
stärker zugespitzten Dialogen wäre noch mehr er-
reicht worden . Zochs Drehbuch rst rn dieser Hm-
ficht bescheiden . Weiß Ferdl gleicht da aus . Seine
Vühnenpraxis ist hinreichend groß , auch dem an¬
spruchsloseren Wort die richtigen Lichtlcin aufzu¬
setzen. Wenn er seinen Kasernen - und Jnstrm-
tionsstunden -Senf zur Sache gibt , hat er nicht
nur die Lacher auf seiner Seite , er stimmt auch
nachdenklich . Die gesunde llrsprünglichkett seiner
Lebensanschauungen kommt in ziviler Lage zu
stärkerer Geltung als unter .^ uter Uniformen.
Trude Hesterberg , Oskar Sima , Vicky Wert-
meister , Hubert v . Meyerinck glänzen m den
Nebenrollen . Musik mit militärischen Rhythmen
steuert Fritz Wenneis bei . Die gute Kopie , die im
Tivoli -Theater gezeigt wird . kommt Bild und
Ton zustatten.

rie HUsok"
rend der sommerlichen Spielpause stimmlich ge¬
wonnen hat , Fränzi Knies,  ein neues Mitglied
des Ensembles , das sich gewiß noch recht gut ein¬
spielen wird , und dem flotten Hubert Piel.
Zwei ausgezeichnete Leistungen bieten Henny
Otto  und Cäsar Wolter,  die beiden eifer¬
süchtigen Nachbarinnen . Frisch und heiter Rosl
Evers,  die mit Geschick und weiblicher Schlau¬
heit alle gefährlichen Klippen umschifft . Der
Hinterhauskrach mit den Nachbarinnen zählt zu
den Höhepunkten tollster Heiterkeit . Alfred
Jäschke  verkörpert wiederum hervorragend
eine Trottelfigur . Nicht zu vergessen Fritz
Meyerhold  in einer prächtigen Typenrolle.
Ferner sind Anni Hartmann,  Lydia
Räschko , Lu Möhle,  Erwin Wendt,  Hans
Kraus - Hoenig , Ernst Heuer,  Karl -Heinz
Müller  und Harry Nicolasen  beschäftigt,
die ein gut Teil zum Eesamterfolg beitragen.
Mehrere von Barbarina Eraudenz  ein¬
studierte Tänze bieten eine begrüßenswerte Be¬
lebung . Am Dirigentenpult waltete Hans
Blenjes  anerkennenswert seines Amtes . M.

Besichtigung einer Seidenraupenzucht
Vor einigen Tagen konnte die „Bremer

Zeitung " mitteilen , daß die Schule der Deutschen
Arbeitsfront einen Lchrgang über Seiden¬
raupenzucht  durchführt , in dem von der
Pflanzung des Maulbeerbaumes bis zur Entwick¬
lung des ' Seidenspinners vom Ei bis zum Kokon
alles Wissenswerte gelehrt wird . Es besteht noch
die Möglichkeit , an dem Kursus teilzunehmen.

Allen Interessenten soll die Möglichkeit gegeben
werden , die in Bremen bestehende Seidenraupen¬
zucht zu besichtigen . Hierzu besteht heute Ge¬
legenheit , und zwar in der Zeit vcn 10 bis 12 Uhr
vormittags und 16 bis 18 Uhr nachmittags . Die
Bremer Seidenraupenzucht befindet sich in der
Landwirtschaftlichen Schule , An der Weserbahn 3.
Hier werden auch heute während der Be¬
sichtigungszeit Anmeldungen für den Lehrgang
entgegengenommen.

Einschreiten gegen Betrunkene
Wieder einmal mußte die Polizei gegey Per¬

sonen einschreiten , die sich in ihrem betrunkenen
Zustande auf der Straße bemerkbar gemacht hatten.
Es handelt sich um Hinrich Raahe,  Eröpelinger
Deich 38, der sich vor einigen Tage in der Knoop-
ftraße recht laut benahm und deshalb bis zu
seiner Ernüchterung in Schutzhaft genommen wer¬
den mußte , weiter um Johannes Flau aus,
Lindenstraße 3, der in der Erützmacherstraße auf
dem Gehwege liegend vorgefunden wurde und
ebenfalls wegen seines Zustandes der nächsten
Wache zugeführt wurde , wo er seinen Rauich aus-
schlief , sowie schließlich um Friedrich Nord¬
sie k,  Eroßenstraße 2, um den sich in der Faulen-
straße ein Mcnschenauflauf angesammelt hatte.
Auch er wurde der nächsten Wache zugeführt und
blieb dort bis zu seiner Ernüchterung . Gegen alle
drei Personen hatte die Polizei schon häufig
einschreiten  müssen.

Steucrkalender . In der Woche vom 16. bis zum
22. August sind folgende Steuern zu bezahlen:
Lohn -, Kirchen - und Bürgersteuer für die Zeit
vom 1. bis 15. August , fällig am 20. August.

Silbernes Dicnstjubiläum . Der Dcrwaltungsassistent
Ludwig GaberdieI  ist heute am 16. August
25 Jahre bei der Polizeidirektion tätig.

INjährigcs Geschäftsjubiläum . Die Milchhündlcrin
Frau Wilh . Wien  Wwc ., wohnhaft Dollmcrstr . 9,
begeht am heutigen Sonntag ihr tOjährigcs Gcschäfts-
juviläum.

Es wurden hier nur einige , allerdings die
wesentlichen Beispiele aus den von 23 Nationen
eingesandten Arbeiten herausgegriffen . Die Ar¬
beiten , an denen die eigentlich « Aufgabe , und da¬
mit auch die Problematik aller Sportplastik sicht¬
bar wurde.

vie Malerei
Am schwächsten sind die Arbeiten der Malerei.

Hier fehlte wohl bisher auch meist der Auftrag.
Die steigernde , die fordernde Kraft des Auftrags
wirb damit wieder einmal besonders deutlich auf¬
gezeigt . Die stärksten unserer Maler haben sich
leider mit den Aufgaben , die der Sport stellt , noch
kaum beschäftigt . Es wird in den nächsten vier
Jahren notwendig sein . die Maler zu ganz be¬
stimmten Aufgaben heranzuziehen und sie so auch
in einem schönen Sinn zu erziehen . Und hier er¬
hebt vor allem das Wandbild seine Forderung.
Denn die großen Flächen der Eingangshallen zu
unseren gedeckten Sporthallen , die Wandelgäng«
in den Stadien fordern die Ausmalung , die Aus¬
malung mit Themen des Sports . Dazu sind aber
in dieser Ausstellung erst Ansätze zu sehen . Dabei
ist es besonders Oesterreich,  das eine Reihe
von großflächigen Wandbildern bringt . Die Auf¬
teilung , die Gliederung der Fläche ist wohl er¬
reicht . auch in einigen deren Dynamisierung , in der

Fallersleben ehrt s
In dem lüneburgischen Landstädtchen Fal-

lersleben  gehen in diesen Tagen die Er-
neuerungsarbciten an dem Geburtshaus des
Dichters des Deutschlandliedes , Heinrich Hofs¬
mann von Fallersleben . ihrem Ende zu. Das
Haus , das dem Verfall nahe war und sich in
einem seiner Bedeutung nicht entsprechenden Zu¬
stand befand , konnte durch das verantwortungs¬
bewußte Eingreifen des Bürgermeisters WoI -
g a st von der Stadt angekauft und dank nam¬
hafter Beihilfen , im besonderen des Führers
und des Kultusministeriums sowie einer Reihe
behördlicher Stellen , zu einer würdigen natio¬
nalen (bedenk - und Weihcstätte ausgestaltet wer¬
den . In einer Pressebesichtigung gab der Bau¬
leiter , Pros . Dr . Flesche  von der Technischen
Hochschule in Braunschweig , einen Ueberblick über
die geleisteten umfangreichen Arbeiten.

künstlerischen Durchforschung jedoch bleiben die
Arbeiten noch sehr plakathaft . Noch äußerlicher
sind die Arbeiten Polens.  Bei den andern Län¬
dern erfolgten überhaupt kaum noch Versuch « zum
Wandbild . Des Deutschen Hans Spiegel  Bild
„Fußballspieler " ist wohl wirklich als Gruppe
empfunden , auch in der Bewegung gut und farbig
sehr geschmackvoll, aber zum großflächigen Wand¬
bild stößt es auch nicht vor.

Diese erste große Olympische Kunstausstellung,
die ja durch die ausgeführte Wirklichkeit des
Reichssportfeldes mit seinen herrlichen Groß-
plastiken am schönsten ergänzt wird , hat dann
ihre Aufgabe voll erfüllt , wenn sie für unsere
so sehr nach Aufgaben suchenden Künstler der
Anstoß wurde , sich nun wirklich mit den
harrenden künstlerischen Aufgaben , die der Sport
stellt , zu beschäftigen auseinanderzusetzen , und
wenn sie erreicht , daß die Auftraggeber für
Sportbauten , die Veranstalter von großen Sport¬
festen auch immer mehr an unsere Plastiker und
Maler denken . Dann erhalten wir eine „Olym¬
pische Kunst " , bei der sich Aufgabe und Be¬
wältigung , Gestaltung durchringen . Wie auf¬
schlußreich oiese Ausstellung der 23 Nationen
sonst war , wie aufschlußreich für die Situation
der Kunst heute überhaupt , das versuchte das
Vorstehende wenigstens anzudeuten.

Hermann Osnnooüsr.

men großen Solin
Das gesamte Grundstück mußte wegen seines

stark baufälligen Zustandes baulich vollkommen
überholt werden . Dabei ergab sich die Notwen¬
digkeit , einzelne Teile niederzulegen und im alten
Stile wiederaufzubauen unter Wahrung des
Fachwcrkcharakters . Die unteren Räume des
eigentlichen Geburtshauses wurden wiederum
— Hoffmanns Vater war bekanntlich Kaufmann
Gastwirt und zugleich Bürgermeister van Fallers-
leben — zu Castro !rtschaftsrüumen ausgestaltet
was sich nicht zuletzt auch daraus ergab daß der
Gastmirtichaftsbetrieb als wirtschaftliche Grnnd-
lnoc nicht entbehrt werden konnte.

Aus den einst wahllos an das Geburtshaus
angestückelten Gebäuden wurde ein einheitlich
geschlossener Eebäudckomplex mit schöner Raum¬
wirkung geschaffen , der von einem Ehrenbok
mit der Büste Hoffmanns und dem

KS 8
Sonntag , 1«. August . 6.00 Olympische Fanfaren.

Anschließend: Musik in der Frühe . 7.50 18. Tag der
XI . Olympischen Spiele . 8.00 Sonntagmorgen ohne
Sorgen . 9.00 Sonntägliche Musik. 10.00 Unterhal¬
tungskonzert . Dazwischen: Sörberichte . Reiten : Jagd¬
springen der Vielseitigkeitsprüfung . 13.00 Blasmusik.
11.00 Kammermusik . 15.00 Musik am Nachmittag.
Dazwischen: Hörberichte vom Preis der Nationen,
Jagdspringen (Preis der Nationen ). Schou-
leiten der Sieger der Großen Dresiurprüsung.
18.00 Schlußseicr der XI . Olympischen Spiele , Ber¬
lin 1938. 19.15 Funkstille . 20.00 Ludwig van Beet¬
hoven - IX Symphonie . 21.15 Kurznachrichten des
Drahtlosen Dienstes . 21.20 Unterhaltungskonzert . 22.00

und Taaesnachrichten . 22.30 Tanzmusik aus

Wetterdienst cisr 82

Wetterbericht Svs KeicbsvetterSienstes
(L-nsAubvort Lremev)
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Sonntagswetter
Die Auffüllung der Tiefdruckgebiete über Eroß-

britannien und Polen hat den von Frankreich ostwärts
ziehenden Hochdruckkern voll zur Wirkung kommen
lassen. So trat bei uns in den Mittagsstunden des
Sonnabend Aufheiterung ein und die Temperatur über¬
schritt die 2ü-Erad -Grenze . Auch für den morgigen
Sonntag ist wieder ausgesprochen ruhiges , Wirre?,
warmes Wetter zu erwarten . Die Eewitterwahrschem-
lichkeit ist vorerst noch gering.

Wittsi 'ungstsbslls vom 15 . August 1S3S

VUkr 11 U8- ^ IVUKr

__ 7S4.2 764.3 7S4.2
1S.2 22.v 21.0

Esucktlglcsit. . . . ygo/o «S°/o s <°/«
Wlnctrt. u. Still» L5O1 SrlII,
Wsttsr . s - » - n->

Ismpsrcttur moximum 23.S l>IlsclspAckIogO.V
Minima , 4.7 IS.1

Boraussage für den 16. August : Schwachwindig,
früh diesig bis neblig , bann wolkenlos bis heiter,
mittags etwa 25 Grad.

Aussichten für den 17. August : Schwachwindig, meist
heiter , aufkommende Gewitterneigung , sonst trockenund
warm.

Das Ausklopfen , Ausschlagen und Ausstauben von
Gegenständen im Freien , insbesondere in Höfen, Gär¬
ten und an anderen von der Straße abliegenden Orten
darf in der Stadt Bremen nur an den Werktagen
von 7 bis 11 Uhr , ferner an den Freitagen und Sonn¬
abenden außerdem noch von 17 bis 21 Uhr vorge¬
nommen werden . Im übrigen ist das Ausklopfen von
Gegenständen auf der Straße oder an straßcnwärts
belegen«: Orten verboten . Uebertretungen ziehen Be¬
strafung nach sich.

Hcizungsbesitzer — die kostenlose Auskunft über die
Vorteile von Hcizungs -Anthrazit 50/80 wünschen —
rufen Stolzcnbach an . — Hansa 4 89 51.

Garten , in dem die meisten der Kinderlieber ent¬
standen sind , begrenzt wird . Der Giebel der in
geschickter Angliederung an den alten Bestand
geschaffenen Jugendherberge , die spruchbandarlig
mit dem Deutschland -Lied geschmückt ist, gibt dem
Ganzen einen natürlichen architektonischen Ab¬
schluß. Die Einrichtung des Jugendheimes für die
HJ . und eines BDM .-Heims ist eine sinnvolle
Ehrung für den Dichter , der einen großen Teil
seiner Lebensarbeit der Jugend gewidmet hat.
Die Eesamtanlage ist durch den einheitlichen Stil
und nicht zuletzt durch vielerlei schmiedeeiserne,
edelgeformte Gitter und Umzäunungen zu einer
eindrucksvollen nationalen Gedenkstätte geworden.
Das Hoffmann -Haus wird zu Beginn der in den
Tagen vom ' 22 . bis 28 . August stattfindenden
Hoffmann -Gedenkwoche , an der eine Reihe von
Vertretern aus Partei und Staat teilnehmen
werden , feierlich geweiht und dem deutschen Volke
übergeben . ' msk.

Keine Prüfung von Manuskripten
Bekanntgabe der Neichsstelle zur Förderung des

deutschen Schrifttums

Die Reichsstelle zur Förderung des deutschen
Schrifttums gibt bekannt , daß in Zukunft Manu¬
skripte . die von Autoren und Verlegern zur Be¬
gutachtung eingereicht werden , nicht mehr ent¬
gegengenommen und geprüft werden.

Aus der dreijährigen Prüfungsarbeit hat sich
ergeben , daß es in Deutschland kaum noch Auto¬
ren mit beachtlichen Manuskripten gibt , die den
Weg zum Verlag nicht selbst finden : die an die
Neichsstelle zuletzt eingesandten Manuskripte
waren mit wenigen Ausnahmen unbrauchbar.
Alle eingereichten Manuskripte werden vom Tage
dieser Bekanntmachung ab den Absendern ohne
Bearbeitung unfrankiert wieder zugestellt.

nur die Konp .rthesnchei
dem deutschen Dirigenten rächen Beito
gesamte lettländische Presse brinc -t se!

in denen vor allem dir
" "" Meisterwerken Richar

hervorgehoben wird.
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Sie rusStzliche verufsschulung
kine kezieftungsmaßnaftme öes Jugendamtes der Ufts.

Die Erziehung zur Verufsgesinnung, Berufs¬
leistungund Qualitätsarbeit nimmt in der Reihe
der Erziehungsaufgaben des Jugendamtes der
Deutschen Arbeitsfront eine hervorragendeStelle
«in. Es gilt, auf allen Gebieten des Berufes
Höchstleistungen zu erzielen, die nicht aus Spitzen¬
leistungeneinzelner bestehen, sonderndie auf der
Breitenleistungsbasisder Eesamtheit des Berufes
fundiert sind. Aus der Betriebsgemein¬
schaft soll sich die Leistungsgemein¬
schaft  entwickeln.

Im nationalsozialistischenStaat wird das Lei- ,
stungsprinzipneben dem Führer-Grundsatz sich für
alle Zukunft restlos durchsetzen. Das gesamteAr-
beitsleben Deutschlands mutz getragen sein von
dem Gedanken und dem Willen zur Leistung, denn
nur durch die Leistungallein kann sich Deutschland
lein« Weltgeltung zurückerobern und deutsch«
Qualitätsarbeit den Weltmarkt «robern.

Dreimal schon stand die schaffend« deutsche Ju¬
gend im Reichsberufswettkampfund bekannte sich
zur Leistungund wetteiferte im friedlichenWett¬
streit um den höchsten Lohn für die beste Leistung,
— den Händedruck des Führers.

Mir haben aus dem Reichsberufswettkampf
manche Schlüsse bis jetzt ziehen können. Mancher
Fehler und viele Mängel in der Berufsausbil¬
dung konnten aufgedeckt und festgestelltwerden.
An uns liegt «s nun, in gemeinsamerArbeit mit
allen in Frage kommenden Stellen über die auf¬
gedeckten Fehler und Mängel in der Berufsaus¬
bildung zu sprechen und für die Beseitigung der
Lücken und Schwächen Sorge zu tragen. Dazu ge¬
hört auch, dass den Meistern und Betriebsführern,
die bewiesenhaben, daß sie den ihnen anvertrau¬
ten Jugendlicheneine fehlerhafteund mangelhafte
Berufsausbildung geben, die Anlernbefugnis ent¬
zogen wird, um den jeweiligen Berufsstand vor
Pfuschern und Nichtskönnernals Nachwuchszu
schützen.

Wir müssen verlangen, datz nach dem Lehrab-
abschlutz der ausgebildete, junge Berufskamerad

in der Lage ist, jeglicheim Beruf o»rkommendeu
Arbeite», auch seltenster Fälle, selbständig aus¬
führen kann. Eine derartige Berufsausbildung
ist leider bis jetzt fast noch in keinemBeruf zu
verzeichnen.

Was trotz Meisterlehre und Berufsschuledem
Lehrling nicht gegeben werden kann oder vorent¬
halten bleibt, wollen wir ihm mit unserer zu¬
sätzlichen Verufsschulung  vermitteln.
Die zusätzliche Berufsschulungbedeutet nicht etwa
Konkurrenzzur Meisterlehre oder gar zur Berufs¬
schule, sondern ist die notwendige Ergänzung zu
dieser, im Interesse des Verufsstandes und des
Lehrlings, zur Heranbildung wirklicher Quali¬
tätsarbeiter . Nur wer im Beruf was leistet,
wird sich behaupten können, und hat die Möglich¬
keit aufzusteigenund die höchsten Stellen einzu¬
nehmen. Das Kernstück der zusätzlichen Berufs¬
schulung ist die engste Anlehnung an die Praxis,
also die wirklichkeitsgetreueArbeit. Zusätzliche
Verufsschulung darf niemals um ihrer selbst
willen, sondernimmer nur als Mittel zum Zweck
betrieben werden, die stets geleitet werden soll
von tüchtigenFachkräften, die bereit sind, in
wahrer Kameradschaftdem jungen Berufsnach¬
wuchs ihr Können uneigennützigzur Verfügung zu
stellen, und ihm Weg und Ziel klar zu weisen/

Auf Grund der Auswertungsergebnisse des
3. Reichsberufswettkampfes (RBWK.), die die
Bremer Kreisjugendwaltung den interessierten
Stellen zugänglichgemacht hat, hat man sich von
der Notwendigkeitder zusätzlichen Verufsschulung
überzeugt und diese Einrichtung der Deutschen
Arbeitsfront freudig begrübt.

Sämtliche Kurse der zusätzlichen Berufs-
schuluna, ob Arbeitsgemeinschaftoder Uebungs¬
kamerasschaftwerden in Bremen nach Verein¬
barung der Kreisjugendwaltung mit dem Amt
M Berufserziehung und Vetricbsführnng im
Rahmen der Schule der DeutschenArbeitsfront
zur Durchführung gebracht, um für Bremen eine
einheitliche Ausrichtung aller Berufserziehungs¬
matznahmenzu gewährleisten.

Bei der Lehrplangestaltung für die zusätzlich«
Verufsschulungwird mit den Berufsschulen, In¬
nungen, Wirtschaftsverbändenund teilweise auch
Betrieben und deren Fachmännern engsten« zu¬
sammengearbeitet, um die größtmöglichstenEr¬
folge zu erzielen.

Durch die intensive Inangriffnahme der zu¬
sätzlichen Verufsschulungwerden wir in Bremen
einen großen Schritt rn der Berufsausbildung
vorwärts tun und wirkliche vollwertige Quali-
tätsarbeiter erziehen und den gesamten Lei¬
stungsstand der bremischenWirtschaft allmählich
heben, zum Nutzen der Vetriebsgemeinschaften
und darüber hinaus des Volkes.

Wir erwarten von allen Lehrlingen weit¬
gehendste Beteiligung an den Arbeitsgemein¬
schaften und Uebungskameradschaftender zusätz¬
lichen Verufsschulung, damit sie sich in ihrem
Beruf vervollkommnenund neue Kenntnisse an¬
eignen können, um auch im Beruf Volk und
Vaterland zu dienen.

vetriebs-flusfliige Vremer sirmen
Die Heide ruft ! Unter diesemLeitspruchstand

der kürzlichvon Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma E. Dohrmann  durchgeführte Be¬
triebsausflug , der auch diesmal einen in jeder
Hinsicht harmonischenVerlauf nahm. In abwechse-
lungsreicher Fahrt , mit allerlei Kurzweil ging's
nach dem gastlichen, inmitten der Heide gelegenen
Fallingbostel. Obgleich es der Himmelnicht immer
ut meinte und oft genug seine Schleusenöffnete,
errschte eine ausgezeichnete Stimmung. Ein

netter Witz wurde erzählt, das Schisferklavier
erklang, kurzum, die Freude kam zu ihrem Recht.
Tauziehen, turnerische Spiele und manch andere
Unterhaltung liehen das Stimmungsbarometer
unerwartete Höhen erreichen. Selbstverständlich
wurden die Photoapparate in rege Tätigkeit
gesetzt, um diese Erlebnisse für spätere Zeiten im
Bilde festzuhalten. Im Verlauf der Ausfahrt
zeigte der Betriebsführer den tieferen Sinn
derartiger Kameradschaftsfeste auf und auch
seitens der Gefolgschaft wurde das Wort
enommen, um Gedanken zum Ausdruck zu
ringen, die alle Herzen bewegten. Nachdemden

„Siegern" aus den Wettbewerben des Nach¬
mittags Ehrenpreise überreicht worden waren,
wurde der Betriebsführung ein Schreiben über¬
reicht, in dem die Gefolgschaft ihren Dank und den
Willen zu weiterer treuer Mitarbeit zum Aus¬
druck brachte. Einige witzige Einfälle und ein
kurzer Tanz bildeten den llebergang zum Auf¬
bruch, dem man mit Bedauern Folge leisten
mutzte. Auch im Autobus war von Müdigkeit
nichts zu verspüren. Dieser Tag zeigte einmal

Veuksche flrbettsfront
Montag . 17. April

Ortsgruppe Gröpclingen . DAF .-Walter -Sitzung der
Zelle 3 um 20.30 Uhr im Lokal Schmidt , Liegvitzstr.

Ortsgruppe Gröpelmgen . DAF .-Walter -Sitzung der
Zelle 6 um Ä1.30 Uhr im Lokal Schlüter.

Dienstag , 18. August
Ortsgruppe Steintor . Sitzung der BZO . und Be¬

triebswalter um 20.30 Uhr bei Köhnemann.
Ortsgruppe Gröpclingen . DAF .-Walter -Sitzung der

Zelle 2 um 20.30 Uhr im Kaffee Flora.
Mittwoch , 19. August

Ortsgruppe Walle . Sitzung der spartenwalter der
RBG . Handel um 20.30 Uhr bei Lehmkuhl, Waller
Heerstraße

Ortsgruppe Ostcrtor . Sitzung der BZO . und Betr .-
Walter um 20.30 Uhr im Deutschen Haus 2. Stock.

Ortsgruppe Oberneuland . Sitzung der Stabs - und
Zellenwalter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Donnerstag , 20. August
Ortsgrupd « Eteintvr . Sitzung der Stabs - und OrtS-

gemeinschastswalter um 20^ 0 Uhr in der Brunnen¬
halle.

Ortsgruppe Eröpelinge ». DAF .-Walter -Sitzung der
Zelle 1 um 20.30 Uhr im Lokal Weber.

Ortsgruppe Woltmershausen . Abrechnung um
SO Uhr in der Geschäftsstelle.

Freitag , 21. August
Ortsgruppe Gröpclingen . DAF .-Walter -Sitzung der

Zelle 8 um 20.30 Uhr in der Humannfchule.
Ortsgruppe Walle . Sitzung der KdF .-Betrisbswarte

um 20 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Woltmershausen . StabSleiter -Sitzung

der PL . um 20.30 Uhr m der Geschäftsstelle.
Sonnabend , 22. August

RBG . 18, Handwerk. Kameradschaftsabend um
20 Uhr in den Centralhallen . Es spricht der Gau¬
leiter.

N« G. «Kraft durch Freude"
Sportamt

Auf folgenden Kursus am Sonntag wird hinge¬
wiesen:

Reichssportabzeiche«. Training im Freien : Von 10
bis 12 Uhr Bremer Kampfbahn.

Achtung! Betrifft Betrievswettkiimpse!
Wie bereits bekanntgegeben, können die Vetriebs-

wettkämpse am 23. 8. wegen einer vom Reichsfportamt
geplanten Aktion nicht stattfinden.

Wichtig!  Betrifft Kinderkurse!
Mit dem Schulbeginn fangen auch unser« Kinder¬

kurse, die in ollen Stadtteilen laufen , wieder an.

flnieigen der deutschen flrbettssront
lvle dlor kolxenSen «slttellanxen gebäre»

ram Xnrvlgentell !)

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen, Wandern und Urlaub

TageSsahrten
Dienstag , 18. August : Fahrt ins Blaue . Fahrpreis

einfchl. Mittagessen . Kaffee und Kuchen und Abend¬
essen 4.50 RM . Abfahrt 10 Uhr ab Llohdbahnhof.

Mittwoch , 19. August : Fahrt in die Heide nach
Fallingbostel . Fahrvreis 3,10 RM .. Abfahrt 7 Uhr ab
Llohdbahnhof.

Donnerstag , 20. August : Fahrt nach Homburg.
Fahrpreis einfchl. Mittagesien . Stadt - und Hafenrund¬
fahrt und Besuch von Hagenbecks Tierpark in Stellin¬
gen 7,50 NM Nur Fahrt 5,40 RM.

Sonntag , 23. August Fahrt nach Lüneburg durch
die blühende Heide. Fahrpreis 5.80 RM ., Mittagessen
80 Pf . Die genaue Abfahrtszeit wird noch bekannt¬
gegeben.

Sonntag . 23. August : Fahrt nach Porto Westfaliea.
Fahrpreis 4,15 RM .. Mittagessen SO Pf ., Abfahrt
7 Uhr ob Llohdbahnhof . Es ist Gelegenheit gegeben zur
Weiterfahrt nach Bad Oeynhausen.

Sonntag , 23. August : Fahrt noch Bad Essen. Fahr¬
preis 4 RM ., Mittagessen SO Pf . Abfahrt um 7 Uhr
ab Llohdbahnhof

Mittwoch , 20. August : Fahrt nach Bad killen . Fahr¬
preis 4.75 RM ., Abfahrt 6 Uhr ob Llohdbahnhof.

Donnerstag , 27. August : Fahrt zum Ohler Berg.
Fahrpreis 2.50 RM ., Abfahrt 8 Uhr ab Llohdbahnhof.

llrlaubsfahrten
Betr .: Fahrt inS Sauer land llF . 39/36 dem 16. bis

29. August . Die Bremer Teilnehmer fahren mit dem
fahrplanmäßigen Zug um 8.25 Uhr ab Bremen . Tref¬
fen ein« halbe Stuui « vor Abfahrt vorm Llohdbahnhof.

Betr .: Rorwegenfahrt vom 17. bis 22. August UF.
47/36. Die Bremer Teilnehmer fahren mit dem Sonder-
zug am 17. 8. um 9.15 Uhr ab Bremen . Treffen eine
halbe Stunde vor Abfahrt Norm Llohdbahnhof.

Betr .: Fahrt ins Wcserbergland UF . 48/36 vom
18. biß 23. August . Die Fahrt wird mit Autobussen
durchgeführt . Abfahrt ab Bremen am 18. August um
9.30 Uhr vorm Llohdbahnhof.

Fahrt in den Thüringer Wald vom 28. August bis
6. September . Fahrpreis einfchl. Verpflegung und
Unterkunft 31 RM.

Fahrt zum Bodensee vom 26. August bis S. Sep¬
tember . Fahrpreis einfchl. Verpflegung und Unter¬
kunft 55 RM.

Fahrt zum Reckartal dom S. bis 13. September.
Fahrpreis einfchl. Verpflegung und Unterkunft
41 RM.

Fahrt in den Ho« vom 8. bis 12. September . Fahr¬
preis einfchl. Verpflegung und Unterkunft 26 RM.

Fahrt nach Borkum v. 29. August bis 8. September.
Fahrpreis einfchl. Verpflegung und Unterkunft
32.20 RM.

Veranstaltungen
Stetermärkifch « Volkskunstspiele : Heute, 16. August,

20 Uhr , im Kaffee Flora , Gröpclingen . Vorverkauf
0.30 RM ., an der Abendkasse 0.50 RM . — Montag,
17. Augu-st, 1b Uhr im Eofino , für Arbeits - und
KriegSopfer . Eintritt 0.15 RM . — Montag , 17. August,
20.30 Uhr , !m Eos« Lehmkuhl, Vorverkauf 0.30 RM .,
Abendkasse 0.50 RM.

Heute , Sonntag , 16, August : Großes Doppel -Konzert
!m Parkhaus -Sorten . Ab 15 Uhr Musikzug des TS .-
Abfchnittcs XIV , Eintritt 0.10 RM . Kinder frei . Ab
19 Uhr , 2 Kapellen : Gau -Musikzug d«S Reichsarbeits-
dicnftes Gau XVII ., Leitung Obermusikzugführer
Bohrs : Musikzug des ST .-AbfchnittS XIV ., Leitung:
Musikzugführer von Horn . Außerdem Tanzeinlagen
der Tanzkapelle Barfuß . Ab 18 Uhr Eintrittspreis
0.30 RM.

wieder, datz Betriebsführung und Gefolgschaft dle
gemeinsamen Aufgaben mit allen Kräften
gemeinsamlösen wollen.

*
Betriebsführung und Gefolgschaftdes Gis-

werkes und Kühlhauses Hu xmann
A.-E. unternahm kürzlich ihre diesjährige Be¬
triebsausfahrt . Pünktlich versammelten sich die
Teilnehmer am Neustadtsbahnhof, wo der Spiel¬
mannszug bereits Aufstellung genommen̂ hatte
und die Arbeitskameraden mit zackigen Märschen
erfreute. Als Ausflugsort war die bekannte
Gartenwirtschaft von Veite im Hasbruch aus-
ersehen, die man in halbstündiger Fahrt erreichte.
Die günstige Witterung erlaubte es, das Frühstück
im Garten einzunehmen, wo bereits kurz nach der
Ankunft eine frohe Stimmung herrschte. Das
Rollen der Kugeln kündete den Beginn des Kegel¬
turniers an, dem zahlreiche Betriebsangehörige
mit ihren Frauen huldigten. Nach fröhlichen
sellschaftsspielenfand man sich an einer ' festlich
gedeckten Tafel zusammen. Der Betriebssichrer
I . Bohne  wies in trefflichen Worten auf die
Bedeutung der Betriebsgemeinschafthin und lieh
seine Ausführungen mit einem Sieg-Heil aus den
Führer ausklinaen. Der „KdF."-Wart erwiderte
in herzlicherÄeife und dankte den Betriebs-
führern im Namen der Gefolgschaft. Der
anschließende Spaziergang führte in den Hasbruch.
Im weiteren Verlauf des Nachmittags kamen die
Tanzlustigen zu ihrem Recht, während der Abend
bei allerlei fröhlichemTun verging.

6ute Kameradschaft— bessere flrbett
Sämtliche Arbeitskameraden, die am Bau der

neuen Weserbrücke schaffen, versammelten sich die¬
ser Tage mit ihren Angehörigenin der Kaiserhalle
zu einem Kameradschaftsabend. Der Einladung der
Betriebsführung der BrückenbaufirmaBeucheltL
Eo. waren als Vertreter des BremischenStaates
Baudirektor Offenberg  und Baurat Lamster
gefolgt, ferner die Angestelltenund Beamten der

Bauhofes soweit sie Mitarbeiter an diesem
Brückenbau sind. Dr« Deutsch« Arbeitsfront war
vertreten Lurch Kreis-Soz-alwalter Pg. Studt.
Mit einem gemeinsamenAbendessen wurde der
Abend eingeleitet. Namens der Betriebsführung
richtete dann Dipl.-2ng. Hansen  herzliche Worte
der Begrüßung an die Arbeitskameraden und
Gäste Er wies insbesonderedaraus hin, datz durch
diese Veranstaltung der Kameradschaftsgedankege¬
fördert werden solle, denn gute Arbertskamerad-
fchaft bedeute bessere Arbeit. EeradeSaifonbetriebe,
wie es die Bauunternehmunaen seien, müßten
auf Wahrung einer artt*" Arbeitsgemeinschaft
bedacht sein. Mit dem Wunsche, datz der Bau gut
gelingen möge. schloß der Redner seine Ansprache.
Kreis-Sozialwalter Pg . S t u d t wies darauf hin,
datz der Bau der neuen Weserbrucke nur unserem
Führer zu danken sei. Durch die Arbeitsbeschaf-
sungsmatznahmender Reichsregierung sei es ge.
lungen, Millionen von VolksgenossenWischer in
Arbeit und Brot zu bringen. Vaurat Lamster
verglich in seiner Ansprachedie heutig« Zeit des
Aufbaues mit der überwundenen Zeit der Nieder¬
ganges. Heute seien schon in manchenBerufen die
Facharbeiter sehr rar , vor wenigen Jahren aber
noch schützten selbst die besten Fachkenntnisse nicht
vor der alles zerstörendenArbeitslosigkeit. Ver¬
trauensratsmitglied Warnecke  dankte namens
der Gefolgschaftfür die Einladung zu dem Kame¬
radschaftsabendund gab für alle das Versprechen
ab, auf der Baustelle wacker zu schaffen und gute
Kameradschaftzu halten.

Den Ansprachen, die in erner Führerehrung aus-
klangen, folgten dann mannigfacheDarbietungen
von Eefolgschaftsmitgliedern. MancheVorführung
wurde mit geradezu stürmischemBeisall belohnt.
Dann wurde fröhlich getanzt — bis zu später
Stunde. Es war ein Fest, das alle Sorgen des All-
tags vergessenlieh und das vor allem den Not-
standsaroeitern gezeigt hat, datz sie alle, wenn sie
auch nicht „vom Bau" sind, doch alle als mit
Bau" gehörig betrachtet und geschäht werden.

O. H.

Mord an einer Hausangestellten
Ein Krüppel der Tat verdächtig

Hannover»  18 . August.
Am Sonnabend morgen wurde die Haus¬

angestellte Hedwig Eckermann»  Hannover-
Kleefeld, Schopenhauerstrahe13, im Garte« von
ihrem Dienstherr« ermordet aufgefunden. Wie
festgestelltworden ist, hatt« sie mit dem Inva¬
lide« Günter Weigert,  geboren a« 17. 8. 07
zu Overnigk bei Breslau , zuletzt im Stephans¬
stift zu Hannover-Kleefeld wohnhaft, bis vor
kurzem ein Liebesverhältnis. Weigert ist in den
späten Abendstunden des 14. August aus dem
Stephansstift fortgegangen, Zuletzt wurde er
Sonnabend morgen gegen 8 Uhr in der Nähe des
Tatorts gesehen. Er ist dringend verdächtig, die
Tat verübt zu haben.

7 Kleine Stadtchronik. Die Insassen eines
Bremer Omnibusses, die eine Fahrt ins Blaue
machten, waren sehr überrascht, als ihre Fahrt
bei Vergedorf  in einem Straßengraben
Mdete. Personen wurden nicht verletzt. Durch
zwei Trecker konnte der Wagen wieder auf die
Straße gezogenweiden. Der Unfall entstand da¬
durch, datz der Fahrer auf der sehr schmalen Straße
entgegenkommenden Radfahrern ausweichen
wollte. — Der in der Mühlenstratze wohnhafte
Haussohn Larolus  wird seit mehreren Tagen
»ermißt. C. ist 1,65 Meter groß, 18 Jahre alt
und war bekleidet mit braunem Anzug und
braunen Schuhen. Sachdienlithe Mitteilungen
nimmt die Delmenhorster Kriminalpolizei ent¬
gegen. — Im Fitgerhaus fand ein gut besuchtes
Blindenkonzert  statt . Es wurde ein aus¬
gezeichnetesProgramm geboten. — Wie im
vorigen Jahr , so plant auch in diesem Jahr die
Ortsgruppe Mitte der NSDAP . eine Sommer-
fahrt mit einem Dampfer nach Bremerhaven.
U. a. wird auch der bekannte Jungbannmusikzug
an dieser Fahrt teilnehmen.

SoknsvvrsUnsv»
Neue Jugendherberge in der Heide. Der West¬

rand des Naturschutzparksin der Lünaburger
Heide, inmitten einer wundervollen Heideland-
schaft gelegen, erfreut sich eines starken Fremden¬
verkehrs, hat jedoch keine ausreichend« Jugend¬
herberge. Um diesem Mangel abzuhelfen sind
jetzt Schritte unternommen worden, die still-
liegende Kalksandsteinfabrik Hansahlen  zu
einer Jugendherberge umzubauen.
e «u«

Einbrecher Döring festgenommen. Der Krim',
nalpolizei gelang es, in Garssen,  Kreis Celle,
den langgesuchten EinbrecherOswald Döring
und seinen Bruder Walter Döring  festzuneh¬
men. Oswald Döring war aus der Sicherungsver¬
wahrung entwichen und hatte sich der Festnahme
durch die Flucht entzogen, indem er auf seine Der.
folger schoß. Kurz vor Hannover erlitt «r mit
seinem Motorrad eine Panne und mußte es in
eine Werkstatt bringen. Der Schlosserhatte das
Rad früher an einen Bekannten geliefert und er¬
kannt« es wieder. Er benachrichtigtedie Polizei,
die die Brüder festnahm, als sie das Rad wieder¬
holen wollten.
^Uk «lsn »r»» vsa

Mit schwere» Haksverletznnge« aufgefunden.
In der Nacht zum Sonnabend wurde im großen
Schippseebei dem Silo der Oelfabrik Thörl in
Wilhelmsburg ein Mann mit einer schweren
Halsverletzung, die wahrscheinlich von einem
Stich herrührt , auf dem Fahrdamm liegend be¬
wußtlos aufgefunden. Er wurde dem Stadt¬
krankenhauszugeführt. Nach den bisherigen Fest¬
stellungen handelt es sich Sei dem Bewußtlosen
um den Arbeiter Karl Steinbach aus Neu¬
land,  der bei der Firma llckermannin Arbeit
steht. Er ist kurz vorher in angetrunkenemZu¬
stande im großen Schippsee gesehenworden. In
der Nähe des Schwerverletzten wurden zwei
Fahrräder aufgefunden, von denen das eine
Steinbach gehört.

/ülSeirieiiies

I.lllMN.iWMl'
Eisen, Metall«

vrukn -
Neustadtswall 12

haben für die deut¬
sche Wirtschaft im¬
mer noch Wert!
Wir sorgen für die
richtige Zuleitung.
Lrieü L 'Messe!

Ns-Ük.
Seewcnjestraße 77

Teleion 812 91

kauft zu Höchstpr.
Eoldschm. Nagele,
Koiserstr. 26, Ecke

Molkenstraßc

tioscliükte

GutgehendeVÜMI
in B r e m e n zu
kaufen od. pach¬
ten gesucht.
Aug. u . O 1189

blusik

Wer gibt Eramola
a.Jnv .-Rentn .bill.
ab? Angeb. A 1176

8pielreui<
Kastenwagen oder
Auto für Kinder.
Angeb. unt . O 839

lileickunH

Me ttW
s Hcrr .-Gardcrobl
zahlt K. Nilston.
Hankcnstratzc 28.

kvlitde

Couch und
' Chaiielongue

gut erhalten.
Preisangebote un¬
ter 11 845.

2o vovlignkon

kl» Il-UMWIIieMllM
OstvKilvick
Lekornkorststpoke

Teorg -Eröning
Hokenrollernslpoks
kursüpstenoUes
KponprinLSnstpoke
§ck « eoclikr >us « p King

d/Ltisrss
6 . KoeLtsr

LsugssvftZft
ssisii8sii8ii'. 3S - Notzslirlliiki'nzli'. rgs

üWlsirk
(Oos-, V̂oLLSf- unci

„kigsnkein,"
6ou -u.8is^Iungs-0 .m.k.l-1. V/oll1??
—-

an I
Orlsons- u.gcr. 6. »
ksrgsti-oös >
Mkl 'SS I

iMlM !?. 21" I
NurÄ 27S I

msiis
500 gm, 20 große
Obstbäume, viele
Sträucher , Pumpe.

Wochenendhaus.
Preis 500 .//.
Näheres : Gärtner

Aug . Arnold,
Ncuenlanderstraße

Osteetoe

2—3-Fam .-Haus
in allerb . Zustand,
äuß . günst . Kauf¬
preis , 5000 ^ An¬
zahlung . vorzügl.
Lage. Näh . durch

E. Heimle,
Dobben 53 g

Huchting
Villa am See

m. 1700 gm Obst-
u. Gemüsegarten.
8 Zim ., Bad , Hei¬
zung , Warmwasi .,
Ia Zustand , , . Z.
2-Familen -Haus,

außcrord . günstig.
Tel . 5 12 83-

^/ortszurgstr 99—101 ^
Vo ;s , 03827 „ k-3L?8

Sofort zu erb.

kliMkM
Dreyerstraße lfüdl.
Vorstadt ), 9700,- ,
Anz. 2500,—.
Angeb, u . M 837

8WMK
a. d. Ochtum, alt.
Bcmmbest., Boots¬
anleger , 20 Min.
von Linie 4.
Angeb. unt . N 838

vkl'. l' kglll.-ilM
(Schützenhofviert .)
6 Zi ., Ver ., Wint '-
gart .. Heiz., Bad.
Ford . ca. 20 Mill.
bei mgl . höh. Anz.
Angeb. u . T 844

IVestvn

Zinshaus,
7-Fam .-Hs., m. La¬
den, großart .Verz.,
äuß . rentabel , 6000
Anz. Näh . durch

E. Heimle,
Dobben 53 u

-r«r»

Erstklassiges
WIKI'gKSMIl

(sichere Existenz)
Unter -Weserstadt,

wegen Todesfall,
zu günst . Beding,
zu verpachten.
Angeb. u . W 847

2lt4tecLeÜie»

W MR-
iI. WW0 .-
erstes Geld, ange¬
messeneZinsen , so¬
fort zahlbar.
Angeb. u. S 843

Pee5oce «t
Gold. Jubl .-Radel
gez. D. V. O. A. E.

G. Ruls,
llrielstraße 18

I.risklteokt «er»gsnk »steivi»
Beteiligung od. liebern , v. tücht. Ksm.
ges. Frachtaufträge vorh . Fachmann k.
Leitung behalten . Angeb. u . D 1104.

ltaMskaiilsLe
Ein 4-Familien -Haus , massiv, mit

elektr. Licht, Gas - und Wasserleitung,
1935 erbaut , anschließend 2000 gm
Bauplatz , mit 1935 erbautem 10X20 m
gr . Schuppen , seht stabil gezimmert,
in emporstrebendem Weserort mit Ha¬
fen für Seeverkehr , Lage an Haupt¬
verkehrsstraße , nahe Hafen , Pier und
Bahn (das Grundstück eignet sich
bestens sür Industrie -Unternehmen
usw.) sofort zu verkaufen.

Preise : das 4-Familien -Haus 10 000
NM . shni monatliche Micteinnahmen
von NM . 110,—), Bauplatz 2000 gm
ä. gin RM . 5,—, Holzschuppen 10X20
Meter RM . 2500,—. — Plan kann ein¬
gesehen werde».

Offerten unter B 827 an die D. Z.

Abbruch
von zwei großen Backhäusern Grünen¬
straße 02/93. Balken , 1t m lang,
Sparren , 7 m lang , Schalholz und
Fußböden , Elsenscnstcr.
Ebcling , Abbruchuntcrn , Tel . 8 23 25.

r kvrilan tm reit >
in ollen  Gröbsn
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V/isgmann , Vrvinvn
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I WM
Ml WIIS?
kost jsclse ckrltt»  1925 in
veutrestloncl  rug . Iossen«
ve,Irock « og « n « or «in

0p»I-Automobil-
7»I»1onS-ktr. 84V87

LSIL

1?4 t Ford
1,2 Opel Lieferwg.
IkLknv

4/20 Opel-Limous.
4/21 Ford-8öln

3/1 « Dixi

KI. Krummenst. 4«
Ruf: « 22 91

V.-Z.-
Kleinanzeigen
helfen immerl

?sm po-V/ogsn?
V/»II«>- so gut Ist. 5osott ok

oucli Os!sgso!is!tSsi

MULM
gm 8»«>n?oe

Auch beim Kaufen
handelt deutsch!

Mehrere wenig ge¬
brauchte billige

WWWll
Opel, Hanomag,
Adler, Stocwer ic.

l!8i I.KÜ SM
Griincnstraßc 99

Gebr . 2rädr.
Anhänger für
Personenwagen
Aug. F . Meyer.

Wagen -n.Karross .-
sabr . Buchtst. 14/15

SkiüMlim
Nomiem

St . Paulistr . 30
M r«S7I

«n u, »ckSU
Carl E . Meyer
Doventorstwg . 5K/5S

^ioiacea «t »»tacAt

/ » verlrnnkso

0 KW
«lot »rril6 «r> od kür Leruks-
sveelr « oäer »NM 8port unä
rur Ordolung . X» älesen
Unsestlven linden 81« Immer

Ikr « pr «nä«Ksm'.liimMm
Vastkelöslr . 28/32

kLknkotstr., Loks LrSttenHPvir
Motel ^lorÄlseder Kokj

Fast neuer
Beiwagen.

Osterholzer
Landstraße 14 V

veamien
5ls ä>»
riLnasvv
Anreise

am visnntag

6 «orgrti 'oKs64

Kaatisnono

siostr oueü Du
IHumpb
torn «,»
°e. U8U

gar . einwandfrei,
und ein Beiwagen
preiswert abzugeb.
Auch Teilzahlung.

Gießsnerstratze 7

200«em . 39«,-
389 eem . 69«,-
«99 «am . 899, -
Seitenwg . 1«8.-
Kl.Rat .IKl .Anz.I
RAW/HLttnsl

3S0««mDKW.stf.
390«eniDKW.sts.
809 eem Horex
200eemZiindapp
800 eem Triumph
380 een>Zünd. sts.
380 eem Triumph
3 Seitenwagen

billig , » . Raten!
R.M.W.HSsen47

Findorff
-3 Zimmer und

Küche z. 1. 10. 36.
Angeb. u. I 1184

2 kl. od. I gr . I. Z.
v. einz. H. 42 I.
(Beamter ) sofort.
Angeb. u . R 842

Tausche 2-Zi .-Woh¬
nung , 30 gegen
S-Zi.-Woh ., Neust.
Angeb. u . P 1190

Ruh . iaub Mieter
su. z. 1. 10. 3- 4-
Zi .-Etg ., bis 55
Angeb. unt . C 828

2 Zimmer u. Küche
per 1. 9. od. 1. 10
Angeb. u . U 1195

Ehepaar (Eisenb .)
flicht 2 Zimmer n.
Küche zu sofort od.
1 Oktober.
Angcb. u . E 530

Möbeltransporte , Wohnungsnach-
wei«. Srstklasi . Lagerung ganzer
Hausstände . Möbelauto von Haus

zu Haus.
Tarl Aug. Drewr« L Eo.,

Baumstratze «6—«8,
bei der Danziger Freiheit.

Ruf : 8 27 42. Persönl . Bedienung!

Uhrmacher s. z. 1.
10. 2'/,—8 Z. u . K.
Angeb . unt . D 829

Geräumige
6-Zlmmer >Wohlig.
Heiz., Deranda .gr.
Garten z. I . Lkt.

Kohlhökerstr. 12Kl. Wohn . b. 30^ !
Ang . u. W 11247

Möbl . Zi . z. reim.
I . krumm . Arm 1t
ab Siclwall

Rentn . s. leer . Zi.
Neustadt . Näheres
Lahnstraß « 351 r.

Odevnenlnnä
Inner « Stockt

3 Räum «, Büro u.
Wohnz .,Zentrhzg .,
z. 1. 10. od. später.
Preisangebote un¬
ter R 1192.

2 od. 3 leer« Zim.
i. Oberneul ., Nähe
d.>Bahnh „ abzug.
Angeb. unt . P W

EÊ ieuvtnckt^
Gemütliche» Z«m„
heizbar , freie Aus¬
sicht. Stege , Hrrm.-
Löns -Stratzk lll.

G.möblLi .a.soI.k>
Brückenstr. 6III,

Frdl . möbl. §'« .
fließ . W. u. S-i?'

Telmestraße 131

Innen « Stnckt

mit Zimmer und
Keller an guter
Lag«.
Doventorstratze 24 vavento«

Mod. mbl . Zi . fof.
Hz. Faulenstr . 2II

Oetl . Vonstackt
in jeder
u. jedem Stabiler!

Mbl . Z. I . 9. nahe
Häfen mit u . ohne
Penf . Ang . W1197

möbl. Zimmer
Sonntag S-13 ühr
Wohn 'gsnachm-:k

H. Busch,
Doventoisteinm.22

Seknlckskviielk

Abgeschl. freund !.
S-ZImmcr -Wohng.
mit Küche und Zu¬
behör . Besichtigung
von 11—1 Uhr am
16. August.

Urnckeüeno ,

5Z .-M .Hz.WMlc,
gr.Obst-u.TemdZ.
z. 1. 10. Fechmr,
Ächim, Mühlenstr.

Trinidadstraße 81 kinckovA

Ostevtav Frdl . möbl. Zim.
Tarmstedterstr. ->3

Ger . Unterhaus
Siclwall 26.

Bad . Balkon , Gar- lVe »t«n ^
ten , RM . SO.—, in
gutem Zustande.
Besichtigung ab
Montag.

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten.

Nordiiraße 2-3



oi .vi *ii »iz . vvocnk vircdica
Dtontsg , 17 . August , 18 .20 UUr: ^APANI86>16 Î IslsiSrgosnvimmsr gegen dsuisolis OÎ mpiL- /̂lLkinsolisK
viunstsg , 18 . August , 1S.VV Ukr : Vorfülirurigsri firimsolisr und cleuteokei ' lurnsr
StittwocU , iv . Augur », 18 .30 UUr: l-ssndbLlI: ^ mskil<3 - k ^isclSi'8Ä6si8sn
Lonntsg , 23 . August , 16 .00 Ukr : IntsrnAiionals l.6ie îeikl6til<-KAmp̂ e
Lonn tag , 30 . August , 11 .00 Ukr : Die incligolie ^ oe ><6 -̂IVl3nn8c:Iiest gegen Li'emsn

Vvrvselcau ^ » Vsflcvkrrvsfoio am kolmkoi,
I.!o^ k«k «t>Oro, ^si5«l7Üfo Zekomov , Vorleser-
rsn r̂ol« KSttcksfrtk-ov«. Zögsttr . 23,
auösi ^ sm in cjsn clurĉ ?!o^otciurkcik>g icsnnt-
!lck gsmoclitsn 3port - unc! ^ igorr«ngosck5kron.

^ 5Si5S von -.50 kis 3.-, ddilitü»- uncl ^ugsnci!.
ru 18 ^okilsn -.30 (k)srv<. -.50) nus' on ĉ sf Kosrs

/ ûsscliuk » LrvitBSn uncl
eliv oI/mpiscben -3p : sZS«

Die glücklicheGeburt eines
gesunde » Junge»

zeigen in dankbarer Freude an.

Johann Baker und Frau,
Martha , geb. Jacob.

Bremen, den 15. August 1938, Schierker Str . 32,
z. Z. Wöchnerinnenheim.

Mndel Vahtmann
Fvtdo Müller

Verlobte

Bremen , den 16. August 1936
Gröpelinger Heerstraße 296

Jüterbog
z. Z. Berlin

Fmilie»-
DrmWche»
Bremer

Unsere geliebte Mutter , Schwiegermutter
und Onima,

Frau

Müll SchnMenberg Me.
geb . Eefken

wurde heute im 77. Lebensjahre durch einen
sanften Tod von ihren langen Leiden erlöst.

In tiefer Trauer:
Karl Schlame und Frau,

Henny , geb . Schnackenberg
Carl Schnackenberg und Frau,

Frieda , geb . Träger
Kurt und Carl -Heinz Schnackenberg
Jse Schlame
und Angehörige.

Bremen , Fitgerstr . 4, den 1S. August 1936
Oberneuland.

Die Aufbahruna erfolgte im Veerdigungs-
Institut „Nordlicht ", H. Schomaker , Wart-
burgstratze 39.

Dre Beerdigung findet am Dienstag , 11.30
Uhr , von der Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Danksagung

Allen , die uns beim Hinscheiden unseres lie¬
ben Entschlafenen ihre Anteilnahme bekunde¬
ten , sagen wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank.

Johanna Brink und Kinder.

Beinen , im August 1936.

Statt Karten

Mitten aus seinem reichen Arbeitsfeld im
Olympischen Dorf starb plötzlich mein lieber
Mann , unser guter Vater , der

Oberkoch a . D.

Gustav Kühne
im 66. Lebensjahre.

Tief betrauert von:

Paula Kühne , geb . Remmel
Elisabeth Kühne
Ada Kühne
und Angehörige.

Der Tag der Beerdigung wird noch be¬
kanntgegeben.

Bremen , den 15. August 1936.

Am 13. August entschlief nach längerem
Leiden unser altes , treues Eefolgschaftsmit-
gliety Herr

Ranz StrMmyer
Sein unermüdliches Schaffen zum Wähle

unserer Firma wird ihm stets ein treues Ge¬
denken bewahren.

BetrieSssühruligu. Gefolgschaft
der Firma

D.HeinrichsLCo.
Stauereibetrieb

WWM
' Danksagung

Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

Karl Schwelge
sagen wir allen auf diesem Wege unseren tief¬
empfundenen Dank.

Frau Gesine Schwelge Wwe . und Kinder.
-Bremen,den 15, August 1936.

Wicbtig kür kigenbsiin Interessenten?

wie schaffe ich mir
ein schuldenfreies kigen Heims
Wo und wie erhalte ich ein zinsbilliges. unkündbares
Ttlgungsdarlehenzu Bau, Kauf oder Entschuldungeines

Eigenheimes?
VOK7 KKO

orn vienntog , ckerr , 78 . August 1- 38 in krsinsn

inclvr „ Zakokilialle"
Il « ckn « ri l -irslclor A . Notiert , Nsrlin

SsmuinucNskt cksr krsuneis VLnIesrot
Oemeirmütrlg» Smbk-1. I.ud«Igit,ukg-V/llrit.
Leglai, okead« 8 Ubr kintritt keei!

glskisr lldor 11900 klgondalms mit rund 2L5̂ Illlonsn vslcbsmsric klnsnrlsrt

s
ESl « sÄ « Sa > « » »

neues '/-Ballon -Rad Marke ..Herkules"
Nr . 389 651, verchromt, deutscher Len¬
ker, schwarzer Rahmen , schwarze Be¬
reifung , gelbe Felgen , dunkelbrauner
Herrensattel und Kindersattel . Sattel¬
tasche mit gr. Nickelschloß. Wieder-
bringer erhält Belohnung.

Pappelstraße 31/331.

kürcliskuLSlsusr
Osrcttnsn . 7sppieks , >. suksr.
».Inolsum , Vstt - Umran «lungsn

kigsnes Atelier

6 psrkskts Oskorutsurs,  ctls alle Krbsltso sucrti
ouksr l-Iuus auskUdrsn!

lapolck - Iobnsran
0st « rstrslls 34 kuk LISIS
gl>8ki88 UlllI 8Ii88>88 Sperlgi -klkMSlt 081' Neuskslll

dslm nsusn blarlrl

vsr KtötsstUsut
srkordsrt viel veborlexnnx!

^löbel sollen ss'a aiiok ein
issure,«? I êkeri kalten . Wäklon
Sie darum aus oiusr solod
sroüsv ^ . llsrvakl,  ivio
^rliQirrsrt : sie kielet . Osks-r

MV -LüetisnirüLstt «,
7V LpssssrtmnisrkLsvtts,
5V

Wokn - un «> KsrrsnLitiinisr
f?sdeu Ikneri <Zie Ẑ ö^lleklrsli.
slok mit prelsrvertea LLökelu
so vinsiii'lekt-erl. rvis 8ie es

^öbs!
krimmsrt

^esterslrake 103—105. Leke
Loketoi 'sti'.. (lrroüe Xllev 2
läeterant ZDLT'rsnIn'Llv
Vs^kaut ' sezren Lkeslankis-

oarlekev.

Lckul-
LUskel

krllktigs
KuskUlirung

Se . 27- 20
s °tz« s °

Se . 31- 35

Sr » un«  Soxksld -ttsidrcvul ' s
Se . 27- 30 A - v Qr. 31- 35 S /
SurscvsnLLkuvSSe3̂3Y7 °8 °9 °

Sck,ulckiou»

§err SS / a/rren
deka/rar / ür yua/r . ckt

ti u r Ostertorsteinveg öir. AS
hioisn 1, 2 uoct 3 , tlsiisstslis
k4orsrtsti -L86,8ctisuspIs !1iLliS

osmsn-
ttsrrsn-

MaS/Merlle/er
I . N« olc. S3S04
kusisensllÄi 'sseckS

MöNSkÜSll
Arkaui Verkam

o . Lrsttri
Molkenstr. 4I/4S

D, 239 62

riscNsns
8ps»Ä-
ttsniieis-
8c!niis

8^ 668 088 ?!
D macht alt <
Fachm., kostenlos.

Rat bei:
ktogonaolon

Lckonieonooek

« ! !>
Ruf 26763 I. Etg.

L"« « ,-is

D l. lsdkrsusnl <ireli >iok 8
kck»Xatlio-Insn -t -oSs 9. 22724

Srllnckliatis
Ssrukssusdilclung!

8sgwn ssäeersü

Nach langem , schwerem Leiden wurde am
14. August unser Arbeitskamerad

Friedrich Saildvotz
aus unserer Mitte gerissen . Stets bedacht,
trotz seiner Krankheit seine Arbeit voll und
ganz zu tun , war er uns ein Vorbild der
Pflichterfüllung.

Er wird uns unvergessen bleiben.

DerSenators.ArMIechmku.Mhlfahtt
Betriebssichreru.Gefolgschaftd.Gaswerbs

»

Statt Karten
Allen , die uns halfen das Grab unseres lie¬

ben Vaters zu schmücken, die uns ihre Teil¬
nahme bewiesen , sowie denen , die unserem
lieben Entschlafenen das ehrende Geleit ge¬
geben haben , insbesondere Herrn Pastor
Rahm für die zu Herzen gehenden Worte,
sagen wir auf diesem Wege unseren tief¬
empfundenen Dank.

Frau Auguste Randersmann
und Kinder.

Bremen , im August 1936.

Dmiw-
DrilWche»

liefert preiswert
und in guter
Ausführung die

Bremer-
Zeitung

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter
sagen wir auf diesem Wege
allen unseren tiesempfundencn
Dank.

H. Stehnken und Frau
Joh . Vätjer und Familie.

Bremen -Grambke, August 1936.

Gestern morgen verschied nach schwerem, kurzem
Krankenlager unser langjähriges Gefolgschaftsmitglied

Wett Niemeytt
Bootsmann unseres D. „Alda ".

Wir verlieren in dem Dahingeschiedeneneinen lieben
Mitarbeiter , der viele Jahre für unsere Reederei treu
und gewissenhaftseine Pflicht getan hat.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Führer und Gefolgschaft
des Norddeutschen Lloyd

Bremen , den 15. August 1936.

Danksagung
Für die uns beim Hinschei¬

den meiner lieben Tochter und
unserer lieben Mutter , Frau
Marie BandmamrWwe.
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Dargel unseren
herzlichsten Tank.

Frau Marie Lampe Wwe.
und Kinder nebst Angehörige.

Danksagung
Allen, die unserem lieben

Entschlafenen
Friedrich Gruppe

ihre Liebe und Anteilnahme
bekundeten, sagen wir auf
diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank.

Frau Betty Groppe
und Kinder.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und reichen
Blumenspenden beim Heim¬
gänge meines lieben Mannes
sage ich allen Freunden und
Bekannten sowie dem Kath.
Männervcrein und dem Kir-
chenchor, insbesondere aber
Herrn Pastor Tiemann für die
wohltuenden Worte meinen in¬
nigsten Dank.

Frau Marie Dürseld,
geb. Müller

und Angehörige.

Allen, die unS beim Heim¬
gang unserer lieben Schwester
und Tante ihre herzliche Teil¬
nahme erwiesen haben , sagen
wir hiermit unseren innigsten
Dank.
Niederblockland, 16. Aug. 1936.

Herm . Pape Hinr . Pape
und Angehörige.

Die von uns Im vorleeu ,I »bre eluxerlvliteta Ldtelluug;

Lolinmofkerei
kat xroLen xekunäen . soäak ätese erkeküok vvr-
xröÜSrl kadvn . Das uns anxolitzkertv Obst (rniok KIslnerS Î enxen)
vlrä mittelst nvuLv!t11ekvr Alsseklnen vermottet unü !n k^xls-
nlsvder Welse auk k'Iasvken xeküllt . k'ür unkeÄlnxte Haltbarkeit
lolsten r̂lr volle Oarantle . 8le erkalten einen naturreinen alko-
kolkreivn LVLI >AI081 ', klein r̂e6er Lueker . kiinstliebes Drains,
l ârdstokk. Wasser 06er Lssennen ruxesetrt ist.
0681 ': 6kliiek -, 8okiittel - okivr 1^ 660681 ^r !rü vermvstet ; evtl.k'aulstellen . .seüoek niedt äas Lernkans , sind ru entkernen.
^I -̂ 806 LX : Out ssosanberte 6kein - oder ^loselklasoken sind mit-
ruliekern oder werden rrexen Lereoknuns rneviroben.

naturtrüb 18 6k . die 6Ia «eke. vorkiitrivrt 20 6k. die 61 .,
kellblanlc (kristaMclar ) 23 6k . die 6l »sebe.
6lir 1 Zentner Obst erkalten 8lv e». ^0 6lasoken 6dslmost!
Die 6reisv vvrsteken s!ek einsekl . Lorken nnd Etikettieren , ^.uk

- Wunsok vrkolfxt ^.bkolen nnd Lrlnxen der Ware lederreit psexen
^ billtxste 6ereeknunrx.Schlüter^vogumil

kdelmost - Kelterei und Hefe - Verwertung
i Lontor : Oriinenstr . 85. Lsltvrvl : Orünenstr . -5, Kuk 5 22 37/ 38

Von «tvr kein « rurücüi
Otto Ionssvn

vstartorntainvag SS

vom 15. 6. kks 23. 6. 35

ksrrl . fromme

bremsi'kovsnsrstk'. 126

Kronen mit grokem Lebirm
s-sauplVrsss'aosn -15.-. 22 .-, 26 .-.
30 . 33 .. Z» , 4«. . 43 . 30

IftnvnVürtvllkaktsn̂ inksuf!
6s !su<klung8kc»u8 ösrtlBvIrl

neuen kdarkt 12

kegimentsappell aller?5er!
Meldelisten liegen aus in den Zigarrengeschäften:

Wollenweber , Obernstr . 49
D. H. Meyer , Hast. Heerst.-Ecke Föhrenstr.
M. Niemeyer , Ecke Dobben-Steintor
Oscar Donner , Schwachhauser Heerstr . 14
Georg Sauerborn , Domshof 11
C. Rhode » Hemmstr . 160/2
L. Schnitze, Landwehrstr . 88
C. Fresse , Wall -Ecke Doventorstraße
L. Lingner , Kl. Allee 55/57
K. Kadow, Woltmershauserstr . 196s
W. Klusmeyer , Buntentorsteinweg 594
M. Niemeyer , Richthofenstr . 21
H. Blome , Nordstr . 206
L. Hsllweg , Waller Heerstr . 146
Joh . Seekamp , Vor dem Steintor 59

Meldungen umgehend erwünscht?

. . . und Du/

Bist Du schon
Mitglied der

nsv.r

, » » » > »

kMiMl ' W
findet sam. Aus¬
nahme b. kinderl.
Ehepaar in gutem
Hause.

Lahnstr , 98 Part.
» » » » SI

T ki I ch u l

in den neuen schönen Däumsn am

Vreit enweg 9

Schneiderin,
schicku. preiswert,
empfiehlt sich.
Angeb. unt . I 834
An- und Verlaus
gebrauchter Betten
a. bcss. Hause kill.
Abbentorstraße 17

Zchust <Z>ê ipfer-Donak
vsk̂ ogsn von cisr !?smi)Skti8trci5s in c!is
nsusn , T̂ scicmäöig vslglööotisn Köums

Äm DolchenM

s
ügllMll.NMKII

Or . Georg Schott

Uns

vom Hitler
Eine Darstellung der Per¬

sönlichkeit des Führers

In Leinen  AID . 4 .50

Vezug durch

alte Buchhandlungen

Lentralverlag der

DSOktP Frz . Eher

Dachs ., Derlin SW 68

i ti ir
si 'stsi'

vsnn 8is Nöbsl Irnnksn aäsr lbr

Heim sinrivbtsn vollen . Osnn

snsrsb sollten 8 !s sieb Llöbsl

e-nssbev , äts vrsgvsissnä kür

! jscls rukünktixs HeimzestLltunZ
sinä : „1Vobnststt "-b1SbtzI. klur

ein venig 8inn kür sokliobts

Lokönbsit nnä Asäisxens ü!!n-

ksobbsit gekört <>S2n, um b-rsuäs
g,n soIobsn AIöb8ln Lu beben . Ibr

IVex rn „47 !>bn8tÄtt " -LlöbsIn,

ein IVsx enm Asim von merzen.

Mir mail mor 9»n « oknt . feken .Si» kaut »"

lüoknstütt V̂ll8 li irl
/XIIsInverKouk : -

/^7> ,vrir kill 167k
gsgsnübvrckoni

/ür c/as de/ra ^ ssc/re e i m

2 A >. tSackimeger

D a n k s a gsu n g
Für die vielen Beweise her-

licher Terlnahnre , sowie für
die reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir auf
diesem Wege allen unseren
tiefempfundenen Dank.

Anna Meyer,
geb . Wassermeyer

und Kinder.

Bremen , im Angnst 1936.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unsever teuren , un¬
vergeßlichenEntschlafemrn .Frau

Paula Loreuz
geb, .Pape

sagen wir allem unseren innig¬
sten Dank.
Otto Lvrenz
öedwig Winkelmann/ , geb. Pape
Harrh Winkclmann,

Bremen , im Anglist 1936.

Verreist:

8k.MlI.8MM«
kiablbölesretr . 52
bis 13. Lsptswbsr

8k.«IS8.8«8lII«««
1-vvAsnkoeds .rrt
4 .n äsr .IVsiäs 38
bis 8. Lsxtsmbsr

8k.M8.8«»r
8k.U8.«.88 Wl«

^m 'tVsiäsäs .wm 4
bis 9 Lsptsmbsr

8k.«i«a.8iNir
Tinäsrs .i'-b

8k.M8.M8«IM«
Knxennrrt
Kn äsr IVsiäe 31
bis 1. September

8k.8«klr8S«8
2 »bn »r2!t

»« In W ! « MIM:

8k.lilSll.lklsüklc»
Hemslingen

8k.«I«8.M8lPM«kk
Unntnrrt
Lrücbsvstr . 278k.li>e8.MgW«ll
b-sobnrrlt
kür innere Xrsnkksitsv
sm 18. August

llf
IlsrvsnnrLt
4 .« vobbsn 66

8k.NIi8.s.8Skl8I««lI
blsntsukkslstr . 2

8k.«ISO. 8««8Sk!iek
-Ingen nrrt
Km Oobbsn 144
ab 13. August

Hk.MtSIlOlIkA
bransnarrt
LislrvaU 6

8k.lilSll.MSkllllS
klewslingen

8k.M«II.kg«llIISIIII
4 .ngsnarrt
^m Oobbsn 89

8k.«IL8.88 «kW
8k.MS.».W

LinäsrarLt
8ebleikwüble 29

8k.II>e8.A!8s«8«k
Hals -,
blassn - nnä Obrenar ^t
7ln cisr IVsiäs 35

8k.
llsmbsrtistr . 162

8k.IW. 8.8«g«I
llantarrt
SöZsstr ./Oelrs Sebüessl-
korb , biinxang Sebiisssl-
lcorb 26/21

«k . Mll . etU . Ml ! . ilsi,I.

88«IM«
Osebarrt k. 2akn -, Ännä-
nnä l^ isksrlcrankbsiten

8k. k«k«e«
TiabnaiLt
Oobkon 878k.
^abnarrt
Oanävebrstr . 175

2upüek

Dentist 1 . Kenner
bIsu-toät -LonNsrcarps 32
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In allen Ibssksrn
cksr bocblntsi -sssanks

(MK)
llfk-kll-AlIllMIIlMl

von aen
vllimpismen Spielen

3 >/„ SV„ S^ ,. wvcllM. 6°».Si/2
»is
kMHII
Paul
llartiaann
Ovorg
Alsxanäsr
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IÎI « W

Misr « - pMrv
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! Unser Erok -krlolg !

^in pscksnclsi ' Stoff  »
in rsl ^snclsm l?ef>m6n !

»snsi Knoisck
Viktor Stssi, köusreiv. Wintsrrtsin

U. 8 */4

l SieNekxtrs Lnreltzek!

MgkN Ilinlisugesiuilosssil!
>v>«6sr«vSOnu ng r̂sltog.21.August

Ltsstrtksstsr
krns Lsck / krns Lsrger

k̂ SttS u. Ä.

hören 5 is ossns dlslirlcostsn in äsr

V»I « <LimSGR « ls ;ki; r
ru kleinen preisen , 4 oüsr 8 IVIonstsrstsn!

16 murilcalisclis VVsrlcs
6 8cssciuspisls

22 cuisgsrsiclmsts Vorstellungen
für moneilicli IVIK. 3 » bis IVIK. 1V.

Wir smptetilsn rsctitrsitlgs SssisIIung

Nuk 22021

<Kn/ w/rer <§ onntZ§ Zbenc?

bringt 8cbak !enslreulle kür bis ganrs XVocke

(§m /lerr ^ /res G ^ mpk2 - ^ e/ ^pro § ramm
mit kolk komsn ^, 4 Luxani , 2 8 !nging Lools , 5 kotrokks in
iliren ksrrlicksn stacklum-PIalina - PIastiksn : 2eus - Olympias
Ölobus - Sklavin - ^ msronen - Laub äsr Sabinerinnen
Vaurielier - tteimkebr öes Siegers - unck viele weitere
Attraktionen ! ! ! ! ! bleute nachmittag cler beliebte 4- blbr- l 'se

»kill«Mllll« 8« MI .M !i!»M
Eintrittspreis 50 ? i ennig , kleine kreise

in 6en ^ /ankrc - ^ ünMer/pie/en
täglich nsclim . unä adencls öas grobe Olympia - Programm

(§ rr'c mit seinem bervorrag . p^ . r . - /L> / '
ILünstler- Orcbester spielt tsglick im

FM Sie Veutsche Arbeitsfront
P 7iS . - Gemeinschaft „ Kraft durch Sreude"

...̂ kreis Vremen

fteule

Vroßes Noppel - KonM
im parkiiausgarten.

flb 15 Uhr:  k 'mtritt 10 psg ., Kinder frei

Muflkjug des SS .-flbschnittes XIV
Leitung : TNusikzugMrer von Korn

ftb 19 U >ir:  2 Kapellen

Muslk;ug des SS .-pbschniNes XIV
Leitung : TNusikzugführer von Korn

Saumulikrug
des Neichsarbeitsdienstes Sau 17

Leitung : obermusikzugführer Bohrs
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erste Eindruck

ist für die Anbahnung eines Geschäf¬
tes von weittragender Bedeutung.
Jeder Kaufmann wird bestrebt sein,
immer und überall guten Eindruckzu
hinterlassen. Auch die Drucksache muß
eindrucksvoll sein. Von der Besuchs¬
karte bis zum Prospekt muß jede
Drucksache die persönliche Note des
Kaufmannes tragen.

Sehr wichtig
ist es, die Drucksachen-Aufträge einer
Druckerei zu geben, die die Ge¬
währ für eine sachgemäße Ausfüh¬
rung bietet.
In der Druckerei der Bremer Zeitung

stehen Ihnen Fachkräfte zur Verfü¬
gung, die gewohnt sind, allen Wün¬
schen Rechnung zu tragen. Der Ver¬
treter der Bremer Zeitung wird Sie
gern einmal ganz unverbindlich auf¬
suchen.



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
_ _ Sonntag , den 16. August 1936 _ ^

Wirtschaftliche Warte
Wirtschaftspolitik ist Kürzlich beschäftigte sich. u .. i•.■i der Leiter der Kom-ü° '*'k raission für Wirtschafts¬
politik der NSDAP., Bernhard Köhler,  mit
der Entwicklung der deutschen Wirtschaft. Er
betonte, der Nationalsozialismus habe den Be¬
weis erbracht, daß sich das Verhältnis zwischen
Kapital und Arbeit umkehren werde. Im Zu¬
sammenhang hiermit erwähnte er den bereits
jetzt empfindlichen Facharbeitermangel in ver¬
schiedenenIndustrien. Die nationalsozialistische
Wirtschaftspolitik- bedeute im eigentlichen
Sinne nichts anderes als Arbeitspolitik. Darum
sei das Recht auf Arbeit für jeden Volks¬
genossen eine unerhörte Stabilität des Volks¬
einkommens und für alle Gewerbe, die sich der
Befriedigung des allgemeinen Bedarfs widmen,
gleichfalls eine große, nur in verhältnismäßig
engen Grenzen schwankende Aufnahmefähigkeitfür ihre Erzeugnisse. Bernhard Köhler er¬
wähnte-ferner, •daß für den deutschen Unter-

- nehmer der Außenhandel nur eine' zusätzliche
Betätigung seiner Unternehmungskraft dar-
'stelle. Er wies darauf hin, daß für den tatkräf¬
tigen Unternehmer auch heute noch auf drei be¬
sonderen Gebieten große Möglichkeiten lägen.
■Hierbei, kämen in erster Linie die Maschinen¬industrie, die Bnuwirtschaft und die Verhesse-

. rung und Ausweitung der Rohstoffversorgungin Frage.

' Der Hansakanal r ... einmfZweifel darüber hatten auf-
tauchcn können, oh sämtliche von dom geplan¬ten Han3ak.anal berührten Gebiete und Städte
'voll hinter dem sog. „echten“ Hansakanal
stehen, so sind derartige Zweifler jetzt eines
Besseren belehrt worden. In einer Hamburger
Ortsgruppenversammlung des Vereins zur Wah¬
rung der Elbeschiffahrtsinterossen hat. nämlich
eine Kundgebung weiter Kreise der Wirtschaft
und der Elheschiffalirt für den Bau des Hansa¬
kanals stattgefunden. Neben den verkehrspoliti-
Pdhen Gründen für den Bau der Verbindung
Ruhrgebiet — Nord- und Ostsee sind als eben¬
so wichtige, wenn nicht noch wichtigere, die
allgemeinwirtschaftliclion, die sozialpolitischen
und die weltpolitischen Gründe angeführt.

■Auch ist auf die große Bedeutung für die land¬
wirtschaftliche Kultivierung und die Schaffung
neuer Siedlungsmöglichkeitenhingewiesen wor¬den. Für die westdeutsche Industrie handelt es
sich um die Erreichung günstiger Frachten,
.vom Standpunkt der Seehäfen  aus ist die
■Möglichkeit gegeben, durch den I-Innsakanal die
Stellung der deutschen Seehäfen zu festigou.

Sozialversicherung Parallel mit dem Auf¬
schwung der deutschenWirtschaft setzte nach der Machtübernahme

eine allmähliche Wiedergesundung der Sozial¬
versicherung ein. Im Jahre 1935 haben sämt:
liehe Zweige der Sozialversicherung einenTJe'berschüß von-461 Mill.’ RM aufzuweisen. Die
Gesamteinnahmen betrugen 4068 Mill.. und die

■Gesamtausgaben 3606 Mill. RM. Eine Besserung
der Finanzlage ist bei sämtlichen Zweigen der
Sozialversicherung mit Ausnahmeder Kranken¬
versicherung festzustellen. Bei der letzten sind
in den vergangenen Jahren die Beiträge ge¬
senkt worden. Außerdem sind die Ausgaben für
die Wochenhilfe infolge der . gestiegenen Ge¬
burtenziffern gewachsen. Infolge des höheren
Beitragsaufkommens sind die finanziellen Ge¬
fahren für einige Zweige der Sozialversiche-

*;5B9K ausgesehaltet. Das trifft nicht in vollemMaße auf die älteren Rentenversicherungen zu,
da sie auch heute noch stark beansprucht sind.
Wenn auch die Invalidenversicherung .und die
knappschaftliche Pensionsversicherung . ihre

■finanzielle Lage erheblich gebessert haben, sodarf nicht übersehen werden, daß die Zahl der
.Anwartschaften groß ist, und daß die Ausgaben
(.Rentenansprüche) ziemlich hoch sind.

Venezuela In den Jahren 1934 und 1935 ist die
deutsche Ausfuhr nach Venezuela

.von 6.7 auf 13,8 Mill. RM = um 100% gestie¬
gen. Die gegenseitigen Handelsbeziehungensind
ungewöhnlich fest und freundschaftlich. Wir
führen vorwiegend Fertigwaren der Eisen- und
Metallindustrie, Lederwaren, Baumwollerzeug-

Sich fortpflanzende Wellen
Ueber die wirtschaftliche Bedeutung der

OlympischenSpiele ist in diesen Tagen viel ge¬
schrieben worden. Sie ist gewaltig, denn eshandelt sich dabei nicht nur um den unmittel¬
baren Umsatz, der durch die Vorbereitung (Bau¬
ten) und die Durchführung der riesigen Ver¬
anstaltung erzielt wurde, sondern auch um die
entfernteren wirtschaftlichen Auswirkungen.
Ein Mehrumsatz an einer Stelle pflanzt sich
wellenmäßig fort. Mehrerlöse, Mehrlöhne ver¬
wandeln sich wieder in verwendete Kaufkraft,
die ihrerseits nun wieder Wellenkreise ziehen
läßt.. So kann sich ein zusätzlicher wirtschaft¬
licher Umsatz schließlich zu einem Vielfachen
auswirken. Wir verfügen beispielsweise über
eine Berechnung, die über die Auswirkung
einer Staatsbeihilfe angestellt worden ist. Es
handelt sich um eine Arbeitsbeschaffung im
Siegerländer Erzbergbau im Jahre 1929. Die da¬
malige Beihilfe von rund 900 000 RM hatte
einen nachreehenbaren Mehrumsatz, der allein
an Steuern erheblich mehr einbraehte, als die
gesamte Beihilfe betragen hatte. Ein richtig
angesetzter Mehrumsatz gleicht wirtschaftlich
den Wellenwirkungen, die ein ins Wasser ge¬worfener Stein verursacht.

Unter einem anderen Gesichtspunkt inter¬
essieren uns die OlympischenSpiele wirtschaft¬lich. Wir nehmen heute die außerordentliche
wirtschaftliche Bedeutung, die sie haben, gern,aber schon fast selbstverständlich hin. Denken
wir einmal hundert Jahre zurück — die ersten
Eisenbahnen wurden gebaut, die Zeit eines
großen Aufschwungs begann. Hätte aber auch
der umfassendste Geist voraussehen können, daß
einmal eine Angelegenheit wie „Sport“ — das
Wort gab es überhaupt noch nicht, bzw. war

der breiten Masse unbekannt — auch ein so
ungeheurer Wirtschaftsfaktor sein würde? Daß
Dinge wie Zielphotographie, Fernsehstuben,
Olympia.-Weltsender, Ferngespräche nach Japanusw. schon Selbstverständlichkeiten sein würden,
Dinge, die sich ein Gehirn damals gar nichtausdenken konnte!

In diesen hundert Jahren hat also die Mensch¬
heit ganz neue Bedürfnisse bis dahin völlig un¬
bekannter Art in einem völlig ungeahnten Aus¬maße entwickelt. Nach manchen früheren Auf¬
fassungen soll es die Wirtschaft sein, die demMenschon neue Bedürfnisse dadurch schaffte,
daß sie neue Produkte entwickelt nnd seine
Kauflust reizt, ihn an das neue Erzeugnis ge¬
wöhnt und damit ein dauerndes Bedürfnis ver¬
ursacht. Wir sehen aber, daß eine so völlig
unwirtschaftliche Sache wie die Körperübungdie allerstärksten wirtschaftlichen Bedürfnisse
wecken kann. Wir können aus diesem Beispielwieder schließen, daß es einen Abschluß für die
Möglichkeiten einer Bedürfnisentwicklung gar
nicht gibt, daß sich auch künftig noch Be¬
dürfnisgebiete entwickeln werden, die wir heute
noch gar nicht ahnen können. Wir verstehen
aber auch gerade am Beispiel der Olympischen
Spiele, welche außerordentlicheSteigerung einer
Bedürfnisentwicklung und -befriedigung es be¬
deutet, wenn ein energischer politischer Wille
aus dem Gesichtspunkt der Volksinteressen her¬
aus zu neuen Lebensgebieten vorstößt und hier¬
für alle Kräfte einsetzt. Die olympischen Re¬
korde ergänzen sich durch den hier erzielten
Rekord an Wirkung eines geballten und ge¬
einten Volkswillens, der die Wirtschaft weit
mehr befruchtet als ein privatwirtschaftlichesUmsatzstreben. Dr. A. Noll.

Regsamkeit in Südafrika
Nach dem neuesten Bericht der Standard Bank

of South Africa ist die Wirtschaftslage in der
Südafrikanischen Union weiter günstig. Die
Bautätigkeit in allen größeren Städten ist leb¬
haft, besonders in Johannesburg, wo im Laufe
des am 1. Juli beendeten Finanzjahres Baupläne
im Werte von rund 8,7 Millionen Pfund Ster¬
ling genehmigt wurden. Die Nachfrage nach
Häusern, Büros und Geschäfts- und Lager¬
räumen ist stark. Die Verhältnisse in der Land¬
wirtschaft sind im allgemeinen ebenfalls gün¬
stig. Die letzte Schätzung der Maisernte  inder Union lautet auf rund 15 Millionen Sack.
Im Hinblick auf die gegen das Vorjahr etwas
geringere Ernte und den stärkeren einheimi¬
schen Verbrauch hat die Regierung beschlossen,
von der Festsetzung einer Exportquote für die
am 31. Mai 1937 endende Saison abzusehen. In¬
folge der Knappheit der für sofortige Lieferung
zur Verfügung stehenden Vorräte haben die
Preise etwas angezogen. Die W o 11verkanfs-
saison schloß mit einem kleinen Ueberschuß-
vorrat ah. Der- Markt ist jetzt ruhig, jedoch
tritt noch Japan als Käufer auf. Der Export
von getrockneten Früchten hat sieh sehr gestei¬
gert . Die Golderzeugung des Transvaal hat sich
weiter gehoben und betrug nach der letzten
Monatsstatistik 944 163 Feinunzen im Werte von
über 6,5 Millionen Pfund Sterling gegen 889 026
Feinunzen im Werte von rund 6.2 Millionen
Pfund Sterling vor einem Jahre. ^ .

nisse und Farben aus. Der gegenwärtige' Prä¬
sident Lopez Contreras hat ein großes Aufhau¬
programm entworfen, das die Einrichtung von
Schulen, den Aushau des Verkehrswesens und
die Verbesserung der Hafenarilagen vorsieht.Hier bieten sich der deutschen Ausfuhr weit¬
gehende Möglichkeiten, und gemäß den amt¬
lichen Erklärungen Venezuelas würde es dort
besonders begrüßt , wenn diese Möglichkeiten,
die das Aufbanprogramm bietet, von der deut¬schen Bauwirtschnft und der deutschen Indu¬
strie in reichem Maße a.usgenutzt würden.

Dr. F.

Teilweise Aufhebung des
Zollhinterlegungszwanges

hei der Einfuhr nach USA.
Berlin, 15. August. Nach einer Mitteilung desamerikanischen Schatzamtes ist der Hinter-

Iegungszwang auch bei der Einfuhr der nach¬
stehenden deutschen Waren aufgehoben worden,
sofern der Vertragsabschluß am oder nach
dem 3. August erfolgt ist: Tisehporzellan, baum¬wollene und kunstseidene Handschuhe, Leder¬
handschuhe, Christbaumschmuckaus Glas, meta.ll-
bezogenesPapier, Reißnägel, Spielzeug, Puppen-
und Spielzeugfiguren.
Die schwebende Schuld des Reiches
Die schwebendeSchuld des Deutschen Reiches

belief sich am 31. Juli auf insgesamt 3,0499 Mrd.
RM, gegen 3,1671 Mrd. RM am Ende des Vor¬
monats. Hiervon entfallen auf Schuldverpflich¬
tungen 2,735 Mrd. gegen 2,8483Mrd. RM und
auf Sebntzanweisungenzum Zwecke der Sicher¬
heitsleistung usw. 314,9 gegen 318,8 Mill. RM.
An Steuergutscheinen befanden sich am Stich¬
tage 604,7 Mill. RM im Umlauf gegen 627,2 Mill.RM Ende Juni. Für Zwecke der öffentlichen
Arbeitsbeschaffung waren der Reichsbank 273,2
gegen 409,8 Mill. RM als Sicherheit überlassen.

Vorsichtige Preispolitik der Ireg
Essen, 15. August. Eine am 14. August ab¬

gehaltene Kommissionssitzung der Internatio¬
nalen Rohstahlexportgemeinschaft befaßte sich
mit der. Preisfrage für verschiedene Wnlzwerks-
.â zeugnisse. Für einzelne Bestimmungsländer,
wurde .eine Preiserhöhung beschlossen, währendfür -andere die Preise im Hinblick auf beson¬
dere örtliche Verhältnisse unverändert blieben.
Dagegen mußten für verschiedene wichtige Ab¬
satzgebiete kontinentalen Walzmaterials nen¬
nenswerte Preisermäßigungen vorgenommen
werden, um dem gesteigerten Wettbewerb be¬
gegnen zu können. Diese Mitteilung läßt er¬
kennen, daß die Ireg die durch die völlige Eini¬
gung mit der englischen Eisenindustrie und die
Beseitigung der belgischen Außenseiterkon¬
kurrenz geschaffene Lage nur sehr vorsichtigund allmählich ausnutzen kann. Das Stahlkartell
hat sich einstweilen damit begnügen müssen,
die erwarteten Preiserhöhungsmaßnahmen auf
einige Absatzgebiete zu beschränken. Anderer-

Unsicherheit im Reedereigeschäft
Spannungen im Mittelmeer — Der Einsatz der Handelsschiffe in Spanien

Zu keiner anderen Zeit ist im Laufe der
Nachkriegsjahre die enge Verflechtung der-internationalen Seeschiffahrt mit dem welt¬
politischen Geschehen eindeutiger und klarer
zum Ausdruck gekommen als während der letz¬
ten zehn Monate. Ein Musterbeispiel für diese'
schicksalhafte Beziehung zwischen Handels-
schiffahrt und Weltpolitik war der ostafrika¬
nische Krieg, der zum Teil recht tiefgreifende
Veränderungen in der Weltschiffahrt zur Folge
hätte. Denn mit dem wachsenden italienischen
Tonnagebedarf für Truppen- und Materialtrans¬
porte nach Ostafrika stiegen die Schiffspreiseund verminderten sich in gleicher Weise die
Anfliegeflotten in der Welt. Die politischen
Span nun ' gfe  n im  M i 11e 1m ee"r brachtendarüber hinaus den' internationalen Seeversiche¬
rungsmarkt in Aufruhr und machten die Ein¬
führung des Kriegsrisikos für die Fahrt durchsMittelmeer und den Suez-Kanal erforderlich.
Diose Maßnahme der Versicherungsgesellschaf¬
ten führte zwangsläufig zu einer starken Er¬
höhung der Frachtraten in den betroffenen
Fahrtgebieten- und zu einer nachhaltigen Um¬
disposition in den' Fahrplänen vieler Reede¬reien, die lieber den längeren Weg ums Kap der
Guten Hoffnung auf der Fahrt nach dem Fernen
Osten' wählten, als die hohen Versicherungs¬
summen' zu bezahlen'. Während aber mit der
fortschreitenden Entwicklung diese Fahrplan-
änderungen zum' größten Teil wieder rückgän¬
gig gemacht wurden., brachte die Durchführungder Sanktionen' weitere, erhebliche Verschiebun¬
gen im Schiffahrtsgeschäft. Als Beispiel sei
hier nur die englische Kohlenfahrt auf italie¬
nische Häfen' genannt, die für die ersten fünf
Monatedieses Jahres einen Ausfall an 250 Rei¬
sen mit je 5000t buchen mußte.

Neben' dem ostafrikanischert Krieg haben ln'
den letzten Monaten nnd Wochen aber noch
andere' politische Ereignisse die Arbeitsgebiete
der internationalen' Seeschiffahrt mehr . oder
weniger stark beeinträchtigt. Erinnert sei nuran die Unruhen ' ln Palästina,  die eine
Reihe von Maßnahmen' seitens der Reedereien
notwendig machten. So konnten' infolge' des
Streiks in' Jaffa in diesem wichtigen Hafen
keine Güter gelöscht worden, die Dampfer muß¬ten entweder nach Haifa oder dem Nothafen
Tel-Aviv beordert werden, so daß sieh die
Schiffahrtsgesellschaften gezwungen sahen, dort
neu» Zweigstellen ihrer Vertretungen ln Jaffa
Zu errichten. Aehnliehe Rückwirkungen wie die
Palästina-Unruhen' hatte auch der Hafen¬
arbeiterstreik in Antwerpen.  Auch
hier mußten die Schiffahrtsgesellschaften, die
in der Fahrt nach und über Antwerpen Schiffe
laufen hatten, ihre Fahrpläne ändern und andere
Häfen (vor allem Rotterdam und Dordrecht)
anlaufen lassen. Auch der sich an den llnfen-
arbeiterstreik anschließende Ausstand der See¬
leute in Antwerpen blieb nicht ohne Folgen fürdie Linionsehiffahrt.

Seit einigen Wochen liegt über dem Fahrt¬

gebiet Spanien  der Ausnahmezustand. Wennman in Scbiffahrtskreisen nach Ausbruch des
spanischen Bürgerkrieges ursprünglich gehofft
hatte, die Schiffsdienste weiter fahrplanmäßig
durchführen zu können, so hat man sieh jetzt
doch entschließen müssen, von den Konnosse-
mentsklauseln über die Löschung und Ladung
in anderen als den BestimmungshäfenGebrauch
zu machen und schließlich die Dienste sogar
einzustellen. Zugleich wurden die Seeversiche¬
rungsprämien im Hinblick auf die Gefahren,
denen die Handelsschiffe in spanischen Ge¬
wässern ausgesetzt sind, beträchtlich erhöht,
was wieder eine Erhöhung der Frachtraten nach
sich zog..

l) iese vier Beispiele zeigen, wie jeder poli¬tische Unruheherd nicht nur für die Welt¬
politik, sondern auch für die internationaleHandelsschiffahrt zu einer nicht zu unterschät¬
zenden Sorgen- und Gefahrenquelle wird. In
irgendeiner Form verspüren die außerordent¬
lich empfindlichen Fäden des engmaschigenLiniennetzes der Schiffahrt, das beute den Erd¬
ball umzieht, immer die politischen Erschüt¬
terungen der Völker. Von der Dauer und Stärke
dieser politischen Ereignisse hängt es. ab, wie
groß und nachhaltig die Rückwirkungen auf
das internationale Schiffabrtsgeschäft sind,
Rückwirkungen, die sich in den meisten .Fällen
durch Fahrplanänderungen, Ratenerhöhungen
oder Einstellung von traditionellen Diensten zu
erkennen gehen.

Abseits dieser mehr wirtschafts- und sefhiff-
fahrtspolitischen Folgeerscheinungen des poli¬
tischen Geschehenshat aber gerade der Bürger¬
krieg in Spanien auf ein Aufgabengebiet derHandelsschiffahrt verwiesen, das wohl nie so
deutlich sichtbar geworden ist wie in den letz¬
ten vierzehn Tagen. Das ist die Hilfestel¬
lung  der Handelsschiffe hei der Rettung der
bedrohten, jn Spanien lebenden ausländischen
Staatsangehörigen. Gerade die Dienstleistungen
der deutschen Handelsfahrzeuge in enger Zu¬
sammenarbeit mit den nach Spanien entsandten
deutschen Kriegsschiffen — auf die wir im
Zusammenhangmit dem Einsatz von 6 Schiffen
der Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun “,
Bremen, vor kurzem hingewiesen haben' — ver¬
dienen’ Anerkennung. Die' deutschen Handels¬
schiffe sind nicht nur die wirtschaftlichen, gei¬
stigen und kulturellen Bindeglieder zwischen
der Heimat in' dom Anslandsdentschtnm, sie
sind in' Notzeiten auch immer der deutsche
Boden,  der den in fremden Ländern lebenden
Deutschen stets Schutz und Sicherheit bietet.
Vom ersten Augenblick art,-wo  die Gefahr für
die in Spanien wohnenden Deutsehen erkannt
wurde, haben sich alle in spanischen Ge¬
wässern befindlichen ITandelssehiffe bereitwil¬
ligst in den Dienst der Hilfsaktion gestellt,
haben Kurs auf einen spanischen Hafen genom¬men, Deutschen und vielen Ausländern eine
sichere Zufluchtsstätte geboten und sie damit
vor einem bedrohlichen Schicksal bewahrt.

seits ließ es sich nicht vermeiden, daß die Ireg
auf verschiedenen a.ls wichtig bezeichneten
Märkten die bisherigen Preise nicht nur beibe¬
halten, sondern sogar herabsetzen mußte, um
der zunehmenden Konkurrenz der Kartell¬
außenseiter entgegenzutreten. Die Tätigkeit der
außereuropäischen nicht zur Ireg gehörenden
am Export interessierten Eisonerzeuger setzen
also der Preispolitik des Stahlkartells ' be¬stimmte Grenzen.

Uebcrgang der Orion Versicherung auf die
National“ Allgemeine Versicherung. Die Orion

Versicherung-AG., Hamburg, hat auf den 3. Sep¬
tember zu ihrer o. GV. geladen, die u. a. über
die Uebertraguug des Vermögens auf die „Na¬
tional“ Allgemeine Versicherungs-AG. zu Stet¬tin' Beschluß zu fassen hat. Der Beschluß be¬
darf nach der bereits erteilten grundsätzlichen
Genehmigung noch der endgültigen Entschei¬
dung des Reiehsaufsichtsamts für Privatver-
sichernng.

W. ICrefft AG., Gevelsberg. Die Gesellschaft
erzielte 1935 einen erhöhten Rohertrag von
3,41 (3,05) Mill. RM. Nach 92 000 (90 000) RM
Abschreibungen auf Anlagen- und 69 000
(111000) RM andern Abschreibungen verbleibt
ein Gewinn von 9538 RM, dor zusammen mit
dem Gewinnvortrag in' Gesamthöhe von' 15 935
RM vorgetragen werden soll. Nach- dem Be¬
richt konnte die Gesellschaft die Umsätze in
fast allen Artikeln der Handelsahteilungen
(Herde, Oefen, Koch- und Heizapparate, sowie
Fahrzeuge) erhöhen. Dagegen konnten einige
Werkstätten infolge ihrer geographischen Lage
immer noch nicht ausgenutzt werden, so daß sie'
auch heute noch zum größten Teil still liegen.
Im Auslandsgeschäft habe der vorjährige Um¬
satz nicht mehr gehalten' werden können'. Im
neuen  Geschäftsjahr weisen die Umsatzes eine
nicht unwesentliche Erhöhung auf.

Konservenfabrik Joli. Braun 'AG., Pfedders¬
heim bei Worms/Rhein. Produktion nnd
Absatz haben' im Geschäftsjahr 1935/36
(30. April) eine Vermehrung gegenüber demVorjahre erfahren'. Hieran waren' laut Ge¬
schäftsbericht in größerem' Ausmaß die reichs¬
verbilligten Brotaufstrichmittel beteiligt. Der
Betriebsüberschuß stieg auf 1,01 (0,86) Mill.
RM, Abschreibungen erforderten 0,02 (0,01)
Mill. RM. Ans dem Reingewinn von 42 924
(33 255) RM.zuzüglich 11253 RM Vortrag wer¬
den 4 (3) %' Dividende verteilt , 16 277 (11 253)
RM sollen vbrgetragen werden. — Im' n e n-e H
Jahre sei zunächst ein Rückgang des Ver¬
brauchs von Konserven gegen' das Vorjahr zu-
verzeichnen, man glaube aber mit einer Be¬
lebung . der Nachfrage nach Konserven und
Marmeladenrechnen zu dürfen.

■ Steyr-Daimler Pnch A.-G.. Wien. Wie -bereits
berichtet, wird der Verwaltungsrat der Stevr-
Daimler Puch A.-G. der GV, die Wiedera'nf
nähme der Dividendenzahlung mit .10 Selfillin"
je Aktie vorschlagen. Der Reingewinn fiir 1935
hat sich gegenüber 1934 von 0,40 auf 1,50 Mill.
Schilling erhöht, wobei die Abschreibungenvon
0,87 auf 1,33 Mill. Schilling gesteigert, und eine

Körperschaftssteuer-Reserve von 0,63 Mill. Schil¬
ling geschaffen wurde. Auf neue Rechnung wer¬
den 0,49 Mill. Schilling vorgetragen, während
der Vortrag im Vorjahre sich nur auf 0,37 Mill.
Schilling gestellt hatte. Die Umsatzzahlen
zeigen für 1935 eine durchschnittliche Steige¬
rung um 25%. Im einzelnen ist der Absatz hei
der Kugellager-Abteilung gleich gehliehen, hei
der Fahrrad-Abteilung hat er sieh um 30%,
bei der Auto-Abteilung um 20% erhöht. Das
laufende Jahr steht im Zeichen einer w e i -
■te r e n Absatzsteigerung, die sich bisher zwi¬
schen 25 und 30% bewegt.

Tagesnachrichten
VerlangsamterPfandbriefabsatz. BeidenBoden-und Kommunalkreditinstitutenhat die besonders

günstige Entwicklung des Passivgeschäftes, die
im Vormonat zu verzeichnen war, im Juni nicht
mehr im gleichen Umfang angehalten. DerReinabsatz an Pfandbriefen  ist von 36,0
Mill. RM im Mai auf 10,8 Mill. RM gesunken.
Auch im Kommunalkreditgeschäft sind nur 9.6
Mill. RM Obligationen gegenüber 19,8 Mill. RM
im Vormonat, nach Abzug der Tilgungen, am
Markt neu untergebracht worden. Nach derStatistik der Boden- und Kommunalkreditinsti¬
tute betrug der Gesamtumlauf  an Pfand¬
briefen und Kommunalobligationenam 30. Juni
14284.38 Mill. RM gegen 14 278,57 Mill. RM am30. Mai Hiervon entfallen auf den Umlauf an
Pfandbriefen 8937.18 (8936,11) Mill. RM und auf
den Umlauf an Kommuna.lohligationen 5347.20
(5342,46) Mill. RM. Tm Aktivgeschäft stellte
sich die Gesamtsumme der Ausleihungen auf
16 619.03 Mill. RM gegen 16 5T3.42 Mill. RM am
Ende des Vormonats. Tm einzelnen stellen sich
hier die Ausleihungen in Hypotheken auf
9968,12 (9956,97) MiH. RM, in Kommunaldar¬
lehen auf 5957,22(5932.39) Mill. RM und in son¬
stigen Darlehen auf 693,69 (684,06) Mill. RM.

Der Eisenbahngüterverkehr mit den Nieder¬
landen. Der Grenzverkehr mit Holland war im
Juli in der Einfuhr schwächer als im Vormonat
und im Juli des Vorjahres. Auch ging der
Jahreszeit entsprechend die Einfuhr an Gemüseund neuen Kartoffeln zurück. In der Ausfuhr
war sowohl gegenüber dem Vormonat als auch
gegenüber dem Vorjahre eine leichte Zunahme
fostzustellen. Eingeführt wurden 2925 Wagen,
im Vormonat 3490 und im Juli des Vorjahres
3337, ausgeführt 2650 Wagen, im Vormonat 2575
und im Juli des Vorjahres 2568.

Hohe englische Stahlproduktion. Die englische
Stahlerzeugung stellte sich im Juli auf 974100t
gegen 965 900 t im Vormonat und 803 300 t im
Juli 1935. In den ersten sieben Monaten betrug
die englische Stahlproduktion insgesamt 6,72
Mill. t. Die englische Roheisenerzeugung belief
sich im Juli auf 6611O0t gegen 644100 t imVormonat und 547 300 t im Juli 1935.

Beschrankte Verwendung von Bleimennige.
Die Reichsheauftragten für unedle Metalle und
„Chemie“ haben gemeinsameine allgemeine An¬
ordnung über die Herstellung und Verwendung
von Bleifarben erlasset), die im Reichsanzeiger
veröffentlicht ist. Im Interesse eines sparsamen
Verbrauchs von Blei beschränkt die Anordnnng
die Verwendung von Bleimennige auf die Ver¬
wendungszwecke, hei denen ihre Verwendung
aus technischen Gründen geboten ist. Aus dem
gleichen Grunde wird der Verschnitt von Blei¬
mennige und Bleiweiß jeder Art, soweit sie
Anstrichzwecken dienen, mit mindestens 20%

"an bröifrei'en 'Zusätzen ängeordnet.
Neue Gebührenordnung der Ueberwachnngs-

stelle für Gartenbauerzengnisse. Im Reichs¬
anzeiger vom 14. August wird eine neue Ge¬
bührenordnung der Ueberwaehungsstelle für
Gartenhauerzeugnisse, Getränke nnd sonstigeLebensrnittel veröffentlicht. Die Gebührenord¬
nung tritt am 1. September in Kraft und setzt
die Gebührenordnung vom 18. November 1935
außer Geltung.

Auf einer Fachschnftsversammlung der Ge¬
treide-, Futtermittel - und Mehlhändler von Har¬
burg und Lüneburg betonte Pg. Stnffregen vonder Landeshauernschaft Hannover die Notwen¬
digkeit, daß der Mehlhändler wieder Lagerhal¬
ter werde, damit in knappen Zeiten ein Aus¬
gleich geschaffen werden könne.

Die Verwendung der Hopfenernte
Tagung der Hopfenpflanzorfachschaften

Mannheim, 15. August. Die deutschen Hopfen¬
pflanzer sind in den Tagen vom 14. bis. 16. Au¬
gust in Schwetzingen, nachdem seit der letzten
Wanderversammlungdrei Jahre verflossen sind,
zu ihrer diesjährigen Tagung zusammengekom¬
men. Einem Vortrag von Regierungsrat
Ham pp ist zu entnehmen, daß in Deutschland
etwa 31 000 Hopfenbauer  10000 ha Flächebehauen mit 90000 dz durchschnittlichem
Jahresertrag und 50 Mill. RM Wert. — Nach
Mitteilung von Brauerei-Ingenieur H. Holl-
mann,  Abteilungsleiter in der Hauptvereini¬
gung der deutschen Brauwirtschaft, wird der
Bedarf  des deutschen Braugewerbes an deut¬
schem Siegelhopfen für das Braujahr 1936/37
unter Berücksichtigung der den Brauereien
durch die Anordnung Nr. 12 der Haupt Vereini¬
gung auferlegten Hopfenabnahmeverpfliehtungkaum 150 000 Ztr. überschreiten. Die Ernte
werde aber, sofern nicht noch außerordentlich
widrige Umstände eintreten, wohl 180 000 Ztr.
bis 220 000 Ztr. je nach den Witterungsverhält¬
nissen der beiden nächsten Wochen erreichen
(letztjährige Ernte 218 000 Ztr.). Die deutsche
Hopfenverkehrsgesellschaft in Nürnberg werde
im neuen Wirtschaftsjahr vor allem zur Er¬
fassung der für die Ausfuhr bestimmten Men¬
gen eingesetzt. Abschließenderklärte der Lei¬
ter dor Hopfenstelle des Reichsnährstandes,
Assessor Schmid,  man sei bemüht, die in
vielen Fällen bei der Zuteilung von Kontingen¬
ten aufgetretenen Ungerechtigkeiten zn be¬
seitigen.

Ausreichender Weizenvorrat
Newyork, 15. August. Nach den letzten Mel¬

dungen dürften 'die Weizenernten der USA.
im Wirtschaftsjahr 1936/37 für den heimischen
Bedarf ausreichen. Lediglich in roten Sommer¬
und Durum-Weizen werden geringe Einfuhren'
erfolgen. Sonst dürften die Einfuhren an Mahl¬
weizen geringer werden als im Vorjahre,

sk
Der Londoner Brotpreis erhöht sich infolge'

Mehlpreissteigerung ah Montag um’ Vt  d
(2V2 Pfennig ) für das Pfund Brot auf 8% d
(42V2 Pfennig) .

Amerikas Baumwollbestand
Washington, 15. August.

(Sonderdienst der Bremer Zeitung)
Wie da« Censusbüro bekanntgibt, stellen sich

die Baumwollbestände, die aus dem Erntejahr
1935/36in das neue Wirtschaftsjahr übernom¬
men werden, auf 5,397 Mill. Ballen gegen 7,208
Mill. Ballen vor einem Jahre' und 7,744 Mill.Ballen vor zwei Jahren.

Spinnstoffe
Bremen , 15. August . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staplo loko14.64 (14.92).
Bremen Olrt. . Dez. Jon . 37 Mflrz Mal Juli
Vor. Schluß . . . ,
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

13.19/17
13 C6/( 4
12.99/9i

I3 . i8/17
13.C0/O3
12.98/92

13.19/10
13.C8/05
12.96/94

13. 24/21
13.10/C8
12.99/97

13.26/23
13.13/C9
13.01/CO

13.g3/21
13. 12/06
12.97/96

Abrechnung . . i «r. ya läC. VO U . y6 13 . 00
Abrechnungspreise August 13.45.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 13.04, Jan . 1937 13.06,13.05, Milrz 13.10, 13.08.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1937 12.95, 12.94, März12.98, 12.97, Jnli 12.9«. 12.97.
Nach 12.39 Uhr bezahlt : Okt . 12.95, Jan . 1937 12.95.
Nachmittags : geschlossen.
Bremen , 15. August . Der Markt eröffnet « heute

infolge der ungeklärten Lage auf dem amerikani¬schen Baumwoll -Markt ahgeschwäoht 11 bis 15 Punkto
niedriger . Stärkere Liguküernngen drückten dieKurse im Laufe des vormittags weiter herunter,da die Nachfrage zurückhaltend blieb . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr willig 9 bis 11 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 15. August.
Lokopreise per Ib Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde whiterouglsh Bremer KI. 1. 4.so
dine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2. . . 5.8O

Newyork Ofctb. Dez. Jan . 37 März Mal Jul)

Vorig. Schluß . .
Heutig . Schluß.

11.76/77
11.71/75

11.81/82
11.78/82 11

11.86/69
11.84/—

11.88/ •
11.64/86

11.84/—
11.79/—

LOkO: 12 . 36 112. 41)
New Orleans . . . heutige Not. 12. 12 vorige Not. 12. 19
Zufuhren im Atlantik und Golfhäfen licco | 14C00

Personalien
Am Mittwochnachmittagstarb auf seinem Gut

Prettelshofen bei Wertingen der Aufsichtsrats-
vorsitzende der Augsburger Knmmgamspinne-rej und Präsident der DeutschenHandelskammer
in der Schweiz. Ingenieur Fritz Kick,  im
Alter von 57 Jahren . Der Verstorbene gehörteauch dem Aufsichtsrat der Werdener Feintnch-
werke', Essen, und der Firma I. G. Schmidt jr'.
und Söhne, Altenburg, an.

Mindeststeuer und Schachtelprivileg
(Von unserm' ständigen' Faehmitarheiter)

Nach § 17 Ahs,( 1 Ziff. 1 Körp. StG. 1934 wer¬den als Mindesteinkommenfür die Besteuerung
zugrunde gelegt die Ausschüttungen (auch ver¬
deckte Gewinnausschüttungen), soweit sie mehr
als 4% des eingezahlten Grund- und Stamm¬
kapitals betragen, und zwar ohne Rücksicht
darauf, aus welchen Mitteln die Ansschüttungenstammen. Unter der Herrschaft des alten
Körp. StG. 1925 war die Rechtslage anders. Hier
durften Ausschüttungen, die aus Vermögen
stammten, das hei seinem Entstehen in den
letzten 3 Jahren' der Besteuerung nach dem
Körp. StG, 1925 unterlegen' hatte, nicht in das
Mindesteinkommen eingerechnet werden. Im
neuen Körp. StG. wird dagegen ausdrücklich be¬
stimmt, daß es ohne Bedeutung ist, aus wel¬
chen Mitteln die Ausschüttungen stammen. Hier¬aus hat der R 'eicbsfinanzhof  im Urteil
vom 9. 6. 1936I A 7/36 RStBl. S. 815, gefolgert,
daß nach dem Willen' des Gesetzgebers die
Mindestbesteuerung im gewissen Sinne verseil*
ständigt worden' ist , und daß deswegen nach dem
neuen Recht auch das Schachtelprivileg die
Mindesthesteuerungnicht ausschließen soll. Der
Reichsfinanzhofhat sich damit der vom Reiehs-
minister der Finanzen in' den Ergänzungs-Richt¬
linien 34 vertretenen Auffassung angeschlossen.
Er bemerkt, daß allenfalls hei Ka.pita.lverwal-
tnn'gsgesellschaften ein Grund bestehe, anders
zu verfahren. Solange aber der Reichsminister
der Finanzen in' Ausfluß der in § 10 Abs. 1
Körp. StG. 34 erteilten Ermächtigung besondere
Vorschriften hierüber nicht erlassen habe, sei
auch hier die' Rechtsprechung nicht in der Lage,
durch Billigkeitserwägungen die hier bestehen¬
den Härten auszngleichen, da. die Mindest-
hesteuerungsvorschrift im Gegensatz zn § 10
Körp. StG. .1925 jetzt eine Muß-Vorschrift ge¬worden ist. .pr

Der Socsrhiffsverkehr von Amsterdam im
Juli . Im Amsterdamer Hafen macht sich die
gleiche Verkohrssteigerung wie im Hafen von
Rotterdam bemerkbar. Im Juli wurden 282 ein-
kommondoSeeschiffe gezählt gegen 258 im Juli
vorigen Jahres . Von der kleinen Linienfahrt
auf Großbritannien und Nordeuropa kamen 10!)
(89) mit Ladung ein und von dor großenLinienfahrt 25 (32). Den Hafen verließen 289
gegen 260 Seeschiffe, davon 100 (89) in kleiner
uhd 33 (33) in großer Linienfahrt.

Schwach
Newyork , 15. August . Zum Wochensehluß erfolgten

an den Baumwollmärkten umfangreiche Abgaben derPlatzfirmen sowie für ausländische Rechnung , dar¬
unter Bombay und ' Liverpool . Es werden bedeutende
Siehernngsverkäufe für Rechnung südlicher Häuser
vorausgesagt . Der Handel nahm auf der ermäßigtenPreisbasis Material auf , jedoch machte sioh zeitweise
wieder Neigung zn Abgaben geltend . Später boten
die Verhrauohsziffem eine gewisse Anregung . Hinzukam , daß mit einem Anhalten der Trockenheit
gerechnet wird , und Klagen über Emtesohädeneingingen.

Bremer Wollbericht
Bremen , 15. August (Eigenbericht ). Da« Angebot,das sioh auch diese Woche vornehmlich aus Kämm¬

lingen  zusammensetzte , wurde zu voll behaupteten
Preisen abgesetzt . Auch die an gebetenen groben
Ecotenkämmlinge fanden etwa « erhöhtes Interesse,
wenn es auch infolge zn hoher Preislimitiernngen
nur ganz vereinzelt zu Abschlüssen kam . In gewa¬schenen W ollen  bleibt die Nachfrage unverändertstark . Das Angebot bestand nur ans unkurantem
Material , das kaum Beachtung fand , während es angeeigneten Wonen gänzlich fehlt.

Getreide und Futtermittel
Die Lagerbestände einsclil . Durchgang in Bremen
und Brake stellten sich am 14. Ang . abends wie folgt:

(Mitgeteilt von der Fa . Karl Gross , Bremen)
Erake Gerste Roggen Mats Hafer “Welzen Bohnen174 468 30 92 — _Bremen 3256 __ 20 1038 — 695Ausland 25

3430t 468t 50t 1155t — 605t
Lagerbesfand 1935: 16 543 t Gerste , 1300 t Roggen.519 t Mais, 4541 t Hafer.

Abganp vom 19
« — 14 . 8.

36
1. - 7 . 8.

1935
IC. — 16 . 8.

Deutsche Uerste. 4261 *441Auslands-Gerste. _
Deutscher Roffeen. . . . 479 523 409Mais. 10 63Deutscher Hafer. 924 1289Weizen »-». . . . . . . . . . . —

4674 4316 3637

nat man nichts gehört . Die neuen Festpreise abMontag für Weizen nnd Hafer ließen heute keinenHandel zu. Roggen geht in kleineren Posten , um.Futtergerste fehlt.
W e i z e n , inländischer : Altmärkischer und Saale/

Magdeburg , neu , sofort , Basis 76/77 kg, 220 (bis
JJj-P-üKüsVi, inländischer : Altmärkischer,71' '? «ff. l«®—165, Mecklenburger 163—105. Hafer,
inländischer , zu Futtjrzweoken , Mecklenhurger/Pom-
merscher/Ostholsteiner , Basis 48/49 kg , 180_190

,®r  l *6 •inländische , neue Winter - (FuttoT -) Gerste,.59/60 kg. 177. do. zweizeilige Industrie -Wintergersteao. 189—190,

schäft . Einmal ist “bekanntlich der amtliche Ge¬
treidegroßmarkt heute gwohlofiFen. znm anderen
aber konzentriert »loh das  Interesse in erheblicherem
Maße auf die Olympiade . Umsatzhemmend wirkte
vor allem die Tatsache , daß die Zufuhren , aus der
■Landwirtschaft in Brotfrucht noch nicht stärker go-
worden sind , wahrend die Aufnnhmeneignng an-hKltDaher übersteigt wieder die Nachfrage das Offerten-
material . In Ihittorgetreide haben sich die Angebots-und Abaat-zvorhnllnisso nicht goÜndert.
Newyork , 1*. «
Weiz.Rn .l. 1??. '
Weiz.Hw.l . i?*,8 IMais Io’'154,**Mehl h.I-. . *.?

Mehl n.Pr . *. ■»• IEgl.Fracht2/1—?/.-Kont . Fr . 11—i?
Chikago , 13 a
jerste lok. i?^ 1
Weizen stetig
September 11
Dezember 110̂ 11
Mai . . . »iceß- 9

Mais stetig
September ioa.1-
Dezember 9*.v.*
Mal . . . . 91 .37
Hafer stetigSeptember 42.87

Dezember 43.87
Mai . . . . 44 37
[Joggen festSeptember 02.6?
Dezember 80.75
Mal . . . . 78.62
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Die Börsen
Erholt

Hamburg, 15.  August . Zum Wochenschluß
Konnte sich an den Aktienmärkten eine teil¬
weise leichte Erholung durchsetzen. Die stärk¬
sten Besserungen hatte Montanwerte anfzn-
weisen im Zusammenhang mit den Ausführun¬
gen auf der GV. der Rheinischen Stahlwerke.
Von Schiffahrtsanteilen wurden Hapag um
Bruchteile eines Prozentes niedriger umgesetzt,
während Lloyd auf 15% erholt waren. Woer¬
mann und Deutsch-Ostafrika konnten sich gut
behaupten. Bremer Schleppschiffahrt fanden
weiter zu 81 Beachtung. Von Bremer  Pa¬
pieren wurden Reis und Handels zu 127 (plus
1%) gehandelt. Bremer Chemischelagen eher
etwas leichter, während Bremer Wolle auf 154
anzogen. Einiges Kaufinteresse zeigte sich für
die unnotierten Nordstern und Nordd. Hochsee¬
fischerei, ohne daß jedoch Kursveränderungen
zu verzeichnen waren. Hansa Dampf fanden zu
100 Beachtung. — Am festverzinslichen
Markt war die Tendenz ruhig, aber freundlich.
Bremer Altbesitz wurden mit unverändert 112V*
genannt.

Ruhig und wenig verändert
Hannover,.15. August. Die Aktienkurse waren

bei kleinen Umsätzen heute nur wenig verän¬
dert . Dampfkessel Wilke und Norddeutsche Ce-
ment waren zu unveränderten Kursen im Han¬
del, Ilseder Hütte V«% und Vorwohler Cement
% % niedriger. Continental Gummi waren 3% .
niedriger angeboten. Zu höheren Kursen ge¬

sucht blieben dagegen Germania Cement, Krom-
schröder, Thörl Oel, Vereinigte Harzer und
Braunschweig- Hannoversche Hypothekenbank.
Am Rentenmarkt  konnten sich Industrie-
Obligationen und einige Liquidationspfandbriefe
bei etwas lebhafteren Umsätzen vereinzelt be¬
festigen. Goldpfandbriefe und Provinzanleihen
gingen zu unveränderten Kursen um und die
Reichsanleihe-Altbesitz war % % niedriger . Im
Freiverkehr  waren etwas mehr Umsätze
in Umschuldungsanleihe zu Kursen von 87,70
bis 88,40, Burbach Kali nannte man mit 74V2
bis 77 und Wintershall mit 122—125. — Der
Schluß blieb unverändert.

Kaum behauptet
Berlin, 15. August Bei Eröffnung der heu¬

tigen Börse war die Tendenz znnächst etwas
unsicher. Alsbald nach Festsetzung der ersten
Kurse machte sich jedoch ein gewisses Deckungs¬
bedürfnis bemerkbar, das eine ziemlich plötz¬
liche Erholung  der Kurse zur Folge hatte.
Eine Reihe von Werten, die znnächst weiter
unter Vortagsnotiz eingesetzt hatte, konnte sich
daher zu den zweiten Kursen über den Stand
vom gestrigen Schluß hinaus erholen. Am
Montanmarkt gab es fast auf der ganzen Linie
Kurserhöhungen. Von Textil werten stellten
sich Aku % und Bremer Wolle um 1V4% nie¬
driger , während Dierig nm lVs' /o erholt ein¬
setzten. Im Verlauf konnte die Erholung in¬
folge weiterer Rückkäufe bei den meisten Wer¬
ten erneut Fortschritte machen. Gegenüber

den ersten Notierungen stellte sich die Farben¬
aktie um 1% »/« hoher. Am Montanmarkt zogen
Mannesmann und Vereinigte Stahlwerke je um
Vs, Hoesch um 1, Klöckner um P/t  und Harpener
um 1Vj%  an . Weiter konnten sich AEG. um
’/§, Siemens um %, Deutsche Erdöl gleichfalls
um Vs, Aschaffenburger um V», Waldhof um
1% % erholen. Etwas schwächer lagen dagegen
Rheinstahl und Buderus, deren Kurse nm %
bzw. Vs% zurückgingen. Am Rentenmarkt
konnte Altbesitz wieder bis auf 112V4 anziehen.
Zum Schluß flaute das Geschäft wieder sehr
stark ab, so daß die Gewinne in vielen Fällen
nicht voll behauptet werden konnten. Für eine
große Zahl von Papieren kamen Notierungen
überhaupt nicht mehr zustande. Die Farben¬
aktie ermäßigte sich schließlich wieder um Vs Vo
auf 165. Von Montanwerten gingen Vereinigte
Stahlwerke um Vs und Harpener um 1Vo- zu¬
rück. Buderus, die im Verlauf schon etwas ab¬
gebröckelt waren, verloren zum Schluß noch¬
mals Vs%. Immerhin blieben bei diesem Papier
von dem Anfangsgewinn von 3Vs%>noch immer
2% erhalten. Höher stellten sich noch
Schultheiß um Vs, womit der Tagesgewinn bei
diesem Papier 2% °/o beträgt . Nachbörslich
wurden Umsätze nicht mehr getätigt.

Am Kassamarkt stellten sich u. a. höher:
Bremer Vulkan um 4V4, sowie Thörl’s Oel und
Miag. um je 2)4 %. Die per Kasse gehandelten
Bankaktien erfuhren durchweg Rückgänge, die
jedoch zumeist nur Bruchteile eines Prozentes
erreichten. Lediglich Deutsche Ueberseebank
stellten sich 2% niedriger . Bei Deutsch-Asiati¬
sche betrug der Rückgang 10 RM. Behauptet
war Vereinsbank Hamburg. Die Hypotheken¬
bankaktien lagen eher etwas fester . — Von

Viehmärkte
Bremörvorde , 14. August . Auftrieb:  57 Stück

Hornvieh , 1831 Schweine . Preise : Ferkel 4 bis 6
Wochen alt 8—10 EM , 6 bis 8 Wochen MF- 13, 8 bis 10
Wochen 10—20 : Milchkühe Sorte I 500— 550, II 450 his
480 ; tragende Starken I 400—420, IX 330—360 ; Jungvieh
nach Hebendgewicht das V* kg 38— 10 Rpf . Handel in
Hornvieh langsam , Ueherstand . Handel in Schweinen
mäßig , geringer Ueherstand.

Chlkago , ’5 . 8 . Sdiwetne.
leioh .n . Pr . 10. 85 I leieh .h .Pr . 10 . 40
schw .n .Pir . 11. 45 Isehw .h .Pr . 11 . 15

Zufuhren 4<xo
im Westen iicco

Wildhäute
Rotterdam , 15. August (Eigenbericht ) . ' Bei beschei¬

denen Umsätzen verkaufte man in dieser Woche am
La Plata leichte Buenos -Aires -Frigorifico -Oehshäute
zu SV* Penoe , do . schwere 5Vs, . do . schwere Sekunda
zu 5V4 Penoe je lb . engl . Verschiff .-Qewicht , cif.
Europa kaufte trockene Buenos -Aires -Americanos-
Hänte zn festen Preisen und zwar zn etwa 7!/* Pence.
In der Einschreibung am 13 . August , wurden ausge - ,
boten 3000 gesalzene Liebig -Rhodesia - Hänte 43/44 lbs.
nnd verkauft 500 Stück zu 4T/i * Penoe und 2000 Stück
zn 4*/« Pence , 800 gesalzene Liebig -Rhodesia -Häute
30/33 lbs , und verkanft alle 800 Stück zu 3' /* Pence cif.
Nenzewicht . In Chikago bezahlte man für schwere
einheimische Packer -Ochshänte unverändert 13 Dollar-
eents am 11. nnd August . Die Ausfuhr von Rlnder-
hänten ans Argentinien betrug im ersten Halbjahr
insgesamt 3 015119 Stück gegen 2 813 503 in der gleichen
Zeit des . Vorjahres . — (W . H . & Co .)

Butter
Bremen , 15. August (Eigenbericht ) . In der molkerei-

mäßigen Buttererzeugung ergab sich unter dem Ein¬
fluß der nach wie vor günstigen Futterverhältifisse
auch in der letzten Woche nur ein unbedeutender
Rückgang . Die gebietsweise anfallenden Ueber-
sohnßmengen wurden - duroh Vermittlung der zustän¬
digen Stellen den auf . Zuschüsse angewiesenen
Bedarfsplätzen zugeleitet , so daß den Kaufwünsehen
allgemein entsprochen wurde . Die Uebernahmescheine
für die zweite Hälfte August werden in der bishe-
ftgwn ' Höhe ansgegeben , so daß die üblichen Mengen
von Auslandsbutter  zur zusätzlichen Versor¬
gung der Märkte oder zur Einlagerung für die Vor¬
rats -Wirtschaft weiter zur Verfügung stehen.

Käse
Bremen , 16 . August (Eigenbericht ) . Das seit einiger

Zeit zu verzeichnende stärkere Interesse fÜT Weich-
käse hat auch in der letzten Woche angehalten . Dies
gilt sowohl für die feineren Sorten als auch für All¬
gäuer Limbut '&öb 'J ’läei - H'bn den Feitigiägeref if wdltef
aufgenommen wurde , und außerdem von den Sohmelz-
werien , die jetzt zu Eindeekungen für den Herbst-
bedaxf schreiten ^ stärker .., .begehrt warn . • Die Lager-
bestände in den Verschiedenen Weichkäseyorten haben
sich erhöht , so daß den Anforderungen auch weiter
zufriedenstellend nachgekommen .werden dürfte . Bei
HaT .tkäse . kam bayerischer Emmentaler vorerst nur
wenig stärker als bisher an die Märkte , doch ist die
Ware ans der Zeit der höheren Erzeugung genügend
ausgereift , nm - dem Verbrauch zugefübrt zu werden.
Vollfetter Tilsiter war überall ausreichend zn
erhalten , wenn die Beschaffenheit auch nicht durch¬
weg den Wünschen der Käufer entsprach . Minderfette
Sorten wurden ebenfalls ' etwas stärker beachtet.
Sa n e r m i 1 c .h käse war in Mitteldeutschland,

Hessen und Sachsen gut unterzübringen , während
der Absatz im übrigen Reichsgebiet ziemlich ruhig
verlief . Die nachlassenden Anlieferungen von käserei-
tauglichem Quark .wurden von den Verarbeitern zum
festgesetzten Notierung «preis von 17 .KM je 50 kg
schnell aufgenommen.

Salzheringe
Bremen , 15. August . (Fangmelduugeu der D . H . G .)

Ankünfte:  Elsfleth (Vegesack ) : 14. 8. : ME War¬
fleth , 2. Reise , 500 Kantjes : Vegesack : 14. 8. : ML
Adler , 3. Reise , 781 Kantjes : Emden : 13 . 8. : DL
Fuchs , 3. Reise , 57*2 Kantjes , 14. 8. : DL Lübeok , 3.
Reise , 587 Kantjes , ML Gr . Kurfürst , 4. Reise , 1088
Kantjes . — Insgesamt : 5 Schiffe mit 3522 Kantjes.

Seefische
Am 15. August landeten in Wesermünde 16 Dampfer

insgesamt 899 400 kg frische Seefische . Davon brachten
12 Dampfer ans der Nordsee 576 050 kg . meist Heringe.
Vier Dampfer von Island .323 350 kg . vorwiegend
Kabeljau , Seelachs , Goldbarsch nnd Schellfisch . Ein
Hochseesegler stellte 1650 kg Schollen nnd Feinfisch
zur Versteigerung . Die Auktionspreise waren gegen
den Vertag ohne wesentliche Veränderungen . Island:
Kabeljau I 9— 12V*. II 8 - IP/1 . III 7*/*—8>/s,  Schellfisch
I 23—31 , II 22- 29 ' /: . III IS 1/*—21V*, IV 12V*'— 13V*. See¬
lachs 8' />—8*/«, Lengfisch 6—8!/i , Goldbarsch 71/*— 9V,,
Austernfisch 14Vs—14!/*. NoTdsoe ; Heringe 7‘/t —9V»,
Makrelen 7—9, Kabeljau I ll 3/ *—151/*, Wittlinge 8— 10Vt,
Seelachs 8 —9.

Kolonialwaren
Hambnrg , 15. August.

Reis : Am hiesigen Markt blieb die Lage bei unver¬
änderten Forderungen ruhig . Die fernöstlichen Roh¬
reismärkte blieben weiter fest

Hülsenfrüchte : Marktlage ruhig . Preisverände¬
rungen sind nicht zu verzeichnen.

Getrocknete Früchte : Keine Preisverändernngen.
Die Nachfrage nach italienischen Mandeln hat sich
infolge Verladeunmöglichkeiten in spanischer Ware
ans Spanien infolge des Bürgerkrieges belebt , so daß
mit stärkeren Transporten von Italien zn rechnen ist.

Gewürze : Stetig hei unveränderten Preisen.
Schmalz : Fest . American Steamlard 291/ * Dollar,

Purelard raff , pot 4 Kisten A 25 kg netto versch.
Standardmarken 30V,—30V* Dollar.

Speck : (Hiesige Hanssehlaehtangen ) : Magerer , ge
räuchert 92—95, . do . fetter 80 —82 , roher über 7 cm 72,
roher unter 7 cm 70, Flomen 75 . Nierentalg 45— 50,
deutsches Bratensehmalz 96^ -98 RM für 50 kg.

Chlkago , 15 . 8 . Srhmalv ..
Tendenz : ruhig Oktober . 12 . 3r p
September 1,E Dezember 12 . 37 ',

Jan. 12 .37J5

Newyork , 15. 8.
Oel *- <ind Pelle
Schmalz 12. ee
Talg lose 6 1 '
Bw ‘saatöl

September 10 . 35
Oktober . . 10 . is
Dezember ’0 . 14
Januar . . 10. 15
Terpentin 44 . io

Terp . Sav . 20 . 50
Petr .S WO . 18 . 25
Petr .SWT . 12 .35
Mid .Conti . 1 . 04
Pens .Rohöl 1 /%

Bremer Kaffee-Wochenbericht
Bremen , 15. Angnst . (Eigenbericht ) . Der Markt

zeigte,in der verflossenen Berichtwoche eine freund¬
liche Haltung . Anfang " voriger Woche kam ein
Santos - Znsatz - Kontingent  heraus , das
naturgemäß schlanke Aufnahme fand . Von Brasi¬
lien lagen Kabelmeldnngen vor , nach denen in Bra -,
silien allgemein leichter Frost eingesetzt hat . Von
diversen . Seiten lag die Meldung vor . daß dieser
Frost bereite erheblichen Schaden angeriohtet habe.
Die Offerten von Brasilien waren daher allgemein
sehr fest . Es wurden durchweg V* Pfennig höhere
Preise als das letzte Mal bewilligt . — In mittel¬
amerikanischen  Kaffees kamen neue Ange¬
bote nicht heran «. Auch Abschlüsse für die neue
Ernte sind noch nicht bekannt geworden . — In Ko¬
lumbien  haben sieb die Preise weiter befestigt.
Der Markt Ist drüben sehr fest Es liegen Nachrich¬
ten vor . daß die Hannternte . die sonst im September
beginnt , verspätet sein soll . Man spricht davon , daß
diese sich bis Oktober , evtl , sogar bis zur zweiten

Hälfte Oktober verzögern wird . Tn den letzten Tagen
fanden kleinere Abschlüsse statt , aber in der Haupt¬
sache waren die Forderungspreise von Kolumbien
mit den für Deutschland bewilligten Preisen nicht
in Einklang zn bringen . — Das Inlanrisge-
s c h ä ft  war etwas besser nnd dürfte sich in näch¬
ster Zeit bei der Festigkeit der Märkte von drüben
weiter beleben.

Hamburg , 15. August . Pas  Geschäft nach dem In-
lande kann weiter als befriedigend bezeichnet wer¬
den , Gutröstende Qualitäten werden bevorzugt.

Hambnrger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 41 B 39 G , Mal
41 B 39 G . Juli 41 B 39 G . September 41 B 39 G,
Dezember 4! B 39 G.

Hamburg , 15. Angnst . In der mit dem 15 . August
endenden Woehe gelangten insgesamt 51 048 Sack
Kaffee zur Einfuhr in Hambnrg gegen 67 232 Sack in
der Vorwoche . Es entfielen auf Santos 28 800 (20 964) ,
Rio 4250 (625 ) , Parana , Victoria , Bahia , Pernambuco
und andere Brasilsorten 2337 (— ), Caracas und La
Gnayra 991 (1103) , Maracaibo 100 (2340 ) . Guatemala
131 (5823 ) , Mexiko 346 (2027 ), ■Salvador 296 (7541 ) , Ni¬
caragua 33 (5063 ) . Kolumbien 11249 (14 277) , Ecuador
300 (300) , Ostindien und Niederländisch -Indien 23
(1500 ) , Afrika 48 (— ) . Diverse 2174 (2437) Sack Kaffee.

Kakao
Hamburg , 15. August . Rohkakao : Weiter recht

fester Markt . Preise unverändert . — Kakaohalbfabri-
kate : Kakaopulver weiter gefragt , sonst ruhiges
Bedarfsgeschäft . Preise unverändert.

Zncker
Magdeburg , 15 . Angnst . Gemahl . Melis prompt für

10 Tage 32 .30, 32:50 , für August 32 .45 , 32 .50. Tendenz:
ruhig. Metalle

Berlin , 15. Ang . Metalle . Elektrolytknpfer prompt
elf Hambnrg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 55V* EM
fiir 100 kg.

Standard -Blei für August 22V* RM nom . für 100 kg.

Berlin , 15. August . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine XJnze Feingold 138 sh 4 d gleich 86 .5966 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 53 .3702 Pence gleich
2.78414 RM.

Hambnrg , 15. Aug . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 49—51, Schwerkupfer 481/*—501/*, Rotguß 47*/*
bis 49V*. Schwermessing 311/*—33' /*, Leichtmessing 24*/«
bis 26V*. Messingspäne 31’/i— 33' /*, Altzink 9*/i— IO’/*. Alt¬
blei 18V*—191/*. Die Preise verstehen sich in RM für
100- kg -je nach .Beschaffenheit . ; Menge und Lagarort.

London , 15 . August . Heute wurde Gold im Werte
von 63 000 Pfund Sterling zu .einem Preise von 138 sh
4 d pro Unze , fein , pm freien Markte verkauft.

London , 15 . August . Silber . Barren prompt 19*/*,
Barren Lieferung 19*/ : . Fein prompt 21’/n , Fein .Liefe¬
rung 21*/** Pence per Unze.

Newyork , 1. 8.
Zinn loko 9 . 0%  8 I Blei loko 4 . oo I Weißblech 5 . 25
El . Knp . 1. 9. *7% B I Zink loko 4 . eo Roheis .N .2 »2 . 93

30/90 Tage 42 . 25 | Silb . anal . 44 . 75 | Roheis .N .2 21 -C0

Newyork , 15. Angnst . In Kupferhandelskreisen ist
man hinsichtlich der Berechtigung der Hausse am
inländ . Kupfermarkt geteilter Ansicht . Verschiedent¬
lich verleiht man der Meinung Ausdruck , daß die
Preissteigerungen durch die lebhafte Nachfrage für
Exportzweeke , sowie für inländ . Rechnung gerecht¬
fertigt seien . Andererseits glaubt man , daß durch
beträchtliche Preiserhöhungen der Verbrauch ver¬
ringert werden könnte.

Stenergutseheinen wurden die gestern gestriche¬
nen Fälligkeiten 34 his 36 mit 103a/i Geld, 107V*
bzw. 111,80 Geld notiert . Der Kurs der späteren
Fälligkeiten 37 und 38 stellte sieh auf 112,40
Geld und 112,30 Geld.

Am Kassarentenmarkt hatten Pfandbriefe und
Kommunalobligationenunverändert ruhiges Ge¬
schäft etwa zu gestrigen Kursen. Am Montag
werden hier die Hypotheken-Pfandbriefe der
Deutschen Zentralboden Serie 6 eingeführt . Von
Liquidations-Pfandbriefen stellen sich die der
Preußischen Bodenkredit*/s Vo niedriger , die der
Leipziger Hypothekenbank VaVo höher. Stadt¬
anleihen waren wieder nahezu geschäftslos.
Kasseler stellten sich % Vo niedriger . Von land-

Dollar = 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,52 (12,52) RM.

schaftlichen Pfandbriefen hatten Schlesische und
Schleswig-Holsteinische einiges Geschäft. Die
Kurse lagen bis zu V*0/« teils über, teils unter
den gestrigen Notierungen. Von Staatsanleihen
gaben Lübecker, 29er Braunschweiger und 27er
Bayern um 2Vs Vo nach. Etwas höher stellte sich
die Younganleihe. Von Industrieobligationen
kamen Hoesch Vs, Daimler und Coneordia-Berg-
bau um je V«Vo höher zur Notiz, dagegen stell¬
ten sich Farbenbonds um Vs, Harpener und
Leipziger Bier um je % sowie Aschinger um
V<Vo niedriger . Privatdiskont unverändert
2Vs Vo.

Unregelmäßig
Newyork, 15. August. In Wallstreet wies die

Kursgestaltung zum Woehenschluß keine ein¬
heitliche Linie auf. Trotz der guten Aussich¬
ten hinsichtlich einer weiteren Wirtschafts¬
belebung im Herbst war ■zeitweise eine ge¬
wisse Unsicherheit unverkennbar. In Wallstreet¬
kreisen rechnet man jedoch nicht mit stärkeren
Kurseinbußen für die nächste Zeit. Der Rück¬
gang in den Wagenanforderungen an den ameri¬
kanischen Hauptbahnen sowie die geringere
Autoerzeugung mahnten im großen und ganzen
aber zur Vorsicht. Die Umsatztätigkeit hielt
sich daher in recht ruhigen Bahnen. Auf
Deckungen der Baissiers kam es in verschiede¬
nen Werten zu einer Aufwärtsbewegung. Die
Haussiers halten sich gegenwärtig dem Markte
ziemlich fern, um erst die weiteren Entwick¬
lungen abzuwarten. Kiipferwerte  standen
im Vordergrund, da sich die Gerüchte um eine
weitere Preiserhöhung  am Inlandsmarkte
verdichten. Stahlwerte spiegelten die feste Hal¬
tung des Schrottmarktes wider, auch trug der
hohe Beschäftigungsgrad dieser Industrie zu
einer regeren Nachfrage hei. Philip Morris Ltd.
wurden 5 Dollar niedriger notiert , was auf die
Nachricht über den Tod des Präsidenten der Ge¬
sellschaft zurückzuführen ist. Zum Börsen¬
schluß wurden Wright Aeronautical, Kennecott
Copper Corp., Phelps Dodge Corp., Case
Threshing, American Can Co. und Celanese Corp.
of America 1 Dollar, International Business
Machine Corp. 3 Dollar höher notiert . Anderer¬
seits büßten E. J. Dupont de Nemours Co..
American Telephone u. Telegraph Co., Allied
Chemical n. Dye, sowie Union Pacific RR. Co.
1—3 Dollar ein. Die Börse schloß unregelmäßig.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Kopenhag 15 . 8. Oslo . 15 8. Stockholm -, 15 . 8.
London 22 . 40 London 19 . 90 London 19 . 40

Newyork 446 . 50 Berlin 160 . 50 Berlin 154 . 75
Berlin 179 . 30 Paris 26 . 25 Paris 25 . 40
Pari« 29 . 45 Netvyork 398 . 00 Brüssel 6$ . ? 5
Antwerp. 75 . 20 Amsterd. 270 . 70 sobw .Plätzl2 « . ?5
Zürich 145 . 50 Zürich 130 . 25 Amsterd. 262 . 50
Rom 36 . CO Helsinsf 8 . 90 Kopenhz. 86 . 85
Amsterd. 303 . CO Antwerp. 67 . 50 Oslo 97 . 60
Stockholm 115 -« Stockholm 102. 85 Washinirt . 387 . 00

t . Q | l0 . . 112 . 70 KopejibKf. 89 -25 . . 8 . 80 - •
Helsinstf. 9 . 95 Rom 31 . 75 Rom 31 . 00
Prag. 18 . 60 Prag 16 . 65 Pr« 16 . 25
Warschau 84 . 40 Warschau 75 .75 Warschau 73 . 00

Newvork. 15. 8. |Lond .60Tg Konenhj ?. 22 .45
Täel . Geld 1 . 00 B ’weohsel 5. 0184 Prag 4 13j£
Bankakz. H *Wechsel 5 . 0147 Wien 18 . 86
90 Tg :. Brief 0 . 19 Paris 6 . 5856 Budapest 19. 80
öOTsr .Geld 0 . 25 Brüssel 16. 85 Belgrad 2 . 30V
Pr . Hand .- Rom 7 . 86£ Athen 0 .94
Wechsel Madrid — Japan 29 . 43

niedr .Satz 0 .75 Bern 32 . 60 Buen . Air. 33 . 51
höchst .Sat 1. GO Amsterd 67 . 91 Riode Jan. 8 . 47
Wechsel a. Stockholm 25 . 92^ Berlin 40 . 24

Lond . Obi 5. C271 Oslo 25 . 27V

Ostasiatische Wechselkurse Tom 15. August

Bombay 1.67/* , Kalkutta l,6 5/s*. Hongkong 1.21*/« ,
Schanghai 1.2*/*, Kobe 1,2 */« . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Com . )

Newyork gegen Japan 29 .41—29 .43, London gegen
Japan 1.21/« (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .) .

Amsterdam , 15 . 8
Berlin 59 . 23k
London 7 . 40%
NewyoTk 147 . 31
Paris

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenbe

24 . 8?
48 . 02

37 .20
33 . i 5
für

Stockholm 38 . m
Prag ö .co
Prlv .’disk . i 8/w
Tägl . Geld %
1 Monat ** 1$
Monat 747V4, für

Terminsätze : Pfundiu^  mr
1 Monate 7487/», Dollar für 1 Monat HtV *, für 3 Monate
149*/i «.

Belgrad rio . ' O
Sofia 403 . 00
Rumänien 679 . >i-
Lissabon 110 . 10
Istanbul 627 . 00
Athen 531 . 00
Wien 26 . 59
Warschau . 26 .75
Moskau 25 . 45
Lettland 15. 25
Bnen . Aire » 15 . C0
R . Janeiro 4 . 12
Montevid . ? 4. 25
Mexiko 18 . ro

Prag 121 . 62 Alexandr . 97 . 50
Budapest 27 . 00 Hongkong 1/290

liundon . <f . 8.
Newyork 5*2 . 81
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterd.
Brüssel
Italien/
Schweiz
KopenbK.
Stockholm
Oslo
Helsingf.

76 . 37
12. 5*
39 . 9!

«C1. 84
74* . 95
29 . s -’ K
63 . 87
15 . 421!
22 . 40
19 . 35 !*
19 . 91 X

227 . C«

Zürich . 15. 8.
Paris
London
Newyork
Belzien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

20 . 91(1
15. 42K

3*8 . 87
51 . 70
24 . 17%

208 . 35
123 . 40

Stockholm 79 . 50
Oslo
Kopenhz-
Sofia
Prae
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

77 . 50
68 . 80

12. 69
57 . 60
61 . 00
7 . 00
2 . 90
2 . 45

Schanghai 1/240
Yokohama 1/205
Australier 125 . 00
Nenseelan 124 . 00
Südafrika 100 . 12
Lond . anf

Bombay 1/612
Bombay a.

London 1/CC9
Buen . auf

London 1B. 07
Prolongati
onssats f.
tÄCfl. Geld

Helslngf. 6 . 80
B . Aires 85 . 25
Japan
Priv . ' disk.
Inland

Priv . ’disk.
Ansland

£ p . 1 Mt.
fl p . 3 Mte.
* p . 1 Mt.

90 . 12

3 - 4
V

18
1

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

6
6

5

ö'a

3 -21
ö1/«
6
5
31/*
3l /s
6
4V«

Ägypten
Argentin . 1P .- P.
Belgien lOOBelg.
Brasil . 1 Milreis
Bulgar . 100 Ley
Canada 1 k .Doil.
Dänemk . 100 Kr.
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfd.
Estld - 100 e . Kr.
Finnld . 100 f . M.
Frankr . 100 Fr.
Jriechld . 100 D.
Holland 100 Gld.
Iran 100 Rials
Island 100 l . Kr.

7 Ttalien 200 Lire
>eJapan 1 Yen

Jugosl . 100 Din.
Lettld . 100 Latis
Litauen 100 Lit.
Norweg . 100 Kr.
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug . 100 Eso.
Rumän . 100 Lei

l/* 3chwed . 100 Kt.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.

l/a Tschecb . 100 Kr ..
Türkei ltürk .Pf.
FTti ns«v*n 1AD Po *n '

1 ®
s %
t> 'uja

15. 8.
Geld Brief

14.

Geld

8.

Brief

20 . 95S 12 . 015 12.83? 12 . 805 12. 835
1. 785 0 . 687 0 . C91 0 . 688 0 .692

81 . — 41 . 94 42 . C2 41 . 92 42 .00
13. 322 0 . 146 0 . 145 0 . 146 1. 148
81 . — 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . C53

4 . 58 2 . 488 2 . 49i 2 . 487 2 . 491
112 . 50 55 . 83 55 . 95 55 . 83 55 . 95
_ 46 . 80 46 . 90 46 . 60 46 . 90
20 . 42 12. 5C5 12. 53t 12 . 205 12 . 535

67 . 93 68 . 07 67 . 93 68 . 07
81 . — 5 . 514 5 . 576 5 . 514 5 . 576
81 . — 16 . 38 16. 42 16 . 38 16 . 42
81 . - 2 . 253 2 . 357 2 . 353 2 . 357

168 . 74 168 . 96 169 . 30 168 . 89 169 . 23
— •— 15 . 53 15 . 57 15 . 53 15 . 57

112 . 50 56 . C6 £6 . 20 56 . 08 £6 . 20
81 . — 19 . 57 19. 61 19 . 57 19. 61

2 . 092 0 . 731 0 . 733 0 . 730 0 .732
81 . — 5 . 457 5 . 666 5 . 657 5 .666

80 . 92 81 . 08 80 . 92 81 . ce
41 . 94 42 . ( 2 41 . 92 42 . C0

112 . 75 62 . 84 62 . 96 62 . 64 62 . 96
59 . 07 48 . 95 49 . 05 48 . 95 49 . 05

46 . 80 46 . 90 46 . 80 46 . 90
453 . 57 11 . 36 11. 38 11. 36 11. 38

2 . 355 2 . 372 2 . 355 2 . 375
112 . 50 64 . 47 64 . 59 64 . 47 64 . 29

81 . - 81 , C6 81 . 22 81 . C5 81 . 21
61 . - 31 . 66 31 . 92 31 . 86 31 . 92
85 . - 10 . 27 10 . 29 10. 27 10. 29
18 . 456 1 . 978 1. 982 1. 978 1. 982

4 . 34 Ü269 1,271 1 . 269 1.271
4 . 19E 2 . 488 2 .492 2 . 488 2 . 4<. 2

An den internationalen Devisenmärkten schwächte
ich das Pfund heute sowohl gegenüber dem Dollar
ils gegenüber den Goldvaluten naoh der gestrigen
itärkeren Befestigung wieder etwas ab . Der Dollar
lotierte in London 5.02» /n naoh 5.02» /i «. der Gulden
' 401/« gegen 7.40*/ <, der Schweizer Frano 15.4z1/» gegen
k aa «n n r!« r französische Franc 76 .32 gegen 76.354

Generalversammlungen
25 . 8. Atlas - Werke A .- G'. . Bremen
29 . 8. Bremerhavener Metallwarenfabrik H . A . Wlf-

kens & Co . A -G . in Liqui . , Bremerhaven

29 . 8. „ Midjrard “ Deutsche S, *arverkehrs -A .- G ., Nor«
denham

Konkurse
Balingen : Jakoh Rominger , SchTeinermmster ii' iv

Ebingen . — Benthen/O - S . : Nachl . Kanfm . Siegfried
Stitzkv . — Bonn : Nachl . Kanfm . Leopold , Ooßmaim . ;
— Breslau : Nachl . Kanfm . Richard Vogt . — Frank-
fnrt a . M . : Groß -Einikanfs - nnd Kredltgenossensohaf ; ’j
für Lebensmittelgeschäfte e . G . m . b . H . — Hildes-
heim : Nachl . Tierarzt Dr . Karl Schnlz m Groß-
Algermissen . — Trier : Johann Terres , Dienstknecht
in Plnwig . '

. . . . *• . .. fmmmrn
Neheim : Heinz Nenhans . Belenchtnngskorperfahrik

in Neheim -Enhr . — Beantragt : Anrlch : Fa . Weert
Schwarz in Moordorf . — Chemnitz : Fa . Lonis Richter,
Herrenwäsche - nnd Bandagengeschäft . — Peine:
Kaufm . David Moses . Sohnhwaren - nnd Konfektions¬
geschäft . — Rostock/Mecklbg . : Bannnternehmer Her¬
mann Berger . — Worms : Emilie Brann , . Knnst-
gewerbegeschäft .

Wenig veränderte Kennziffer der Groß¬
handelspreise. Die Kennziffer der Großhandels¬
preise stellt sich für den 12. August anf 104,8
(1913 = 100) . Sie ist gegenüber der Vorwoche
(104,7) wenig verändert . Die Kennziffern def
Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 107,1 (plus
0,1%) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren
93,7 (plus 0,1%) und industrielle Fertigwaren
121,4 (unverändert ) .

Reidtsbankdiskonf 4% Wertfpopierkurse der Bremer Zeiiimsi vom 15 . August Lombardsatz S°/D

Hanseatische Börse
FestverzinslicheSterte
Deutsche Reiche * n.

Staats -Anleihen 15. 6. 14 . 6.

4 Brem . Umtausch 87 . 50 67 . 50
41/* Lübeck 28 94 . 62 94 . 50
5 Dt . Keichsanl . 27 101. 40 101. 40
4 do . 34 98 . 25 98 . 25
4ViD .Reichsb .Sch .35 99 . 12 99 . 12
4V* Reichspost 34 i 100. 12 100 . 12
5 Bremer t  kl. — —

5 do . gr. — —
6 Lübeck Kr . kl. — *—

6 do . gr. — —
Bremen Neubesitz 21 . 62 21 . 62
Hamburg Neubesitz — 22 . 37
Dtsch . Altbesitz 112 . 75 112 . 87
Bremen Altbesitz 112 . 87 112 . 75
Hamburg Altbesitz

Provinz - und Krels-
Anieiben

iV * sehIesw .H. ■Pr.
Vd . 28/29 94 . 25 94 . 25

Vit  do . 30 —

Kreditanstalten and
Körperschaften

4V* Oidb . Gsch . v . 25
4V* do . Kom . S. 1

do.
do . 1

S. 1
do.
do.

Gpfbr,
do.

St . Old . Cr .-Anst.
Rm .-Scbuldverscbr.

41/» do.
4V» do.
4 1/* do.
4 llt  do.
4V* do.
4*/* do.
41lt  do.

— 96 .C0
96 . 00 —

— 98 . CO
96 . 00 —

S. 6 98 . C0

Hypothekenbanken
4V» Dt . Schütbel . 3
41/» do . 4
4V» Hamb . Hypbk . A
41/* do . B
do . OFGHJK
4 1/* do . Ein . N
5V» do . Liquid,

do . Anteilschein
41/* Uib . Hvpbk . 1
4*/i do . 2
4xh  do . 3 n . 4
41/» do . 5
4V* Pr Ctrbd . 26/27
4 xh  do . 28
57t do . LIq . 26 A 2
do . Antellsch.
4Vt Pr . Ctrbd . Bod.
4 J/t Obi. 26/27/28
4*/* Rh Westf Bod.

Cred . 4
5V* do . Liquid.
47 * Schl .-Holst . Pr.
47t Ldsbk . 1 u . 3
47 » do . Kom.

Obi . 2 u . 3

92 .75
92 .75

97 . 0G
97 ‘OG
97 bG
97 -OG
102 . 25
3 . 65G
97 . OG
97 . OG
97 . OG
97 . OG

96 . 25
96 . 25

101 . 50

98 . C0
98 .00

92 . 75
92 . 75

97 .0G
07 . 0G
97 bG
97 . 0G
102 . 50
3 . 65G
97 . CG
97 . CG
97,0G
97 . OG

96 00
96 . C0

94 . 25 94 . 25

97 . CO 97 . C0
1CI . 75 101. 75

95 . 75 —

93 . 50 —

Industrie -Obligat.
Deutsche Ltnol 36 101 . 25 101 . 25
Nordd . Steinei . 27 101 . 50 101 .50
Br . Tauwerk 58 . co 90 . co

Steuargutsctictne Gruppe II
fällig am I . 4 . 1934 — —
fällig am 1. 4 . 1935 — —
fällig am 1. 4 1936 — —
fällig am 1. 4 . 1937 112 . 40 112 . 40
fällig am 1. 4 . 1938 112 .30 ift/SO

Bank -Aktien
Adea
Comm .- o . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .' Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Sdil .-Hol .Bk .lHusum
Vereinsbank
Westholst . Bank

15. 8 » 14. 8.
84 . 50

100 . 12
805 . 00
102 . 00
1C2. 25
84 . CO
91 . 50

190. 00

120 . 00
131 . 00

85 . 75
100 . 25
815 . 00
1C2. 25
102 . 50
64 . 00
91 . 50

191 .00
83 . 00

120 . 50
131 . 00

Seblffahrtsaktlen
Br. Scbleppscb .-Ges.
Bugsier -Reederei
Dt . Ost -Afrika -Llnfe
Hapag
Hbg .-Sfidao . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
ünterw . Reederei
Woermann -Unie

61 . 00 81 . 00

60 . 00
14 . 87
43 . 50
95 . 50
14 .67
83 . 00
60 . 00

60 . 00
15. C0
42 . 50’
95 . 50
15 . C0
83 . CO
60 . C0

Elsenbaftfl ' Aktlen
A. G. für Verkehr na . oo 117 . C0
Brem . Straßenbahn 07 . BO 97 . 50
Dt . Relchsb .-Vorz .-A. 123 . 25 123 . 25
Hamburger Hochbahn 87 . CO 87 . co

Lüb .-Büch . Elsenb . 77* 75  TJ« 00
Braunschw . Land . ES. — 81 . co

Industrie -Aktien
A. E . 0.
Alsen ’sdie Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria * u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
BIH-Brauerel
BreUenburger Ce» .
Bretn .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Clgarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br . Rolandralihle
Br . Silberwarenfabr
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I . G. Farbenfndustr
FJensb . Schiffsbau
Rheinstahl
Guano -? ' 2rke
H. E . W
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem
HoChofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr
Hoistenbrauerei
Tutesp u . Web Br
Kampfnagel
Lederwerke Wleraan
Mann ^smann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall-
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd Kraft
Ottens Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberotdwetke

38 .37 38 . 00
165 . 00 165 . 00
84 . 00 85 . 00

132 . CO
230 . 00
122 . 00
154 . 50
113 . C0
125 . 00
125 . CO
147 . 00
54 . 00

110. 00
145 . CO
147 . C0
135 . CO
152. 00

132 . 50
230 . 00
120 . 00
155 . 00
113 . 00
125 . C0

147 . 00
55 . C0

112 . C0
145 . 0C
147 . 00
135 . C0
150 . C0

125 . CO
165. CO 164 . 75
65 . CO 76 . 00

145. 50 145 . CC
111 . CO

143 . 25 141 . 50
126. C0 126 .50

127 . 00 127 . 50
186 . CO les .co

146 .00 146 . C0
112 . 00 m . 50
112 . C0
84 . CO 84 . CC

i .‘6 .co 1t6 . ro
1C8. 75 108 . C0

116 .00 116 .00
125 . 00 125 . 00
126 . C0 126 . CC

66 . 00 66 . CO
110 . 25 109 . C0
127 . 00 126 . 00
117^00 —

Schünde & C !e.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Ralske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

G vorm.
T. Hevecke

15 . 8 . u . 6.
116 . CO 116 . C0

113 . 00 112 . 50
— 194 . 00

115 . 00 115 . 00
114 . 00 115 . 50

80 . 00 80 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .*G.
Neu -Guinea -Comp.

15 . 8 . 14. 8.
100 . 00  ico . oo
50 . C0 50 . CC

93 . 00 95 . CO'
2C6. 00 218 . 00

Otavi Min . u . Els .-G. 34 . 12 32 . 00
Sdiantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Koiwnunalw :. Sntfr

mit Zinsberechnung
4V* Hann . Prov . Anl.

R . 15 «6 . 12 96 . 12
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4V» OWbg . st . Kr . 0.

Pfdbr . S . 5 «e . oo 96 . oc
do . ßoId -Komm .-

OM. S . 3 96 . 00 96 . 00
Landesbanken

i ' lt  Hann . Ldkr . O.-
Pt . S.  I 1026 97 . 78 97 . 78

4 */i Brsehw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16 97 . 00 97 . 00

BV« do . Llqni . Pfdbr . ’OI . BO 101 . 80
4 do . RM Pfdbr . S . 6 92 . 00 92 . 00

Ritterschaften
4Vi Brsehw . ritt . O.«

Pf . r . 29
4Vi Bremer ritt

Goldpfandbrief
4 */s Calenbg . ritt

O.-Pfdbr . v. 28
4*/> do . von 1927
47 » Celler ritt.

Goldpf . C.
4V* Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
5' /* Brsehw . ritterl.

Liqui . Pf.

102 . 75 102 . 75

97 . 00 97 . 00

97 . 00 97 . 00

97 . 28 97 . 28
97 . 28 97 . 28

97 . 00 97 . 00

97 . 00 97 . 00

101 . 00 101 . 00

Stadtsdiatten
4 */s Preuß . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97 . 00 97 . 00

Hypothekenbanken
4 */s Brsehw .-Hann.

Hvp . Bk . Ooldpfd .- _
von 1929 »7 . 25 97 . 25

5V* do . Llquid .Pfdbr . 101 -37 101. 28
do . Anteilscheine
47 . Hann . Bodkrbk.

G. Hyp - Pfdbr , R . 7 »7 . 00 97 . 00
57 . do . Liqu . Pf.

^ 1— 2 101 »75 101 «75
Induetrie -Anlelhen
6 Brauereigilde Obi.
6 Busch Jaeger Obi . ' Oj- 00
6 Conti Gummi Obi 100 . 00 100 . co

6 Hackethal Obi.
3 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mecb . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM f . d.
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg.

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
57s Hann . Bd . Kr.

Liqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
...cid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . „ „

()e StA . In RM) *' 2 . 00 <10 . 00
Hannoversche Zem . 12<-5? 124 . 00
Hemmoor Zement
Useder Hütte
Kall Asdiersleben
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetlurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem . --
Verelnsbr . Herrenh . 15e -?9
vorwohler Zement ! ? ! •* 121 . 50
Westeregeln Kadi
Wollwäsch . DSbren
Zucker Bennigsen
Brsehw . Hann . Hyp.

Bank
Geestemflnder Bank
Hann . Bodenkred .Bk.
/qtkchrs -Aktlen
Brsehw . Straßenbahn 108. 00 fos . co
Hlldesh . Peln .Krelsb . 34 . 50 35 . 00
Ueherlandw . Hann . 114 . 00 1M . 00
Marienborn -Beend . 86 . 00 86 -co

103 . 00 102 . 75
78 . 00 77 . 50

18 . 00 18. 00
102 . 25 102 . 25

91 . 00 91 . 00

90 .00 90 . 00

90 . 00 90 . 00

101 . 50 101 .75

98 . 00 98 . 00

101 . 78 101 . 78

179 . 00 182 . 00
164 . 00 164 . 00
107 . 00 107 . 00
128 . 00 1J5 . CC
133 . 80 134 .OO

186 . CO (86 . 00
173. 50 173 . 75
122 . 00 _
101. 00 100 . CO
124. 00 124 . 00

172 . 00 172 . 00
124 . 80 124 . 00

118 . 00 _
164 . 00 164,00

80 . 00 eo . 00

98 . 50
83 . CO

98 . 00
84 . CO

Berliner Börse
Festverzinslich « Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten

brlefel
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 112 .75 112 .62
5*/. Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
51/»1/* Young -Anl.
i ' lt  Pr . St .-Anl . 28
t 1/» Prß Staats R 2
l l/» Prß Staats R 1
41/» Bayern v. 1927
4V» Brschwg . 1928
4V» Schutzgebiete

1( 1 . 40 101 . 40
98 . 12 98 . 00

1( 2 *62 ’20 . 20
1( 9 . (.0 109.

— 101 . 12

96 . CO 96 . 12

41/» D.Relcbsp .34 F . l
41/« do . 1935
4 1/» D.Reichsbahn 35
41/« D.Reichsbahn 36
4*/» Pr . Ldrbk . 1— 2
41/» do . 3— 4
4 1/» do . 5— 6 96 . CO

1C0. 25 100 . 25
100 . 12 100 . 12
99 . 50 99 . 37
96 . 50 98 . 51
96 . 00 98 .00
98 . 00 98 . CC

96 . 00

' •«nleihen
4 1/« Bin . Goldsch . 26 96 . 50 96 . ! 0
6#/i do . Verk . Anl . 28 - —
6#/. Frkft . Schätze
Oefienti Kreditanstalten
4‘/t Bin Pfdbr .-A. Vö. 37 96 . 37
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine ) 120 . C0 120 . 12
Dt . Komm . Auslos .*

Scheine C 137,12 137 . 12

41/» Hann Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

41/* Old . Staatl . 25
4V« do . Serie 1 . n . 3
4Vt do . Serie 2
4V* do . Serie 4
4V» do . Serie 5
41/» do . Komm , l
4 1/» do ; Komm . ■2
4V* do . Komm . 3
5V » do . Liqu.
4 1/» Pr . Ldpfbr . S. 4
4Vt do . s . n
4 1/» do . S . 17— 18
41/* do . S. 21
4V* do . R. 24
4V» do R. 25 — 27
41/» do . R. 28
4V* Ldsdiftl . Zentr.

Goldpfandbr.
' ‘pfifft

Goldpfandbr.
4V* Schlesw . Holst.

Idsch .Goldpfbr .24
4 lft  Westf . Idschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
41/» Braunschw.

Hans . v. 1929
4V« Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
" Roden¬

kredit 13 , 14
41/« Meininger

Hypoth . Bank R . 5
4V* Pr . Centralb . 28
4 l/> Pr . Hypoth . 1—3
4V« Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4V* Rhein . Westfä !.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4V» Schi . H. Idsch.

A 30
4*/i Berl . Hyp . 15
41/* Berl . Hyp . K.

Obi . 6
51/» Pr . Centr . B.

Liquid.
41/* Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4Vt Pr . Centr . Bod . ,

0 24
4V* do . do . 27 — 28
4Vt Pr . Ztrst . R. 19
4V» Pr . Ztrst . R . 20
4V* Hann . Tandesk.

S. 1
4V* Hann . Landesk

15 . 8 . 14. 8.

97 . 75 97 . 75
— 97 . 62

98,CO 98 . CO
— 96 . 00

97 . 37

96 . 50

97 . 00

97 . 00
96 . 50
96 . 50

97 .00

97 . 00

04 . 00
96 . 50

94 . 50

101 . 50

95 . 00

96 . 50

97 . 00
97 . 00

97 . 37

96 . 50

97 . 00

97 . 00
96 . 50
96 . 50

97 . C0

97 . 00

93 . 87
96 . 50

94 . 50

101 . 12

95 . 00

96 . 25

97 . 00
97 . C0

— 97 .75
98 . C0 —

Kommunal -Obllgatlonen
4 1/* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 . 21
4V* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28
4V* Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S . 4—6

94 . 75 94 . 75

94 . 50 94 . 50

95 . 00 95 . 00

industrje -Obligatlonen
6V» Dt. LInolwerfce
6®/* Klocknerwerke
6*/* Thür . Elek . L.
6°/* Verein . Stahl
6 #/* Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen
4V* Oest St . 14
4V1 üng St . 13
41/* üng St . 14
4°/* Mexik . abg.
5 */« Mexik . abg.

— 1C1.. 25
K1 . 7C 101 .25
102 . 62 —

— 103 . 30
102. 37 102. 3>

40 .75 40 . 7Ä
8 . 9 ’ 8 . SC
8 .65 —
— 9 . 80

96 . 00
Kl . CO
97 . 50

101 . oc
"ä )l.
1 . 4.

Alte
<jeid | Bne t

Polenschad.
Oeld Brief

97 . 50 1937 l ‘ i . et 101. 0c. 101 . /5
97 . 50 97 . 50 1938 99 . 87 —- 99 . 7t —

97 . 50 97 . 50 1939 - 99 . 25 —

97 . 00 — 1940 90 . 87 — — —

97 . 00 97 . 00 1941 — — 98 . 12
97 . 00 97 . 00 1942 — 97 . 75 —

1943 97 . 75 08 . « : 97 . 75 96 . 50

95 . 62 05 . 75 1944 97 .75 98 . ?■ 97 . 65 —

1945 97 . 75 98 . ? ' 97 . 65 —

92 .25 1946 97 . 75 98 . i< - . —
1947 97 . 75 98 . 51 — —

03 . 87 93 . 87 1948 97 . 75 98 . iC —
1949 — — •*

95 . 50 — 1950 - - — —

Steuergutsdieine 15 . 8 . 14. 6.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.

103 . 75 —
107. 75 —
111 .60
112 . 40 112 . 4C
112 . 30 112 . 30
109 . 60 1C9. 6C

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . I 69 . 751
1946/48 . I 69 . 751

A k 11 • n
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch

70 . 50
70 . 50

86 .62 87 . 00

Banken

Allg . D, Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . n . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- v.  Prix.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Relcbsbank

85 . 00
92 . 87
99 . 50

124. 50
100,12
102. 00
eos . co
136 . 25
102. 25

82 . 00
190 . 25

85 . 75
92 . 75
99 . 37

124 . 87
100 . 25
102 . 25
815 . 00
140 . 25
1C2. 50
96 . 25
85 . 00

192 . 00

Industrie
■ u p -Zem.

Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . Allg .Gas - u . EI.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dierig
Dt . Splegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Und Eismasch.
Masch . Buckau
Maximllhütte
Meyer -Kffm.
Mlag -Mflhlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
,,Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W . Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth : Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolanlalwerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea

Scbantunfir A .-G

15. 8 . 14. 8. Anfangs- schluu*

38 . CO 37 . 87 Contiaeat . Llaol . Zürich
Kurs

182. 00
Kurs

182 . CO
166 . 50 167 . 00 Daimler -Benz ,126 . 25 127 . CO
65 . 00 84 . 00 Deutsch -Atlant .-Telegr. 119 . 25 120 . C0

113 . 50 - D. Coat . Gas Dessau 109 . 80 110 . 25
120 . 00 119. CO Deutsche Erdöl 127 . 50 128 . CO
136 . 25 1 32 . CO Deutsche Kabelwerke — 143 . CO

— — ^e .he Linolwerke 168 .CO 166 . CO
— — Deutsche Teleph . u . Kab. ■— —

120. 25 120 . 00 Deutscher Elsenhandel 132 . CO 132 . CC
— 156 . 75 Christian Dierig , AG. — 164 . 50

121. 25 121 . 00 »ortm . ümon -Br. —
85 . 00 85 . 00 Eintracht -Braunkohle Ausg -b. —
— 112 . 50 •' *nbahn -Verkehrsm. — —

124 .00 — r ’ektr .-Lieferungsges.
— —

133 . 00 133 . CÖ '' ,ftktr Werke Schlesien — —
1. 3 . CO123 . 00 150 . 00 150 . CO

137 . co137 . co
122 . 75 122 . 50

— K7 . C0

158 .00 157 . 25
— 115 . 00

192 . C0 —
96 . 75 97 . 50

113 . 00 _

124 *75 126 . 50

1C6. C0 —

— 133 .50
115 . CO —
‘ 82 . 00 81 . 25

05 . 25 95 . 25
137 . 25 138 . 00
119. 75 117 . 50
162. 50 164 . 50

— 108 . 75
— 166 . CO

148 . 75 154 . 75
224 . 50 210 . 00
128 . CO 135 . 50

Fortlaufende Notierungen

Dt . <ml . Ausl . Scheine
einschl . V » Ablösungsch.
6V# Hoesch Eisen - und

Stah )-RM-Anleibe
6V» Frledr . Krupp -RM-

Anleihe
7 *1» Mitteid . Stahl -RM-A.
7*U Vereinigte Stahl -RM

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzijde UnJe ,
Allg . ElektrlzItäts -Ges.
Aschaffenborger Zellstof 1
Bayer Motoren -Werke
| . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
’' e1iin Karlsruher Ind.
Bl . Kraft u Licht A -G
Berl . Maschinenbau
Braunk , u Brik .(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charfnttrnb Wasserwrb
Chetn von Heyden
Comp Hispano S . A— C

do . do . S. D

Anfangs- Schluß- Einheitskurs*
Kurs Kurs 15. 8. 14 . 8

112. 50 112. 75 112 . 75 112 . 62

Ansgb. - 112 . 5C 102. 37

Anserb. 103 . 75 103. 62 103 .37

1C3. 25 103 .22 103 . 12 103 .30

_ 202 . CO _
61 . 25 61 . 75 61 . 75 61 . 50
38 . 00 37 . 67 36 . 00 37 .87

12C. 62 121. 50 121. 25 121 .'62
'38,50 138. 50 138 . 76 137 . 50

Ausfrb. — M . iO 85 . 50— — >38. 00 138 . (0
14C. 55 141 . CC M0 . 62 _
154 . 75 154. 75 154 .50 155 . CC— 133 . 50 131 . CO

152. 5C 152. 50 152 . 50 153 . 00
117 . 12 115. 50 116 . CO 114 . 00
114 . 25 114 . 25 114 . 75 115. ( 0
126 . 62 1 <5 . 87 126 . C0 126 . 50— — 397 . CO 392 . 50
3e4 . CCi 386,00 — _
178. 50 178 .50 180. 25 180 . 25

Engelhardt -Brauerei
I. 0 . Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzraann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergban
Ilse , Bergbau Gemißsch.
Gebrüder Jungbans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgnibe
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximillanshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
I>,>ivnbonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
v -virdetfurtf ! Kall
Schics . Be ^gb . n . Zink
SChle « Elektrlz , u . Gas

Llt B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co, Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleg **. Draht
Wasserw Gelsenkircberi
Westd . Kaufhof (Vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -lndustrie
Reichsbank
A. -G für Verkehrswesen
Allg Lokaib . u . Kraftw
Dt . Reichsbahn Vorz .-A
Hamb . -Amerika Packetf
Hambg .-Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

138 . CO
116 . 25
742 . 87

127 . 50
110 . 25
126 . 25

85 . 00

101 . 50
ATLSffb.

)2k . 50
115 . 50
130 . 25

44 . 12
118 .75
148 . 75

139 . 50
190 . 00
116 . 2t
14C. 2t
123. 0t

U .62
Ausg -b

15 . i6
32 . 50

165. CO
132 . 75
132 . 50

137 . 62
116 . 25
144 . 00

128 . CO
111 . 00
128 . 75
84 . 75

136 . 50
101 . 50

122 . 50
115 . 50
131 . CO

20 . 25 19 . 50

108 . 00
152 . 00
119 . 50

106 . 12
152 . C0
120,25

135 . CO 135. CO

186 . CO
85 . 62

130 . 50
145 . 75
132 . 00
144 . 25
130 . 12

186 . CO
86 . 75

216 . 00
130 . 50
145. 75
132 . 25
144 . 25
130. 25

39 . 25 39 . 25

140 . CO
156 . 75
1C7. 75
195 . 00
H3 . 25

140 . 50
156. 75
1C9.75
196 . 25

.1C9 . 50 1C9. 12

53 .62
119 . 00
150. 00

139. 50
190 .CO
116 .76
Ul . CO
>23. 12
14 .62

15 . CO
32 . 50

fcinheiiskuis
15 . 8 . 14. 8.
181 . 50
126 . 62
120. 00
110. 00
127. 75
143 . 50
167 . CO
141 . 50
132.50
164 . CO
203 . 25
185 . 50

127 . 50
117 . 00

,95 . 62
165. 75

133. 12

183. 25 -
126.50
120.C0
11C.C0
127. 12

167.75

130.75
163.10
203 .25

127.CO

149.CO
95 .50

164.75
132.62
131.25

137. 50 137.CO
116 . C0 H7 .25
144. CO 141.8/

129. 00 127.50
111 . 25 no . CO
128 . CO ^ 8 .50
85 . 25 68,00

136 . 50 135.C0
1C0.Ö2 ICO.50
138. 25 138.25

125. CO
115. 25 113. 12
131. C0
141. 25 141.25
19. 25

113 . 00
108. 25
152. C0
120. CO
192 . 50
134. 25 134.CO

184. CO <| 88,C0
86 . 87 ^ 75

218 . 50 220. 00
129.00

144. OC 744. 25
132.00 131. 50
144. CO 143.75
130. CO

134 . CO 134,00
J40 -C0 140. 50
1£6- Cü 156 .25
1C8-S0 1C7.25
194. 60 193.50
114-60 113.25

135. C0 134.50
110. 00 1C8.75
1iC . 87 150. 12 '
165. 25 —■

54 .37 53. 12
120. 25 1J9.C0
150. 00 • 147.50 -

139 .50
190.25
116.25
140. 25
■23. 12
'4 . 50
42. CO
75. 00
32 .87

139.00
192. 00
116. 25
14C.75
123.12
14.75
43. CO
15.25
32.37
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Schiffahrt und Schiffbau

Stapellauf auf der Germania -Werft
Am Sonnabendvormittag lief auf der Krupp-

Germania -Werft in Kiel das 2500 t große Motor-
Passagier - und Frachtschiff der Reederei De la
Ruma Steamship Co. Inc ., Ilcilo/Philippinen,
vom Stapel . Das Schiff hat den Namen ,,D o n
Esteban “  ̂erhalten . — Ferner konnte die
Germania -Werft dieser Tage das Frachtmotor-
schiff _„H e 1 u a n “ abliefern . Das Schiff ist für
die Nordsee -, Ostsee - und Rheinschiffahrt be¬
stimmt.

Der Wettbewerb im Stillen Ozean
Bau von 4 neuen Schiffen beschlossen

London , 15. August . Nach einer Meldung aus
Vancouver verlautet in dortigen Schiffahrts-
kreisen , daß 12 Millionen Pfund Sterling für
den Bau von vier neuen Dampfern
bereitgestellt werden sollen , um den auslän¬
dischen Wettbewerb im Stillen Ozean abzustop¬
pen . Die am Pazifik -Verkehr interessierten bri¬
tischen Schiffahrtsgesellschaften hätten sich
schon seit einiger Zeit mit der Konkurrenz der
staatlich unterstützten amerikanischen Unter¬
nehmen gleicher Art beschäftigt und die Cana-
dian -Pacific -Eisenbahngesellschaft , die zu 50 Vo
an der Kanada -Australien -Linie beteiligt ist,
habe schon im vergangenen Dezember mit einer
Unterbrechung ihres Kanada -Australien - und
Kanada -Neuseeland -Dienstes gedroht . wenn
nicht Kanada und die beiden anderen Dominien
sich zu einer entsprechenden Unterstützung
entschlössen . Eine Bestätigung dieser Meldung
liegt noch nicht vor.

werden , auf das sie eine 20°/oige Zollermäßi¬
gung in den Kolonien genießen . Die Waren , die
auf deutschen Schiffen in Lissabon anlangen,
müssen jedoch zum Zwecke der Nationalisie¬
rung auf portugiesische Schiffe umgeladen wer¬
den (Art . 7 des Dekrets vom 15. 11. 33) . Nach
Ansicht der portugiesischen Regierung ist eine
Ware nach Ausstellung eines Reexportzeug¬
nisses als eine solche anzusehen , die von Lissa¬
bon nach den Kolonien geht , und auf die in¬
folgedessen die Bestimmungen des Art . 3 des
deutsch -portugiesischen Zusatzabkommens über
Handel und Schiffahrt Anwendung zu findenhaben.

betragen wird . Die Zuckerverschiffer von Kubanotieren die höhere Rate von 14 sh für August nach
England/Kontinent , während die Reeder auf 15 shhalten . Es ist anzunehmen , daß vom N ordpazifik
weitere Abschlüsse auf Fio .-Basis nach England
getätigt worden sind.

Für a u s t r .a 1i a c h e s Getreide ist Schiffsraum
unter Anstellung , ebenso für Sojabohnen für die
späteren Positionen . Die Saigonreisverschiffernotieren 27 sh 9 d für Ende September nach den
üblichen französischen Häfen , doch halten die Reeder
gegenwärtig auf mindestens 28 sh . Von Indien
sind weitere Akse&lüsse zu den kiirzlichen Raten
möglich.

Die Donau  war wieder ruhiger , doch werdendie Raten fest behauptet , da prompte Tonnage knappist . Auch von den Erzhäfeu werden volle Raten
notiert . Ein 6200-Tonner wurde für August -Verschiff-
fung von Casablanca nach Amsterdam zu 8 sh 6 dgeschlossen und ein kleines promptes Schiff von2400. t von Bilbao nach Rotterdam zu 4 sh 9 d.

Abschlüsse : Rosario—England , D ,,Aegeus “, 6000 t,

Abgegangene Seeschiffe am 14. August:
Gannet engl , nach London , The Gen. Steam . Nav.

Co., Stückgut . Geier dtsch . nach Reval , Gottfr . Stein¬meyer & Co., Stückgut . Naval dtsch . nach Königs-- - .LJ T71- ——. CI 4 nl , f Vfn . Aii. J +Srthbarg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . M.ercur dtsch.nach Stavanger , Herrn . Dauelsberg , Stuckgut . Hectordtsch . nach Gotenburg , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.Hever dän . nach Odense, Nie. Haye & Co., Stückgut.
Streefkerk holl , nach Rotterdam . I). D. G. Hansa,
Stückgut . Tinos dtsch . nach der Levante , Böning &
Co., Stückgut . Morea dtsch . apch Hamburg , Böning& Co.. Restladung . Nordlys dän . nach Norfolk , Rab.& Stadtl ., Kali . Greyfriars engl , nach Mariades,Herrn . Dauelsberg , Koks . Cartagena dtsch . nach
Palermo , Gott-fr . Steinmeyer & Co., Kohlen.

10 Pzt ., 19 sh 3 d , Schwejgetreide , mit Optionen,
-Eni ’

Neubau der Schwedischen Amerika -Linie . Der
Aufsichtsrat der "Reederei hat grundsätzlich dem
Bau eines neuen Passagierschiffes zugestimmt;
jedoch sollen zunächst die Pläne für den Neu¬
bau ausgearbeitet und Angebote angefordert
werden.

Zur Frage der Gleichbehandlung
der Flagge in den portugiesischen Kolonien
In dem portugiesischen Regierungsblatt

„Diario da Manha “ ist ein Artikel veröffent¬
licht worden , der die durch die teilweise Auf¬
hebung des Dekrets Nr . 26.725 vom 26. 6. 36
für die Beurteilung der Flaggendiskriminierung
in den portugiesischen Kolonien geschaffene
Lage kennzeichnet . Es wird erwähnt , daß eine
Kommission eingesetzt worden ist , die die Frage
der Herabsetzung der 20%>igen Ermäßigung für
die Waren , die auf portugiesischen Schiffen aus
dem Ausland über Lissabon nach den Kolonien
gehen und mit einem Reexportzougnis in Lissa¬
bon versehen werden , zu prüfen hat . Der Ver¬
fasser erklärt , daß eine solche Herabsetzung
zwar nicht im Sinne der portugiesischen Schiff¬
fahrt läge , wohl aber die Konkurrenzfähigkeit
der portugiesischen Produkte gegenüber den
ausländischen Produkten fördern würde , die
dann den 20°/oigen Abschlag nicht mehr ge¬
nießen würden . Ueber die Höhe der beabsichtig¬
ten Herabsetzung ist bisher nichts Bestimmtes
bekannt geworden.

Die augenblickliche Lage ist folgende:
Waren , die auf deutschen  Schiffen von
Deutschland nach den portugiesischen Kolonien
gehen , werden ebenso behandelt , als oh sie auf
portugiesischen Schiffen verladen sind , gleich¬
gültig ob Lissabon angelaufen wird oder nicht.
Hierbei ist jedoch zu beachten , daß die Waren
in Lissabon nationalisiert werden können , d. h.
es kann ihnen ein Reexportzeugnis ausgestellt

Frachtenmarkt
(Tätlicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung **)

Das Befrachtungsgeschäft heimkehrend beschränkte
sich fast ausschließlich auf den La PI ata,  wo
wieder zahlreiche Abschlüsse  für prak¬tisch alle Positionen bis zum Januar getätigt wurden.Die meisten Abschlüsse wurden zu Mindestraten vor¬genommen , doch erhielten vereinzelte Schiffe für
September/Oktober geringe Erhöhungen . Insgesamt
wurden 13 Befrachtungen vom La Plata gemeldet,wobei weitere Tonnage unter Anstellung ist . In der
Hauptsache wurde nach Europa geschlossen , dochbestand auch gute Nachfrage nach Außenseiter-
Plätzen ._ Fü '* Leinsaat von Rosario nach Newyorkwurden 5.26 Dollar bezahlt . Versuchsnachfragen liegenvor nach Kanada . Die Reeder halten auf noch höhere
Raten . — Infolge der von den Reedern verlangtenhöheren Raten war das Geschäft in Nordamerikaziemlich ruhig . Die Montreal-  Getreidever-
sp.hiffer bekundeten gutes Interesse und schlossen für
Ende August nach bestimmten englischen Häfen/Kon¬tinent zur Mindestrate von 2 sh 3 d. Von den atlan¬
tischen Häfen der Vereinigten Staaten gab es keine
Abschlüsse , ohschon Nachfragen im Markt sind . Eswird ziemlich viel Schiffsraum für Zeitcharter
benötigt , und man nimmt an , daß für passende Ton¬nage die Basisrate demnächst 1.20 bis 1.25 Dollar

20. Oktober/10. November . — San Lorenzo—England,
D „Peterton “. 7000 t, 10 Pzt ., 19 sh, Schwergetreide,mit Kontinent -Optionen , November/Dezember . — Ro-,
sario—Newyork , D „Loch Ranza “, 7800 t , 10 Pzt .,5.25 Dollar , Leinsaat , Berth -Bedingungen , wenn Kom¬
plettierung in Buenos Aires 25 Cents weniger . 15./80.
September . —■ Montreal —England/Antwerpen/Rotter-dam, D „Pencarrow “, 32000 Qrs., 10 Pzt ., 2 sh 3 d
per Qr., Schworgetreide , 24./29. August . — Danzig—Buenos Aires , D „Aegeus “, 6000/6500t, 10 sh 41/* d,
Kohlen , 5./15. September.

Ahgegangene Seeschiffe am 15. August:
Kong Alf norw. nach Oslo, Herrn . Dauelsberg,

Stückgut . Schwan 'dtsch . nach London , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Möwe dtsch . nach Hüll , Herrn . Dauels¬berg , Stückgut . Carl dän . nach Jütland , Nie. Haye& Co., Stückgut . Triton dtsch . nach Königsberg,Heinr . Gerhd .. Fisser , Stückgut . Greenland engl , nach
Glasgow, Carl Scholle , Stückgut. 1 Nienburg dtsch.nach Cuba . Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Niederwald
dtsch . nach Montevideo , Gehr. Specht , Stückgut.
Cavalla dtsch . nach der Levante , Böning & Co.»
Stückgut . Grandon dtsch . nach Santos . Gebr. Specht,Stückgut . Helen Claussen dän . nach Jütland , Nie.
Haye & Co„ Stückgut.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 15. August:mnu

Bremer Freihäfen
Seeleichter 125 (Laaken ) nach Hamburg , Stückgut.

Seeleichter 171 (Rohrssen ) nach Hamburg , Stückgut.Seeleichter 94 (Hülsebusch ) nach Kiel , Schiffskessel.

Bremen - Stadt
Aiigekommene Seas.chiffe am 14. August:

Ostara von Hornesand , Rab . & Stadtl ., Hafen II»
Sch. 13, Stückgut . Ibis von Newcastle , Böning & Co.,Klembt , Kohlen . Ciltvaira lefctl. von Antwerpen,Gottfr . Steinmeyer & Co., Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 15. August:Mosel dtsch . von Südamerika über Hamburg , Herrn.
Dauelsberg . Hafen II , Sch, 15, Stückgut . Main dtsch.von Australien über Antwerpen , Nordd . Lloyd , Hafen
II , Sch. 17, Wolle . Werdenfels dtsch . von Hamburg,D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch. 16. Goldenfels dtsch.
von Bombay über Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen.II , Sch. 16, Baumwolle . Frauenfels dtsch . von Madrasüber Hamburg . D. D. G. Hansa , Holzhafen , Erdnüsse.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischen Häfen

Hafen I : Nixe 10.
Hafen II : Rheinfels 11, Ostara , Weser 13, Crefeld,

Mosel 15 (800 68), Main 17, Treuenfels 12 (853 43), Wer¬
denfels , Goldenfels 16, Scbwaben .land . (Erzplatz ).Holzhafen : Frauenfels (Bremen Besigbeimer -Oel-
fabriken ), Hercules (Log. & Wardenburg ), Continen¬tal (Bachmann ).

Hohentorshafen : Wachtel (Schmedes ).
Industriellen : Ciltavaira , Amisia , Tora Tre,

Gracia (Röchling ), Inger Tcft (Kohlenhandel ), He¬lene , Ilse L. M. Ruß (Kragest , Ibis (Klembt ), Isar: - ' i-Anlagei
Werft : Ter .io Viken (Werftbafen ). •

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 14. ab Port

Lincoln nach Durban . Bremen 15. an Southampton.Der Deutsche 14. an Bremerhaven . MS Erfurt 14.
ab Boston nach Newyork . Europa 15. an Bremer¬
haven . Gneisenau 15. ab Kobe nach Schanghai . Lahn,15. an Cristobal . Lippe 11. Magallanes passiert nachValparaiso f. o. Main 15. an Bremen . MS Memel14. an Antwerpen . Mosel 15. an Bremen . MS Mün¬
chen 15. ah Cerro Azul, südgehend . Neckar 14. abMarseille nach Oran . Nienburg 15. ab Bremen nach
Antwerpen . Schiirbek 14. ab Montevideo nach Bo¬ston . Spree 14. ab Lo Havre nach London MS Trave15. ab Singapore nach Belawan.

Deutsche Dampfschifffahrt « - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Altonfols 14. Perim passiert . Räcenfels14. von Genua . Drachenfel .« 14. von Antwerpen nachKalkutta . Frauenfels 15. in Bremen . Goldenfels 15.in Bremen . Lahneck 14. in Porto . Lindenfels 14. in
Suez. Marienfels 14. von Bushir . Neuenfels 14. von
Rangoon nach Chittagong . Schönfels 14. in Ant¬werpen . Sonnenfels 13. Gibraltar passiert . Stolzen¬fels 14. von Kalkutta nach Antwerpen . Uhenfels14. in Port Said . Wartenfels 14. von Philadelphia
nach Newyork , Werdenfels 15, in Bremen.

Dampfschifffahrt « - Gesellschaft „Neptun “. Bremen.
Achilles 15. in Königsberg . A’üon 14. von Vinavoznach Castellon . Astarte 14. in Amsterdam . Atlas14. von Sevilla nach Faro . Bellona 14. von Bilbao
nach Antwerpen . Egeria 14. von Eihing nach . Dan¬zig, MS Gauß 14. von Bilbao nach Antwerpen . He¬
lios 14. von Antwerpen nach Bilbao Kronos 14. vonOporto nach Lissabon . Leander 15. von Bremen nach
Gdingen . Leda 14. von Gdingen nach Königsberg.Minos 15. von Elsfleth nach Königsberg . Perseus14. von Köln nach Rotterdam . Pluto 14. von Ant¬
werpen nach Oporto . Pylades 14. von Rotterdamnach Stettin . Rhea 14. von Stettin nach Rotterdam.
Stella 14. von Kopenhagen nach Königsberg . Themis11. Brunsbüttel passiert nach StntDn . ■■■>< Curl 14.von Rotterdam nach Köln . Elin 15. in Bergen . Ne¬reus 15. von Köln nach Rotterdam,

Argo Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen . Adler15. von London nach Bremen . Albatroß 15. von Hüll
nach Hamburg . Butt 14. von Danzig nach Antwer¬pen. Fasan 14.- von Hüll nach Bremen . Ibis 14. inBremen . Meise 14. in Methil . Möwe 15. von Bre¬
men nach Hüll . Optima 15, in Ymuiden . Orlanda14. in Mäntylnoto . Schwan 15. von Bremen nachLondon Zander 15. in Söderhamn.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante«
Linie G. m. b. H.) Akka 14. in Haifa . Arta 13. inAlexandrien . Baden 14. in Alicante . Cavalla 14. in
Bremen . Galilea 13. von Bremen nach Oran . Ithaka14. von Istanbul nach Panderma . Kiel 14. in Alexan-
drette . Kythera 14. in Rotterdam . Larissa 14. Ushant
pass . Macedonia 14. von Malta nach Alexandrien.Milos 14. Gibraltar pass . Morea 13. in Bremen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 13. an Antwerpen . MS Schwanheim 15.
an Iggesnn/L Gonzenheim 11. Madeira passiert.Bookenheim 12. an Houston . Heddernheim 11. 46 Grad
Nord, 37 Grad West gemeldet . Kelkheim 11. KapWrath passiert . Griesheim 10. von Tampa , Eschers¬heim 14. von Emden.

Hamburg - Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 14. an Hamburg . Hamburg15. Bishop Rock pass , nach Newyork . New York 14.
an Newyork . MS Isis 13. Lizard pass , nach Houston.
Wasgenwald 14. Vlissingen pass , nach Bremen . MSSt . Louis 14. von Hamburg nach Bremerhaven . —Westküste Nordamerika : MS Seattle 14. an Los
Angeles . — Westindien/Mittelamerika : MS Palotia13. Azoren pass , nach Barbados . Feodosia 14. Oues-sant pass , nach Trinidad . M'S Hermonthis 14. an
Guayaquil . M'S Plioenicia 14. Bishop Rock pass , nachRotterdam - Kreta 13. von La Guayra nach Trinidad.
MS Phrygia TL von Cristobal nach Puntarenas . —
Südafrika/Australien/Niederländisch -indien : Lüneburg

nach14. an Amsterdam . Dortmund 15. Ouessant pass.
Antwerpen . Leuna 15. von Sydney nach Port Sudan.— Westküste Südamerika : MS Roda 14. Lizard pass,
nach Antwerpen . Saarland 14. von Rotterdam nachHamburg . — Ostasien : Oldenburg 14. an Rotterdam.
MS Ramses 14. von Chemulpo hach Kobe. Haven-
stein 14. von Lourenco Marques nach Dakar . MS
Burgenland 14. an Hongkong.

Hamburg -SU da Hier Ikanlsj^ ie Dampfschlfffahrts -Ges.General Artigas 15. in Saritos . La Coruna 14. Oues¬sant pass . Halle 15. in Montevideo . MS Pernambuco
15. Ymuiden pass , nach Amsterdam . Planet 14. vonRotterdam nach Hamburg . Rapot 14. von BuenosAires nach Santa Fe. — Vergnügungsreisen : MSMonte Rösa 14. von London nach Hamburg . MS
Monte Pascoal T5. in der Magdalenenbucht . — „Kraft-durch -Freude “-Reise : . MS Monte Olivia 15. vor Eid¬
fjord;

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wameru 13.
an und ab Lissabon . '— Süd- und Ostafrika : Tangan¬
jika 14. ab Genua . Njassa 14. an Antwerpen.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 8. ab Galvestön . Karpfanger 12. an

Hernosand . Kersten Miles 12. an Newyork . Simonv. Utrecht 14. ab Bremerhaven . Memphis 11. ah Me¬
mel. Sesostrls 14. ah Danzig.

H. C. Horn , Hamburg . MS Claus Horn 14. inCuracao.
Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,

Hamburg . Tanger 14. von Lissabon nach Port Lyautey.Lisboa 14. von Nemours nach Lissabon . Larache 14.
von Agadir nach Mazagan . Pasajes 14. in Antwerpen.
Cronshagen 14. in - Antwerpen . Sebu 14. in Hamburg.

Rickmers Rhederei A.-G„ Hamburg . Sophie Rick-
mers 13. ab Aden . Deike Rickmers 13. ab Singapore.
Etha Rickrpers 8. an Schanghai . Claus Rickmers 13.ab Dairen.

Roh. M. Sloman Jr., MIttelmeer -Linle, Hamburg.
Alicante 10. Finisterre pass , von Hamburg -nach Mar¬seille . Rarcelona 12. in Memel. CapTi 13. in Hamburg .,Cartagena 12. in Bremen . Genua 12. von Bona nach
Catania , Girgenti 13. in Rendsburg . Malaga 13. -von
Malaga nach Lissabon . Castellon 12. Finisterre pass,von Hamburg nach St . Louis . Palermo 11. von Genuanach Alicante . Procida 13. in Livorno . Savona 12.
von Palermo nach Hamburg . Spezia 12. von Istanbulnach Sulina . Trapaui 12. ln Jakobstad . Valencia 12.
in Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
TI « Elbe 14. in Hamburg . MS Hanseat 14. in Ham¬
burg . MS Geo W. McKnight 13. in Le Havre . MS
Senator 14. von Rotterdam nach Hamburg . TL Oder15. von Rendsburg nach Hamburg . AIS Svithiod 14.in Plymouth . MS Phoebus 13. in Campana . MS
Heinr . v. Riedemann 14. von Newyork nach Carta¬gena . AfS Wilh . A. Riedemann 14. von Hamburgnach Bremerhaven.

Hendrik Fisser A.-G., Emden , Franciska HendrikFisser 14. in Stettin.
Reederei Schulte & Bruns , Emden. Godfried Boeren11. von Malmösundefc nach Rotterdam . Afrika 12.

von Emden nach Narvik . Johann Wessels 14. ladet
in Leningrad . Elise Schulte 13. Kap Finisterre pass.
Asien 12. Gibraltar passiert Europa 14. von Ham¬burg in Emden . Konsul Schulte 12. von Lübeck in
Brahestad . Nord 15. von Hamburg nach Stettin . SDArgentina mit SL „R“ und „S“ 15. laden in Emden.
Patria 13. von Viborg nach Emden.

Kriegsmarine

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhayen : Der Deutsche . Europa , General von

Steuben.
Hamburg : Helgoland , Nürnberg . "

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 16. August bis 22. August 1936

.sam von Reeder
b2w. «vakl.

Aii der
Ladung

Hüll Dauelsbg. Stückgut
Amsterdam Neptun do.
Southampton Scholle do.
Stettin Fisser do.
Hamburg Böning do.
Hamburg KlingeLb.
Galvestön Specht Baumw.
Levante Böning do.

Helgoland Hamburg Dauelsbg.
Melampus Hamburg Klingen o
Nürnberg Hamburg Dauelsbg.

Hamburg do.
Rahia Bianca Soholle Getreide jl ö
Rouen Br . Seevk. fBavania Hamburg Haye &Co.

Pelle Belgien Klinget ,b
17. August London Dauelsbg. Stückgut tn

Gotenburg Neptun do. ;Rhein do. do. >1
Kopenhagen do. do.
Königsberg do. do.

Kong Bjoern Oslo Dauelsbg. do.
Falke Bordeaux Steinm. do.

Kotka Rab . & St do.
Raumo rfö. do.
Antwerpen do. do.

Hyberfc Galvestön Dasco Baumw . i
Helga L. M. RuS Archangelsk Rab . & St. Holz
Quinta Leningrad do. do.
Finkenau Dublin Haye &Co Vieh i
Ardennia Rouen Scholle Okoume
Hanna Stettin BrunsseD Getreide j18. August r
Theseus Ostschweden Neptun Stückgut ifc!
H. A. Nolze Königsberg do. Stckg .Getr (!Fanal Elbing do Stückgut Ii ii

Danzig do. do. ii
Almkerk Hamburg Hansa IValencia Italien Steinm. Reis j F-Sachsen (schwed .) Otterbecken Nid .Hütte Erz
Honor Italien Soholle

19. August
Borderl and Eiverpool Scholle Stückgut fl $Switzerland Hamburg do. do.
Victoria Ostschweden Neptun do. r pLas Palmas Portugal Steinm. EHansburg Hamburg Specht i
Fair Head Belfast Haye &Co. Stückgut SP]Johannes II Stett ./Rostock Brunssen Stgt . Getr. r'20. August

London TheO.St .N Stückgut 11
,

(tHüll Dauelsbg do. « i!Hever «Jütland. Have & Cc do.
Elin Westnorwegen Neptun do.
Gauß Antwerpen do. S°- tSonnenfelde Cork Hflvü & I do. !

20. August • :!Hamburg Habal ... .. . . 1Procris Hamburg Haye &Co. Stückgut •1-.
Schwan London Dauelsbg. do.
Carl Jütland Haye &Co. do. • ■[Helen Claußen Jütland do. do.
Eupatoria Hamburg Specht
Edith Howald Archangelsk Rab . & St. Holz

21. August
City of Havre Hamburg Dasoo

25. August
Allta III Stettin Brunssen Stgt . Getr.

17. 8.: Seeleichter 163 von Hamburg , Industriehafen,
Holz ; Seeleichter 127 von Hamburg , Hafen I , Stück¬
gut . 18. 8.: Seeleichter 157 von Hamburg , Nordenham,Zinkasche : Seeleichter 100 von Hamburg , Hafen I,
Stückgut . 20. 8.: Seeleichter 164 von Hamburg , Hafen.I , Stückgut . 22. 8.: Seeleichter 90, 168, 170 von Ham¬
burg , Hafen I , Stückgut.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand l Std.25 Min;, Nordenham 25 Min., Brake i Std ., Farge
Datum
16. August
17. August
18. August

Die Torpedoboote „Wolf“ und „Jaguar “ 14. in Wil¬helmshaven . Linienschiff „Schlesien “ 14. in Lang¬
ballig bei Flensburg . Kreuzer „Königsberg “ 14. vonKiel in See.

Datum
13. August
14. August
15. August

*T*i*tO IV 1 ~ wcwtimmisjug . -
5. fifajfe'JU.

£de£pei&Ue#züdU
Jahrelang haben Angehörige aller
Berufe , ohne selber zu , züchten,
hohe Gewinne durch uns ausge¬
zahlt erhalten.

AucU Sie
können dazu gehören!
Sie sind Eigentümer der Tiere —
wir hegen sie auf unseren Zudht-
stätten und verwerten die Nach¬
zucht für Sie . Rund

Z5%
wird im Jahre 1936/37 der Gewinn
nach Abzug aller Unterhaltskosten
betragen.
Näheres sagt Ihnen unsere reich¬
bebilderte Druckschrift A 15 , die
Ihnen unverbindlich und ohne
Kosten für Sie zugestellf wird durch

m
GEMEINSAME EDEIPELZT1ERZUCHT
BETRIEBS GESELLSCHAFT M.B.H.

Abt . Tp.
Berlin NW 7 - Friedrichslraße 136

6.50 « ! ,«
0.62 ICO-*
8.25 138.*
_ 125.*
5. 25 113.1!
1. C0 ISO.*
1. 25 141.*
, . 25 20*7
3. 0° -
8.25 110.*
2,00 1*0.00
3. 00 118.»
2. 50 -
4.25 134.*

fette Steden

£efjrltttg
jüt lauimättnijdicä Büro jofort.
Söuls SBeficI, (Eifenlonitrultiött,

Sucfhritji'trajjc 60.

Sür ein BrieJigeS
SBiito Wirb ein
junget ÜJlann als

»ote
unb für Icidjtc
Büroarbeiten

3. jojortigen Sln=
tritt gejuckt. SBe=
toerbung . u. 3eug=
niffe unter © 832

| . C0 186.*
S. 87 85.7!

1,50 220.*
- i* g
(. 00 144.Ü
2.00 131.*
, . C0 143.75
, . C0 129-*
- m -5
, . 00 3S.37

Gesudif
©ine bebeutenbe SöcingrojjIianMunfl fudfjt 311m SBefitcf)

bet J3ribSt=ffiunbtct)aft gegen iptobifion unb ©etjalt einen

Wertfreier
©etfelbe muß gute Se 3icljungen 3U ben in Stage fommen=
bfn .Streifen Ijaben.

Singebote unt . St 835  an an bie SBremcr3eitung erbeten.

Weiblich

i. co i* 51.00 1®-5
.87 !* •*
.25 "

3üng . ©auegcfjtl:
fin für % 2ag.

SB cII er,
Jobentorftrafje 2ü

I 3 un 8cS ÜRäbdjcn
tut Erlernung be§
6 au§£)alte§ gegen
Xafcftengelb.
S' ngeb. u. 3 850

Mädchen
nicht unt . 16 Jvnfp
ren , für bie SJlor=
genftunben a. fof.
tHItcr foftmeg 198

3utn fof. Slntritt
ltntb für ein grö=
Bere§ SJüto junge

Stettotpiftitt
gefud;t. 33ctoerbun=
gen mit ©efjalt§=
anfbrüdien unb
3eugniffen unter
S 831 beim S3erl.

®aubere§ subetl.
Di ä b d) e n

mit langj . 3 eugn.
j. 6 infamilien !)au§
(2  JJcrf . u. H. flb.)
3. 15. 9 .ob. 1. 10.
gef. Ginf. ,Stocf)= u.
9täf)tcnntniffe et=
)oün)(f)t . Silfc für
SBäfrfje borfjanben.
Stnfangägel). 32 Ji.
i ' orsuft . b. 9—10
unb 4—5 lll )t.

Dr . Sabeii,
SiSmardftraße 116

(273. 'Prellfs.) Älaffen'-SSotferie
0 (ine ©et»äf>r SUaifitirudbetbofer

Suf feöe gejogene Plummer finb 3»ei gleich
fiofce ©ctoinne gefallen, unb 3»ar je einer
auf bie Gofe gleicher Stummer in ben beiben

abteitungen I unb II

6. gietmngstag 14. auguft 1936
3n bet heutigen 2?ormiffags3ielnittg würben ©eminnt

über 150 HSH  gesogen
2 ffieminne 31c 20000 5tOT. 169489
2 ffieminne 311 3000 51301. 170491

28 Seminre 311 2000 913K. 28150 77653 106689
121164 144381 177265 217761 233799 258041
307290 336164 345542 350911 352920

64 ffieroinne 311 1000 StM . 28280 37756 43357
43421 58236 62231 73692 99666 115735 116170
151445 160098 160454 163022 166128 174173
174528 182487 183915 209787 216334 230147
271490 274448 290373 292050 312835 330385
335860 357410 370859 391453

76 Seminne ju 500 9t3K. 6058 15759 19683 26322
36231 36879 38506 39873 49952 58692 81186
97633 102602 123562 143415 175914 178665
189341 196243 204196 208280 228548 246146
256044 266881 271429 273832 293158 299810
300045 318719 330243 347737 347762 369163
377027 395998 398150

374 ISerotmte 311 300 31SJi. 597 3536 7384 7565
7694 7860 10797 12468 14686 15292 16190
17028 17414 17898 18246 18348 22435 27794
29391 30090 30440 32157 33948 34203 37704
43767 47548 47878 49919 51344 53357 54081
66222 56556 58470 60809 62873 63914 66493
68327 68760 74399 74613 75090 78274 83819
90441 91941 93847 95466 101216 103224 107725
109504 111742 112544 112602 113716 113790
115313 115909 118804 127308 128692 129876
133613 134668 138574 138985 139085 139287
140762 . 141354 143353 143815 147001 149233
155221 156446 159339 , 162225 162702 164175
167036 168862 175659 176369 179433 179478
179945 182528 187863 1909 ° 4 191349 199886
201093 206944 206998 211063 213287 214460
216127 216395 216879 220301 224314 226737
234139 235839 237963 243621 244693 244805
246960 250560 261512 252131 253692 256149
256273 261222 261788 268100 267500 268520
271238 274316 277895 279458 280801 384525
285927 287332 288407 289523 291153 291993
294943 295016 295759 297385 297484 ' 297794
301175 301981 306921 308135 313962 314560
315863 316526 316734 318902 320167 321762
323648 332521 332764 336720 337434 341375
343375 345802 348234 349488 350586 354642
357216 369678 364094 364600 366287 369261
369527 373444 373687 376849 376604 ' 379199
379871 381205 383844 385679 386251 389117
39t681 397792

Sür 3=JterfDncn-6aii §l)alt im 25ot=
ort SSerlini erfahrenes

Alleinmäddien
mit !Sod)fenntniifcn 3um 15. ©efü-
ober 1. dtober.
SSDtftcIIung(Sonntag ober Dlontag
nadjrn . Eolmarerftr . 35, Dhlenborf

SHt fliehen 3um Eintritt fbäteften?
im 1. Ditobet b§. 3 §. eine (perielte

©tettotijpiftfit
Bunächft fchristliche Stngetöote mit Se=
jen§lauf unb ©ehalt§anfbrüchen erb.
lörfihfflScrf c, Semclingcn 'SBremen

3um 1. ©ebtember
fteunblicheS

Mädchen
gepicht. Jlerfclt in
Rochen unb .föau§=
arbeit . ©ute 3eug=
niffe. 3 >neite§9Käb=
eben borhanben.
SJiämatdfttafje 22.

Stnruf 4 38 25.

'3n ber heutigen 5lad )mtffags3fef)uttg,mutben, ©eWitin.e
über 150 aSOl gezogen ‘1 /

2 (Seminne au 20000 3I!Dt. 202635
2 ffieminne au 10000 167940
4 ffieminne au 5000 313)! . 192146 352843
8  ffieminne an 3000 SROT. 26626 66450 282225330312

20 ffieminne au 2000 9!E)I . 65910 78039 143313
148550 174603 195777 226665 251619 311697317895

58 ffieminne au 1000 KOT. 23564 30420 35618
6211863325 68320 69236 101530 107985 149762
154994 165217 170428 180208 187627 210724
231410 234541 269906 289942 302410 310502
316346 3296B8 333807 348185 366154 373189393800

76 ffieminne au 500 KOT. 16834 22213 25358 33014
45752 48312 50609 54748 86977 92161 93543
111571 116345 118060 119600 167337 160283
170917 179937 183804 201300 209432 247059
255600 260240 263044 266074 268916 269421
275723 280054 303979 309917 320606 340771357108 368665 395440

268 ffieminne au 300 KOT. 7847 9365 12063 ' 13142
14281 16524 18506 19590 25438 36060 39246
|0 | 31 44f46 47058 51794 52528 56629 60318
56363 62738 67510 70618 74831 75797 79516
80767 86349 87418 90328 90405 95569 96151
97716 100294 102847 104865 105111 109423
113286 115926 116955 117948 120013 121860
123001 124120 124337 136553 137074 139277
141984 143191 145025 146831 148842 149298
149727 150393 160877 164704 171989 176437
183510 183969 185964 189175 190380 195356
202026 206269 209513 226617 227049 227361
233308 233392 234947 239048 244476 245458
246009 246998 248009 250341 253897 255363
256581 267554 262156 272594 281340 282142
282407 287358 288421 288877 305863 321606
328093 328691 331830 332821 335067 336288
340924 347220 347548 349264 358118 359257
361913 364361 365927 367524 369433 369865
371192 374199 375846 378732 380674 383553
384347 387825 388385 389590 390145 392910393873393873 . -

3fm ©eroinnrabe BerfilteBen: 2 ©eminne su
fe 1000000, 2 gu je 300000, 2 ju je 100000, 2 ju
je 75000, i  ju je 50000, 6 ju je 30000, 10 su je
20000, 82 ju je 10000, 148 3u je 6000, 286 ju  ii
3COO, 778 ju je 2000, 2330 ju je 1000, 3950
ie 500, 15792 ju fe 300 8KDI.

Martens &Weyhausen
Bankgesc häft

BREMEN
Am Markt 15-16

Fernsprscher : Sammelnummer Domsheide 22222

‘Wie suchen
Stellung
Weiblich

Schneiderin
fuefjt fiunbfdjaft
Ungtb . u. D 1164

Sleltere ffrrau fucht
Stellung al§
Haushälterin

angeb . unt . S 836

Männlich

SBagcnpflegc!
Sangj . gacbmann
führt geluiffenhaft
'Pflege b. SBag. in
5ßrtb.=©arage au §.
Slngeb. u. 3 1200

junger tüchtigerHerrenfriseur
unb Ia Subifobh
idjncibct fudfjt fof.
ob. [beiter ©tellg.
angeb . u. 5? 1196

Groß
ober

Mein?
®a§ ift niefjt au §=
fdjlaggebenb bei
einer Snfertion.

Bie § aubtfache ift,
5a§ ber ®efd)äft§=
mann fleh immer
miebet in ©tine*
cung bringt.

Erfolgreiche
SBetbung
nut burefj bie
Sremct ffetiung

Sechstägige LONDONReisen nach
M. S. »Monte Rosa«

ab Hamburg an London ab London an Hamburg
25. August

1. Sept.
8. Sept.

15. Sept.

27.  August
3. Sept.

10. Sept.
17. Sept.

29, August
J . Sept

12. Sept.
20. Sept.

31. August
7. Sept.

14. Sept.
21. Sept.

Besichtigungsfahrten durch London , Ausfluge nach Oxford , Eton . Stratford-
on -Avon ( Geburtsort Shakespeares ) , nach den Schlössern Windsor,Hampton
Court , Warwick , Bienheim und der Insel Wight.

Fahrpreis einschl. voller Bordverpflegung E m
(auch während der Liegezeit in London) von RM 09 « an
Unverbindliche Auskunft und Drucksachen durch die

amerikanische Dampf¬schifffahrts -Gesellschaft
Hamburgs •Ho!zbrij .cke8

Vertretung Bremen , Bahnhofstraße 27/28
RelsebOio W. N, Reysen, Bürgermelster -Smldt-Stiaße 102
Emder Verkehrsgesellschaft A, G, , Schweeiendlekplat } 1
Otto Wulff, Lange Straße 1
E. Evers, Hfndenburgstraße , Ecke Viktoriastraße

Hamburg -Süd
Bremern
Bremerhaven:
Emden i
Oldenburg!
Wilhelmshaven r

Sine „ Slein ' flnseige " 5 mm boeb

SU140Pf.
bniti8t Sei iung

üibblietk 3i »unct
iu beim . Salftr . 0

Sei
Steüengefucben

feine Original«
Seugniffe ein«

fdjidenl

Siegen Serfjeiratung meines jejtgen
fiufje 3um 1. DEtobet
(grfafjrettes£>austttäbcf)en

grau ©eotge 9116 r e dj t,
Sffiadjmannftrafje 86. — Siel.: 4 47 20.

Sorjuftetlen 16—18 Ufjr.

17 * •'»
%  ti ».*

:S$
•25 *3 .1*
-12 14 .7!
■t0  43 .*
-M ,S.H
.87 **

Bremer Union - Bier
ist gehaltvoll und bekömmlich

Verlangen Sie

an jedem Kiosk, bei jedem Straßenhändler das

6-Vhr-Mendblatt derM

Bremen-Stadt Vegesack Bremerbav. L'3.05 15.16 2.45 14.56 0.45 12.56 '13.53 16.03 3.33 15.43 1.33 13.43 [
4.37 16.43 4.17 16.22 2.17 14.22

r IF
Binnenschiffahrt 1*

asserstand der Weser gegen 7 Uhr \y,i
Hann .- Carls« \ ' ,Münden hafen Hameln Minden r1.84 2.61 1.51 2.08 H ‘

1.90 2.66 1.85 2.05
1.75 2.55 1.95 2.3S t

'r

pisy



l.kipriockttkkk5i-E §5k
/^ uslsi - mssss : 30 . August bis sinsclilisOIicli 3 . Ssplsmbst

koumssss ! 30 . August bis sinsckIisOlick 3 . Lsptsmbsi'

^uslcunkt ertsNen : ösr LürsusmUlaliH Vsrtrelsr rZgz ^ essAMt?!: Siv^ rnunä Il'i'eiKZsirbsT'kr.
j . i 's . k'rsrlciendvrx är .0o .» 6 . m. d. H ., Rrsiu -en» vomeliok 10. Isl . I)om«1ieiäv 264 01: div Iv ^ UkIrie-
uü-6 ÜauäsIskLMMHr 7.u Bremen , ^larlct 13. Usus Keküttivx , lel . vomslrei -äs 223 01 (8oLütt .jn« -
rsvtrsls ) 6sr I^orääsutsoks Blo^ äreisediiro , Bremen . Bkknliokstr . 35, Del. Oomsdel ^e 219 S1
unä WO 31; <Zis ^.xvvlur <les ^ orä -äsutscdon Blv^ ä. Bremerknven . Dlo^ ästr . 48 und ^ 1e Ver^relnnx ües
Xorääentseliell Bln^Z. 7V. 6ebe1 , Beissdnre Bxeslsior » Bremerliaven , Lelrs Lürxermei «ter -8mi6t-
Straüs unä Ble^ ktr . lim Betel Lxoolsler ), Del. 600.
Alessadrvlcden ru Vorrussprolsen : bei vorxensnn ten ^.-ärssssn nu6sr bei ^ vr Inänstrie - nn<1 BanZels-
lcammsr Bremen.
Senäerrüxe nnek Belprle : 50°/«ermäüiet . ^.nskükrU olie BalirpILns kostenlos 6nro !i vorgenannte Stellen,
^mtlleües BetpLlTor AlesseüreLbnvk Herbst 1S3S entknlt In einem Ben-ä alle Aussteller . Versand
ab 34. Xngnst gegen Verelnssnäung äer ^ .uslieksrungsgedübr von BAi 1.— nut kostsedeokkonto
Beivrig 667 50 «er Verlagerrnstalt 6es Benlprlgsr ^tessamts O. m. 1i. B ., kieiprilg O 1. Beliestr . .34.
6evsnäliLus -8on6erkon2ort Dienstag , äen 1. 8ent .. 20 Dlir . Dirigent : Deneralmusik ^ Lrslctor Bans
^Veisbaek. Solist : Bammersringer Beinrleli Kenlusnus .. Barten kür 3.50. 4.50 nnä 6.50 !m Reise¬
büro Zlessamt , Dslprig 0 1. Kiarkt 4.

iciprioeir /̂ kLS/ ^ /̂ r in iciprio

Die Schaumig des Waller Fleets
findet nach Maßgabe der Wegeord¬
nung Vom 28. 18. 1809 am 24. Au¬
gust 1936 statt . Schlick und sonstiger
ftnrat mutz von den Ufern entfernt
sein. Gegen Anlieger , die die Man¬
gel nicht beseitigt haben , wird vor¬
gegangen werden . Jede weitere Nach¬
schau ist gebührenpflichtig (drei
Reichsmark).

11. 8. 36. Die Polizeidircktion.

Landbuden
Auf staatlichem Kleingartengelände

ist die Errichtung massiver .Land-
Luden und deren Erweiterung ver
boten. Bei Uebertretung dieses Der
bvts erfolgt Kündigung des Klein
gartens und Abbruch des Bauwerkes
aus Kosten des Pächters.

Für jeden geplanten Neubau von
Landbuden oder deren Veränderung
oder Erweiterung muh die bau¬
polizeiliche Genehmigung eingeholt
werden . Mit dem Bau darf vor
Erlaubniserteilung nicht begonnen
werden. Aus Bauwerke , die ohne
Bauerlaubnis errichtet werden , wird
künftig keine Rücksicht mehr ge¬
nommen.

13. '8. 1936. Stadtplanungsamt.

2 tüchtig« junge Hochbautechniker
gesucht. Bewerbungen mit -ausführ¬
lichem Lebenslaus sind zu richten an
den Personalreferenten der Behörden
für Arbeit , Technik und Wohlfahrt,
Bauhof , Zimmer 155. Nähere Aus¬
kunst dortselbst.

Das Staatliche Personalamt.

Gesellen» (Gehilfen-) Prüfungen.
Zu dem -im -September/Oktober

stattfindenden handwerklichen
«Herbst-Eesellen-Prüfungen werden An-
pnelduvgen in der Zeit vom 17. bis
31. August 1938 bei der Geschäftsstelle
der Kreishandwerkerschaft Bremen,
Eewerbehaus , Zimmer 13 (Hinter¬
haus ) entgegengenommen . Anmelde-
sormulare sind dortselbst erhältlich.
Nähere Ausführungen siehe heutige
Notiz im redaktionellen Teil.

Bremen,  den 15. August 1936.
Kreishandwerkerschast Bremen.

Bekanntmachung
übe« die Beringung geschützter

nichtjagdbarer Bügel.

Die auf Grund der Verordnung
zum Schutze der wildwachsenden
Pflanzen und der nichtjagdbarer,
wildlebenden Tiere (Naturschutzver¬
ordnung ) vom 18. März 1S3K
(RSBl . I S . 181) für die Stuben-
vogelhaltung (für Käfigvögel) amtlich
vorgeschriebenen Anbringe , mit denen
nach dem § 28 Abs. 2 der .genann¬
ten Verordnung alle im Besitz oder
Gewahrsam von Händlern u . dgl. be¬
findlichen geschützten nichtjagdbaren
Dögel bis zum 15. August 1938 ver¬
sehen sein müssen, werden aus meine
Anordnung hergestellt und sind bei
der Reichsstelle für Naturschutz in
Berlin -Schöneberg, - Grunewald -Str.
Nr . 6-7, zu beziehen. Anträge auf
Zuweisung der entsprechenden Ringe
sind von den Händlern durch den
Hauptverband zoologischer Spezial-
geschäste in Derlin -Neukölln. Fulda-
str . 6, an die Neichsstelle für Natur¬
schutz zu richten unter genauer An¬
gabe der Art , des Geschlechtsund der
Anzahl der zu beringenden Dögel.
Den Anträgen ist eine Bescheinigung
des zuständigen Vertrauensmannes
des Verbandes der zoologischen Spe¬
zialgeschäfte beizufügen, aus der ein¬
wandfrei hervorgehen mutz, daß die
Angaben des Antragstellers zutressen.

Der Händler ist verpflichtet , die aus
dem Dogelsußringe angebrachte Num¬
mer nach der Beringung unverzüg¬
lich in das nach dem Z 29 Abs. 1
der Naturschutzverordnung vorge¬
schriebene Aufnahme - » nd Ausliese -,
rungsbuch (A 8 Abs. 1 NatschVO.) in
der Spalte 3 einzutragen , z. B. „drei
Buchsinkenmännchen, Ring -Nummer
235, 236. 237' .

Der Preis der Ringe ist zunächst
mit 18 Rps. je Stück festgelegt. Der
Preis der sür das Anlegen der Ringe
unumgänglich notwendigen Zangen
beträgt eine Reichsmark je Stück.

Die Anforderung von Vogelfnß-
ringen . die den tatsächlich in Ge¬
wahrsam des Antragstellers befind¬
lichen geschützten nichtjagdbaren Vö¬
geln ' nicht entspricht, und jede miß¬
bräuchliche Verwendung der amtli¬
chen Dogelsußringe (Z 18 Abs. 2
Natnrschutzverordnung ) ist nach den
KZ 18 und 38 der Naturschutzverord-
nung strafbar.

Berlin,  den 25. Juni 1936.
Der Ncichsforstmcister.

Im Auftrage:
Eberts.

Ocssentliche Versteigerung.
Am Donnerstag , dem 29. August

1936, vormittags 18 Uhr . wird die
Städtische Pfandleihe , Langonstr . 76. —
Hinterhaus — durch den Gerichtsvoll¬
zieher Nustcde, Langcnstr . 14. Toms¬
heide 253 78. die bis zum 15. Juli
d. I . cinschl. verfallenen und nicht
berichtigten Pfänder bis Nr . 134 278
einschl. als Gold- und Silbcrwarcn.
Fahrräder , Wanduhren . Lederwaren,
Garderoben . Musikinstrumente usw.
öüentlich mcistbietend gegen bar ver¬
steigern lassen. Einlösung und Er¬
neuerung der Pfänder mutz bis zum
19. August 1836 erfolgen.

. HeclcktKaie >

(Nr . 78.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 15. August 1936.
Hermann Murken , Bremen : In¬

haber ist der Ingenieur Hermann
Murken in Bremen . Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht : Ver¬
tretungen industrieller Firmen der
Maschinen-, Stahl - und Metall -In¬
dustrie und Lande ! mit Industrie-
Artikeln . Anschrift : Klugkiststraße 9.

Friedrich Stroink , Bremen : In¬
haber ist der Kaufmann Friedrich
Wilhelm Stroink in Achim. Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Groß¬
handel in Obst, Gemüse und Süd¬
früchten. Anschrift : Löningstr . 38/39.

Automobilhandel „Zweite Hand"
Elfrlede Mcenzcn , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Joseph Lehmann , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Kempe L Co. Truckcrcigcsellschaft

mit beschränkter Haftung , Bremen:
C. M . I . G. Hagemann ist nicht
mehr Geschäftsführer . Der Kaufmann
Hans Friedrich Christel Tujesiesken
in Sude in Oldenburg ist zum Ge¬
schäftsführer bestellt.

„Java " Kaffee- und Teehandelsgc-
sellschast Gebrüder Hohn, Bremen:
Offene Handelsgesellschaft, begonnen
am 1. Januar 1936. Gesellschafter
sind die hiesigen Kaufleute Henry
Conrad Hohn und Wilhelm Ludwig
Hohn . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Handel mit Kaffee und
Tee. Anschrift : Langenstratze 39/40.

Amtsgericht Bremen.

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 18. August 1836,
vormittags 11 Uhr im Gcrichtshansc,

Zimmer Nr . 171:
1. Woltmcrshauserstratze 328/22 cte.

von Adele Michaelis,
2. RLrnbcrgerstratze

von W . Fr . A . Remmers,
3. Segelschiff „ Anna Elise"

von G . K . G . Jens.
Amtsgericht Bremen.

Anordnung Nr . 62
der Hauptvcrcinigung der deutschen Kartosselwirtschast.

Bctr .: Preisfestsetzung sür Spcicsckartosseln.
Vom 12. August 1936.

Aus Grund d«S § 4 Ziffer 4 der Verordnung über den Zusammenschluß
der Kartoffelwirtschaft vom 18. April 1935 (NEBl . l S . 550) und des A 7
Absatz 3, Ziffer 13. der Satzung der Häuptvereinigung der deutschen Kar¬
toffelwirtschaft vom S. Mai 1935 kRNDBl . S . 251) ordn - ich mit Zustim¬
mung des Reichsministcrs für Ernährung und Landwirtschaft folgendes an:

I.
In Ergänzung der Anordnung Nr . 68 der Häuptvereinigung der deut¬

schen Kartosselwirtschast (RNDbl . S . 396) werden sür Spcisekartosseln
folgende Erzeugerpreise je 58 kx festgesetzt:

für Weiße, rote , blaue runde gelbe lange gelbe
Sorten : Sorten : Sorten:

Anliefe- jedoch nicht jedoch nicht jedoch nicht
rungßtag rumvestentz mrhr als mindestens mehr als mindestens mehr als

RM. .RM. ÄM. -RM. NM. RM.
17. 8. 36 2,5« 3,— 2,98 3,48 3.3« 3,80
18. 8. 36 2,58 3,— 2,9« 3.4« 3,38 3.88
19. 8. 36 2,45 2,95 2,85 3,85 3,3« 3,88
20. 8. 36 2,45 2,95 2,8« 3.3« 3.3« 3,80
21. 8. 36 2,48 2.98 2,75 3.25 3,3« 3.80
22. 8. 36 2,48 2,98 2,7«

II.
3.2« 3,3« 3,80

Im übrigen gelten die Bestimmungen der Anordnung Nr . 51.
III.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Derkündung in Kraft.
Berlin , den 12. August 1936.

Der Vorsitzende
der Häuptvereinigung der deutschen Kartosselwirtschast.

Hecht.

Lr » » rrv » kLrk !r
Sonntag , 16 . August , 20 Ilhr

Ende gegen 23 Uhr

Uraufführung

URk W '
Operette von E . Quedenfeldt

und E . Rex
Musik von Fr . v . Suppe

Mo .» 17. Aug ., St .-Anr . c 1
Die ., 18 . Aug ., St .-Anr . 5 1

Anfang 20 .15 Uhr

va » an von!
Ml ., 19. Aug ., 28 .16 Uhr

«ISk W » UM
Da ., 28 Aug .. 28 .16 Ilhr

van an vorn
Fr ., 21. Aug ., 28 .16 Ilhr

Sbd ., 22 . Aug .,
So ., 23 . Aug ., 28 .15 Uhr

U» Illlll»SM
Ma „ 24 . Aug .. 28 .16 Uhr

va » an vora
Die ., 25 . Aug ., 28 Uhr

>St .-Anr . 0 2 I
lchauspielpreise : 8,48 - 3.68

IMMVIMIIMIIIM
Lustspiel von H . von Kleist

Posie uon Th . Körner
Mi „ 26 . Aug ., 28 Uhr

» « M Isisil » SM

Festspicl im Rathaus
Ab Mittwoch , 19. August»

täHlî ^ SUHr

Me MMis
sisi ÜIMSI'»MeilSt
Preise der Plätze : 1,00 bis 2,75

»IRIII » » » » » » » »

INslm Idesler
Oo§ groös kesmyr VolleLStllclc
mit Osrong u.Donr in 3 ^ ktsn

von ^Üsiring

Lii« in üe KiilMii
8 ^c»» «n»tcl.1L-2 u.obü'/s

Drucksachen- Bremer Zeitung

SüiaiidMIIiaiib
Freitag,  21 ., abends 8.15 Uhr

1. Kammerspiel „ Freitag"
Eröffnung der Olympiafestspiele

1. Uraufführung
in Anwesenheit des Autors

Gastspiel Ernst Stahl -Nachbaur

Die Leicieli Hce- ocüt«
Schauspiel von Stephan von Kamare
Sonnabend,  abends 8.15 Uhr

1. Kammerspiel ,»Sonnabend"
Gastspiel Ernst Stahl -Nachbaur

Die Sekten HeeSocittL
Sonntag,  abends 8.15 Uhr

Gastspiel Ernst Stahl -Nachbaur

Die Leicie -t Hee - eeilts

»Sven 8ik 86>M sdanaisn?
Die Abonnenten werden gebeten
ihre Abonnements abzuholen.

Möbel

Moderne

Leklsl-

rimmsr
echt Birke od. Ma¬
hagoni poliert.
Lcbrsnk
2 n.. nur ^7 458,—

Findorfsstr . 40/2

Vl >adt ? » l»o >vu
/^ukleger j . 6k.
Matratzcn -ReinerS
21 L- ndwehrstr.  21

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
PolstermSvel

Maklers
Möbelhaus

Elisabcthstr . 48b
u. Stesfensw . 178

la Schlafzimmer,
kl. eich. Biisetts,

Küchen.
Erich Hahn,
Baumstratze 83

SelMMlM
Küchen, Eßzimmc:
d. eig. Anfertigung
äuß . niedr . Preise
S. Osn Oooven

Wartburgstr.

gross SUMM!
Moderne Küchen,
Schlasz., Einzclmö.
a. Bedarfsd ' schein
u. erleicht. Zahlbd.

ü.Mkl'Lea.
Ncustadts»

bahnhvs Nr . 8.

Kaufen SieMöbel
von Rode!

Rode a. Fachmann
bekannt.

Niedrige Preisek
Fachgeschäft

Aug . Rode,

ktzil., sisi., klnielmSb

Düßmann
Lahnst . 92 u.37/39

Küchen
kompl . ob 72 .—

Echlafzim.
Eiche ger. nur 235

Eßzimmer
komplett 165.—

eig. Anfertigung.
Ticdt , Tischlerei

Bettstelle 9 .̂ r,
Kiich' schrank 18 -//
gut . Schlafzimmer
bill . 135^7. Meyer
Hdl. LLtzoWcrstr.84

V» rg « a»« n
8io nickt I

Mel - öMl"

IMS»

Decrteigeeltttsea

Mittwoch, den 19. August 1936,
morgens9 Uhr:

Grütze
Versteigerung

in der Paulsburg
(Ecke Wulwesstratze), oberer Saal,
der nicht berichtigten Pfänder.

LeWllnk Um
Jnh. H.  Otter st edt,

Stephanstraße6.
Zwan/s»

Versteigerung
Am Dienstag , d.
18. August 1936,
vorm . 18 Ilhr , ver¬
steigere ich im
Psnndlokal König-
straße 11:
1 Kredenz, 3 Na-
diogcrätc , IStaub-
sauger.

Gcißlcr
Gerichtsvollzieher

Gartcnstraße 1

Vei -Ien» !

Zwcrghöhner
und Küken

Fedclhvren 42

» « « « « « « » » »

Zwangs-
Vcrstcigerung

Am Dienstag , d.
18. August 1936,
vorm 18 Ilhr . ver¬
steigere ich im
Pfandiokal König-
straße 11:

Büsctt , Kredenz,
Standuhr , Couch,

Flurgarderobe,
Oclgemälde. Tep¬
pich. Tresen , Re¬
elle, Schreibmaschi¬
ne, Vervielfälti¬
gungsapparat,Eis-
schrank, Gasherd , 2
elcktr. Waschkesse-l,
Fnhrradzubehvr-

teile u. a . m.
mcisibicteud gegen
bar.

Nustede,
Gerichtsvollzieher.
Langenstraße 14l

D 253 78

Ilck II8UjSi88.
das bei großer

Auswahl u. guter
Qualität von

Lknlskrioilnkl'
SpkisorliiilM

M8888
kolSlKMÜtzLl

ich nicht zu
unterbieten bin.

Uebcrzeug. Sie sich,
sparen viel Geld.
Günstig sür Ehe¬
standsdarlehen.

?. liiMMsmi!
Er . Johannisstr.

Nr . 63/67.

Mgookoltzotzoog
88? vepioüong

Eßzimmer,
Schlafzimmer,
Küche, Sofa

versch. Kleinigkeit.
Angcb. ii. V 846

SU > » « « » M lüi bswacliungsn ciurcli clis „ 8ek « se » '» en llusas ' sn " ,

WM » 8 » » > » »  W > » üi êrnsr Wacli - u . 5cblisOger « llSäic »ktm . b . ll . » Î omtuistr 8

Objekte - llin Vee- L
TUSAMlE êZîotle » Lammel-klr. ^ F I

VV« 88e«I»ek>L, llokentorstrake30/38
9Altmetalle  äs«-. suLiit stüncksê

^WeisseiebveK Lommei-kllr. » »
ttokentorstrake30/38

Attpsprer ^ §4271
llolientorstrulls30/38

HnrsSssn VsrmSNIung 26262
Herinann Wülkee , Knochentisuerstruke19

^ hlieäerslbisclier Lüllmost- 4> 4—
vertrieb» ieckeicktZ-n-kacke F

^lter ?o8trve§ 2l3

^RLloai»I»aL»8er kaIrrilL L.s--um1Z
keitL Neottiiisil », Lurx-besum, ?08t öurßMmm

^ M« 4-̂ » ^/tn88tt>!ucZ>tun ,̂ zseki». / ûtoersalr M3 K?
I.Vteile unel « eattkski-LeuSe S «WsL VS

Uviueilk 6no88 L <ü«. IVuctii., Rveioen , Î oäestrske 37

/^utodereikung L.̂ L °! 22702
F. H. lleeiteilwisckei ', I.vningztrullL 43

^udoksrosserie x 46662
bscsiiererei, LcbiedeOüclier L. llollniunn , / Îte Oorkstrulle 59

^ « ro XÜIilsr 81426
Kotflügel, 6en întunIc8.llükIei-wevkeIioIr>nkl,tteIgo!Ln6erstr.36/38

Aelbstiskeee O. ll . 8Ii »oät «D ^ »
—i î ênrkirmu cisr Lelbstkaftrsr- Onion bsW F - W

W« < « M: llslgslil'llelisti'sss is/rs (isniiskeiie iiinkei' M ksüinMiissprei

»suspsrsn s 4211
OemeinnütriZs^nstuit 6er Lpurkussein Lremen

LeerSisunss ^ rrslatt 27226
„Heimkeke ", lZusluv kielen , / Îbreektstrulle8

»lumen 27761/62
L. lioiailiei «, i4llk clsn bläken 65, Obernstrsks30, 2318t

»ürodellrrrk 24666
Öse! H. 6eo <ke , / n̂sZurikirchstok 10

0seI »6evIc « ns ;V '° l S3466
LuntentorsteinveZ540

L»s kelnikrer S1719
lliswerk uncl llüklksus Huxmsnei L .-6 .. / -m Oeick 27/30

LIskWo -̂ » I»8e» Z!« 23S44
8ieL «>e L lSmitk, LlelctriritSts-Oesellsciistt, öreitenvveg58

ksilsilllllllsiglllllllök8 53 84
Letried OstertorsteiniveZ57s, 8t. psuli- ltot; Oüsternstrske92

rsvrikso Dl«kni «ik 25403
oeben elen Hauptpost _

§1267
n . vv. Speckda«, /Utsnvveg1

2 3614
in xroöer /susvvslil . » us « tts ^ e mvistek -, ^ nsAnritorsirake 8

Lck . VoiSt , / un Wall 126

Kisten L - si .' : .- . ' ? 4 S2012
'iViUieliu iiaknee , /im Oasvoerlc 21

ILlavLsrlraser
Oertrllckensjsake2

Veneini ^ te O
«ocke L Oo . -S F > F I

ILoI»ien,ILoIu -LLLLL : 4 SS 41
,7. jhleuikeu, Vor klem Lteintor162/164

Linoleum 84636
Î snckvestrstrake 63

I«inrmsx . ''' "" '°"?.°°.1s.7°L' 4S4SS
Hamburgerstrakell4 _

r^äI»n»a8eI »Lr»siL 316 63
vv. 8<iiaeeulloe8t /Vscli!., -l . 8 «8tuiauu, Lrautstrake21

paelLpapLer A23244
A» u. Reparaturen, sisinsik-lnstr.
LU.«»S» LVli . Lchallplatten. Nocstivert. bsbttlcate LH »» »

Müüili- unü»SÜlollSllS UlSPNße.NlMilleMl'. 1Ü. 2 33 77 u. ^ F V

Seluksrl , 2 S718 u.L 6713
Lr-icli l8eubei 'z, Vertriebunä Lperialvverkstatt, bangenstr. 135

Segeltuel , 80292
aller > Let . Walter liämeiia , Oröpslingerfteicli 75

SrempeL SoMMer 23344
8cbaI,Io»en / AckallOaiopve , / n̂sZaritorsIrske 11

Wilcl -Oeklügsl 43097
keinkostOevvevllieek , V.cl.Lteintor LSL . Haltest. Lt.MgensIr.

MWclisnöüü . rllmWü
VVOLLTvSVL ^ VIL ggpg. ks,zg M 889N ^ » 2

WlUielui kappe , Vor cletn Lteintür 148

Leitsekritten 23L1S
Hau8eati8elie Lucli u . Xeltsoke -Htou 6 ni . li . Il . , /Im IVall 138

Mäkle , - Kuu8t8ler » v usw.

S »,-41303rom - nt ^ -M ^ '

! WMl -MU
N -z, zo6annl.-lr. 170

Mod. Eich. Schlasz.
285 -/ö, ganz neu.

Brandstraße 41

Versteigerung
s >» - lliönsigg. is . auMi er.
10 Vbr vorm . — 7 Hlir Lden<l8

olivs t̂ittLS8pau8s)
ver8tokAvro 1e!» In iVaodlaüsaeiren
ü. prsu pi' lllezzoi' louiss M. »olle Uiui.

M ^ iigi8kk '-fk'ikl !s' ii:ii8li ' .ri
I bltlelmmor , 1 4VaIinetniiiieeetn-
elelituim , 1 Xllvlienelnrielilum ; ,
r Stvlnvr « liklorm -Kvttstelten IN.
komi' I. Retten , lllv. Ivlelllv,--
»eliritnlc» (dluUdaum , LIelie , M»-
Iinffnnl un,I «eMr.s, l,eilvr - nnil
8tokk-lriuI >8esseI, tust neue Xlnti-
nnil »näere Sokas, klialselonpiue,
8vl,rvtötlseli mit 8e»»kl, ovnle n.
^mielvlitlselie , Servier -, 2 >er -,
dliili- n . Illiimentlüelie , 1eni >lclie,
Nrüelceii, Varlexer „ ncl Mntten,
stell . OILser-btebselir -iiiIr. pritetit.
dtiiaiiniim -llUelikrevIiriinIc, nioil.
Iiotexe«eI,„ Itkt« Itranen u. Ke-
leuelitiiiixekürner , Illirvn , nrüetit.
eleli. I-eseliiinnv >». tllseli .IVn!»
Iiommoilen. 6l »«eti, na,I tVaetit-
tlsolie , vertv . Staree mit Vvlier-

«»rölnen , I!Urn-ltaIII »Ioimle,
eelirnnlc, vleli. Iliielier -Üvxni
eleli. -4>cten!itiiniler . eelir xnte
tlelblliler , ^ »I,ereile , lr »(IIeriin-
ren , Ktletie, I' nreeltnnv . 6Iü »er,
Vnüen. irnniien , Ite -vlen , Tleetie,
8<UIiI« (mit „ nil nbne I.eäer ), v».
Kv> nute Mieder nnll I Pakten
8n«el»I - iroelidlivlier , In llne-
üerö mit Ilrntoken , „I-rntos "-
Stnnlienuirer . ^ enxrnll «. vrrlnx.
masebtnen , ^ Inliivnnnen , irjjexen.
»elirnnb , ei». ^Vvlnnelirnnb , Nliüt.
ünril«, xrnNv I»nrtlv kilnmni-Iie-
!tl««er „ ,„I irrnicen ete ., ,!iv.
Ilnue - nnil KUelienirerUt n. viele
n. nieüt einzeln iinlxesnlirte
llvx:eii«t-inöe «iientl . meietöleteml

xexen Imr.
9üm » <ier>en6 < «in » ^«vruiiait,

Ie, !t»,i , eri,alten.
Sksicklipunn

/lm dsnnini- VON lli ill-t 1 Illir nnil
naeliinlltni -» von 4 IN» 6 INir

,4m lie .-'Ieliiiliniu -ii-g'n^e nelime
inieii Ivimiiieiwte eniLei-en.
3 . » s >nr . IViNrsnL

d >. Ilt6remerstr .' 6̂ ^ Kuk̂ 8Ä «L^

IVir nsnnvn prsire
clis ldnsn clsn Elölaslslnliaut
laicht mochsnl

»ütetts ss . so . s ». no .-
Lu » ieNttsme 28 so . z ».
8»I05 . « ».- rs . »«.-
coumes « r r » oi .- iio
cNaloelanSue;

24 . 2S . ZI. ZS.
seoret . . . ro . 22 . 27 .- zz .-
»aireliirairanKe

» ; » 1. nr

Ilsaielitie -en Eis unsers
MlcliliW.MWöiilieil"

ds8i.odonä aus
Seklsfrimmsr  kviiäs
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2tt diesen Tagen sindet aus der Biennale -Aus»
Stellung in Venedig wie schon in früheren Jahren
ein Filmwettbewerb statt , in dem die besten Bild¬
streifen der kommenden Filmsaifon preisgekrönt
werden.

Sport und Film teilen sich heute in die Gunst
des Publikums , Während in Berlin der gewaltige
Wettbewerb der besten Sportler aus aller Welt
heute beendet wird , haben in Venedig die „Olym¬
pischen Spiele des Films " um die Goldmedaillen
und Goldpokale für die besten Arbeiten der
neuesten Produktion begonnen . Vor einem kriti¬
schen Publikum und den strengen Augen der Preis¬
richter rollen während 10 Tagen in allen Spra¬
chen die hervorragendsten Filme jeder Nation ab.

Als das „Biennale des Films " vor vier Jahren
zum ersten Male veranstaltet wurde , prophezeite
man dieser Veranstaltung nicht sehr viel Gutes,
Es war nicht der erste Versuch , einen internatio¬
nalen Filmwettbewerb zu starten . Jedesmal
waren die Bemühungen gescheitert , weil die Film¬
hersteller nicht die Versandkosten und Zollschwie¬
rigkeiten auf sich nehmen wollten.

Heute ist das anders geworden . Das Prestige
der in Venedig verteilten Preise ist so groß , daß
Kosten und Mühen schließlich durch den ideellen
Wert der errungenen Prämie vielfach ausgewogen
werden . In den Ateliers von Hollywood , in den
Kopieranstalten von Denham , von Epinay und
Rom wurde in den Monaten Juli bis Anfang
August mit Hochdruck gearbeitet . Die Parole
lautete : „Wir müssen es noch bis zum Biennale
schaffen !"

Im Spezialflugzeug werden die runden Blech-
kästen mit den Filmrollen von Hollywood in vier¬
zehn Stunden nach Newyork gebracht und dort

D!gmpicl-FümQrIi>eit
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Leni Riefenstahl in diesen bis zur letzten
Minute mit pausenloser , anstrengender Arbeit er¬
füllten Olympia -Tagen persönlich zu erreichen , ist
aussichtslos , ja völlig unmöglich . Aber über ihren
Arbeitsplan nach Beendigung der
Spiele  konnten wir doch einige Einzelheiten in
Erfahrung bringen.

Das Quartier in Haus Ruhwald wird sofort
nach Abschluß der Aufnahmetätigkeit (zwei Tage
werden noch Nachaufnahmen gedreht , Eroßaüf-
Zeit darauf wird dieses Haus , das für eine kleine
Zeit darauf wird dieses Haus , das für eine kürze
Zeitspanne die lebendige Schar des „Riefenstahl-
Heeres " beherbergte , abgebrochen . Ein großer Teil
der Kameraleute wird dann die Gemeinschaft ver¬
lassen , da ihr Vertrag nur die Zeit der Olym¬
piade umfaßte , andere werden bis September und
länger bei der „Olympia - Fil  m " verbleiben.

Während der Dauer der Olympischen Spiele
herrschte in den Geyer -Werken in der Harzer
Straße Hochbetrieb . Hier wurde das täglich ein¬
gehende Material entwickelt besichtigt , kopiert,
begutachtet , täglich 11000 bis 12 000 Meter!
Nahezu 800 Kilometer werden es im ganzen sein,
— wir schrieben es schon!

Schon während der täglichen Besichtigung
wurde das Negativ - Material sortiert nach
Kameraleuten , Kameraarbeit und Motiven , Kaum
vor Mitte Oktober — nachdem das Material be¬
reits mehrfach gesichtet und zusammengereiht
wurde — wird Leni Riefenstahl mit der Ge-
samtbesichtigung  beginnen können . Wäh¬
rend des ersten Schnitts werden dann noch, soweit
es sich als notwendig herausstellt , Nachauf¬
nahmen von Einzelheiten und Klei¬
nigkeiten  gedreht werden . Uebrigens ver¬
pflichtete Leni Riefenstahl Max Michel von der
Bayerischen Filmgesellschaft als ihren ersten
Schnittmeister.

Neben dem eigentlichen großen Filmwerk wer¬
den ein Werksilm vonderOlympiade-
Filmarbeit und 20 Sport - Kurzfilme
entstehen . Mehrfach ist Leni Riefenstahl die Frage
gestellt worden , warum sie sich für die Gestaltung

auf das schnellste Schiff verladen . Ein verzweifel¬
tes Rennen gegen die Zeit ! Voriges Jahr hätte
es „Anna Karenina"  beinahe nicht geichafft.
Der neueste Garbo -Film , auf den alle gespannt
warteten , war nicht rechtzeitig fertig geworden.

Da erwiesen sich die K a t a p u l t sl u g z e n g e
der „Bremen"  als Netter . An Bord eines
dieser Flugzeuge , das in Newyork gewartet hatte,
flog „Anna Karenina " hinter dem deutschen Schiff
her und wurde dann auch wieder so rechtzeitig aus
europäische Festland geflogen , daß der Anschluß an
ein italienisches Schnellflugzcug erreicht werden
konnte . Während die Zuschauer schon im Kino zu
Venedig saßen und sich das Vorprogramm der
Kulturfilme ansahen , flog der Hauptfilm noch
über den Alpen . Wohl niemand , mit Ausnahme
ganz weniger Eingeweihter , ahnte von der Rekord¬
reise des neuen Garbo -Films , als dann pünktlich
auf die Minute die ersten Szenen über die Lein¬
wand gingen . Die Eile hat sich aber gelohnt , denn
Greta Garbo erhielt als Verkörperung der Heldin
des Tolstoischen Romans die „Coppa Mussolini"
für die beste darstellerische Leistung.

Nicht weniger Widerstände hatte ein anderer
Ailm im Jahre 1934 zu überwinden , bevor er sich
leinen Preis holen konnte . Allerdings hatte er
nicht so sehr gegen Zeithindernisse zu kämpfen als
gegen Einwände der englischen Filmsachver¬
ständigen.

Da hatte ein Ire namens Flaherty es gewagt,
von eigenem Geld , auf eigenes Risiko einen neu¬
artigen Reportagefilm zu drehen , der mit den
Kulturfilmen , wie sie sonst gewöhnlich gezeigt
werden , nichts gemein hatte . Er ging mit einer
Kamera , die er sich geborgt und Filmmaterial,

nclc ^ l olem 16 . August
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dieses Filmwerkes die lange Zeitspanne von etwa
18 Monaten vorbehalten habe . Dann wäre Loch
ein Olympiade -Film nicht mehr aktuell . Das mag
an sich schon richtig sein ; aber Leni Riefenstahl
hat ja auch gar nicht die Absicht , eine aktuelle
Kampfreportage zu drehen . Diese Arbeit leisten
jetzt täglich die Wochenschauen , Sie sind aktuell,
sie rennen mit der Zeit , die für sie nicht Tag
und Nacht kennt , um die Wette , Ihre Aufgabe
ist es , die erwartungsvollen , sportbegeisterten
Menschen aller Nationen auf schnellstem Wege
mit Filmberichten zu versorgen , während Leni
Riefenstahls Filmwerk an keine Aktualität gebun¬
den , eine durch die künstlerischen Möglichkeiten des
Tonfilms , geformte Gestaltung der Olympischen
Idee an sich sein und die Kraft und Schönheit
des Sports verherrlichen wird . Immer feiner wird
dieses ungeheure Material geschnitten werden,
immer deutlicher wird sich, herauskristallisieren,
was für die endgültige Fassung Verwendung fin¬
den soll ; wo die Zeitlupenaufnahmen , in ver¬
schiedener Bilderzahl aufgenommen sich >n Fluß
und Linie dem Ganzen einfügen ; wie durch ein
ausschließlich für den Film geschaffenes Tanzspiel
auch die Besonderheit der Dietrich -Cckart -Bühne
im Film zur Geltung kommen soll ; wie die ge¬
sammelten Original -Tonaufnahmen , die Ton¬
skizzen und die eigens für dieses Werk kompo¬
nierte Musik (wahrscheinlich von drei unserer be¬
kanntesten Filmkomponisten geschaffen ) , zusammen
mit der Olympia -Hymne von Strauß , dem Werk
tonlichen und musikalischen Ausdruck verleihen
sollen.

Leni Riefenstahl braucht diese Zeit , um etwas
Ganzes zu schaffen, denn sie liebt und macht auch
nichts Halbes . Sie will und wird dem Werk einen
eigenen Stil geben , wird eine klare , ruhige Linie
durchsehen.

So wie sie in der langen Zeit der Vorarbeit
und in den Kampftagen im Reichssportfeld und
auf den anderen Kampfstätten alle Schwierig¬
keiten meisterte , so wird sie auch kommende mei¬
stern mit Energie und einem von sicherem In¬
stinkt und verantwortungsbewußtem , schöpferi¬
schem Künstlertum geleiteten Willen!

das er sich mehr oder weniger erbettelt hatte , auf
die einsame Fischerinsel Aran , Ein halbes Jahr
harrte Flaherty aus . Während der furchtbarsten
Stürme , die das gfschtweiße Wasser >n riesigen
Wellen gegen die Felsküste warfen , kurbelte der
Ire . Er schuf ein Epos vom harten , freudlosen
Leben der Fischer , Das war mehr als ungewöhn¬
lich. Aber die maßgebenden Leute die in London
über die Entsendung der besten britischen Filme
nach Venedig zu entscheiden hatten konnten sich
nicht entschließen , die ,M ä n n e r v o n Aran"
in ihre Liste aufzunehmen

Und noch einmal handelte Flaherty auf eigene
Faust . Er schaffte selbst seinen Film
nach Venedig.  Um Zollschwierigkcitcn zu ver¬
meiden , wickelte er sich jeden Akt einzeln um den
Leib und ging so oft über die Grenze , bis alle
acht Dreihundertmcterrollen im schönen Land
Jtalia waren . In Venedig errang dieser Fischer-
film dann einen größeren Erfolg als alle die
Starfilme der Amerikaner . Flahcrtys Name
wurde berühmt . Sein Film ging um die
ganze Welt.

Das sind so kleine „Nebenbei "-Geschichten, die
aber bezeichnend sind für die Gewichtigkeit eines
Preises , der in Venedig auf Grund einer hervor¬
ragenden filmischen Leistung errungen wird.

Deutschland war bekanntlich im vergangenen
Jahre durch drei Spielfilme „Der verlorene
Sohn " , „Der alte und der junge König " und
„Hermine und die sieben Aufrechten " und durch
den dokumentarischen Film „Triumph des Willens"
und sechs Kulturfilme vertreten . Die deutschen
Filme fanden vor dem internationalen Forum
große Beachtung und konnten mit verschiedenen
wertvollen Preisen ausgezeichnet werden . So
erhielt „Der verlorene Sohn"  den
Preis des italienischen Propagandaministeriums,
„Triumph des Willens"  wurde mit dem
Preis des Lehrfilminstitutcs , der Film „Her¬
mine und die sieben Aufrechten"  und
der Kulturfilm „Der  A m e i s e n st a a t" mit
Anerkennungen ausgezeichnet.

In diesem Jahre ist Deutschland durch sechs
Spielfilme , zwei dokumentarische und sechs kurze
Kulturfilme vertreten . Die endgültige
Liste der deutschen Filme  umfaßt nun¬
mehr , nachdem sie verschiedene Aenderungen er¬
fahren hat , folgende Filmwerke:

In der Gruppe Spielfilme  sind gemeldet
worden : Die Ilfa -Filme „S chl u ß a kko rd " ,
„Verräter"  und „B e t t e l st ud  e n t" ; ferner
der Luis -Trenker -Film der Tobis -Rota „Der
Kaiser von Kalifornien"  und der Earl-
Froelich -Film des Syndikat „T r a u m u l u s"
wwie der Jtala -Film des Syndikat „Ave
Mari a" .

Die Liste der dokumentarischen
Filme  umfaßt den Film der RPL . von den
Olympischen Winterspielen 1936 in Garmüch -Par-
tenkirchen „Jugend der Welt"  und den Film
der KdF, -Fahrt 1938 der 3000 deutschen Arbeiter
nach Lissabon und Madeira „Arbeiter —
heute " , hergestellt vom Reichspropagandaamt
der DAF ., Abteilung Film,

Die Liste der sechs kurzen Kulturfilme
weist endgültig die nachstehenden Nennungen auf:
„Ein  M e e r ' v e r sin  kt " (Vavaria ) ; „Fische
unserer Heimat" (Bavaria ) ; „Handwerk
im Dorf" (Kulturfilminstitut Dr , Hans Eürtis ) ;
„M etall des Himmels"und„Das P ara-
diesderPferde (beide Ufa ) sowie den Tobis-
Melo -Film „Die Kamera fährt  mit ".

Es ist damit zu rechnen , daß etwa am 19. und
20. August die ersten deutschen Filme in Venedig
vorgeführt werden können . Für den 19. August
ist eine öffentliche Sitzung des Exekutiv -Komitees
der Internationalen Filmkammer unter ihrem
Präsidenten , Professor Dr . Lehnich,  vorgesehen.
Die Entscheidungen der Jury der Internationalen
Filmkunst -Ausstellung Venedig 1936 , der u . a.
auch der Präsident der Reiihsfilmkammer an¬
gehört , sowie die Preisverteilung dürften etwa
Ende August zu erwarten sein.
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„ . . . und wenn Du Lust hast , dieses mehr als
eigenartige , moderne Zigeunerleben kennenzu¬
lernen und gleichzeitig die Seele des Volkes zu
erleben , so sollst Du mir herzlich willkommen sein.
Es genügt eine Karte , wann ich Dich erwarten
darf . In der nächsten Woche bin ich in folgenden
Orten zu finden . . ."

Das Ganze stellt den Schluß eines Briefes dar,
den mir mein Freund geschrieben hatte.

Zunächst sei das Zigeunerleben etwas näher
erläutert . Die E a u f i l m st e l I e der NSDAP.
hat es sich zur Aufgabe gemacht , die Ortschaften
des Gau -Bezirkes , die nicht über ein eigenes Kino
verfügen , mit Filmen staatspolitischen Charakters
und wertvollen Untsrhaltungsfilmen zu bespielen.

Von meinem Freund wußte ich, daß er dabei als
Wandervorfllhrer tätig war und hatte um eine
nähere Beschreibung dieser Tätigkeit gebeten.
Seine Antwort läßt sich folgendermaßen kurz zu-
lammenfassen : „Alle Einzelheiten kann ich Dir
nicht schildern , wenn Du Interesse hast , so komm
and siehe selbst."

Ein paar Tage später stand ich meinem Freund
in Atteln , einem kleinen Dorf in Westfalen,
gegenüber . Ich traf ihn gerade bei einer Nach¬
mittagsvorstellung für die Schulen , der am Abend
rann die Vorstellung für die Erwachsenen folgte.
Gern wurde meiner Bitte , ein paar Wochen mit
oem Tonfilmwagen unterwegs zu sein , entsprochen.

Um nicht als unnützer Gast an der Fahrt teil¬
zunehmen . ließ ich mir alle technischen Einzel¬
heiten erklären , um später soviel als möglich hel¬
fen zu können . Obwohl mir alles fremd und neu
war , fand ich mich doch schnell zurecht und konnte
von da an meinem Freund eine wesentliche Hilfe
lein.

Da wir nur eine  Maschine zur Verfügung
hatten , waren wir gezwungen , zwischen den ein¬
zelnen Akten eine kürze Pause zu machen , in der
die nächste Filmipule in den Apparat eingelegt
wurde . Wenige Tage darauf erhielten wir jedoch
eine neue . pausenlose Apparatur , d , h. zwei
Maschinen , die immer abwechselnd laufen , so daß
der Hauptfilm ohne Pause durchgehend gezeigt
werden kann.

Wir fuhren von Dorf zu Dorf ; jeden Tag
waren wir woanders , jede Nacht schliefen wir in
einem anderen Bett , mal weich, mal hart ; jeden
Tag hatten wir es mit anderen Menschen zu tun.
Aber überall wurden wir freudig begrüßt und
ebenso freudig aufgenommen : brachten wir doch
Frohsinn und Leben in die sonst so stillen Dörfer

Wenn wir in unserem roten Filmwagen vorfüh¬
ren , dann war auch schon die Schuljugend da und
drängte sich neugierig um den Wagen . Jeder

wollte helfend mit anfassen , um in den nächsten
Tagen , wenn wir schon längst wieder fort waren,
stolz berichten zu können : „Ich durfte beim Kino
helfen ." An freiwilligen und eifrigen Helfern
fehlte es uns also nie und wir begrüßten diese
Tatsache auch dankbar , denn um so schneller
waren wir mit dem Aufbau fertig.

Wir besuchten u. a. die Externsteine im TeütH-
burger Wald , saßen in Polle an der Weser an
einem wunderschönen Tag auf der Mauer der
alten Burgruine und träumten stundenlang : unter
uns die Weser und entlang ihrem Lauf ein herr¬
licher Blick ins weite , deutiche Land.

Zurück aus der Natur , zurück an unsere Arbeit^
an unsere Pflicht , dem einfachen , mit seinem Dorz
und seiner Scholle verwachsenen Menschen das
große Vaterland , das er zum Teil nur aus
Büchern und Beschreibungen kennt , im lebenden,
tönenden Film näherzubringen . Ihm das Leben
und Treiben seiner Vrüder in der Großstadt ver¬
ständlich zu machen und ihm zu zeigen , daß alles,
Dorf und Stadt , zusammenarbeiten muß an einem
einzigen , großen Werk : Deutschland!

Oft saßen wir abends nach Schluß der Vor¬
stellung noch mit den Bauern zusammen und
ließen uns von ihrem Leben und ihrer Arbeit er¬
zählen . Und immer stärker gewannen wir die
Ueberzeugung , daß dieses Landvolk treu zu seinem
Führer steht und ihm jeden Tag aufs neue dankt
durch harte , zielbewußte Arbeit.

Ein alter , ergrauter Bauer saß uns einmal
gegenüber und erzählte schlicht und einfach , wie
schlecht es ihm früher ergangen wäre . Wie ein
Wunder hätte sich das Eeschist des ganzen Dorfes
und damit auch sein Leben geändert . „Es ist, als
ob auf den Feldern jetzt ein göttlicher Segen ruht,
alles gedeiht . Aber wenn früher das Korn gut
stand , dann kam der Jude und holte sich, was
er wollte und wir konnten ihn nicht daran hin¬
dern . Heute wissen wir aber , daß wir wieder für
uns und für Deutschland zum Nutzen arbeiten
können und darum macht uns die Arbeit auch
wieder Freude und alles gelingt ."

Auch für unsere Filme zeigte die Bevölkerung
großes Interesse und volles Verständnis ; immer
wieder mußten wir erklären , wie Bild und Ton
Zustandekommen und wie dies und jenes gemacht
wird . Die Fragen , die uns dabei manchmal ge¬
stellt wurden , bewiesen , daß es nicht nur reine
Neugierde war . sondern wirklich ehrliche Be¬
mühung , in das Wesen eines anderen Berufes
einzudringen . So waren auch die Abjchied ->worte
innrer dieselben ' „Kommt bald wieder >"

Verantwort ! ! all : LlaipL Tisallgr



flus einem fiussay von Friedrich Schulze-Maizier

Das Unrecht an Herder
Mit freundlicher Erlaubnis der Herausgeber entnehmen wir der „Tat ", Deutsche Monatsschrift,

28. Jahrgang , Augustheft 1888 (Eugen DiedcrichSVerlag , Jena ) einen Auszug aus der grotzangc-
cgten Abhandlung Friedrich Schulze - Marzicrs  über Herders Stellung zum „Klassizismus"

und dieses verkannten Gröhln überzeitliche Bedeutung als Seher und Künder einer Kultur
>cutscher Nation . Heute, wo im neuen Deutschland das klassische Mcnschheitsideal in der sieg¬
haften Rcuschöpsung aus der Llhmpischcn Idee seinen weltbewegenden Triumph feiert , dürste die
meisterhafte Darstellung Schul,c -Maiziers zum tragischen Fall Herder im höchsten Sinne „zeit¬
gemäß" sein. Die Schristlcitung.

Die Tragödie Herder scheint mitunter fast ver¬
gessen zu sein, obwohl sie gerade wieder von
unserer Generation in ihrer ganzen Tragweite
gewürdigt werden kann. Daß einer der genialsten
Anreger' und Aufspürer, die dem deutschen Volke
geschenkt wurden, Laß Lohann Gottfried Herder
in Weimar von 1800 sein Leben als „stehenden
Pfuhl" empfand und in unsäglicherVerbitterung
langsam dahinsiechte, ist ein Ansporn zu einer
stets neuen Betrachtung , . .

Es sollen hier keine Herder-Sensationen auf¬
gebauschtwerden. Es soll keineswegs Herder
gegen Schiller und am allerwenigstenetwa gegen
Goethe„ausgespielt" werden. Sondern wir wollen
uns einfach so sachlich wie Möglicheinen Tat¬
bestand vergegenwärtigen, freilich einen tief er¬
regenden, recht nachdenklichstimmenden Tat¬
bestand, ein deutsches Kultur - und Schicksals-
drama, das auch uns Deutscheeines so anders
gearteten Zeitalters vielleicht mehr angeht, als
wir zunächstahnen . . .

Dazu ist aber vor allem nötig, daß der Wust
von Derkennung und Vorurteil, der Herders
Hild im Bewußtsein der Nation so oft getrübt
hat, von Grund auf weggeräumt wird, selbst auf
die Gefahr hin, daß dabei auch einige unserer
Großen und Größten nicht geschont werden kön¬
nen. Denn wenn irgend etwas bitter anmutet
am Schicksal Herders, dann vor allem die Art,
wie man mitunter Aeradedort über ihn abge¬
urteilt hat, wo er eigentlichdas freudigste Ver¬
ständnis hätte finden müssen: Eine „guarelle
sllomsnäe " in traurigster Form!

Wirklichkeit als „Veschimchung,,
Was aber war der Anlaß gewesen, der Herder

und Schiller auseinandergebracht hatte? . . .
Herders schon länger schwelenderKonflikt mit
Goethe und Schiller kam zum offenen Ausbruch,
als Herder es wagte, dem recht einseitig und in
starrem klassizistischenDogmatismus aus die
griechischeMythologie festgelegten Dioskuren-
paare — ein wenig mehr Berücksichtigungdes
germanischen  Götter - und Hekdenmythos
vorzuschlagen. Herder hatte bereits mehrere Auf¬
sätze zu den „Hören" beigesteuert, die zu dem
Wertvollen zählen, was hier geboten wurde, als
er im Herbst 1705 an Schiller einen weiteren,
in die Form eines ZwiegesprächsgekleidetenBei¬

trag sandte, der den Titel trug : „Jduna oder
Apfel der Verjüngung". „Meinst du nicht auch",
mit dieser wahrhaft nicht überflüssigenFrage be¬
ginnt das Gespräch, „daß, wenn eine Nation eine
Mythologie haben muß, es ihr daran gelegen
sei, eine in ihrer eigenen Denkart und
Sprache entsprossene Mythologie zu
haben ?"

Es folgt nun ein empfehlenderHinweis auf die
nordische Mythenwelt, der so besonnen, so behut¬
sam und so durchaus berechtigt anmutet, daß
wirklichnur die Ueber«,>Kindlichkeiteines hun¬
dertprozentigen Klassiziftenhier eine Spitze des
angeblichimmer so unfreundlich-reizbaren Herder
zu wittern vermöchte. Herder ist keineswegsblind
für manches Rohe und fremdartig Gewordene,
mitunter „fürchterlich Nordpolarische" jener
Mytheni ausdrücklich betont er, daß die griechi¬
sche- Mythologie, die „gebildetsteder Welt", in
keiner Weise entwertet oder verdrängt werden
solle. Aber man möge doch nicht länger blind sein
für so manches Großartige und Edle dieser nordi¬
schen Welt, für den „biederen und scharfenStahl
der Seele" ihrer Jünglinge und Männer, für das
Verständige, Sittliche, Keusche, Arbeitsame, Lei¬
tende, Prophetischeihrer Frauen und Mütter . Am
Schluß erwähnt Herder den herrlichen Mythos
von der Weltesche Pggdrasil: er deutet an, daß
unsere Dichtungvielleichtwirklichvom Apfel der
Verjüngung genießen könne, wenn man ihr nur
zugestehe, was man doch jedem Dichter zugestehe,
der sich einem Volke zuwende: „daß er den Reich¬
tum, den ihm dieses Volk und dessen Zeitalter ge¬
währt, brauchendürfe."

War dieser Wunsch unbillig? Es genügte jeden¬
falls, um den in puncto Klassik damals äußerst
reizbaren Schiller gegen Herder einzunehmen. . .
Schiller wendet sich entschieden gegen die Auffas¬
sung, daß die Dichtung „aus dem Leben, aus der
Zeit, aus dem Wirklichenhervorgehen, damit eins
ausmachenund darin zurückfließen" müsse. Schiller
leugnet das Recht und den Sinn einer solchen
volks- und wirklichkeitsverbundenenKunst, die
allerdings die Berücksichtigung„dieser nordischen
Gebilde" fordern würde . . . Schiller weiß darum
für den poetischen Genius kein anderes Heil, als
daß er sich aus dem Gebiete der Wirklichkeit(wo¬
mit dem Sinnen,zusammenhangenach durchaus
auch die völkische Wirklichkeit gemeint ist) zurück-

Kus Ueräers Lntnmrk (1782?) rmm 8. Klisoknitt äes 2. vuelies äer „läsen rur kbilosoxki« äer
dvsokiehte äer hlensobkeit". (Xaed äer llrsebrikt im koetke- unä SekIIIer-Krebiv rm Weimar)

Zur kriegswissenschastlichen Forschung
Major Th. Macht: „Die deutsche Fettwirtschaft in und

nach dem Kriege."
44 Seiten , Preis 1,80 Mark . (Schriften zur
triegswissenfchaftlichen Forschung und Schulung,
herausgegeben mit Unterstützung amtlicher
Stellen von Major (E .) Dr . Kurt Hesse. Han¬
seatische Verlagscmftait , Hamburg.

Die Unkenntnis und die Nichtbeachtung der ernäh-
runaswirtschaftlichen Seite eines Krieges maßgebender
Stellen in Deutschland vor dem Kriege waren die Ur¬
sachen, daß man versäumte , durch wirtschastspolitische
Maßnahmen den deutschen Viehstand aus eine inländi¬
sche Futterbasis aufzubauen , um eine rechtzeitige Un¬
abhängigkeit Deutschlands vom Ausland herbeizusüh-
ren . Der bereits in den ersten Jahren nach Ausbruch
des Weltkrieges eintretende Fettmangel zwang die da¬
malige Regierung zu Maßnahmen , die jedoch nur einen
Notbedarf darstellen konnten . Neben der Planmäßig¬
keit vermißte man eine rechtzeitig einsetzende Aufklä¬
rungsarbeit . der in psychologischerHinsicht kein Erfolg
bsschieden sein konnte . Da sich die Loge auch nach
dem Kriege nicht ändert «, geriet die deutsche Land¬
wirtschaft naturgemäß durch die niedrige Preisgestal¬
tung der vom Ausland eingeführten Erzeugnisse in eine
wirtschaftliche Notlage , deren katastrophaler Nieder¬
gang sich alsbald auswirken mußte . Erst die Wirt¬
schaftspolitik des nationalsozialistischen Staates sührt«
eine grundlegende Wendung herbei und mies der Land¬
wirtschaft ein Aufgabengebiet zu, das in der Herbei¬
führung der deutschen Nahrungssreiheit bestand , erfolg¬
reich angestrebt über den Weg der Marktregelung.

Major (E) Dr . Kurt Hesse: „Kriegssührung und Kriegs¬
wirtschaft in Feindesland ."

Lehren des Feldzugcs in Rumänien 1916/17. 52
Seiten mit 2 Kartenbetlagen . Preis 1,80 Mark.
Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg.

Major Hesse, Dozent an der Universität Berlin , be¬
handelt in diesem Heft ein sehr interessantes Gebiet,
die Wechselbeziehungen von Kriegssührung und Kriegs¬
wirtschaft in Feindesland . Daß der Verfasser gerade den
rumänischen Feldzug als tressllcheS Beispiel gewählt
hat , ist aus zwei Gründen ersichtlich. Erstens , weil
der Feldzug nach Rumänien aus die Gewinnung eine?
wertvollen , für die Zwecke der eigenen Kriegssührung
dringend benötigten Feindeslandes abzielte, anderer¬
seits kann man aber auch erkennen , wie weit es mög¬
lich ist, in planvoller Weise rechtzeitige Maßnahmen
zu tieften , um einem vorwärtsdrängenden Feind wirt¬
schaftlicheAnlagen aller Art zu entziehen. Allen Schluß¬
folgerungen und Lehren des Verfassers ist «ins hohe
Bedeutung beizumessen.

Dr . Otto Korses: „Grundsätze der Wehrwirtschastslehre"
Allgemeine Grundlagen der Wehrwirtschaft unk
Kriegswirtschaft . 68 Seiten , kart . 1,80 Mark.
Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg.

Hauptmann o. D. Dr . Otto Korses, L-berregierungs-
rat in der Forschungsanstalt für Kriegs - und Heeres-
geschicht«, zieht in diesem Beitrag grundlegende Ver¬
gleiche zwischen Wehr - und Kriegswirtschaft , Während
der Wehrwirtschaft die Ausgabe zusällt , wirtschaft¬
liche Vorbereitungen in der Friedenszeit zu treffen,
süllt das Aufgabengebiet der Kriegswirtschaft in die
Zeit der KriegSjahre . Die aus dem Kriege gezogenen
Lehren haben uns eindeutig bewiesen und erkennen
lassen, welch ungeheure Bedeutung die wirtschaftlichen
Kräfte und Strömungen in einer Gesahrenlaae einer
Nation einzunehmen vermögen und daß das Verhält¬
nis der sozialen Gemeinschaft zum Staat oft genug
für den KriegSverlauf von entscheidender Bedeutung
ist. In verhältnismäßig knappem Rahmen umreißen
die vorzüglichen Ausführungen des Verfassers «in voll¬
endetes Bild der Wehrwirtschastslehre und die alle
wesentlich wichtigen Momente enthaltende Einführung
in die Aufgabenkreise, die unS die Wirtschaft bereits
im Frieden stellt.

Kurt Wiedenfeld: „Die Organisation der Ariegsrohstosf-
Bewirtschastung im Weltkriege."

62 Seiten , kart . 1,80 Mark . Hanseatische Der-
lagsanstalt , Hamburg,

Um die Maßnahmen , die während der Krieasjahrc
zur Sicherung der Rohstoffversorgung in Deutschland
ergriffen wurden , zu untersuchen , stellt der Verfasser
einleitend die Lage auf dem Rohstossmarkt vor dem
Kriege dar und behandelt in längeren Ausführungen
die Preisbildung und die international « Produktions¬
tellung . Da Deutschland recht rohstoffarm war , war
man aus eine großzügige Rohstofteinsuhr aus fremden
Ländern angewiesen. Die Rohstofteinsuhr nahm allein
68 v. H, der gesamten deutschen VorkricgSeinsuhr in
Anspruch. Naturgemäß mußte die Frage der Nohstofs-
beschaffung bei Äusbruch des Krieges sofort in den
Vordergrund treten . Zur Lösung all dieser lebens¬
wichtigen Probleme und Fragen eines Volkes waren
äußerst schwierige Maßnahmen erforderlich , die der
Versafter in anschaulicher und für den Wirtschasts-
mcnschcn in leichtverständlicher Weise vor Augen sührt.
Ebenso wie die Schrift einen tiefen Einblick in die
Organisationssormen der Kriegswirtschaft vermittelt,
so wichtig ist sie auch heute für die Erkenntnis der
vielgliedrtgen Wirtschaftszusammenhänge nationaler
und internationaler Art . M.

zieht mild„anstott jener Koalition, die ihm ge¬
fährlich sein würde, emf die strengsteSeparation
sein Bestrebenrichtet". Und nun folgt ein höchst
fragwürdiger Satz, in dem sich so recht das ganze
Verhängnis klassizistischer Volksentfrenrdungund
Wirklichkeitsfluchtoffenbart: Daher scheine es
ihm, so schreibt allen Ernstes der größte Dra¬
matiker des Zeitalters an seinen größten Kultur¬
deuter, geradezuein Gewinn für den dichterischen
Genius zu sein, „daß er seine eigene Welt for¬
mieret und durch die griechischenMythen der
Verwandte eines fernen , fremden
und idealischen Zeitalters bleibt,
da ihn die Wirklichkeit nur be¬
schmutzen würde ". Schiller wollte, konnte
Nicht sehen, was Herder richtig ahnte , was schon
wenige Jahrzehnte später die Forschungzur Ge¬
wißheit machte: daß durchaus keine abgrundtiefe
Kluft zwischen Hellas und Deutschlandklafft, daß
zwischen hellenischemund germanischemMythos
sehr viel engere und zahlreichereWesensverbin¬
dungen bestehen(Zeus—Wodan, Apollo—Baldur,
Hera—Freya, Dädalus—Wieland u, a. m,), als
die oft so erzwungene Selbstentfremdung der
Klassik sich träumen ließ. „Deutschland, dem
Götterbilde Hellas gleichend" heißt es einmal bei
Stifter . . .

Sinn und Necht des Herderschen Kampfes
Man verbaut sich von vornherein jede tiefere

Einsichtin den Sinn des Herderschicksals, solange
man sich nicht von Grund auf klargemachthat,
um was es Herder bei seinem über die Maßen
schweren Kampf gegen die Zeit eigentlich gegan¬
gen ist. In einer der bedeutsamstenSchriften der
Herderscheu Frühzeit, in dem geschichtsphilo-
sophischen Entwurf „Auch eine Philosophie der
Geschichte zur Bildung der Menschheit" vom Jahre
1774, steht ein Satz, der schlicht und schlagend
Herders nationalpädagogischen Kerngedanken
ausspricht: „Jede Nation hat ihren Mittelpunkt
der Glückseligkeit in si ch wie jede Kugel ihren
Schwerpunkt." Daß die deutsche Nation sich auf
diesen ihren Mittelpunkt zurllckbesinne. und von
ihm aus lebe und ihre Kultur gestalte, das ist
das größte Ziel, von dem allein her Herders deut¬
sches Wirken und Mahnen, Spornen und Tadeln
richtig gewürdigt werden kann . . . „Kein grö¬
ßerer Schade", so heißt es schon in den „Fragmen¬
ten über die neue deutsche Literatur ", „kann einer
Nation zugefügt werden, als wenn man ihr den
Rationalcharakter, die Eigenheit ihres Geistes
und ihrer Sprache raubt," Herder ist ein Mei¬
ster in der Fähigkeit, Kulturwerke, zumal Dich¬
tungen von jenem Mittelpunkte her als nationale
Leb'ensgebilde zu verstehen und auszudeuten —
ein Meister aber auch in der nationalpädagogi¬
schen Kunst, schädliche Abirrungen vom völkischen
Erundtypus rechtzeitig zu erkennen und richtig¬
zustellen— und das alles ohne jede Enge, viel
mehr mit weltweitem Blick für das Große und
Eigenwüchstge aller  Völker und Zonen.  Schon
diese Tatsache sollte Anlaß genug sein, Herders
Gesamtleistung bei unserer kulturellen Erund-
legungs- und Aufbauarbeit weit mehr zu Ehren
kommen zu lassen, als es — von Ausnahmen ab¬
gesehen— bisher der Fall gewesen ist.

. . . Man braucht nur Schillers berühmten Ee-
burtstagsbrief an Goethe vorzunehmen, um
(haarscharf neben so vielem Tiefen und Ein¬
sichtigen!) die ganze Gewaltsamkeit und Selbst¬
verdrängung, die ganze ideologische Wirklichkeits¬
flucht des SchillerschenKlassizismus, (der zum
Glück keineswegs den ganzen  Schiller bezeich¬
net) vor Augen zu haben . . .

Und welchesVerfahren empfiehlt Schiller dem
größten deutschenDichter, um in dieser „schlech¬
ten" nordischenWildnis nur ja nicht länger
„nordischerKünstler" bleiben zu müssen? Wir er¬
messen erst den ganzen Umfang der hier vor¬
liegenden Selbstvergewaltigung, wenn Schiller
meint, der in die nordische Schöpfung„geworfene"

Ksi-ckov. OslKSmäläsvon .V. Orakk. 1788. LllvimbausNslberstaät . (^ us „Ooetbv unä seine Veit ' ,
Insel-Verlag, I-eipAg)

Grieche Goethe habe nur die Möglichkeitgehabt
„gleichsamvon innen heraus und auf einem
rationalen Wege ein Griechenland
zu gebären ".

Herder als krzielier zu deutscher Wirklichkeit
. . . Mit erfrischendemNachdruck vertritt Her¬

der die Forderung, daß der deutsche Denker auch
nach Möglichkeitdeutsch zu reden habe. Denen,
die immer noch in den „verlebten Wortformen"
eines dürren Abstraktismus hängenbleiben, hält
Herder entgegen: „Vor allem entferne man den
Wahn, daß eine wissenschaftliche und verständliche
Sprache zweierlei sei." Sobald man nur di'e
„Wortlarven" geheimnisvoller Fremdwörter
abtue und in seiner  Sprache zu denken wage,
lasse der gesunde Verstand sich nicht über¬
wältigen . . .

Herders lebenslanger Kampf im Sinne einer
deutschenSprach- und Denkerziehungordnet sich
aber noch einem weiteren Zusammenhang ein:
Dem großen, in seiner nationalpädagogischenBe¬
deutung kaum hoch genug zu bewertendenWirken
Herders für eine sinnlich unmittelbare deutsche
Eesamterziehung . . . Man muß das

großartige Tagebuchlesen: das der junge Herder
auf der Seereise von Riga nack> Nantes führte,
um in voller Unmittelbarkeit innezuwerden,
warum, aus welchen ans Leben gehenden per¬
sönlichenErfahrungen und Nöten heraus Herder
ein so entschiedenerErzieher zu deutscherWirk¬
lichkeit gewordenist . . .

. . . In einer Zeit , da wohl auch andere die
Zerstückelungund Isoliertheit des deutschen Kul¬
turlebens beklagten, aber resigniert auf jede wirk¬
lich durchgreifende Maßnahme verzichteten, die
diesem Erbelend deutscher Eigenbrötelei hätte ein
Ende machenkönnen, besaß Herder den Mut und
die innere Schwungkraft, eine „tätige Philosophie
der Nationalbildung" nicht nur zu fordern, son¬
dern auch systematisch zu entwerfen. Es sollen,
so verlangt Herder, Veranstaltungen getroffen
werden, „die dahin zwecken, daß die sämtlichen
Völker und Provinzen Deutschlandssich in ihren
besten Köpfen, in ihren tätigsten Gliedern ein¬
ander kennen, verstehenund in ihren Arbeiten für
das Wohl des Ganzen helfen und beistehen
lernen." Alle kleinfügige Parteilichkeit müsse
dabei ausgeschlossen sein— „denn alles , was
in Deutschland lebt , kann und soll
für Deutschland wirken und denken ".

Walter Schwerdtfeger

Der Sport in der Dichtung
In der Dichtung der Völker finden wir durch

Jahrtausende das Erlebnis sportlichen Kampfes
gestaltet, Sophokles verfaßte einen Hymnus auf
ein Wagenerennen, von Pindar sind Epinikicn
erhalten, Preisgesänge auf die Sieger der großen
Kampfspiele, Die Epen Homers sind voll von
solchen Schilderungen. Odysseus, nach seinem
Schiffbruchan das Gestadeder Phäakeniusel ge¬
worfen, erwirbt sich durch einen Diskuswurf
Achtung:

-mitsamt dem Mantel erhob er sich, packte
die Scheibe, größer und dicker und schwerer noch
weitaus , als womit die PHLoken sich üoeten unter-
einnander ; diese schwang er im Wirbel und warf
aus gewaltiger Rechten, Laut hin saufte der Stein;
da bückten sich schnell zur Erde ruderbevühmte
Phäaken umher , schifsstundige Männer , unter dem
Schwünge des Steins ; und er flog weit über die
Zeichen.

Auch das Nibelungenlied enthält solche Scenen.
Drei „spil" muß vollbringen, wer um Brünhild
wirbt : „Den Stein schol er werfen unt springen
dar nach, den ger mit mir sciezen." Zwölf Män¬
ner tragen den ungefügen Stein herbei:
den Stein huop vil hohe bin odct magst guot.
fi swanc in kreftecliche vil verr « (weil) von der hant;
do spranc sie nach dem Wurfe, ja erklärn: alle ; ir gewant.
der stein der was gevallen wol zwelf klaster bau:
den Wurf brach mit sprunge diu magct wol getan.

Im Minne- und Meistergesangfinden sich solche
Spuren nicht mehr. Von Hans Sachs, dem Nürn¬
berger Schuhmacher der Lutherzeit, mag ein
Fechtspruch hier stehen:

Laß Fechten gleich nur ein Kurzweil sein,
Ist doch die Kunst löblich und sein.
Adlig wie Stechen und Turnieren,
Als Saitesviel , Singen und Ouintiercn.
Auch macht Fechten, wer es wohl kann.
Hurtig und sähig den jungen Mann,
Gegen den Feind beherzt und unverzagt,
Tapfer und keck, der 's männlich wagt!

Bei Shakespeare finden wir die erste Erwäh¬
nung des Sports , der Nationalspiel des englischen
Volkes wurde: „Du niederträchtiger Fußballspie¬
ler !" sagt Kent im „König Lear", Etwa um 1740
erfolgt als Reaktion gegen die Verstandeskultur
des Rokoko der Durchbruchder Empfindsamkeit,
das Erwachen eines neuen Naturgefllhls. Klop-
stock, der doch völlig im pietistischenDenken be¬
fangen ist, besingt in empathischen Oden („Bra-
stock, der doch völlig im pietistischenDenken be¬
fangen ist, besingt in empathischen Oden („Bra-
ga", „Die Kunst Tialfs ") das Gleiten über
glitzerndesEis:

O Jüngling , der den gleitenden Stahl
Zu beseelen weiß und flüchtiger tanzt.
Laß der Stadt ihren KaminI Komm mit mir,
Wo des Kristalls Ebne dir winkt!

Auch Goethe, Reiter, Fechter, Schlittschuhläufer
und Schwimmer, preist den Eislauf in seinen
„Vier Jahreszeiten". Die Freude an körperlicher
Uebung hat er sich bis in sein hohes Älter be¬

wahrt. Eckermann, der mit dem Greis zusammen
im Garten Bogen schießt, berichtet seine Aeuße¬
rung : „Ich hoffe, daß man die Turnanstalten wie¬
derherstelle, denn unsere deutscheJugend bedarf
es, besondersdie studierende, der bei dem vielen
geistigen und gelehrten Treiben alles körperliche
Gleichgewicht fehlt und somit jede nötige Tat¬
kraft zugleich,"

Das Boxen galt vor hundert Jahren als eine
Art Jahrmarktsbelustigung: das zeigt die „Anek¬
dote" Heinrich von Kleists aus seinen „Abend¬
blättern" :

„Zwei berühmte englische Boxer, der eine aus
Porismouth gebürtig , der andere aus Plhmouth,
beschlossen, da sie in London zusammentrafen , zur
Entscheidung der Frage , wem von ihnen der Sieger¬
ruhm gebühre, einen öffentlichen Wettkampf zu
halten . Demnach stellten sich beide, im Angesicht
des Volkes, mit geballten Fäusten, im Garten einer
Kneipe gegeneinander ; ' " ' . .
Portsmouihcr in wenix
die Brust traf , daß er t .
er sich den Mund abwischte: „Bravl " — Als aber
bald darauf , da sie sich wieder gestellt hatten , der
Portsmouther den Plhmouther , mit der Faust der
geballten Rechten, deraestallt auf den Leib traf , daß
dieser, indem er die Augen verkehrte, umfiel , rief
der letztere: „Das ist auch nicht übel !" — Woraus
das Volk, daS im Kreise herumstand , laut aus-
jauchzt«, und , während der Plhmouther , der an
den Gedärmen verletzt worden war , tot weggetra¬
gen ward , dem Portsmouther den Siegesruhm zu¬
erkannte , Der Portsmoutlier soll aber auch tagS
darauf am Blutsturz gestorben sein '

Wer erinnert sich nicht des tragikomischen Wett-
laufs, der das Schicksal von Gottfried Kellers ge¬
rechtenKammachern entschied?

In der Plauderei „Meine Vaterstadt Staven-
hagen" hat Fritz Reuter launig erzählt, wie die
einzige Gymnastikstundeseines Lebens verlief:
„Mein Onkel Herse hatte dunkle Gerüchte von
den Bestrebungendes alten Turnvaters Iahn ge¬
hört, und da er sich für allerlei Sport lebhaft
interessierte, so konnte das Turnen ihm nicht
gleichgültigsein, und er beschloß, da er selbst zu
dick zu der Äusiibunfldieser Kunst gewordenwar,
in uns den Sinn für die Gymnastikdurch prak¬
tische Uebungen zu erwecken. Reck und Barren
waren freilich meinem Onkel ganz unbekannt,
dafür hatte er aber eine Leiter, die vor dem Kuh¬
stalle stand und auf den Heubodenführte. Wir
mußten an derselbenauf der rechten und auf der
verkehrtenSeite heraufsteigen, wir mußten rück¬
wärts und vorwärts durch die Sprossen kriechen,
und alles ging so vorzüglich, daß Onkel in der
Ueberflllle seiner Freude „Tanten" rief, damit
sie sich auch an dem Jugcndspielc ergötze.- „Tan¬
ten" schüttelteaber mit dem Kopfe und sagte:
„Unkel, dat sünd brodlose Künst! Un dc Jungs
werden stck dorbk de Klinken intwei breken un
sick dat Tüg taunicht rangen." — Die düstere

Weissagung erfüllt sich nur zu bald : Fritzing sä
in den Kuhdünger, wodurchdas Turnen bei k
»Durmeisterin" Reuter in schlechten Geruch komi

Wirkliche Sportdichtung ist auch heute n
selten, obwohl der Sportbetrieb unserer Zeit ei
umfangreicheUnterhaltungsliteratur hervorgei
fen hat, die ihre Handlung in die Umwelt i
Sports verlegte: auf die grauen Bänder t
Autorennstraßen und in das lichtüberströn
Viereck des Boxrings. Rudolf G. Vinding hat
seiner „Reitvorschrift für eine Geliebte" ei
Dichtung geschaffen. Von Stefan George sei a
den „Liedern der Hirten" das Gedicht„Der Ri
ger" angeführt:

Sonne spielt
Auf seinem stanken Leib und auf dem Lorbeer
An seiner Schläfe , Langsam wälzt Jubel
Sich durch die dichten Rechen, wenn er kommt
Entlang die grade , grünbestreute Straße,-
Er geht : mit vollem Fuße wie der Löwe
Und ernst : Nach vielen unberühmten Jahren
Die Zierde ganzen Landes-

Erwähnt sei auch die Gedichtsammlung„Oly
pischer Frühling " von dem polnischen Dich!
Wirzynski, die 1828 in Amsterdam preisgekrö
wurde, vor allem das Gedicht über den Läus
Nurmi. Aus dem neuen Lebensaefühl. das
Deutschland entstand, neu-hellenischerVerschin
zung von Körper und Geist, schwerernur, schi
salhafter, gotischer, sind Ansätze einer echt
Sportdichtung erwachsen. Als Verspieldafür m
hier abschließend das Gedicht „Speerflug" v
Ernst Fuhry folgen:

„Gleich wie der Adler , kühn und frei,
von seiner sonnverbrannten Fclsenztnne
die Flügel löst zur Fahrt
durch seines weiten Reiches blau Revier,
so fliege du , mein schlanker Speer,
du Sohn der Esche, weit aus meiner Hand!
Und ist dein Leib auch dieser Erde
dunklem Wurzclschoße einst entsprossen:
du hast die Seele einer andren Welt!
Sent ' löst dich meine wilde Kraft
mr großen Stcrnenwandersahrt , —
>i fliegst du schon, ich seh' dir nach,

^ meine Sehnsucht fliegt mit dir
n» des hohen Himmels fernen Rand ."

Karl -Heinrich Hunscho: „Ernst Bergmann"
Sein Leben und sein Werk. Verlag
Hirt , Brcslau 1086.

erstmalige Versuch uilternomii
und Werk des Philosophen Ernst Bergmann
abgeschlossenen Schrift darzustellen . Bon de:
Anhängerkrcis Bergmanns ist es sicher sch

Persönliche Leben des Den!
^l,ck zu tun und in sachlicher und gerechter l
Deutung von der Lehre dieses tiefen Gott - m
heitsuchers zu erhalten.

Vorantvortliob: Rslnbarä s/vervvn, Lrswen.
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Friedrich der Große
tzu ISO. Wiederkehr des Todestages des unsterblichen Königs am 17. August 1936 / Von F. O. H. Schul;

legen wiA gründlich müde zu werden . Ich werde
nnr ein Vergnügen daraus machen , der Bundes¬
genosse der Russen zu sein ; aber iolange meine
Augen geöffnet sein werden , werde ich nicht ihr
Sklave sein . Das können Sie jedem sagen , deres hören will ."

Diese königliche Persönlichkeit war nicht nur
der bewunderte Mittelpunkt der damaligen politi¬
schen Welt . sie war auch die Quelle , aus der die
kulturellen Kräfte des geistigen Deutschlands ihr,
Nahrung sogen So wenig Friedrich für die litte¬
rarischen Erzeugnisse des Deutschlands seiner Zei>
übrig hatte , so sehr war das deutsche Heldentum,
das von seiner beispiellosen Persönlichkeit aus¬
ging , doch geeignet , das Deutschbewußtsein zu
itärken und es als künstlerische Werte schaffendes
Agens in Erscheinung treten zu lassen . Goethe

Meine letzten Wünsche werden in dem
Momente , wo ich scheide, für das Glück
dieses Reiches sein. Möchte es immer
mit Gerechtigkeit , Weisheit und Kraft
regiert werden ; möchte es der glücklichste
der Staaten werden durch die Milde der
Gesetze, der am rechtlichsten verwaltete
durch Ordnung in den Finanzen und der
am wachsamsten verteidigte durch ein
Militär , welches nur für die Ehre und
den Ruhm atmet , und möchte es blühen
und gedeihen, bis an das Ende der

Zeiten dauern!
Kus äsm Testament ckss Bönigs.

kannte den Zusammenhang seiner poetischen Lei¬
stung mit den Ruhmestaten Friedrichs des Trotzen
ganz genau . Er sagte : „Der erste wahre und
höhere eigentliche Lebensgehalt kam durch Fried¬
rich den Großen und die Taten des Sieben¬
jährigen Krieges in die deutsche Poesie ." Und
entstand Lessings „Minna von Barnhelm " nicht
im Jahre des Hubertusburger Friedens ? Wäh¬
rend Preußen als fünfte europäische Großmacht

anerkannt wird , gebiert der Deutsche Lessing das
erste nationale Drama , das den Beginn einer
Blüte des Theaters darstellt , das nunmehr die
Führung in der Welt übernimmt.

Friedrichs historische Leistung ist nicht allein
aus den Trieben der persönlichen Ehre und des
persönlichen Ruhms zu erklären . In der Weiß¬
glut des Siebenjährigen Krieges ist sein Innen¬
leben zur reinen Vaterlandsliebe geläutert wor¬
den . Er sprach von seiner Meligiisien Hingebung
an seine Pflicht ". Seine Pflicht aber war sein
Lano , über das er absolut herrschte , um ihm
unumschränkt dienen zu können . Wie er herr¬
schend diente , das hat er der Nachwelt in seinem
vom 8. Januar 1768 stammenden Testament ge¬
sagt:

„Unser Leben ist ein kurzer Uebergang von un¬
serer Geburt bis zu unserem Tode . In dieser
kurzen Frist ist es dem Menschen bestimmt für
das Wohl der Gesellschaft zu arbeiten , deren Glied
er ist. Seit ich zur Leitung der Staatsgeschäfte
berufen ward , habe ich mich mit allen Kräften,
die mir die Natur verliehen , und nach meiner
schwachen Einsicht bestrebt , den Staat , den zu
regieren ich die Ehre hatte , glücklich und blühend
zu machen . Ich habe Recht und Gesetz zur Herr¬
schaft, Ordnung und Klarheit in die Finanzen
gebracht und im Heere die Manneszucht zu erhalten,
durch die es allen anderen Truppen Europas
überlegen wurde . . . Bis zum letzten Atemzüge
werden meine Wünsche dem Glück dieses Staates
gelten . Möge er stets mit Gerechtigkeit . Weisheit
und Stärke regiert werden . Möge er durch die
Milde der Gesetze der glücklichste, finanziell der
bestverwaltete und durch ein Heer , das nur nach
Ehre und edlem Ruhme strebt , der am tapfersten
verteidigte sein . Möge er blühen bis ans Ende
der Zeiten !"

Am 15. August 1786 diktierte Friedrich wie alle
Tage seine umfangreichen Instruktionen fü ^ Ge¬
sandte und Generäle.

Am 16. August begann der Todeskampf des
Monarchen . Hie Beine waren schon bis zum
Knie erkaltet , da befahl der Unermüdliche , der
keine Zeit zum Sterben hatte , nachts um 11 Uhr:
„Um vier will ich aufstehen !"

Drei Stunden nach seinem letzten Befehl , am
17. August 1786, morgens zwei Uhr , starb der
große König , um in die Unsterblichkeit einzu¬
gehen . ' -y.-

Es lebe der König! / Erzählung von Karl Vurkert

Vier Tage nach der unglücklichen Schlacht von
Aunersdorf schrieb Friedrich an seinen Freund
Marquis d'Argens : „Hätte ich mehr als ein
Leben , ich würde sie dem Vaterlande opfern ."

Aber der Marquis widmete seine Sorge weiter
dem Leben des großen Königs . Da antwortete
ihm dieser am 28. September 1760 : „Sie sollten
wissen, daß es nicht nötig ist. daß ich lebe , wohl
aber . daß ich meine Pflicht tue und für mein
Vaterland kämpfe , um es zu retten , wenn es noch
«in Mittel dazu gibt.

Historiker haben sich den Kopf darüber zer¬
brächen . ob Friedrich nur ein großer Feldherr
und Staatsmann oder ob er auch ein deutscher
Patriot gewesen sei. Diese Fragestellung ist
ebenso töricht wi - unhistorisch . Friedrichs Ziel war
ein mächtiges Preußen in einem Habsburger
Reich, das den Namen Deutschland längst nicht
mehr verdiente . Wenn aber Deutschland aufer¬
stehen sollte , so konnte es seine Auferstehung nur
durch die Geburt eines neuen Machtzentrums er¬
leben . in dem der . alles zwingende Staats-
gevanke nach innen mie rm -b außen nun Durchbruch
äskommen war . Dieses Machtzentrnm war das
Preußen Friedrich Wilhelms des Ersten und sei¬
nes Sohnes Friedrich.

Als Friedrich in Schlesien einmarschierte , stieß
er das Tor eines neuen Zeitalters auf . Der Dua¬
lismus Oesterreich —Preußen mußte sich erst in
seiner ganzen Schärfe offenbaren . Dieser Dua¬
lismus war das Vrennqlas , in dem die Not¬
wendigkeit der Herausbildung einer neuen deut¬
schen Reichsgewalt erkennbar wurde.

Schäfer sagt in seiner Geschichte des Sieben¬
jährigen Krieges : „In Friedrichs Siegen und in
seinem Ausbarren lag die Zukunft des deutschen
Vaterlandes :" Und er hätte hinzufügen können,
daß der soldatische Ruhm des großen Königs in
jener traurigen Zeit des Verfalls Deutschlands
die einzige große Kraftreserve war . die dem
Patriotismus der verzweifelnden Bürger Nah¬
rung und den Patrioten Hoffnung zutrug.

Der Universitätsprofessor Thomas Abt ver¬
sickerte in einer 1761 gedruckten Schrift „Vom
Tode fllts Vaterland " , daß Friedrich , der jeden
Tag sein Leben dem Vaterlands zum Opfer dar¬
bot . auch außerhalb Preußens über alle Maßen
bewundert würde , daß aber in Preußen selbst
jeder Seele , „wenn sie nur nicht ganz von Kot
war " , der Stempel der Vaterlandsliebe aufge¬
drückt wurde . So verwuchsen die Preußen mit
ibrem König zu einer Einheit der nationalen
Schicksalsgemeinschaft . So richteten sich die Blicke
vieler außerhalb Preußens malmender Deutscher
our das neue ruhmreiche Machtzentrum voller
Hoffnung , hier das Herz des zukünftigen , starken
Vaterlandes zu finden.

Preußen wuchs unter der glorreichen Herrschaft
seines großen Königs in die Stellung einer in
aller Welt geachteten und gesuchten Dertrags-
macht hinein . Am 16. September 1785 schloß
Friedrich als der erste europäische Monarch durch
feinen Eefandtcn im Haag einen Handelsvertrag
mit den nordamerikanischen Freistaaten . Bald
nach dem Hubertusburger Frieden , trat Rußland
in einen Garantievertrag mit - der neuen zentral-
euroväkschen Großmacht ein . Rußland wurde ver¬
pflichtet , mit seiner Macht den territorialen Be¬
stand des neuen Preußens im Kriegsfalle zu ver¬
teidigen.

Mangelnde Einsicht in die gegebene geschichtliche
Situation hat Friedrich den Vorwurf gemacht,
daß er dem Zarismus mit diesem Bündnisver¬
trag auf lange Jahre hinaus einen ungebühr¬
lichen Einfluß auf die mitteleuropäische Politik
gesichert habe . Aber dem König blieb keine Wahl.
Habsburg lag auf der Lauer , das erstarkende
Preußen mit Hilfe Frankreichs zu zerschlagen und
England hatte seinen Frieden mit seinem fran¬
zösischen „Erbfeind " gemacht . Was Friedrich also
tat , geschah im Interesse der Selbsterhaltung des
einzigen deutschen Staates , besten Zukunft die
Zukunft des größeren Deutschlands in sich barg.
Diesen Staat galt es — gegen wen und mit wem
immer — zu erhalten.

Doch Friedrich war nicht der Mann . in einem
Bündnis die zweit « Geige zu spielen oder gar
seinem Bundesgenossen Sklavendienste zu leisten.
Als sich die Rüsten in innerpreußische Verhält¬
nisse einmischten , gab der König zur Antwort:
„Ich fange an , des Joches , das man mir auf-
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Es war eine sonderbare Nacht . Eine jener
Nächte , in denen man im Grunde nichts erwartet,
in denen aber alles geschehen kann . Eine kühle
Septembernacht , fast ohne Licht , ohne Laut , ohne
Leben ; aber vielleicht gerade deshalb voller
Tücke, voller Gefahr und Bangigkeit . Der Him¬
mel war mit schwerem Gewölk verhangen , dahinter
fahl wandernd der Mond . Hin und wieder tauchte
er für ein paar Augenblicke aus seiner Vertar-
nung hervor , lächelte er auf eine unheimliche
Weise , und man war beinahe froh , wenn er
wieder weg war . Es war keine Nacht , wie man
sie sich wünschte.

Der Musketier Jürgen Uhl , der etwa hundert
Schritte vor dem Forst bei einer kleinen Busch-
gruppe auf Posten stand , starrte und horchte in
das Rätsel dieser Nacht hinein . Ihm war , als ob
sich heute noch etwas Besonderes ereignen müßte.
Doch konnte er sich eigentlich nicht denken , was
es sein sollte . Manchmal , wenn er glaubte , sein
Ohr hätte etwas vernommen , stieß er seinen Ka¬
meraden an und dann unterbrachen sie auf eine
Zeit ihr gedämpftes Geräusch . Aber Gidion
Koppen war durchaus sorglos , wußte jedes Ge¬
räusch irgend zu deuten , und so kam auch Jürgen
immer mehr zur Ueberzeugung , daß zu einer Be¬
sorgnis kein Anlaß war.

Nein , die Russen und Oesterreicher würden die
Festung nicht angreifen ! Wenn General Laudon
sich hätte schlagen wollen , so wäre letzher wohl
bessere Gelegenheit gewesen . Wochenlang hatte
man seiner dreifachen Uebermacht im offenen
Feldlager bei Vunzelwitz gegenübergelegen und
nicht das geringste hatte er gewagt . Warum
sollte er nun gegen die Wälle und Schanzen von
Schweidnitz anrennen , zumal der König mit der
Hauptmacht ganz in der Nähe stand?

Dieses und anderes hatten sich die beiden Mus¬
ketiere wie auf Verabredung durch den Sinn
gehen lassen . Jürgen hatte sich darüber völlig
beruhigt . Und dann fingen sie wieder ein kleines
Gespräch an.

„Was glaubst du " , fragte Eidion , „werden wir
wohl zu Hause sein . bis der Schnee fällt ? "

„Wäre mir lieb , wäre mir mehr als lieb ", ant¬
wortete Jürgen . „Aber wer kann das schon
wissen ?"

„Du hast also nicht viel Hoffnung , wie mir
scheint ? '^

„Hoffnung oder keine — wir beide haben da
wahrscheinlich nicht mitzureden ."

„Weiß ich Jürgen , weiß ich. Aber man hat
doch so sein Gefühl . Ich meine , man spürt es schon
bald zwischen den Rippen , daß das Ding allmäh¬
lich zu Ende gehen muß ."

„Das kann man wohl sagen . Und wenn es auf
den König ankäme —

„Glaube ich auch . Wisten 's alle , er hat es längst
genug . . . Er sei sehr alt geworden , die letzte
Zeit , habe ich mir sagen lassen . Er hänge nur so
auf dem Pferd . Sein Rücken sei krumm , wie ein
Türkensäbel , sein Gesicht wie eine Zitrone ."

„Wundert mich nicht , wundert mich wahrhaftig
nicht !" sagte Jürgen . Und dann schwiegen sie
wieder , versanken ein jeder in ein schweres Grü¬
beln.

Jürgen war ein kleiner Bauer aus der Ucker-
mark . Ein paar Tage bevor ihn der König zu
den Fahnen rief , war seine junge blanke Frau
zu liegen gekommen ; er konnte gerade noch sehen,
daß es ein Junge war . Nun ging der in sein
fünftes Jahr , und er hatte ihn seither nicht
wieder zu Gesicht bekommen . In jedem Brief , den
Anno schrieb , war am meisten die Rede von dem
Jungen . Immer wieder hieß es , daß er ganz der
Vater wäre . Das machte neugierig mit der Zeit!
Und aus jeder Zeile konnte man herausfühlen,
wie sehr sich Anne härmte und sehnte . Das
konnte einen zwischenunter auf tolle Gedanken
bringen ! . . . Weiß Gott . einem anderen als
diesem König wäre er vielleicht längst davonge¬
laufen . Es hatte vorhin nicht viel gefehlt , daß
er das dem Eidion klein und klar gesagt hätte.
Aber dann hatte er sich doch noch besonnen . Es
gab ohnedies schon genug im Regiment , die über
alles und jedes räsonierten , die Flinte am lieb¬
sten in den Dreck geworfen hätten . Zu denen
wollte er nicht gehören . Und dann : es wäre ja
auch gar nicht sein Ernst gewesen . Er war keiner
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von den Mausefallenkerls , die man vor etlichen
Wochen Hals über Kopf ausgelost hatte , um da¬
mit die gelichteten Bataillons zu füllen . Er war
gedienter Soldat , wußte , was er seinem König
schuldig war.

Solche Eedankenreihen gingen Jürgen durch
den Kopf . Plötzlich zuckte er zusammen . Auch
Eidion riß rasch die Muskete hoch. Sehen konnten
sie ja nichts ; aber was sie hörten , das war ihnen
genug . Deutlich vernahm man die Geräusche her¬
anwagender Truppsnmassen . Das ganze Gelände
vor ihnen war mit einem lebendig.

,',Teufel auch, die greifen an !" fuhr es aus
Jürgen , und fast im gleichen Augenblick schlug
der Feuerstrahl aus ihren Musketen . Auch die
Posten zu ihrer Linken und Rechten gaben jetzt
Alarmschllsse ab . Es dauerte nicht lange und die
ersten Leuchtkugeln stiegen aus dem Fort aus.
Nun konnte man sehen , woran man war . Nichts
als Feinde und Feinde.

„Wir müssen zurück, sonst sind wir verloren !"
sagte Eidion . Noch einmal feuerten sie auf un¬
gewiß in die Nacht hinein . Dann fingen sie an
zu laufen.

Es war die höchste Zeit . Die russischen Grena¬
diere drängten bereits von allen Seiten heran.
Ohne einen Schuß zu tun , stürmten sie über das
freie Feld . Offenbar wollten sie das Fort kurzer¬
hand mit dem Bajonett im ersten Anlauf nehmen.

Die preußischen Artilleristen , kaum daß sie sich
den Schlaf aus den Augen gerissen , feuertem was
aus den Rohren ging . Die Salven der Muske¬
tiere peitschten in die Reihen der Russen . Allein,
man konnte sie nicht alle hinmähen . Die rasende
Menschenflut war nicht mehr aufzuhalten . Furcht¬
bar brandete sie gegen das Fort.

Pallisaden wurden niedergebrochen . Brust¬
wehren und Schanzen wurden genommen , wieder
zurückgewonnen und gingen abermals verloren.
Um jeden Fußbreit Boden schlug man sich wie
um die Seligkeit . Man verkeilte sich, verknäulte
sich. Mit den Zähnen verbiß man sich ineinander.
Man hörte Verschreien und Verkeuchen , und sooft
eine Leuchtkugel ihre Lichtblums entfaltete , sah
man Szenen des Grauens . Das rauschende Blut
stand überall in Lachen . Die Gräben füllten sich
mit Verwundeten und Leichen.

Etwa eine halbe Stunde währte der entsetzliche
Totentanz , dann war der Kampf entschieden . Die

Preußen waren niedergemacht , deckten mit ihren
toten Leibern die Walstatt . Die Russen erstiegen
das Fort . An allen Ecken und Enden dröhnte
ihr trunkenes Siegesgeheul.

Jürgen Uhl , dem der linke Arm zerschmettert
war , so daß er wie ein Seil herniederhaumelte,
stolperte in der Dunkelheit , die nun über dem
Fort lag betäubt vor Schmerz , zwischen den ge¬
häuften Leichen umher uns tappte endlich an das
Tor einer Kasematte.

Einen einzigen Artilleristen fand er noch da¬
rinnen . Rauchgeschwärzt stand er neben seinem
Geschütz, eine brennende Lunte in der Hand , und
er lachte aus vollem Halse.

Jürgen rief ihn an , wollte mit ihm reden-
— Aber der Kanonier lachte nur noch toller,
und dazwischen schwatzte er etwas von einem
schwarzen Storch . Da erkannte Jürgen , daß der
arme Schelm um seinen gesunden Verstand ge¬
kommen war.

Ein paar Herzschlägs lang besann er sich-
„Anne !" sagte er still . Und einen Augenblick noch
dachte er an seinen Jungen.

Aber jetzt hatten auch die Russen das Tor ge¬
funden . Mit einem wahren Tiergeheul brachen
sie in die Kasematte.

Da entriß Jürgen dem Narren die Lunte . „Es
lebe der König !" gellte er empor . Und dann
blitzte plötzlich ein Pulverfaß.
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(21 . Fortsetzung)
Kelling saß noch lange am Schreibtisch . Der

gelbe Schein der Schreibtischlampe beleuchtete sei¬
nen gebeugten Kopf und erlosch nicht vor Mitter¬
nacht . Ein sehr ausführlicher Brief an den Ar-
tistenoerband ging ab , Vereinigung reichsdeut,cher
Variete - und Zirkuskünstler , Berlin W . 15. Es
konnte Zufall sein mit der Zeitung oder auch ein
Hinweis . Eine Spur , die weiterführte . Wenn
auch ganz woanders hin , als man ahnte.
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Die Hammelgasse , ein schmaler , verwinkelter
Straßenzug , von hohen , eintönig grau getünchten
Häusern beschlossen, liegt ziemlich weit ab vom
Verkehrszentrum der Stadt D . Dom Bahnhofs¬
platz , dem Knotenpunkt aller Straßenbahnlinien,
dem Ausgangspunkt und Ziel aller Einkaufenden
und Bummler , gelangt man mit viel Mühe durch
ein Labyrinth enger , ungemütlicher Straßen zur
Hammelsgasse . Es ist nicht recht erklärlich , warum
die Stadtverwaltung von D . gerade einen so
ungünstigen , versteckten Ort zur Emichtung des
Eerichtsgebäudes ausgesucht hat . Vielleicht aus
Mitgefühl mit den Einwohnern , die möglichst
wenig an die rächende Hand der Justiz gemahnt
werden sollten , vielleicht aber auch , um dieses
Monstrum unschöner Architektur , das denkbar
häßlichste öffentliche Gebäude der Stadt , vor den
Augen ästhetisch empfindender Menschen zu ver¬
bergen.

Das Gerichtsgebäude war so weitläufig , daß
es sich in der schmalen , düsteren Gasse überhaupt
nickst ganz überblicken ließ . Es bestand aus fünf
ein -elnen Häusern , von denen jedes in einem an¬
deren Stil und aus anderem Material erbaut
war . Durch Säulengänge , in die das helle Licht
des Tages nur mit Mühe und sehr ungenügend
eindrang , wurden die Teil « M «mein Gesamt-

komplex verbunden . Die hohen Mietskasernen auf
der gegenüberliegenden Seite hielten ängstlich
jeden Sonnenstrahl vom Gerichtsgebäude ab , das
dadurch noch düsterer erschien , als es wirklich
war . Der rote Sandstein des Hauptflügels
wirkte schmutzig gelb , und die Fenster blickten so
trübe und grau , daß man glauben mochte , das
Haus stünde seit Jahrhunderten leer . Nur die
vielen hin und her flitzenden Menschen , die mit
schweren Aktenbündeln beladenen Beamten , die
unerschütterlich und mürrisch durch die Säulen¬
gänge schritten , erinnerten daran , daß in den
fünf Steinkästen Leben herrschte , wenn auch ein
trauriges , schicksaldunkles . Allein das Turm¬
gebäude , das als rechter Eckpfeiler dem Häuser-
massio ein Ende setzte, ragte aus dem lichtlosen
Dunstkreis der Hammelgasse in ein Helles Be¬
reich. Und das Weiß des Zifferblattes der großen
Turmuhr stand leuchtend wie die Sonne selbst
über dem trüben Dunkel der Ziegelwüste.

Eben schlug es von der Turmuhr dreimal.
„Dreiviertel neun, " sagte Eugen Kelling zu

sich, der eben eiligen Schrittes auf das Haupt¬
portal des Gebäudes zuging . ,D >a hab ' ich noch
eine Viertelstunde Zeit . Das Verhör fängt erst
um S an ."

Er zündete sich eine Zigarette an , beschloß,
während der freien 15 Minuten , die ihm noch
blieben , ein wenig auf und ab zu gehen . Auf
den ungemütlichen , schmutzigen Bänken , die in
mäßigem Abstand in den Korridoren des Ee¬
richtsgebäudes aufgestellt waren , bis zum Be¬
ginn der Verhandlung zu warten , hatte er wenig
Lust.

Vor einer Stunde — Eugen Kelling war gerade
ausgestanden und bereitete mit der ihm eigenen
Sorgfalt und Umständlichkeit sein Morgenbad —
hatte Kriminalkommissär Wienert angerufen:
Landaerichtsrat Dr . Zimmermann , der die Vor¬
untersuchung des Falles Tavreen übernommen
hatte , hab« für g Uhr «inen Termin in dieser
Äordsache anberaum t. E» sei ihm, Wienert , ge¬

lungen , für Kelling die Erlaubnis zu erwirken,
an den Verhandlungen teilzunehmen . Kelling solle
doch bestimmt kommen , es würde sehr interessant
werden , zumal man in der Revolverangelegen¬
heit ganz neue Entdeckungen gemacht habe , die
das Bild vollkommen veränderten . Also — in
einer Stunde sähe man sich ja in der Hammel-
gasse.

Kelling hatte natürlich sofort zugesagt . Das
würde er sich nicht entgehen lassen . Es wäre ja
eine Sünde , die Gelegenheit , die Voruntersuchung
verfolgen zu dürfen , nicht wahrzunehmen . Sein
Chef , der Dr . Monti , würde schimpfen , das wußte
Kelling ganz genau . Er war die ganze Zeit über
schon jehr ungehalten , daß sein bester Reporter
sich um seinen Beruf so wenig , um die Aufklä¬
rung einer Mordgeschichte , die ihn doch gar nichts
anging , so viel kümmerte . Und wenn er heute
vormittag überhaupt nicht in die Redaktion
käme, das würde einen schönen Krach geben.
Aber was tat ' s ? „Ganz neue Entdeckungen in
der Revolverangelegenheit " , hatt « Wienert eben
gesagt . Da gab es keine Bedenken mehr , er mußte
hin.

Das Morgenbad , für das Eugen Kelling im
allgemeinen eine Viertelstunde veranschlagte , war
heute in 8 Minuten beendet . Und das Ankleiden
ging so rasch, daß die Wirtschafterin kaum Zeit
genug hatte , das Frühstück zu richten . Na ja , da¬für war er auch schon um dreiviertel neun am
Gerichtsgebäude angekommen.

Eugen Kelling blickte wieder auf die Turmuhr.
5 Minuten vor 9. So , jetzt war es Zeit . 5 Minu¬
ten würde es schon dauern , bis er sich in den
endlosen Gängen des Gerichtsgebäudes , auf den
verschiedenen Vorder -, Mittel - und Seitentreppen
bis zum Zimmer 212 durchgefragt hatte.

Der Journalist studierte in der Vorhalle ge¬
rade den Hausplan , um bei seiner Suche nach
Zimmer 212 nicht allzusehr in die Irre zu gehen,
als er seinen Namen rufen hörte . Wie . das war
doch Teflon , die schnellen Schrittes , sichtlich ner¬
vös auf ihn zukam ? Was hatt « die denn hier zutun?

Gefjon konnte ihre Erregung nur schlecht ver¬
bergen . Selbst in dem trüben Licht , das über der
weiten Halle lag , sah Eugen Kelling deutlich , daß
ihre Livpen andauernd zitterten , daß selbst der
kleine Halbschlsier , der vom Hut herniederfiel.
da « unruhige Flackern ihrer Lugen nicht ver¬
deck«» konnt «.

„Fräulein Hall , was tun Sie denn hier, " fragte
Eugen , und er versuchte das junge Mädchen durch
seinen festen Händedruck zu beruhigen.

„Sehen Sie , ich weiß das auch nicht ." Gefjon
bemühte sich, ihrer Stimme etwas Schnippisches
zu geben , allerdings ohne rechten Erfolg . „Ich
hab ' keine Ahnung , was man von mir eigentlich
wieder will . Gestern , ganz spät am Abend , kam
ein Bote vom Gericht , der mir eine Vorladung
für das heutige Verhör brachte . Bißchen unhöf¬
lich die Herren hier vom Bau , ihre Einladungen
auf so kurze Frist auszustellen , finden Sie nicht
auch ? "

„Na ja , das passiert hier schon manchmal . Der
Dr . Zimmermann liebt solch plötzliche Entschei¬
dungen besonders . Dafür ist er bekannt . Das ist
übrigens das einzige , wofür er bekannt ist. In
seinem Beruf gilt er als nicht sonderlich geschickt.
Fälle , die er untersucht , werden meistens nicht
aufgeklärt ."

Es entging Kelling nicht , daß seine letzten
Worte Gefjon plötzlich zu beruhigen schienen.
Warum hat das Mädchen nur solche Angst ? fragte
er sich. Ob sie mit der Sache doch irgendwas zu
tun hat?

„Weiß Erwin eigentlich von Ihrer Vorladung ?"
fragte der Journalist , als er neben Gefjon die
breite Treppe zum zweiten Stock emporstieg.

„Ja , ich habe ihn heute ganz früh angerufen.
Er wird mich in einer Stunde abholen kommen.
Er konnte sich auch gar nicht erklären , was eigent¬
lich los ist."

„So , jetzt müssen wir nach rechts ." Eugen nahm
Eefjons Arm und führte sie durch zwei endlos
lange Gänge , die leise summten von den Unter¬
haltungen der auf den Bänken Wartenden , laut
widerhallten von den schweren Schritten der Be¬
amten . Von Zeit zu Zeit öffnete sich eine Tür,
ein Name wurde laut gerusen . Aus dem Dunkel
der Säulen und Nischen löste sich eine Gestalt,
durchquerte furchtsam den Gang und verschwand
in ein Zimmer.

„Warten Sie , hier muß es sein . 210, 211, da
das ist 212. Stimmt ." Kelling deutete auf eine
Tür , auf der Gefjon eine schwarzweiß gerahmte
Karte mit der Aufschrift : Landgerichtsrat Dr
Zimmermann fand . „Sie müssen wohl noch ein
wenig warten , aber es wird wohl nicht allzu¬
lange dauern , bis man Sie ruit ."

Eugen Kelling betrat das Zimmer . Es war
«n viereckiger , weißgetünchter Raum ohne jeden
schmuck, ohne ein Bild . Das Licht kämpfte sich

Zwei Triebfedern bestimmen mein Han¬
deln : Die eine ist das Ehrgefühl , die anders
das Wohl des States , den der Himmel mir
zum Regieren gegeben hat.

(Friedrich der Große .)

mühevoll durch ein schmales Fenster , dessen un¬
tere Scheiben aus Milchglas bestanden und da¬
durch jeden Ausblick ins Freie unmöglich machten.
Hinter einem schmalen Tisch an der rechten
Längswand , der aussah wie ein Theke aus einer
obskuren Kneipe , saß Dr . Zimmermann , ein klei¬
ner dicklicher Herr mit unangenehm triefenden,
wasserblauen Augen und kahlem , glattpoliertem
Kopf.

„Also Sie sind der Jouralist Eugen Kelling,"
quäkte er mit einer giftigen Stimme , „setzen Sie
sich neben Herrn Wienert, " und er wies Eugen
Kelling einen Stuhl neben dem Kommissar an,
der am Tisch des Protokollanten Platz genom¬
men hatte.

„Rufen Sie die Angeschuldigte Sybille Liep-
recht !"

Ein Eerichtsdiener verschwand im Nebenzim¬
mer . Sybille erschien . Langsamen Schrittes ging
sie auf den Tisch zu. Den Kopf hatte sie hoch er¬
hoben , und man konnte auch der kleinsten Bewe¬
gung die krampfhafte Mühe ansehen , gefaßt und
sicher zu erscheinen . Aber ein flüchtiger Blick in
ihr Gesicht genügte , um sich über die wahre Ge¬
mütsverfassung der Schauspielerin Klarheit zu
verschaffen . Die schöne Maske , der das Publikum
von D . zugejubelt hatte , war abgefallen , die
Augen waren verstört , die Haare wirr und ohne
jeden Glanz.

„Sie leugnen also weiterhin , daß dieser Revol¬
ver — der Richter nahm die kleine Waffe , die
vor ihm lag , in die Hand — „Ihnen gehört ? "

noch irgendeiner sonst gehört mir . Ich habe nie i,
meinem Leben eine Schußwaffe besessen ."
^Kelling blickte betroffen auf . War das di
stimme der Lieprecht ? Nie hatte er sie so siche
und einfach , so ohne jede Koketterie spreche,
horem Wie sehr mußten die Geschehnisse der letz
ten Woche die ;e Frau verändert haben'

(Fortsetzung solM
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Jetzt weht die Fahne der DeutschenArbeits¬
front über dem ersten Werkschar-Ferienlager.
OberstwerkscharführerPg , Schneider,  der vom
ReichsorganisationsleiterDr. Ley mit der Füh¬
rung der Werkscharenim Reiche beauftragt ist,
übergab dieses Lager kürzlich seiner Bestimmung.
DeutscheArbeiter werden hier an der See Er¬
holung vom Alltag finden, die Kameradschafter¬
leben und zur Gemeinschafterzogen. Schon in
nächster Zeit sollen in allen deutschen
Gauen  Werkschar-Ferienlager errichtet werden.
Bevor dieses Werk aber mit aller Macht in An¬
griff genommen werden kann, müssen Erfahrungen
gesammeltwerden. Es gilt die zweckmäßige Ein¬
richtung und Ausgestaltung solcher Lager zu er¬
forschen und durch praktische Versuche zu ermitteln,
welcheVoraussetzungenzu schaffen sind, um die
den Lagern gesteckten Ziele zu erreichen. Das in
Horumersiel errichtete Lager, das nicht den An¬
spruch erhebt, schon jetzt als vorbildlichzu gelten,
ist dazu ausersehen, diese notwendigen Erfahrun¬
gen zu sammeln. Schon jetzt läßt sich aber sagen,
daß das Werk, das hier tatkräftig begonnenwurde,
in den Grundzügen richtig  ist und daß
es den gestellten Aufgaben gerecht werden wird.

Mehr als 60 Werkscharmännerwaren zur feier¬
lichen Flaggenhissung angetreten. Mit ihnen
wohnten der Weihe des Lagers, die von Oberst¬
werkscharführer Pg. Schneider vorgenommen
wurde, als Vertreter des Eauwalters Gauschu-
lungswalter Pg. Vruns,  mehrere Kreiswalter
der DAF., unter ihnen auch Kreiswalter Pg.
Schwenk, der GauwerkscharführerPg . Renken,
Vertreter der Wehrmachtund zahlreiche Betriebs-
fllhrer bei.

^ „Wir haben hier eine Einrichtung geschaffen,"
so führte der Oberstwerkscharfllhreru. a. aus, „die
uns die Möglichkeitgeben soll, über die zweck¬
mäßige Anlage solcher Lager ein Urteil zu ge¬
winnen. Wir wollen, daß schon in den nächsten
Jahren die ganze junge deutscheArbeiterschaft
durch diese Lager geht, deren Hauptaufgabe es
sein wird, die Kameraden der Arbeit zur Ge¬
meinschaft zu erziehen. Die Gemeinschaft allein ist
es, die uns das überwinden hilft, was ein ver¬
gangenes Zeitalter noch an üblen Rückständen
hinterließ und die uns das ewige Deutschland,
das Dritte Reich bauen läßt. Ferner sollen die
Lager Stützpunkte für Wandergruppen der NS.-
Eemeinschaft„Kraft durch Freude" sein."

Eauschulungswalter Pg . Bruns,  der die
Grüße des Eauwalters überbrachte, erklärte dann
u. a.: „Dieses erste deutsche Werkschar-Ferienlager
wurde in unserem Gau errichtet. Daß es an der
See steht, ist ein besonders glückliches Vorzeichen.
Hier erlebt der Mensch, daß das Leben Kampf
ist, daß nur der sich behaupten kann, der den
Willen und die Kraft dazu hat. Wenn Stürme
das Meer gegen die Deiche peitschen, fühlt man
auch die Größe und Härte des Kampfes unseres
Führers um Deutschland. Das Werkschar-Ferien¬
lager soll den Männern Kraft zum Widerstand
gegen alle Unbill des Lebens geben. Was der
Alltag zerbricht, das soll hier wiederaufgebaut
werden. Ueber diesem Lager wird die Fahne der
Deutschen Arbeitsfront wehen. Dieses Symbol ist

Ausdruck unseres Bekenntnisses: Unser
Glaube ist Deutschland und unsere
Arbeit ! st unserEebet !"

Die Weihestunde fand ihren erhebenden Ab¬
schluß mit einer Führerehrung und dem Horst-
Wessel-Lied.

Sechzig Kameraden der Arbeit bildeten die erste
Belegschaft des Lagers. Bald werden es mehr sein
und Woche für Woche sollen hier in Zukunft
120 Männer Quartier beziehen. Der Rundgang
durch das Lager, dessen gute Einrichtung wir un¬
seren Lesern schon vor einiger Zeit beschrieben
haben (vgl. „Bremer Zeitung" vom 22. Juli
ds. Js .j , überzeugt uns davon, daß hier jeder Ar¬
beitskamerad wirklichGast ist, daß jeder den Tag
nach seinem Gutdünkenverbringen kann, daß aber
trotzdem der Geist der Gemeinschaftüber allem
schwebt. Die Lagerordnung sorgt ' dafür, daß zu
bestimmtenZeiten des Tages alle Lagerbewohner
beisammen sind.

Der Tag wird nach der Flaggenhissung mit
leichtem Frühsport begonnen. Davon werden die
Glieder geschmeidigund der Appetit wird ge¬
fördert. Darüber kann die Küche ein Liedchen
singen. Zu allen Mahlzeiten versammelt sich alles
im gemütlichenEemeinschaftssaal. Sonst aber
kann jeder bis zum Zapfenstreichmit der Frei¬
zeit machen, was er will. U. a. werden Spazier-
gänge über den Deich unternommen, Watten¬
wanderungen werden gemacht, zu Motorbootfahr¬
ten nach Wangerooge ist Gelegenheit. Selbstver¬
ständlich wird jeden Tag bei Flut gebadet. Der
„Tagesanzug" innerhalb des Lagers ist die Bade¬
hose oder bei kühlem Wetter ein Trainings - oder
Zivilanzug. Die „Langschäftigen" werden eine
ganze Woche lang nicht angezogen.

„Ja , und wissen Sie," so erzählt uns einer,
der bestimmt mit Spreeixasser getauft ist, „die
Mariner , die hier sind, das sind einfach wunder¬
bare Menschen. Ob Feldwebel oder Matrose, das
ist ganz gleich." Ueberhaupt die Marine ! Hier
in Horumersiel in der Nähe von Schillighörn
und nicht weit von der Reede entfernt, da gibt
es nicht nur für die Binnenländer , sondern auch
für die Volksgenossenvon der Wasserkante viel
und immer Neues zu sehen. Diese Abwechslung im
Tageserleben lassen sich alle gerne gefallen.

„Zum ersten Male erlebe ich dies !" Immer
wieder hört man diesen Ausspruch von den Ka¬
meraden im Lager. Da ist z. B. ein 57jähriger
Arbeiter. Er ist Schlosserund arbeite: in einer
Zerbster Maschinenfabrik. Wohl hat er schon
Ferien gehabt, weit über die ZerbsterStadtgrenze
hinaus ist er aber kaum jemals gekommen. Und
jetzt erlebt er zum ersten Male einen wirklichen
Erholungsurlaub , zum ersten Male hat er wirk¬
liche Ferien vom Alltag, zum ersten Male erholt
er sich fern dem lauten Getriebe der Stadt . Daß
er nun acht Tage Ferien an der See verbringt,
das hat er sich vor einigen Monaten noch nicht
träumen lassen. Man sieht es ihm an, wie er
hier auflebt wie er sich unter der Jugend wohl
fühlt. Sein sehnlichster Wunsch ist, daß im nächsten
Jahr auch seine Frau richtig in Ferien reisen
kann.

Vom Bodensee treffen wir einen Kameraden,

der mit Stolz erzählt, daß er seine „öberschlanke
Linie" hier im Lager trotz allen sportlichen Uebun¬
gen, trotz des Badens und der Seeluft verliere.
Ein anderer, der in Gelsenkirchenzu Hause ist
und der außer rauchendenSchloten noch nicht viel
von seinem Vaterland gesehen hat, holt schleunigst
seinen Zioilanzug, um zu beweisen, daß er in
wenigen Tagen ein gutes Teil seines Bäuchleins
verloren hat. Und richtig! Die Hose scheint im
Bundmaß reichlich weit zu sein. Und das bei der
guten Verpflegung. Ja , das Fett verschwindet!
Aber die Muskeln straffen sich. Selbst ein Rhein¬
länder, einer vom herrlichen DeutschenEck, fühlt
sich hier am ruhigen Strand des Jadebusens wohl.
Aber er vermißte einen billigen SchoppenWein.
Jetzt hat er Ersatz gefunden in dem „Rum mit
Bum", eine Spezialität , die wohl nur hier ge¬
braut wird.

Auch unsere Arbeitskameraden aus dem Gau
Weser-Ems, denen das Meer doch meist nicht mehr
fremd ist, berichten begeistert von ihrem Ferien¬

aufenthalt. Sie alle, die aus Jndustriegegenden
kommen, leben hier in der Ruhe des weltabge¬
schiedenenDorfes auf. Sie vermissen nicht den
Trubel der Großstadt, sie fahren gerne mal an
einem Tag mit dem Motorboot nach Wangerooge,
sie finden das Badeleben in diesem Bad bestimmt
recht interessant, aber tausenmal lieber sind sie
in ihrem Lager.

Der Zufall wollte es, daß am Einweihungstage
eine „KdF."-Wandergruppe im Lager ihren
Einzug hielt. Diese Gruppe aus Stuttgart war
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bald mit allen gut Freund. Es herrschteauf der
Lagerwiese mächtiger„Betrieb". Vor allem sorgte
der Seppl dafür, daß alles bei Spiel und Gesang
in Bewegung blieb und daß keiner großes Ver¬
langen danach hatte, im Eemeinschaftssaal dem
Radio zu lauschen oder die Zeit mit Gesellschafts¬
spielen auszufüllen.

Jeden Sonntag wird die Lagerbelegschaft
gewechselt. Von WilhelmShaven aus werden die
Transporte mit Omnibussen durchgeführt. Viel¬
fach ist es schon heute so, daß die Betriebssichrer
den Eefolgschaftsmitgliedern, die in dieses Werk¬
schar-Ferienlager reisen, einen Reisekosten-Zuschuß
bewilligen. Diese Unkostenbedeuten, so erklärte
uns ein Betriebssichrer, keine Belastung, sondern
eine Bereicherung für das Unternehmen. Gefolg¬
schaftsmitglieder, die ihren Urlaub in solch einem
Ferienlager verbringen, schaffen im Betriebe mit
Freude, vor allem aber werden sie, dank ihres
Eemeinschaftserlebnisses, besser als je zuvor für
die Festigung der Vetriebsgemeinschaftkämpfen.
Und die' Vetriebsgemeinschaft ist die Voraus¬
setzung für das Gedeihen eines Unternehmens.

O. H.

Unsers klicken

Binks oben : Beblicbt unck nrvsck-
mäbig unck ckoeb überaus anbsimslnck
liegen ckis Häuser äss ersten cksut-
sobsn IVsrksebarbsims iw IVinck-
sobattsn <iss Boruinersislsr Bsicbes,
von ckem aus ckis Brbolungsuobsncksn
unck Ais Urlauber einen rvsitsn Blick
auk Kullsnjacks unck blorcksss baden.

Bsebts eben:  vsr jüngste unck
cksr älteste blrlsubsr — sie versieben
sieb gut . 8 !s bsvunckern ckis lvüsten-
lancksobakt unck sinck voll äsr Begei¬
sterung über ilss Llssr.

Bunckbilck:  Bport ist ckis beste Br-
bolung . Nit Biber sinck ckis „Borumer-
sislsr " ckabsi, ibre Bünste iw Lkeäinin-
bsll -IVsrksn nu neigen.
I- inks unten:  r ^us allen Beben
unck Bncksn unseres Vaterlandes
kommen ckis Vrsrksobarsnmännsr an
ckis Borcksss . Bier ist ein Ba ^ sr Bsbn
im Borbs , cksnn eins rvsiblioks BckB.-
Vanckergrupps istgsrsckssingstruäslt.
B so bis unten:  Väbrsnck cker Bin-
v-sibungsksisrliobkeitsn.
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X Von Mario Keil de Vrentani

Mit seinrin<in der Hanseatische» Verlagsanstalt
erschienenen) Roman „Spiel unter Fah»
n c »" hat Mario Heil de Brcntani der Kriegs-
jngend ein Denkmal gesetzt. Ja , man dars Wohl
sagen, er hat das Buch der KriegSjugendge¬
schrieben. Wir bringen mit sreundlichcrErlaub¬
nis des Verlags daraus die Geschichtevon Lorle.

Lorle , die Dreizehnjährige , trägt eine blitzweitze
Schürze , viel zu lang für das Lorle ; Schwester Kläre
vom Sanitätsdienst hat den Saum eine Handbreit ein¬
geschlagen und festgenäht . Ein großes rotes Kreuz ist
auf die Schürze genäht . Ordentlich ernst und gar ein
wenig mütterlich sieht das Lorle drein , wenn es in
der großen Schürze mit dem Kreuz einhergeht , und ich
mag es gar nicht mehr glauben , daß das meine Spiel-
kameradin vom Sternwald ist mit den lehmigen
Schuhen und den baumelnden Zöpfen . . .

Läpples Hans hat inzwischen eine neue Sammel¬
leidenschaft entfacht : Lebensmittelkarten!

Die Marken von Baden haben eine ander « Farbe
als die von Württemberg , und die von Schlesien
wieder eine andere als die von Hannover . Das gibt
ein buntes Sainmelalbum . . .

Nach der Regenwoche aber gibt es wieder Granat¬
splitter.

Fast Tag um Tag heulen die Alarmsirenen durch
das Städtchen.

Lorles weiße Schürze fliegt , sie hat einen kleinen
Stab von Kameradinnen angeworben und macht es
wie wir bei den Pfadfindern , sie arbeitet Tag und
Nacht für die Militär - und Lazarvttbehörden . Wir
wissen schon alle . wie man Wunden verbindet und
Bahren trägt . Wir spielen nicht mehr „Soldatsein ",
wir wollen dienen wie unsere Vater und Brüder ; wir
find keine dummen Mädle und Bllble mehr , wir tun
unsere Pflicht wie die Großen.

Das Lazarett an der alten Dreisambrücke ist in die¬
sen Tagen überfüllt . In Flandern ist eine große
Schlacht geschlagen worden , und viele Verwundete sind
ins Städtchen gekommen. Am Bahnhof werden sre
ausgeladen , junge und alt « Soldaten , und alle sind
ruhig und haben geschlossene Augen.

Ich bin mir einem kleinen Wägelchen , auf dem Er¬
frischungen stehen, auf dem Bahnsteig und eile immer
dorthin , wo eine Schwester oder ein Arzt winkt.

Ich höre . was die kranken Soldaten sagen und sage
es deshalb dem Läpplehans gerad heraus , wie dumm
er mir vorkommt mit seiner kindischen Sammele !, und
daß er lieber in den Hilfsdienst eintreten soll, statt
abends heimlich mit dem Bock nach hölzernen Fran¬
zosen zu schießen. Und auch Lorle Rieß sagt ihm die
Meinung.

„Dumm 's Mädle , bumm 's !" höhnt da der Hans,
aber da hat er schon eine Maulschelle und noch eine,
und als er recht zur Besinnung kommt und sich auf
das Lorle stürzen will , der große vierkantige Bub,
springe ich ihm an die Brust und falle mit ihm zu
Boden und ichlnge ihm die Fäuste in das verdutzte
Gesicht.

Seit dem Tag « ist der Läpplehans zum Gespött der
Leute geworden . Aber eines Abends schleicht er sich
durch die Hintertüre in den Garten des Franzosen-
schießers Bock und schlägt die bunten Holzfeinde ent¬
zwei und wirft Schwefellebcr in den Heimatunter¬
stand und gießt zwei Eimer Wasser drauf . Jetzt stinkt
der Unterstand zum Himmel , und die Leute , die auf
der Straße vorübergehen , halten sich erschrocken die
Nase zu.

Zwei Tage darauf ist auch der Läpplehans in Ehren
in den Dienst aufgenommen . Wir geben ihm die Hand
und sagen „Kamerad " zu ihm wie zu den anderen vom
Dienst , und das ist viel!

Der Bqck aber läuft von Behörde zu Behörde und
bringt ellenlange Befchwerdeschreiben mit . Doch es
kriegt keiner den Missetäter heraus , das ist Ehrensache
für uns!

Im Blättle steht etwas über einen „verwerflichen
Bubenstreich " , aber Lorle und ich und auch der Läpple¬
hans , wir haben ein gutes Gewissen.

Am frühen Nachmittag heulen die Alarmsirenen auf.
Knappe Kommandos , dann fegt unsere Hilfsmann-
schaft aus der Kommandantur um die Ecke, verteilt sich
in die Nebenstraßen , hilft , wo zu helfen ist und . . .

Heiiii , Heiiiioooohhhh !" Wie aus tausend Hunde¬
kehlen wimmert es schon wieder auf . senkt sich läh¬
mend auf Hirn und Herz . - Das zweite Alarm¬
signal folgte heute unmittelbar auf das erste ! !! !

Die Flieger hatten sich eine List erdacht und waren
doppelt so schnell wie sonst überm Städtchen!

Auch das Mädelskommando im Lazarett jagt die
Treppen herunter und packt die Hilfsgeräte . Sie sind
sprungbereit , tragen Gasmasken und sind entschlossen,
sofort nach Abwurf von Gasbomben auf die Straße
hinauszulaufen und Thorkalk zu streuen , damit das
Gift nicht ins Lazarett dringen kann.

Lorle steht an der Eingangstür . Wie ausgestorben

liegt das Dreisamufer , auch die alt « Brücke mit dem
wunderschönen schmiedeeisernen Geländer und mit
Heiligenfiguren darauf ist verlassen . Auf der anderen
Seite steht ein Handkarren , dahinter blitzt — man
kann es durch die Radspeichen sehen — ein Helles
Tuch in der Herbstsonne . Vielleicht ist es ein Wäsche¬
korb, den der Karrendrücker in der Eile liegen ließ . . .
aber nein — das Tuch bewegt sich im Wind , aber es
ist ja gar kein Tuch — es ist, es ist . . .

„Haaalt !" schreit das Lorle , st« hat die Gasmaske
abgerissen und rennt mit fliegenden Schürzenbändern
aus dem Tor , stürzt über einen liegengebliebenen
Sandsack, bleibt einen winzigen Augenblick regungs¬
los am Boden liegen , springt stöhnend , mit zer-
schuildenen Armen , wieder auf die Beine und rennt,
rennt , keucht über die Brücke, in das abermalige
Heulen der Sirenen und das erste Aufbellen der Ab¬
wehrgeschütze hinein.

An dem Handkarren drüben spielt ein Kind , ein
kleiner Bub , der sich hierher verlaufen hat . Er streckt
das Hälschen in die Höhe und sieht das Mädchen in
der weißen Schürz« mit dem roten Kreuz auf sich zu-
rennen . Da bekommt das Büble Angst und läuft , was
es die kleinen dicken Beine tragen können , am Ufer
entlang , und läuft und fällt hin und steht wieder auf,

und das Lorle jagt schluchzend vor Entsetzen hinter
ihm her , fünf Meter noch, vier , drei , zwei . . .
„Büble !! !!"

Ganz ruhig ist sie dann , als sie das Kind auf den
Arm nimmt . Aber weiter , weiter , Lorle ! Die Luft
bebt und brüllt vom Platzen der Geschosse. Droben im
Himmel stehen drei Staffeln . Es ist, als sollte das
ganze Städtchen in Schutt und Asche versinken heute!
Weiter , weiter , Lorle , da , trag das Kind in den
Kellerladen der Frau Beckerle, er ist offen , die Frau
sitzt im Hinteren Zimmer , wenn sie das Kind schreien
hört , wird sie es holen . . .

Das alles fliegt dem Lorle durch den Kopf.
Sekunden später läuft sie ohne das Kind den Kai

wieder hinauf zur Brücke. Da drüben wird sie ge¬
braucht , dort sind die Kameradinnen auf Posten , und
die Türe . . . die Türe des Lazaretts ist ja offen¬
geblieben , die muß sie schließen, gleich, gleich . . .

Hell , wie Zimbelnschlag , löst sich aus dem Getose
der Geschütze und der Maschinengewehre ein kurzer
Klang heraus . Der Dachstock des Militärgebäudes
gegenüber dem Lazarett loht rot und golden in den
hellblauen Himmel , die Fassade wankt einen Augen¬
blick unschlüssig, dann bricht sie wie eine Felswavd auf
das Pflaster nieder.

Da wirft das Lorle die Arme hoch und versinkt in
einer rauschenden Woge zerrissenen Gesteins.

Srtrolch kämpft für Ilona / »°«d-mr<»c-<-
Man konnte mit Strolch wenig Ehre einlegen , denn

nicht allzu ansehnlich war schon sein Aeußeres in der
willkürlichen und seltsamen Rassemischung seiner Vor¬
fahren . Der Hund sah in seiner Erscheinung vielleicht
noch einem Dobermann am ähnlichsten , aber die zier¬
lichen Beine und die Brust mit dem herzförmigen
weißen Fleck deutete irgendwie aus Verwandtschaft
mit der Familie der Foxhunde , und der etwas lang ge¬
ratene , flache Schädel , der aufwärtsgeringelte Schwanz
wiederum zeugten von anderen Geheimnissen der Ab¬
stammung . Doch nicht genug damit , auch seine Wesens¬
art war dem Herrn und Besitzer nicht eben zu Ge¬
fallen ; der wollte einen sicheren, standfesten Wächter
in dem oft viele Stunden des Tages verlassenen
Schrebergarten , indes Strolch in seiner ängstlichen
und verschüchterten Unruhe , in seinem fahrig -nervösen
Gebaren eher die Spuren einer feigen llnzuverlässig-
keit zur Schau trug.

Das junge Tier war früher wohl über Gebühr ge¬
züchtigt und geprügelt worden , es hatte dabei das
Herz verloren und das Vertrauen zu sich selbst, es tat
seine Pflicht und seinen Wächterdienst derart wohl
stumpf ergeben , doch ohne den letzten, entscheidenden
Einsatz des Willens . Der Kleingärtner , dem Strolch
zugehörte , ging schon geraume Zeit mit dem Plan , den
Hund abzutun und an seiner Statt einen anderen zu
erwerben ; denn vielleicht war es nur Zufall , daß noch
kein dreister Raub in dem bescheidenen Gartenhaus
geschah, im Ernstfall würde Strolch kaum ein wehr¬
hafter Verteidiger sein . Doch ein Blick in die Hunde¬
augen , in denen kummervolle und verängstigte Sorge
lag , ließ mit einer Anwandlung von Mitleid Strolchs
oft beschlossenen Tod immer wieder hinausschieben.
So rauh und barsch er sich gab , der Besitzer des Hun¬
des und des kleinen Siedlungsgartens war trotzdem
ein Tierfreund , den es um seinen in Jahren der Ge¬
meinschaft vertraut gewordenen vierfllßigen Kame¬
raden jammerte.

Und seine Tierliebe veranlaßte auch, Laß er eines
Tages eine verwahrloste und halbverhungerte , irgend¬
wo ausgesetzte junge Katze zu sich nahm , als das zier¬
liche Geschöpf in einer Vorortgasse schmeichelnd um
seine Beine strich. Daß er gegen die frechen Nager in
der Laube eine Katze sehr wohl einsetzen könne, war
dabei wohl nicht einmal der ausschlaggebende Ge¬
danke ; er bestimmte indes , daß Lona , wie der Siedler
den Findling nach seiner kleinen Tochter benannte,
nachdem sie in ein paar Ruhetagen gut herausgepäp-
pelt war , nach dem Gartenhaus kam, um mit Strolch
sich auf ihre Weise in den Wachtdienst zu teilen.

Da schien es nun freilich eine bedenkliche Frage,
wie der Hund sich zu seiner neuen Gefährtin stellen
würde . Was er so manchmal über angebliche Raffen-
feindjchaft der Tiere gehört hatte , ging dem Garten¬
besitzer durch den Kopf , allein der erste Versuch
brachte ein überraschendes Ergebnis . Lona mußte an
Hundenachbarschaft gewöhnt sein, denn zutraulich
wagte sie sich in die Nähe Strolchs , der seinerseits
ohne jede Spur von Feindseligkeit mit dem ihm eige¬
nen bekümmerten Ausdruck die kleine Katze betrachtete.
Er mochte das Vertrauen spüren , das sie ihm , dem
weit Größeren und an Kraft wohl vielfach lleber-
legenen , entgegenbrachte . Das ließ etwas längst Er¬
starrtes in dem Hundeherzen aufbrechen , es war , als
ob er sich seiner wieder bewußt werde , da ein
schwächeres, hilfebedürftiges Geschöpf gewissermaßen
seiner Obhut anheimgegeben war.

Was in Strolch in dieser Stunde vorging , begriff
der Mann freilich erst viel später und dann meinte
er , es möge so etwas wie Liebe auf den ersten Blick
gewesen sein, das die beiden Tiere in seltsamer Zu¬
neigung verband . Denn Hund und Katze wurden seit¬

dem unzertrennliche Kameraden . Lona umtollte in
flinken Sprüngen Strolchs tapsigen Lauf , es schien
ein spielerisches Haschen zwischen ihnen , und selbst bei
der Futterschiissel gab es keinen Streit . Daß aber mit
Strolch , dem immer Scheuen und Verschüchterten , noch
eine viel tiefergehend « Wandlung geschehen war , er¬
wies zum Staunen des Kleingärtners eines Tages
ein schneidig bestandener Kampf.

Lona streifte durch die den Garten begrenzenden
Wiesen , als sie unversehens von einem Schäferhund
gestellt und angegriffen wurde . Sie fand sich gegen
einen Gartenzaun getrieben , ihr Fauchen und erregtes
Krümmen des Rückens unter gesträubten Haaren
mochten nicht lange den überlegenen Gegner schrecken,
ein rasches Zuschnappen mußte den ungleichen Kampf
beenden . Da stürmte Strolch mit wütendem Bellen
zur Hilfeleistung für seine kleine Freundin herzu.
Schon war er in dem Fell des fremden Hundes ver¬
bissen, zwei Körper wälzten sich am Boden unter
jaulenden Geheul . Der Schäferhund , beim ersten
Anprall niedergeworfen , arbeitet « sich mählich hoch; ,
er war der Stärkere , doch Strolchs verbissene Wut
achtete nicht der eigenen Wunden , zäh hielten seine
Zähne im Pelz des Feindes , die Sorge um Lona und
das Bestreben , als ihr ritterlicher Beschützer zu gel¬
ten , vervielfachten seine Kraft . Das war nicht mehr
der vor Schlägen zitternde , ängstlich geduckte Köter , es
war ein Kämpfer voll Entschlossenheit , der sein Leben
einsetzte für eine ihm vom eigenen Willen zuge¬
sprochene Pflicht . Und so geschah es, daß der trotz kör¬
perlicher lleberlegenheit abgeschlagene . Angreifer
winselnd das Feld räumte , von Strolchs kläffender
Wut verfolgt , ehe noch der Besitzer des Gartens von
seiner Ueberraschung gefaßt war und auf dem Kampf¬
platz erschien.

Da war der Gedanke , Strolch für einen besseren
Hüter umzutauschen , für allemal erledigt . Der Hund,
der sich so leidenschaftlich ins Gefecht stürzte , die Katze
zu verteidigen , würde auch gegen Diebe ein treuer
und zerverlässig sicherer Wächter sein. Sein Herr
streichelte über den Kopf des müden Kämpfers , der
in eine Ecke gerollt , seine Wunden beleckte, während
Lona , dicht bei ihrem Retter , mit großen , runden
Katzenaugen zu ihm emporsah . Noch enger ward durch
dieses Ereignis die Freundschaft der beiden Tier¬
kameraden , und die Katze gab wohl ein heimliches Ge¬
löbnis , die ihr bezeigte Treue bei passender Gelegen¬
heit zu vergelten.

Sie kam zur Abtragung der Dankesschuld bei einem
späteren Kampf . Sie war inzwischen herangewachsen,
ihre Krallen waren kräftiger geworden und in der
Mäusejagd erprobt . Da geschah neuerdings der lleber-
fall eines fremden , auf eigene Faust streifenden Hun¬
des , einer mächtigen Dogge . Wieder warf Strolch sich
zum Beschützer auf , doch während die Kämpfer sich
verbissen , Strolch zu erliegen drohte , blieb Lona dies¬
mal nicht untätig zuschauend. Mit einem Satz saß sie
dem Angreifer auf dem Rücken, mit den Pfoten
krallend und schlagend, daß der nicht anders meinte,
als der leibhaftige Teufel bohre ihm die Klauen in
die Flanke und führe schmerzliche, wie Feuer bren¬
nende Hiebe auf seine Nase . Er stürmte davon , nur
bedacht , den unwillkommenen Reiter abzuschütteln , in
einer haltlosen Flucht , und gewiß würde er niemals
versuchen, das Freundschaftsidyll Strolchs und Lonas
zu stören , deren Zuneigung , unbegreiflich wie alle ur¬
sprünglichen Vorgänge in der Natur , sogar aus dem
ängstlich verschüchterten , einst durch Prügel verdor¬
benen Hunde etwas wie einen ritterlichen Helden,
einen tatkräftig entschlossenen Kämpfer machte.

Vsrantvortlieb : lksinbarck blvsrvz -v , Bremsn.

MÄer Mr HelmÄ und und Missen
Lummer 33

Bremen, 16. August 1436

Der beste König , aber der schlechteste Patient!
Friedrichs des Großen Gesprächenur seinem Är̂ t Ritter von Zimmerrnsnn

Bor 150 Jahren weilte der hannoverscheLeib¬
arzt und philosophische Schriftsteller Hofrat
Johann Georg Zinnnermann als letzter „Schutz¬
engel" beim Großen König in Spnssouci und
hatte dort 33 Gesprächemit ihm.

Dies war das Bild , das sich Zimmermann unverlier¬
bar einprägte , als ihn Ende Juni 1786 ein zweiter
Brief zum Preußenkönig nach Potsdam rief : ein alter,
kleiner Mann saß im runden Vibliothekszimmer von
Sanssouci , der grüßend den schwarzen Dreispitz mit
der zerknitterten weißen Feder abnahm . Dies also
war das „Wunder des Jahrhunderts ", wie Zimmer¬
mann den verehrten König nannte . Das Herz schlug
dem berühmten hannoverschen Arzt gewaltig , als Frie¬
drich mit angenehmer , musikalischer Stimme sagte:
„Seien Sie mir willkommen !" In einem Gesicht von
gelblicher Blässe leuchteten zwei große , unvermindert
feurige , blaue Augen , in denen Zimmermann den
Herrn der Kreatur und den Rebell gegen Gott zu
erkennen glaubte . Ein hellblauer Uniformrock , von
spanischem Tabak gelb und braun befleckt, war der
Anzug des Königs . Trotz seiner geschwollenen Beine
saß er in hohen Reiterstiefeln . An der linken Hand
strahlten zwei kostbare Vrillantringe . aber die bedeu¬
teten ihm wenig gegenüber dem Ring an der rechten
Hand , den ein Stein von geringem Wert , aber von
großer Bedeutung schmückte: ein fast durchsichtiger,
hellgrüner Chrysopras , wie er nur in Schlesien gefun¬
den wird , in den Nickelbergwerken Frankensteins . An
die Eroberung der schlesischenProvinz sollte ihn dieser
Halbedelstein dauernd erinnern . Ueber dem Haupt
des Königs stand ein adlig -schönes Bruststück des
Marc Aurelius aus weißem Marmor und vielfarbi¬
gem Achat.

Das alles nahm Zimmermann als ersten Eindruck
auf , es herrschte feierliche Stille , während der König
den Arzt prüfend betrachtete . Zimmermann bat um
eine erste Untersuchung . Der Kammerhusar Schöning
zog dem stöhnenden Monarchen die hohen Stiefel aus,
und der Arzt sah ein fürchterlich geschwollenes Bein.
Zweifellos Wassersucht. Das war ja auch die Meinung
des Berliner Professors Seile gewesen, den der König
deshalb davongejagt hatte . Friedrich wollte seine
Krankheit nicht wahrhaben , er wußte , die Diplomaten
warteten gierig darauf , schlimme Meldungen an ihre
Höfe zu geben . Von den Aerzten hielt der König seit
jeher nur wenig , sein Leibarzt war sein Kammerhusar.
„Glaubt er auch nicht an mich als Medicus , so glaube
ich um so mehr an ihn als König ", schrieb Zimmer-
ma . nach Hannover . Er verschwieg dem König nicht,
daß er seine Krankheit nicht heilen könne — wohl
aber könnte er sie bedeutend lindern . Des Königs
rechte Hand war durch die Eicht längst gelähmt , also
lernte er links schreiben. Die linke Hand war so
schwach, daß sie einen mäßigen Oktavband nicht halten
konnte . Also befahl Friedrich , alle dicken Bände zu
zerstückeln und in kleine , handliche Werke einzubinden.
Der König litt an schweren Verdauungsstörungen.
Sein Zustand wechselte während Zimmermanns An¬
wesenheit häufig . „Das bißchen Veinleiden habe ich im
Siebenjährigen Krieg auch schon gehabt ", äußerte er
an einem verhältnismäßig schmerzfreien Tag , „der
ewige Jude , wenn er gelebt haben sollte , hat kein
solches Landstreicherleben geführt wie ich in den
Kriegsjahren ." An anderen Tagen hustete er dauernd
Blut und hatte furchtbare Schmerzen . Dann keuchte
er : „Was wollen Sie mit mir tun ?" — „Etwas sehr
Einfaches ", erklärte Zimmermann . „Das Einfachste ist
Rhabarberwurzel , und es ist das einzige , was hilft ."
Trotz seiner Schmerzen nahm er Gelegenheit , seinen
alten Groll an den Aerzten auszulasten . Sie hätten
völlig im Krieg versagt , die Leiden seiner braven Sol¬
daten seien durch schlechte Aerzte verdreifacht wor¬
den , alle die komplizierten Mittelchen wären für die
Katz. „Ich liebe die Einfachheit in der Medizin ", be¬
tonte er . „Weil Eure Majestät selber gewohnt sind, die
größten Dinge mit den einfachsten Mitteln auszufüh¬
ren ." — „Natürlich ", lächelte der König , „das ist die
ganze Kunst . Sicher kann man Kriegskunst und PoMik
die strengsten und männlichsten Künste nennen und die

herrischsten Handwerke zugleich. Sie sind immer ein¬
fach. Nur ist das Einfache oft sehr schwer." Danach
wollte er ein sicheres Mittel von Zimmermann
wissen. „ Ich empfehle Eurer Majestät den zu Honig¬
dicke eingekochten Saft von Löwenzahn ." — „Die
Pflanze kenne ich nicht." — „Sie wächst im Frühjahr
auf allen preußischen Wiesen , die Natur stellt dem
Arzt die besten Hilfstruppen ."

Das kaum erwartete Wunder geschah. Friedrich
nahm Zimmermanns Löwenzahnsaft , und sogar einige
Male . Er half , der König fühlte sich. wohler . „Mein
guter , mein lieber Zimmermann ", sagte er anerken¬
nend . Leider beging er sofort die gröbsten Ernäh¬
rungsfehler . Auf die Speisekarte schrieb er mit zitte¬
riger Hand : „Preußische Erbsen ." (lind das sind be¬
kanntlich die härtesten der Welt !) Er kreuzte bei den
von seinen Köchen vorgeschlagenen Speisen nur die
stark gewürzten Pasteten , Ragouts und Sülzen an.
In einen Teller Vouillonsuppe schüttete er einen gan¬
zen Eßlöffel voll Muskatblüten und gestoßenen Ingwer.
Schinken in Sauerampfer , Rindfleisch mit Branntwein
abgekocht, Aalpastete , von der Zimmermann sagte , sie
sei die brennende Hölle selber . Polenta , fingerdick mit
Parmesankäse überstreut , Nudelpastete mit Senf : kurz,
die unverdaulichsten und schärfsten Speisen aß der
König in großen Mengen . Hinter die Gerichte , die
Zimmermann empfohlen hatte , schrieb er ein „p."
(passer ) . Er nahm davon nichts , sondern ließ die
Schüsseln vorübergehen . Zwei solcher eigenhändig ge¬
schriebenen Küchenzettel nahm Zimmermann als kost¬
bare Reliquien mit nach Hannover . Der Zustand des
Königs verschlimmerte sich nach solchen Genüssen
prompt , und das LLwcnzahnmittel wurde verworfen.
Friedrich sagte nicht mehr „Mein lieber Zimmer¬
mann ", sondern „Käisu blonsisur le msäiein ." Dann
dachte der Arzt traurig : Der beste König — aber der

Ein Metzger hatte tagsüber seine Kälber in der
Stadt verkauft und fuhr nun durch die Dämmerung
seinem Hause zu. Als er mit seinem Kälberkarren am
Fuße des Galgenberges vorbeikam , hielt er jäh an.
Van der Richtstätte war ein dumpfes Stöhnen zu
hören . Der Metzger war ein unerschrockener Mann und
hatte sich überdies durch einige Kriige Branntwein in
der Schenke gestärkt . So band er seinen Gaul an und
stieg zum Galgen hinauf . Dort hing ein Mann , der
noch Lebenszeichen von sich gab . Wie erstaunte der
Metzger , als er in dem schlecht Gehängten seinen ein¬
stigen Kumpan erkannte ! Ohne langes Besinnen
stellte er die Leiter an , holte sein Messer aus dem
Schaft und schnitt den Gesellen ab. Mühsam schleppte
er ihn zur Straße , schaute sich sorgsam um , ob niemand
des Weges kam, und schob ihn in den Kälberkasten.
Dann fuhr er rasch davon.

Seine Frau wunderte sich nicht schlecht, als er ihr
den seltsamen Gast brachte , aber sie half dennoch
wacker mit , den Gesellen mit Branntwein abzureiben
und zu walken , bis er wieder atmete . Als er wie ein
gesunder Schläfer zu schnarchen begann , legten sich auch
die Eheleute zur Ruhe.

Gegen Morgen wachte der Metzger davon auf , daß
er Hufschlag auf dem Hof hörte . Er sprang ans Fen¬
ster und sah, wie der Geselle zu Dank für die Ret¬
tung ihm die Pferde aus dem"' Stalle holte und sie
vor den Karren strängte , auf dem schon viel Silber¬
zeug und gute Kleider lagen . Voll Wut rannte der
Metzger auf den Hof und bekam eine Heugabel zu
fassen. Als der gehängte Bursche sich ertappt sah,
wollte er Reißaus nehmen , doch hatte er des Metzgers
neueste Schuhe an , in denen er nicht laufen konnte.
So holte ihn der Verfolger ein und stieß ihm im
Jähzorn die Forke in den Leib . Davon war der Ge¬

schlechtestePatient ! Einmal seufzte Friedrich : „Ich bin
nur noch ein altes Gerippe , ich tauge zu nichts mehr,
als hingeworfen zu werden auf den Anger ." Zimmer¬
mann tröstete : „Sie vergessen, was Sie in jeder
Stunde Ihres Lebens für Ihr ganzes Reich sind." Der
König , der in jener Zeit nur noch im Sitzen schlief,
bestellte seine Räte jeden Morgen um 1 Uhr . „Mein
Leben ist auf der Neige ", sagte er ihnen , „die Zeit . die
ich noch habe , muß ich benutzen, sie gehört nicht mir,
sondern dem Staat ." An einem Tag , wo es ihm be¬
sonders schlechtging , sprach er mit Zimmermann über
den Tod . An die Unsterblichkeit der Seele glaubte
er nicht. Da sagte ihm der Arzt , er dürfe an die Un¬
sterblichkeit seines Namens glauben . In diesem Zu¬
sammenhang erwähnte der König die vorzügliche Bil¬
dung der Hannoveraner . „Sie verdanken ihre Einsicht
dem guten Unterricht von Eöttingen ", erklärte Zim¬
mermann . Ob der König Lichtenberg kenne? Ta , er
hätte von dem Physiker gehört , antwortete Friedrich.
Aber Zimmermanns eigene Schrift , „Vom National¬
stolz" und die des berühmten Thomas Abbts „Vom
Tode fürs Vaterland " — die kannte der König aus
eigenem Studium und schätzte sie. Besonders gefiel
ihm ein Satz : „Nation heißen dann die Menschen,
wenn sie schon im kleinsten Vaterland als der Gemein¬
schaft des Bodens , der Pflicht und der Führung einen
gemeinsamen Charakter gewinnen ." Militärische Zucht
galt diesen niedersächsischen . Denkern als die beste,
formende Kraft des öffentlichen Lebens . Der König
rühmte hier seinen Freund , den Grafen Wilhelm von
Schaumburg , als einen Förderer des allgemeinen
Wohls Nach solchen ermutigenden , guten Gedanken
wurde er plötzlich niedergeschlagen . Die Zukunft des
preußischen Staates ging ihm durch den Kopf. „Was
wird in 26 Jahren aus Preußen geworden sein ? Der
Thronnachfolger taugt nichts !" (20 Jahre später war
die Unglllcksschlacht bei Jena und Auerstedt .) Als sich
Zimmermann nach einigen Wochen vom König verab¬
schiedete. sah der ihn lange an und sagte : „Denken
Sie immer an den guten alten Mann . den Sie hier
gesehen haben ." Zimmermann nannte diese Wochen
in Sanssouci die bedeutendsten in seinem Leben.

seile auf der Stelle rot . Als der Metzger sah, was
er angerichtet , packte er eilends den Leichnam auf die
Karre und fuhr ihn zum Galgenberg zurück. Mit
einem Kälberstrick hängte er ihn am selben Balken
auf , von dem er ihn zuvor abgeschnitten , und fuhr
ungesehen davon.

Nun war es dazumal der Brauch , daß den Nach-
richterknechten die Schuhe der Gerichteten zustanden,
llm zu holen , was sie am Tage zuvor vergessen, kamen
die Knechte zum Galgen hinauf . Groß war ihre Ver¬
wunderung , als sie an dem Gehängten funkelnagel¬
neue Schuhe und ein schönes Gewand bemerkten , das
dieser am Vortage noch nicht besessen. Sie hätten
wohl alles heimlich an sich genommen und kein Auf¬
hebens davon gemacht, aber da mußten sie feststellen,
daß der Delinquent an einem neuen Strick und über¬
dies völlig unsachgemäß aufgehängt worden war.
Das ging an ihre Zunftehre und so erhoben sie vor
einem Hohen Rat feierlich Anklage gegen den un¬
befugten Unbekannten . In Verfolg dessen wurde eine
Untersuchung angestrengt , die auch die Forkenspuren
am Leichnam entdeckte Doch der Urheber der immer
seltsamer erscheinenden Tat konnte nicht ausfindig ge¬
macht werden . Um die Flut der abergläubischen Ver¬
mutungen zu dämmen , schrieb der Rat eine Beloh¬
nung aus für den , der die Tat aufklären könne und
sagte allen daran Beteiligten völlige Straflosigkeit zu.

So erschien denn eines Tages unser Metzger in
der Stadt , erzählte , wie sich alles in Wahrheit zuge¬
tragen , und strich die Belohnung ein . Aber so viel er
auch stritt und prozessierte , gaben ihm die Henkers¬
knechte seine neuen Schuhe nicht heraus . Sie hatten
sie samt den Kleidern und dem Strick schon längst als
Amulette verkauft . Denn auch damals gehörten die
doppelt gehängten Burschen durchaus zu den Selten¬
heiten.

Ein doppelt gehängter Junge
Geschickteaus alter Hert/ Erwählt von Fran^ Leberecht





Der Nvemer Nosjelenkrer/ von Hermann Vre-eböft
Unterhalb des Staatstheaters zu Bremen steht,

mitten im Grün der Wallankagen, ein Denkmal, der
Roßelenker geheißen, welcheseinen vollständigun¬
bekleideten Mann darstellt, der ein leichtfüßig traben¬
des Rotz am Halfterführt. Die Bremer sind auf dieses
Kunstwerk dermaßenstolz, daß sie feit langem An¬
sichtskarten davonherstellen. Sie wissen freilich nicht,
welch betrübendes Mißverständnis vor Jahren einmal
mit dem Vertrieb einer dieser Karten heraufbeschwo¬
ren wurdeund daß, ungeachtet der Lobpreisung des
Denkmals durch viele Kennerund Künstler, eine ein¬
fache Frau eine Art Kritik darüber zum besten gab,
welche sie, auch hinsichtlich ihrer merkwürdigen Aus¬
wirkung, nicht vermutet haben würden.

Die Frau, eine Witwe, welche ihre drei Kinder nach
dem frühen Tode ihres Mannes unter Mühen und
Entbehrungengroßgezogen hatt«, worauf zwei von
ihnengleich in die Fremdegingen, um der Mutter
nicht länger zur Last zu fallen, betrieb in einem länd¬
lichen Vorort der Hansestadt einen Milchhandel, auch
zog sie Gemüse, das sie den Milchkunden verkaufte.
Trotz ihrem kärglichen Verdienst war die Frau bis¬
her immer zufrieden gewesen, und da sie selbst und
ihre Kinder, von denen sie jetzt nur noch die jüngste
Tochter bei sich hatte, gesund und arbeitsam waren, so
glaubte sie keinen Grund zum Klagenzu habenund
hielt sich auch danach. Und wie nun zu Michaeli die
Jüngste ebenfalls eine Stellungannehmen wollte, hieß
sie sie ruhig gehen, weil sie meinte, endlich einmal für
ihre alten Tage sorgen zu müßen. Die Tochter ging,
aber da spürte die Mutter denn doch die Last der
Einsamkeit; sie litt darunterund sehnte sich nach ihren
Kindern, hütete sich allerdings, es ihnen zu offenbaren,
weil sie vor ihnen nicht schwach erscheinen wollte.

Die Leere ihres Feierabendsaber ward immer be¬
klemmender für sie und erst recht an den nun herein¬
brechenden dunkeln Herbstabenden, da außer ihren
eigenen Schrittenund Atemzügen nur das Geknister
des Herdfeuersoder der Gesang des Kaffeewassers
unter ihrem Dach hörbar waren, und sie dachte, wie
schön es doch wäre, lebte ihr Mann jetzt noch, aber
der war seit zwölf Jahren begraben, und sich einen
anderenzu nehmen, dafür sei sie gewiß zu alt.

Eines Oktobermorgens nun, als sie, den Milchkarren
über die Straße ziehend, von ihrem gewohnten Kun-
dongang zurückkehrte, geriet sie in einen Menschenauf-
lauf und sah zu, wie ein betrunkener Mann gerade
seine heulende Frau aus der Tür stieß Die Frau
ward von einigen Leuten aus der Menge aufgehoben,
es kam ein Schutzmann und brachte sie ins Haus zu¬
rück, währenddessen sich die Unbeteiligtenin lauten
Verwünschungen ergingen. Die Witwe war des häß¬
lichen Vorganges kaum recht innegeworden, als neben
ihr ein älterer Mann in einem blauen Schlosser-

Dre Liebe auf dem Lande
Von Hans  Thyriot

Im alten stillen Garten,
wo ich zuerst dich fand,
da stand ein roter Rosenstrauch,
der blühte unverwandt.

Von Blumen bunt die Wiese,
m ich vom Apfel aß,
;ns wuchs zum Paradiese
hr sanftes hohes Gras.

Und auf den schmalen Wegen,
die wir gegangen sind,
da wehte Gottes Segen
in jedem Sommerwind.

kittel sagte, es vermöge eben nick: jeder zu schützen,
was eine Frau wert sei. Sie stimmteihm zu und
der Mann fügte an, er sei seil langem Witwer und
müsse es wissen. So kamen die beiden in ein Ge¬
spräch. und weil sich jctz! die Mengeverlief gingen
auch die davon, indem sie mutmaßtenwelches wohl
der wahre Grund des Streites sein möchte. Es stellte
sich nun heraus, daß der Mann Straßenbahnschlosser
war, welcher zufälligin dem Vorort zu tun hatte,
und sie verhehlteihm nicht daß auch sie seit zwölf
Jahren Witwesei. So schritten sie einträchtig neben¬
einanderher und der Milchkarrenholperte hinter
ihnen drein, sie sprachen wie zwei Menschen, die ein¬
ander lange nicht gesehen hatten obwohl keiner doch
den anderen kannte, und der Faden ihres Gespräche«:
riß nicht ab. Zuletzt entdeckten sie gar daß sie der
gleichen Liebhaberei frönten, nämlich dem Kartoffel-
bau, aber hier zeigte sich daß sie doch nicht in allem
übereinstimmten, denn der Schlosser lobte die roten
Junker, währenddie Witwe den blauen Industrie-
kartoffelnden Vorrang zuerkannte. Deshalb lud sie
ihn auf der Stelle ein, ihre Kartoffelerntezu begut¬
achten, und da ging er gleich mit und half ihr so¬
gar, den Karre» den schmalen Deichweg hinaufzu¬
ziehen. Der Schlosser bemerkte wohlgefällig die Ord¬
nung ihres bescheidenen Hauswesens und fand, daß
die Witwenoch rüstig war und als sie zu guter Letzt
in der Küche zu einem wärmendenSchluck Malz¬
kaffe« niederiahen, dachte er bei sich, sie gäbe gewiß

keine schlechte Frau für ihn ab, sie klagte ihm auch
ihre Einsamkeit, und sie dauerte ihn nicht wenig.
Und da die beide«, wie alle schlichten Menschen, recht
freimütigin ihren Aeußerungen und zudem ja längst
über die tollen Jahre hinaus waren, so besprachen sie
zuletzt offen die Möglichkeit, zueinander zu ziehen und
sich zu ehelichen. Er sagte ihr nun auf den Pfennig
genau, was er verdiente, sie aber rechnete ihm vor,
wieviel sie mitsamt den Erträgnissen aus ihrem Milch¬
geschäft davon ersparen könnten. Und als er sich dann
von ihr verabschiedete, wußten sie beide längst, daß sie
gut miteinanderauskomme« würden. Der Schlosser
kam fortan öfter zu ihr ins Haus, und so blieb es
nicht aus, daß allmählich ihre nächste Nachbarin auf¬
merksam wurde, ein geschwätziges Wesen, dem die
Witwe in ihrem Glück treuherzigin allemAntwort
stand und ihr auch den Namen des Schlossers anver¬
traut«.

Die Nachbarinfand nun bald heraus, daß ihre
Schwester den Schlosser seit langem kennen müsse, und
erbot sich. Auskunftüber ihn einzuholen, und ruhte
nicht eher, bis sie sie haarklein beisammen hatte Dann
erzählte sie der Witwe, zunächst in vagc-n Andeutun¬
gen und nachher, als diese flehentlick in sie drang,
ganz offen, der Schlosser lebe mit einer Haushälterin
zusammen, die eben nicht den besten Ruf genieße, auch
suche er öfter Wirtschaften aus und gebe sich mit einer
Wirtin ab, deren Mann verstorben sei und wäre über¬
haupt überall als Weiberheld bekannt, obwohl man
ihm, wie allen verschlagenen Menschen, freilich nichts
handgreiflich nachweisen könne. Diese Auskunft machte
die Witwezwar in ihrem Vorhaben schwankend, doch
nahm sie sich vor. den Mann selbst darum zu fragen.

Es war aber zwischen ihnen abgemacht, daß sie sich am
kommenden Sonntagzum erstenmal in der Stadt tref¬
fen wollten, wofernder Schlosser, was bisher noch
unbestimmt war, dienstfrei hatte. In diesem Fall hatte
er versprochen, ihr zu schreiben, wo und um welche
Zeit er sie erwarte. Der Witwe gingen die Tage
unter bangen Zweifelndahin, welche die geschwätzige
Nachbarinfleißig zu schüren verstand mit ihren dun¬
keln Mutmaßungen, so daß die Betroffene, auch wohl
in Erinnerungan den neulich erlebtenEhestreit, am
Ende glaubte, es müsse etwasWahresdaran sein und
beinahe darüber jeder Vorfreudeverlustig ging. Als
ihr nun am Sonntagmorgender Postbote eine Karte
überbrachte, auf welcher der Liebhaber in seiner schwe¬
ren und ungewandten Schriftkurz mitteilte, sie möge
um vier Uhr am Roland auf dem Marktplatzsein,
mit Worten, welche einem Befehl ähnlicherwaren
als einemLiebesbrief, obwohl diese Form nur aus
der Unbeholfenheit des Schreibersin solchen Dingen
zu erklärenwar, da wäre sie trotzdem noch bereit-
gewesen, zu ihm zu gehen. Nun aber drehte sie die
Karte um und sah auf der Rückseite den Rosselenker
abgebildet, den sie, die so selten und immer nur flüch¬
tig in die Stadt kam, »och nie bemerkt hatte. Sie
entsetzte sich heftigüber das Bild, in der Meinung,
ratz es nichts anderes als eine versteckte Aufforderung
bedeute und des Schlossers wahre Gesinnung eindeutig
enthülle. In diesem Augenblick kam die Nachbarin
herzu, und da sagte sie halb empörtund in halber
Scham: „Ich gehe nicht, Gleichen, du hast in allem
recht, er schickt mir diese Schmutzkarte, was soll ich
bloß davon denke«, sich nur: ein nackter Kerl und
ein nacktes Pferd!" —Und wie sie anderntags den
Schlosser den Deichweg heraufkommen sah drehtesie
eilig den Hausschüssel um und stellte die Schelle ab.

l. m.

.

'--WW

^ §

Vor 8t . - Dstri - Dom ru Drsmon , dossov Drbauun ^ im dabrs 1043 ant vinom 8avdl :ügsl boxann , 2-dgto
im Taute dsr dabrbundsrts vin vors -ddodevartigss Dosiebt . Dureb Brands , DinsturL und Dlitrssldag sind
soing 1Hgg (wn jmmor wiodsr in lllitlsidonscbakt gssogsn . 8oins ursprungliobs 8ol:önl:sit zodool, ist bis
sut dsn iwutigsn Tag oibalton gobliubsn . 8tolr und gobiotoriscl : ragsn soins ungstabr 100 bletsr bobsv
Turms in die Höbe. Vor 50 dabron zedosb sab os anders aus . Wie aus unseren Bilds ersiebtlieb , das im

dabrs 18 84 aukgsnommsn  wurds , batts dsr Dom 2U dsr 2oit nur oinvn Turm . Osr sildöstlicbs
Turm war dureb Blitsssldag vorniebtst . Drst im d abrs 1887 wurde dsr Besoldub gelabt , den Turm

wieder autmibausn . 1889 wurde dsr (Grundstein ge legt und bis Bude dos vorigen dackrbundsrts die
jetzige Krönt dos Domes gestaltet , ldiige dsr Dom vor woitoron Dnbildon bswabrt und in soinsr beutigen

8cbönboit der Ikaebwolt lange vrbalton bloibvn.

Der Brandstifter / «<m
GegenMitternachtbrannte es beim Paunbauern.

Es galt nur noch, das Zuhauszu retten, «inen kleinen
Hof, 20 Schritte daneben, über dem sich das Feuer
wie «ine Sichel wölbte.

Natürlichfragte man sogleich nach dem Täter. Die
Magd wußte nur soviel: Sie war auf ihrer Kammer
gelegen, und als sie wach wurde, knisterte es nebenan
in der Scheune. Dafür konnte der alte Knecht Tobias
berichten: Gegen elf Uhr, als er vom Wirtshaus kam,
begegnete ihm einer. Ein Holzfäller, Hundsbichler ge¬
nannt. Zwar bog der Weg zur Hundsbichlerhütte beim
Paunbauern ab, und niemandkonnt« dem Holzfäller
den Weg verargen, aber man wußte, daß es an dem
Tag« zuvor zwischen dem Bauern und Hundsbichler
zu etwas gekommen war. Und jetzt, wo von dem
großenGehöft nur noch die brandbesudelten Grund¬
mauernstanden, raunte man allgemein: „Der Hunds-
bichler, ja der Hundsbichler." Und man vergaß, daß
sich der Knecht Tobias an Samstagenbetrank und mit
brennenderPfeife über die Tenne lief. Ja , man be¬
dauerte Tobias. Denn alles, Geld, Sonntagsstaat,
Pfeif« und Tabak, hatte das Feuer gefressen.

Der junge Holzfäller leistete auch gar keinen Wider¬
stand, als die Gendarmen kamen. Er streckte einfach dir
Hände hin und sagt« „da".

Der Untersuchungsrichter ließ ihm die Handschellen
abnehmen, setzte sich mit ihm an einen Tisch und be¬
gann ein sehr höfliches Gespräch.

„Alsoder Paunbauer hat dich am Freitag hart
angelassen?"

„Freilich," sagt der Hundsbichler.
„Zu Unrecht hat er dich angelassen. Die Leute da —"

der Richter schwenkt seine Hand nach den Gendarmen,
„habenes mir bezeugt."

„Freilich", sagt der Hundsbichler strahlend.
„Unddu hast ihm ohne einen Pfennig Lohn auf¬

gesagt? Stimmt das?"
„Freilich. Und wenn einer noch so hoch auf seinem

Eeldsack sitzt, angewiesen bin ich daraus nicht."
„Schön", sagt der Herr und knipst sich ein Ständ¬

chen vom Rock. „Man kann's einem solchen Beutel¬
schinder auch anders geben, nicht?"

„Ja, warum nicht?" sagt der Holzfäller.
„Und jetzt ist sein Hof abgebrannt," sagt der Herr.

„Jetzt ist er nicht mehr viel reicher als du."
„Das will ich meinen. Reich ist man nur so lang,

als man reich ist."
„Stimmt," sagt der Herr und lächelt Hundsbichler

an. „Das war ein Meisterstück, wie rasch du dem
Paunbauerdie Antwortgegeben hast."

„Freilich," gab der Hundsbichler zurück, und ohne
es recht zu wollen, prahlt er plötzlich drauf los: „Ja,
lang bin ich dem Bauer die Antwort nicht schuldig
geblieben, lang nicht, bei Gott."

„Ja, sauber hast du ihm das Dach über'm Kopf
angezündet. Kaum, daß er mit dem nackten Leben
davongekommen ist. nicht!?"

„2a — Herr — Professor—," Hundsbichler findet
keinen anderenTitel, „vielleicht lassen wir jetzt das
Vcrsteckspiel—".

„Aber ja!" ruft der Richter.

,,— und — und reden wir ganz frei weg." Hunds¬
bichler wird es sonderbar zumute.

„Aber ja, Herr Hundsbichler!" Der Richter spricht,
als ob er «in Messer ins Herz stoße. „Sie haben vor
Zeugenein umfassendes Geständnis abgelegt." — Zu
den Gendarmen: „Den Mann abführen!"

„HerrProfessor— Herr Professor—" stammelt der
Holzhauer entsetzt, „wir haben doch miteinander«inen
Spaß gehabt—

„Freilich Mordspaß," spottet der Herr. Da brüllt der
Hundsbichler: „Das wissen Sie doch ebenso gut wie
ich, wer der Schuldige ist!"

Jahre sind vergangen. In der Stadt öffnet sich«in
Pförtchen am Zuchthaus, ein Mann nimmt den Weg
auf die Heimatzu. Der Spaß mit dem feinen Herrn
war dem Hundsbichlerteuer zu stehen gekommen.
Wohl hatt« er gedacht, nach allem, was vorgefallen,
müsse ein Verdacht an ihm kleben, aber das Gefühl
der Unschuld hatte ihn zu diesem Streich verleitet.
O, man war zufrieden, den Täter in der Falle zu
haben, man wollte von einem Widerrufnichts wissen.
Und der alte Knecht Tobiashatte seine Hand erhoben
und seine Unschuld mit einem Schwur beteuert.

An diesen Knecht, der die Hand zum Himmel erhob,
obwohler mit brennenderPfeife über die Tenne
schwankt«, an den hatte Hundsbichler die Jahr« über
denken müssen.

Tobiaswar gerade dabei, auf seiner neuen hübschen
Kammer Brolzeit zu machen, als Hundsbichlerin
seine Stube trat.

„Kennst mich, Tobias?"
Und ob er ihn kannte! Doch er kniff nach Art von

Halbblindendie Augen zusammen und log: „Wer
soll's denn sein?"

„Wer's sein soll?" entgegnet der ander« und streckt
sein« Faust vor. Tobias humpelte sogleich hinter den
Tisch: „Was ist das für ein Gebaren vor einem alten
Mann?"

„Das sollst du jetzt erfahren!" Hundsbichler haut auf
den Tisch. Tobias duckt sich, und es fehlt nicht viel,
daß er auf dem Rücken liegt. Der Holzfällerhebt
sein« Faust—da plötzlich schaut er sich um und fragt:
„Wo ist deine Pfeife, Tobias?"

„Meine Pfeife?" brummt Tobias. „Die ist doch ver¬
brannt."

„Deineneue Pfeife?"
„Ich hab keine neue Pfeife," murmeltder Knecht.
„Warum nicht, Tobias, warum nicht!" höhnt der

Holzfäller.
„Ich weiß nicht," winselt der Alte. Und dann:

„Mein Blut kommt über dich, mein Blut —", die
Händescharren kraftlosam Boden.

Auf einmal lacht der Hundsbichler. Und wie er
lacht. An wen will er da seine Kraft verschwenden?
An wen?

Und er geht zur Tür, über den Hof und die Wiesen
zum Wald hinauf, nach der anderen Seite des Bergs,
wo er auch Arbeit findet.

An die Stämme, die starken, an die kann er seine
Kraft verschwenden!

Äus dem „Baedeker" - es alten Berlins
Wenn die Olympiade vor i 00 Fahren stattgefunden hatte . .

Soviel steht fest: in der sogenannten guten alten
Zeit hätten die fremdenOlympia-Besucherin der
Reichshauptstadt mancherlei Schwierigkeiten zu über¬
winden gehabt Denn sie hätten sich damals strikt an
die bestehenden Vorschriften der Berliner Polizei für
den Fremdenverkehr halten müßen. In einem vor rund
100 Jahren erschienenen„Handbuchfür Geschäfts-,
Lust- und Badereisende auf Eisenbahnen und Dampf¬
schiffen" sind alle wichtige» Nachrichten für die frem¬
den Besucher Berlins sorgsam zusammengetragen. Ein
kleiner Auszug aus diesem„V8dek «r" des alten
Berlin  möge hier folgen:

„In Berlin darf Niemand schneller fahren
als in kurzem Trab,  auf den Brücken oder beim
Einbiegen in die anderen Straßennur im Schritt. Auf
den Bürgersteigen darf nicht gekarrt, geritten, auch
dürfen auf demselben keine raumverengenden Dinge
getragenwerden oder wohl gar niedergelegt.

Das Tabakrauchen  auf den Straßen und
Promenadenin Berlin und im Thiergartenist ver¬
boten.

WederWasser, noch viel weniger sonstige llnrein-
lichkeiten(!) dürfen aus den Fenstern auf die Straße
gegossen werden.

Hunde, welche ohne Zeichen Und Halsbandherum¬
laufen, werden von den Knechten des Scharfrich¬
ters  aufgegriffen.

Im Schauspieldarf niemandwährend der Vor¬
stellung durch Pfeifenund Pochen seinen Beifalloder
sein Mißvergnügenzu erkennengeben. Auf den
Rcdouten ist das Führenvon Waffen aller Art streng¬
stens verboten.

Wenn im Angesicht der Wachen, Patrouillen, Gen¬
darmen gegen die wegen Tabakrauchens, schnellen Fah-
rens oder Reitensbestehenden Polizeiverfiigungen von
Jemandengehandelt wird, so sind erstere verpflichtet,
die Lontravenientenzur Haft zu bringen.

Für die nächtliche Sicherheit wird durch die Nacht-
wacht-Anstalt gesorgt. Letztere besteht in 112 Nacht¬
wächtern.  Die Nachtwächter tragen blaue Ueber-
röcke und sind mit einem Spieß bewaffnet. Eine Pfeife
dient ihnen die Stunden, und ein Horn, den Ausbruch
einer Feuersbrunst anzuzeigen.

Die Droschkenkutscher dürfen keine Viergelder
verlangen."

Außer solchen Notizen über polizeiliche Anordnungen
fand der Reisende aber auch angenehmere Nachrichten
in dem Reisehandbuch, so z. V. diese Mitteilungen
über Berliner Sehenswürdigkeiten:

„Koblank, Unter den Linden Nr. 44, vorzügliche
Konditorei, mit einem literarischenMuseum ver¬
bunden.

Rousset, Conditor in der Leipziger Straße, hier fin¬
det man die vorzüglichste Bouillon

Soltmannsche Trinkanstalt, Husarenstraße. In einem
geräumigen Garten lustwandeln die Kurgäste, während
eine Kapelle die Unterhaltungwürzt.

Tivoli, vor dem Hallischen Tore, auf dem Kreuz¬
berg, berühmtdurch seine Rutschbahn und vortreff¬
liche Aussicht.

Die Hasenhaide, ein Wald von Eichen und Fichten,
der sich eine Viertelmeilevon der Stadt zwischen dem
Hallischen und dem Lottbuser Thor ausdehnt.

Lichtenberg, ein Kirchdorf östlich von Berlin. Die
Kürschner und Raschmacher feiern hier ihr Mottenfest."

Schließlich findet aber auch das Reisehandbuch Platz
für anscheinend wohlbcgründeteund allgemeinvor¬
gebrachte Beschwerden von Reisenden, so die folgende,
die sich mit der noch ganz jungen Dampf-Eisenbahn
beschäftigt:

„Zu den frommen Wünschen der Eiscnbahnreisenden
3ter Klasse gehört, daß der Direktiongefallen möge,
zum Wohl ihrer Nebenmenschen statt der offenen
Wagenverdeckte anzuschaffen, oder doch bei schlechtem

Wetter die offenen Wagen gleich unserenLandfuhr-
wagen durch Reifen mit einemPlan von Zwillich
bedecken zu laßen. Der Verfafser hat selbst die Tour
von Berlin nach Leipzig in einem offenen Wagen zu¬
rückgelegt und kann die Versicherungnick: unter¬
drücken, daß er teils von der brennenden Sonnenhitze,
dem starken Windeund den dicken Staubwolken nicht
nur geplagt, sondern auch auf das unangenehmste be¬
rührt, nach einer sechsstündigen Fahrt halb erblindet,
mit erstarrten Gliedernangekommen ist. Dazu kam
noch, daß unruhigeNachbarn, die von Zeii zu Zeit
wegen der großen Unbequemlichkeit aufsprangenum
ihre fast erblindetenAugen vom Staub zu reinigen,
und dafür vom Wagenführer mit dem drohenden Ruf
„Niedersetzen" belohnt wurden, diesem mit Fluchen
und Schimpfen erwiderten. . ."

is. o«.

Galerie - er Reisegefährten
Reisenin Gesellschaft, wenn auch nur eines Ge¬

fährten, macht immer ein bißchen kribbelig. Man ist
in der Fremdeum eine Spur reizbarerals daheim,
die Füll« neuer Eindrücke läßt die Nervenempfind¬
licher werden, man spürt am Gegenüber Nuancen, die
ansonst in der gewohnten Umgebung gar nicht Be¬
achtung finden, ja manchmal ist es 'ckon vorgekom¬
men, daß sich ansonst gute Bekanntesozusagen„aus-
einandergereist" haben. Natürlich ist immer der
„andere" daran schuld. Und weil wir selbst für den
ander« auch der ander« sind, drum mögen wir uns bei
den nachfolgenden Porträts selbst ein bißchen an die
Brust klopfen, wenn wir da und dort die Züge unserer
Reisegefährtenwiederfinden. Und nun die kleine
Galerieder Reisegenossen

Da ist der Begleiter der alles vergessen
hat.  Rein, nicht aus schnöder Gewinnsucht, aus Eigen¬
nutz, Nassauere! oder Schnorrerei. Solche Reiiegenoßen
habenwir gar nicht. Er hat alles aus Schlamperei,
aus Leichtsinn vergeßen. Das geht beim Taschenmesser
an. Ach bitte, leihenSie mir doch mal Ihres Ich
muß meines am Bahnhofverloren haben. Dann:
Haben Sie Feuer? Ich hab' natürlichwiederver¬
geßen. . . Hören Sie, darf ich mal eine Zigarrebei
Ihnen schnorren: mein Kistchen liegt unten im Koffer.
HabenSie vielleicht zufälligeine alte Zeitungein¬
stecken? Eine Sicherheitsnadel hätten Sie wohl nicht
dabei? Können Sie mal die paar Groschen iür den
Träger auslegen, ich habe nur diesen großen Schein.

Frühmorgens: Entschuldigen2:e, lieber Freund,
darf ich mal Ihre Seife benützen Ich weiß nickt, wo
sich die meinige. dieses Aas, herumtreibt. Donner¬
wetter, ist diese Rasierklinge stumpf. Hätten Sie nicht
eine übrige, die Sie entbehren können?

Da habenwir die Bescherung! Abgerissen! Natür¬
lich keine Schuhlitze! Es wäre reizend, wenn Sie mir
aushelfenkönnten! Eine Aspirintablertehaben Sie
wohl nicht dabei? Schreckliches Kopfweh! So —danke!
Ich habe das oft am Morgen. Aspirin hilft immer!

Wenn Sie vielleichteinen übrrgea Kofierriemen
hätten . . .?

Nichtwahr, ich darf ein bißchen was von Ihrer
Sonnenbrandsalbe nehmen, . .

Jetzt wäre eine Zigarette ein Labial, oh. vielen
Dank!

Dann gibt's einen Reisegefährten, den Herrn:
„Bei uns zu Hause ." Ob wir mit ibm auf
einem Gletscher stehen oder am Meeresstrandob wir
ein Wiener Schnitzel eßen oder eine-Minelmec.-Fisch¬
suppe, vor dem Koloßeum in Rom und im Pra' er in
Wien, im Tiroler Dauernwirtshausund im Hambur¬
ger Hotel, vor der Mona Lisa im Louvr« und im
Luna-Park in Berlin — immer ist lein erstes Wort:
Bei uns zu Hause. Er nimmt es wie einenKlapp-
Maßstab aus der Tasche und mißt jedes Ob- und Sub¬
jekt damit ab. ,

Verwandtmit ihm ist der He-r „Sehr magrg.
Das Essen auf jeder Reisestationsehr mäßig, der
Wein ist sehr mäßig, die Frauen hier find iehr mäßig,
die Landschaft, das Wetter, die Aussicht, die Bahn¬
verbindungendie Betten alles ist iehr mäßig.

Dann ist zu nennender Herr: ..Dortgeweien
sein ". Er schenkt seinem Reisehandbuch gar nichts.
Er muß alles sehen überall„dortgewesen iein". Kein
noch so obskures Denkmal, kein Stadtmuieumkeine
Burg, keine Kapelle, kein Kloster und kein Nussichts-
turm den er nicht„mitnimmt" Er schlepp' uns auf
steile' Hügel und in tiefe Schächte durch Sonnenbrand
und Museumsstaub und legt sich erst befried:-,' -bla¬
sen, wenn er alles in leinen: NeTefübrerals er¬
ledigt" durchgestrichen hat .

Sein Verwandterist der Herr „Hören - : emaI
und „Sic müslen wi! ie  n" Er geht als wandeln¬
des Lexikon neben uns und an jedem Tag d°' Retse
ist uns wie in der Schulstube zumute, wo mir Nomen,
Daten, Jahreszahlenlernen Wir sind abends heil¬
froh, wenner uns nach dem Eßen nicht:ns Examen
nimmt und wir davor bewahrt bleiben, das Pen¬
sum bis zum nächsten Morgenfünfmal abschreiben zu

"' Dann ist noch der Enthusiastische.  der nur
in Superlativenschwelgt, jeden Bach wunderbar>eden
Hügel unvergleichlich, alles, was da keucht und fleucht
entzückend, herzig, goldig, süß. bezaubernd:deal ftw
det. Dieser Reisegefährteist meist we:bl:chen Ee-
schlecht- »,Ä mit ihm sei die Galerie der Re:se-
gcfährtengeschlossen: denn hier beim holden Gegen¬
über fingenerst die eigentlichen Schwierigkeiten an.

dKreis
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